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Zeitschrift
Āgyptische Sprache u

n
d

Alterthumskunde

für

herausgegeben von Professor Dr. R
. Lepsius zu Berlin (Bendler -Straſse 1
8 )

unter Mitwirkung von Professor Dr. H
. Brugsch.za Göttingen .

Januar Preis jābrlich 5 Thlr . 1869 .

von

I n halt .

Prof. Bragsch a
n

den Herausgeber . - Assyrica , by Dr. Haigh . Ueber d
ie

Götter der 4 Elemente ,

Job . Dümichen . Offener Brief a
n H , Prof. Dr. Brugsch , von Fr. J. Lauth . The annals o
f Tiglath Pi

leser II , b
y

George Smith . Seconde Lettre à M
. Lepsius , sur un décan d
u

ciel égyptien , par A
.

Romien .

(Suite . ) Erschienene Scbriften .

>

>

Prof. Brugsch a
n

den Herausgeber .

Theben , den 20. Dezbr . 1868 .

Hochverehrter Herr Kollege ,

Seit 4
0 Tagen schwimmen w
ir
, d . b . d
ie

Herren Mariette , Vassalli u
n
d

meine Wenig

keit auf dem Nil in dem höchst bequem eingerichteten Dampfer Menschieb und baben in

dieser Zeit Gelegenheit gebabt die Hauptstationen unserer Reise Dendera , Theben und

Edfu in der ausführlichsten Weise zu studiren . Ich kann Ihnen nicht genugsam schildern ,

wie unendlich befriedigt ich von den bisberigen Ergebnissen meiner Studien bin und wie

vor allen Edfu , der nunmehr vollständig ausgegrabene Tempel der alten Apollinopolis

Magna e
s is
t
, der mir täglich neue und unerwartete Aufschlüsse darbot . Meine Vorgänger ,

wie e
s scheint , haben nur das zunächst Auffallendste und nabe Liegendste gesehen , wäb

rend eine Menge interessanter Einzelheiten ihren Forschungen entgangen sind . Ich rechne

dazu 1
. eine vollständige Abhandlung über die altägyptischen Ellen , 2
. drei groſse und aus

führliche Baulisten mit Angabe astronomischer Positionen (Orion und der groſse Bär ) , 3 .
fünf groſse Texte ( 98 Zeilen ) , eine Fortsetzung der Schenkungsurkunde enthaltend , 4

.

zwei

beinahe vollständige Festkalender , so wie acht Listen sehr ausführlicher Natur , die Festord

nungen des Tempeldienstes in sich schlieſsend , 5
. die Horus -Mythologie , ein Text von über

200 Zeilen mit den zugehörigen Darstellungen , die Herr Vassalli so freundlich war für

mich zu copiren . Dieser Text bat geographisch eine besondere Wichtigkeit , a
ls die unter

ägyptischen für typhonisch gehaltenen Städte (vor allen Avaris ) sehr genau , im Zusammen

hang mit den Kämpfen des Horus gegen Typhon , beschrieben werden . E
s

erscheint bei

dieser Gelegenbeit auch die Göttin Astarte , deren Abbildung ich diesem Briefe beifüge ;

6
.

die sehr ausführlichen Nomoslisten , die neben den geographischen Aufschlüssen reiche ,

bisher nicht gekanộte Angaben mythologischer Natur gewähren , wie z . B
.

die Namen des

Borus und des Osiris in jedem einzelnen Nomos . Rechne ich zu dieser Aufzählung noch

die historischen Texte (der Tempel von Apollinopolis enthält die ptolemäische Reichsge

schichte wie der Tempel von Karnak die des Neuen Reiches der Pharaonenzeit ) s
o wie

das überreiche philologische Material , so habe ic
h

in groſsen Zügen die allgemeinen Uns

risse meiner Thätigkeit gegeben . Wie arm erscheinen dagegen die Inschriften der alten

Zeit mit ihren einfachen , meistens (oder wenigstens scheinbar ) nichts sagenden Formeln !

Zeitschr. f . Aegypt . Spr . etc. 1869. 1
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Prof. Brugsch an den Herausgeber . [ Januar

Darstellung an der innern nach Osten schadenden Seite der westlichen Umfassungsmager .
4

un

lo
o
d

1
1
0
0
0

U
H
U

D
o
g
o
s

A
A

dstart hont semsemu reb ürit

Xont utes -hor

, Astarte ,die Königin der Rosse ,

die Herrin desWagens , die von

„Apollipopolis magna . “

immy) . , die Namen d
e
r

3
0

>

In Dendera , dessen Tempel wir auf unserer Heimkehr noch eine Woche lang zu studiren
gedenken , baben mich vor allem die astronomischen Texte im Pronaos 8

0 wie auf dem

Dache des Tempels interessirt und ic
h

bringe in Abdrücken oder Copien e
in ungemein

fruchtbares Material zurück . Ich habe mit Hülfe ausgezeichneter Gläser sämmtliche In

schriften a
n der Decke des Pronaos copirt und meine Copien wiederholt mit den Origi

nalen verglichen . Die Hauptausbeute betrifft eine neue , von mir entdeckte Liste der 30

Eponymien des Monates , hier mit der Veberschrift : 7innne

( sc . Tage ) des Monats “ . Ich habe hierdurch zugleich die lang gesuchte Gelegenheit gefun

den , die fehlenden Tage 20. und 21. der Edfuer Liste zu ergänzen . Der 20. ward be

zeichnet durch d
ie Gruppe sotep ( he
b
) , de
r

2
1
.

T
a
g

durchso
te
p

( he
b
) , der 21. T
a
g

durch åper ( he
b
) .

Die

Dekanlisten , die Verzeichnisse der Planeten , di
e

Hauptconstellationen des ägyptischen

Himmels bilden in jeder Beziehung ein vorzügliches lehrreiches Material für weitere Stu

dien , d
ie

ic
h

nach meiner Rückkehr wieder aufzunehmen gedenke . Auch d
ie Geographie

is
t

in Dendera nicht schlecht vertreten . Ich besitze jetzt ein vollständiges Bild der 4
4

Nomen (diese Zahl wird in einem Texte ausdrücklich genannt ) Ober- und Unterägyptens ,

ihrer Häfen , Tempelgebiete und Seen , ihrer Priester and priesterlichen Zeichen , ihrer

Götter und heiligen Thiere , ihrer Osirisglieder , ihrer Feste und Kalendertage , ihrer hei
ligen Bäume und Pflanzen u . $ . W

.

8
0 vollständig , daſs auch nicht a
n einer Stelle eine

Lücke übrig geblieben is
t
. S
ie

können sich a
m

besten vorstellen , welche Freude ic
h

a
n

allen diesen Funden habe und wie sehr ich hoffe , durch baldige Publication des Gefun

denen der Wissenschaft meine Dienste zu leisten . Eine besondere Seite meiner Thätig

keit ' betrifft d
ie Bezeichnung der Thore , Säle und Zimmer eines ägyptischen Tempelganzen

und ich habe mich durch genauere Untersuchungen der Tempel von Dendera und Edfu ,

gegenüber den groſsen Tempelgruppen von Theben überzeugen können , daſs das vielge

gliederte Bausystem einem gewissen Plane folgt , der a
m

besten durch d
ie gleichen Be

nennungen in den Vordergrund tritt . Das Schema der Namen is
t

ein stereotypes und

nirgends sind mir Ausnahmen bedenklicher Natur entgegengetreten . In Memphis , das wir

den ersten Tag unserer Auffahrt nach Oberägypten besuchten , sah ich die mächtigen

Grandmauern eines von Hrn . Mariette aufgefundenen Tempel Ramses II , im Norden von
dem Kolosse desselben Königs . Die stehen gebliebenen unteren Theile der Mauern haben

ein besonderes geographisches Interesse , insofern in einer erhaltenen Liste unterägyptische

Städte auch die Stadt Avaris in ihrer bekannten Schreibung erscheint . Was ich heute

bebaupten zu können glaube is
t

daſs A varis vollständig mit de identisch ist ,

>

>
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1869. ] 3Assyrica , by Dr. Haigh.

und daſs beide , wie Sie dies zuerst von Avaris scharfsinnig vermuthet haben , die älteren
Bezeichnungen der Grenzstadt Pelusium sind . Noch maſs ich erwähnen , daſs wir Abydos

auf unserer weiteren Heimreise berübren werden . Hier wird im Kum - es-sultán eine grofs

artige Ausgrabung veranstaltet .

Assyrica .

The students of the bistory of ancient Egypt are indebted to Mr. Smith for a most
acceptable largess out of th

e

rich treasury which is under b
is

control . O
f

th
e

errors wbich

h
e

has pointed out in my communication ( Zeitschrift Juli ) , two were derived from the
authority whom I followed ( Si

r

H
.

C
.

Rawlinson , in th
e

Athenæum , and in th
e

Trans
actions o

f

the Royal Society o
f

Literature ) .

1
. Asurbanipal was represented a
s saying , that hi
s

father Asuraḥidin destroyed the

old cities o
f Egypt and then rebuilt them . The destruction o
f

cities would involve the

destruction o
f

monuments ; and this state ment in the annals o
f

the Assyrian king seemed

to me to account for the paucity o
f

the monuments o
f

the period .

2
. It was also stated that Urdamani was pursued to Kipkip , captured there , and

eventually executed a
t Ni'a . It now appears that sucb was not the case .

3
. The fate o
f Tarku was said to b
e involved in mystery , o
n

account o
f
a defect in

the annals . I ventured the conjecture , “ until otherwise informed ” , that h
e abdicated ;

interpreting in this sense Herodotus ' statement , with regard to the termination o
f

the

Ethiopian rule in Egypt . The defect in th
e

annals is now supplied , and w
e

know that

Tarku retired to Ethiopia , and died immediately afterwards .

The main object o
f my communication was to call attention to the illustration mu

tually afforded , each to th
e

other , b
y

th
e

stele o
f

a
ll

re
m
a
in

AminH
e
re
n

Anwes o
rd , and the annals of

Asurbanipal . This illustration is rendered clearer still b
y

the additional information which

Mr. Smith bas supplied , with regard to the commencement o
f

Urdamani's reign , and I

think bis identity with

fa
m
e

o
n

must be acknowledged . Fo
r

brevity's sake , le
t

u
s arrange the history from the stele ,and from the Assyrian annals in parallel columns .

( mmad Urdamani

in the year o
f

his coronation a
s king , had a as soon a
s

h
e

ascended the throne

dream , o
f

which the interpretation was , , the

" land o
f

the South is thine , subdue the land

" o
f

the North " ; prepared for war with the Assyrians , who

occupied Lower Egypt ;

entered Thebes , and performed the sacred fortified Thebes , and

rites appertaining to a king in the temple

o
f

Amun ; thence

proceeded northwards , meeting with n
o op- gathering a large force marched into Lower

position , those who had been hostile receiv- Egypt .

ing him with joy .

When b
e

came near to Memphis , “ th
e

sons The Assyrians posted their army a
tMemphis ;

o
f

rebellion " came out to fight with him , and

were defeated with immense slaughter : Mem- they were besieged there ; Memphis with a
ll

phis entered triumphantly . it
s garrison taken .

1 *
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>

>

He then proceeded to attack the chiefs of Other cities of Lower Egypt were governed

the North , who dared not come out of their by the kings native and foreign , tributaries

fortresses to oppose him , and he retired to of Assyria . Niku of Sai , and Pakruru of
Memphis to concert measures for the pro- Pisabtu were the chief amongst these . Niku

secution of th
e

war . Then th
e

chiefs o
f

th
e

baving been (probably ) slaiu a
t Memphis ,

North , headed b
y

Pakruru o
f
P
a -sabti , came their leader would now b
e Pakruru . Urda

to offer their submission . mani gained Lower Egypt .

The parallel is exact .
This king then commenced bis reign o

n

the death o
f

Tabarka B
.

C
.

663. He might

survive his defeat for years , if he escaped the Assyrian conqueror : but the time spent in

h
is conquest o
f

Lower Egypt , in the journey of a messenger to Assyria , and in Asur
banipal's march to Egypt , blockading Tyre o

n

h
is way , would well carry the date o
f

h
is

fall into B
.
C
.

662 , his 2nd year , to which the monument o
f

his reign a
t

Berlin belongs .

It was so , indeed , fo
r

th
e

accession o
f

Psametik , and therefore probably th
e

death o
f

Taharka ( from which h
e

dated his years ) , was between Mesori 2
1 and Paophi 2
5 , i . e .

January 2
1 and April 1 , and Asurbanipal se
t

out o
n h
is expedition in Nisan o
r

March ,

certainly o
f

the year following th
e

conquest o
f Memphis b
y

Urdamani . I could not pos

sibly have confounded this king with either o
f

the others whom Mr. Smith names . With

regard to the second o
f

these the only facts that are known o
f

h
is history are that h
e

had a daughter Arbastutanifu , and that his son in law , her husband , was a king Pefaa

bast . The name o
f

the lady connects her with the Bubastite dynasty ; and the possible

identity o
f

her husband with th
e

king of Xenens who is named o
n

th
e

Pianxi stele , may

warrant u
s in regarding Amuprut a
s having reigned somewhat earlier than the date thereof .

Still the Bubastite names might continue in use in that family , and reappear in Egyptian

history in much later times , as does the name . Susinqu in the Assyrian narrative o
f

the

time o
f

the XXVth dynasty ending ; and Amunrut and Pefaabast may yet b
e found to

belong to the place originally assigned to them , in the XXVIIIth dynasty .

Not having had a
n opportunity o
f seeing M
.

Mariette's publication , I followed M
.

d
e

Rougé in identifying th
e

conqueror (lames f49 ) with th
e

king whose throne -name

w
a
s

o
f

.) IfIf his throne -name was reallyw
a
s

really O
M one o
f my grounds for

placing h
im ( in my second communication ) , in the Babastite succession , disappears . Still ,

with M
.

d
e Rougé , I must regard him a
s having reigned before the time o
f

the XXIVth
dynasty . A reappearance of the name of hi

s

most formidable adversary will be remarked

in Mr. Smith's list , Tap -naxti of Bunu— . The first element o
f

this name should b
e

S
ir

H
.

C
.

Rawlinson read it M
i
, i . e . f , and I believe th
e

variant
y

m
i

occurs.

in one writing of this name . The king Pianxi Amunmi cannot b
e

Montimi -anxi , fo
r
, as

M
r.

Smith h
a
s

observed , Monti is a transcription o
f

w
w
w

n
o
t

o
f
4 cmn
o
t

o
f
4 m ; a
n
d

th
e

whole

;

name would be 344499
We may now perhaps venture to fi

x

the limits o
f

the period o
f dodecarchy o
f

wbich

Herodotus and Diodorus have preserved fo
r

u
s

the Egyptian tradition . It now appears
that the Ionians and Carians , b

y

whose aid Psametik overthrew h
is

rivals , were a force

sent to h
is

a
id b
y

Gyges king of Lydia , and that Gyges lived fo
r

some time , after the
establishment o

f

the independence o
f Egypt .

Dionysius o
f

Halicarnassus ( D
e Thucyd . char . 5 ) , says that Herodotus comprized in

b
is history a period o
f

240 years from the beginning o
f

the Lydian dynasty to the Per

www

M

www
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1869. ] 5Assyrica , by D. Haigh .

36 years,

sian war ; but in another place (Epist. ad Cn . Pomp . c . 3), he sets down the duration of

the period as 220 years . According to the numbers which Herodotus gives fo
r

the reigns

o
f

the Lydian kings , we should obtain from these data the following series .

B
.

C
.

718 680 631 619 562 548
Gyges Ardys Sadyaltes Alyaltes Croesus to

698 660 611 599 542 528

Neither o
f

these can b
e true . The former would date the death o
f Gyges 1
2 years be

fore the accession o
f Asurbanipal ; the latter would make the fall o
f

Croesus 1
0 years later

than the capture o
f Babylon .

The dates deduced from the Parian marble , B
.

C
.

605 Alyattes ; 556 to 542 Creesus ;

allow 4 years between the fall o
f

Crosus , and the capture of Babylon , an interval quite

sufficient fo
r

the events which Herodotus records a
s having occupied it . Eusebius agrees

with the marble in assigning 4
9 years to Alyattes instead o
f

5
7 , but fo
r

the durations o
f

the previous reigns w
e

have

in bis Canon , 3
8 , 1
5 ;

Gyges Ardys Sadyattes

in bis text , 35 37 , 5 ;

variations wbicb , computing from B
.

C
.

605 will give the following series .

B , C
.

694 658 620

Gyges , Ardys , Sadyattes .

682 647 610

The former , perhaps , would meet the requirement o
f

the annals o
f Asurbanipal ; but if

Diodorus b
e correct in stating 2 years o
f anarchy , and then 1
5 o
f dodecarchy , and the

annals will allow the supposition tbat the Assyrian king speaks of an event so late as hi
s

22nd year , w
e

must prefer the latter . The 2 years then may represent the time spent

b
y

Asuraḥidin in the conquest o
f Egypt , B
.

C
.

671 to 669 ; the 1
5 the whole term o
f

the

reign o
f

the tributary kings , subjects o
f , or rebels against , the power of Assyria b
y

turns ,

until B
.

C
.

654. This number 1
5 ( 6 years of Tabarka and 9 o
f

Psametik ) , will allow u
s

to account for Eusebius giving 2
0 years to Taharka , instead o
f

2
6 , and to Psametik 4
5

instead o
f

5
4 ; and the number 2 may even account also for Africanus ' 18 years for Tabarka .

I think , then , we may trust this statement of Diodorus , and suppose that Psametik
counted the years o

f

h
is reign from B
.
C
.

663 , when Taharka a
s well as his father died ,

and that h
e achieved the independence o
f Egypt in B
.

C
.

654. Nekau I seems to have

inherited his throne b
y

direct succession from a line o
f

Saite kings , so that perhaps h
e

was the only one o
f

the 2
0 who was not actually raized to th
e

throne b
y

Asurahidin ,

whose invasion o
f Egypt was directed against the power of Tabarka .

>

I take this opportunity o
f calling attention to a fact , which , as far a
s I know has

escaped the notice o
f

a
ll

wbo have studied the topographical nomenclature o
f Egypt .

“The plain o
f Jordan , al
l

watered , - like the garden of Jahve , like the land of Egypt

“when thou enterest y . " Gen. XIII . 10 .

Surely it is al or Heroopolis , the gate of Egypt , by which travellers thither
entered that beautiful district , which was emphatically the best of the land " , that is

spoken o
f

bere ; and the identity o
f

name would suggest some early connection with us

in the East of Canaan , rather than , as Dr. Brugsch has supposed , with 773 or Tyre .

Dr. Haigh .
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M

>

>

x
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M >

ů

Urvater a
lle
r

Götter “ 1998M

»

1
1
1

@ 1
1
1

Ueber die Götter der 4 Elemente .

Z
u

den Götterreihen , die sich ziemlich häufig auf den Monumenten der jüngeren Zeit
abgebildet finden , über deren Wesen uns aber leider die die Darstellung gewöhnlich be
gleitenden kurzen hieroglyphischen Legenden keine recht genügende Auskunft geben , g

e

000
bören die 4 Doppelgottheiten 2017 99 u

n
d 97. So v
ie
l

scheint

indessen zweifellos zu sein , daſs w
ir

in ihnen nach d
e
r

ägyptischen Vorstellung Orgötter

der Schöpfung vor uns haben . Dafür spricht , wie bereits vor Jahren von Hrn . Prof.
Lepsius besonders hervorgehoben worden , ihre Frosch- und Schlangengestalt . Frosch

und Schlange galten a
ls

elementare Thierschöpfungen ; si
e

schienen unmittelbar aus der

Erde geboren zu werden ;-namentlich wurde die Bildung des Frosches und sein plötzliches

Erscheinen und Verschwinden mit der Feuchtigkeit der Erde so ausgelegt “ , dafür spricht

d
ie Beigabe d
e
s

Käfers a
u
f

ihrem Kopfe , dafür spricht ferner ih
r

häufiges Zusammen

erscheinen mit dem Weltbildner Ptah und dem Gotte Atum , der dann in der Beischrift

genannt wird o Vater der Anfänge , der sich selbst erzeugt “ , dafür spre

chen Beischriften w
ie ( 878899 heh šá sexep serep sep „ Gott Heh ,šā

der Schaffende der da wiederholt entstehen läſst

� � �

45m Göttin Heb ,

die d
a gemacht was is
t
, geschaffen was existirt “ IN „ Gott K
a , der

U „Göttin Kait , ' di
e

Urmutter d
e
s

Götter

und Göttinnenkreises “ 193 u
n Gott N
i
, der d
a gemacht die Oberen

und entstehen liels die Unteren Bereits im Jahre 1858 hat von den Berichten der

Classiker wie der Monumente geleitet H
r
. Prof. Lepsius in einer eingehenden Arbeit d
ie

genannten vier Doppelgottheiten a
ls d
ie

Götter der 4 Elemente : Wasser , Feuer , Erde ,

Luft zu bestimmen gesucht . Häufig sind , wie bereits bemerkt , die Darstellungen dieser

Gottheiten , spärlich aber d
ie

Texte , aus denen uns ih
r

Wesen erschlossen wird . Aus

diesem Grunde wollte ic
h

mir erlauben , in Anknüpfung a
n

das von den Herren Brugsch

und Lepsius in der November -Nummer der Zeitschrift 1868 über d
ie

erwähnten Gottheiten

Gesagte , hier nachträglich auf einige , wie mir scheinen will , instruktive Stellen in meinen
Inschriftensammlungen aufmerksam zu machen .

Eins der Zimmer Edfu's und zwar dasjenige , welches von Hrn . J. de Rougé in seinem
Textes géogr . du temple d'Edfou “ gegebenen Plane mit N

r
. 1
8 , von mir in dem I. Bande

meiner „ Tempelinschriften “ mit N
r
. VII bezeichnet wird , war , laut den daselbst einge

meisselten Inschriften , speciell dem Sonnengotte gewidmet in seiner Auffassung a
ls die

strahlende Sonnenscheibe Aten , a
ls

das die Finsterniſs verscheuchende und die Welt durch

den Glanz seiner Augen erleuchtende göttliche Wesen . Man wolle einsehen die „ Tempel

inschr . I Taf . XXIII von mir mitgetheilte Weihinschrift . In diesem Zimmer nun befindet
sich a

n der einen Wand auch eine Darstellung der obengenannten 4 Doppelgottheiten und

beiſst es von denselben in der erläuternden Beischrift folgendermaſsen ( cf
.

meine Kalen
derinschr . Taf . L ) :

�
� MI 8 : N
M ���

Te a
n ) sesmenua ) septep - u зерв - и хер е
т h
a - t

1 ) Das14 T
e

a
n

heiſst keineswegs immer „ R
e
d
e

d
e
s
« sondern se
h
r

häufig , w
ie

h
ie
r

„ Sprucb für “ , Rede , welche sich bezieht auf “ .

3 In einem Aufsatze über die Silbe men hatte ich angedeutet , daſs die Vase Ő neben der

>

»

>

� ( � 8 �� �
�n

o

. i 1

āā -uru nu nuteru
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0

��� * more I 1. qu .t r o � � �x

meru ет

se jim � � � o 1
1
1

W

nenu

�

Ptah per e
m - f u
t
-nefer yer res meh mes pethu em hat seb - t

� B

reper emxet sen - u u
t

em hunu per nezeb neren nefr apš ta pen em ma - u - f

, Rede für (welche sich bezieht auf ) die Achtgötter , die sebr Groſsen , die d
a

sind die
Uranfänglichen , die Herrlichen , geschaffen vor den Göttern , die Kinder des Ptah , hervor

gegangen durch ihn , gezeugt von ihm um Besitz zu nebmen von Süd und Nord , um za

zeugen in der Thebais und zu bilden im Memphites . Sie sind die Schöpfer alles Ge
schaffenen . Nachdem sie entstanden waren flofs beraus aus dem jungen Gewässer der

Strom " ) , es stieg empor das Lotusblüthen -Kind in der Barke , das schöne , bell machend
diese Erde durch seine Lichtstrablen Als eine vortreffliche Erläuterung zu dem bier

erwähnten Barkenkinde auf der Lotusblüthe befindet sich in dem einen Souterrain von

Dendera eine Darstellung , welche uns aufs genaueste im Bilde das vorführt , was unsere

Inschrift erzählt . Hr . J. de Rougé thut dieser Darstellung Erwähnung in seinen Textes

géogr . Dendera p . 74. Nicht minder instruktiv is
t

die in Lepsius ,Götter der 4 Elemente
Taf . I gegebene Abbildung des Sonnenkindes vor den 8 Göttern und bemerkt p . 191 der
Hr . Verfasser hierzu : „ In unserer Darstellung , wo die Sonne a

ls nyeuwv Trõv otoixeiwr ,

wie die Hermetischen Bücher sagten , a
n ihrer Spitze steht , is
t

nicht a
n

den täglichen

Aufgang der Sonne , sondern a
n ihre erste Entstehung aus den Urgewässern zu denken “

und das gilt wohl auch in Bezug auf die Schluſsstelle in der oben citirten Inschrift .

( Fortsetzung folgt . ) Joh . Dümichen .

Offener Brief an H
.

Prof. Dr. Brugsch .

Wie sehr ich im eignen Interesse bedauerte , daſs Ihre Reise nach Aegypten Sie nicht
über München geführt , wie Sie mir brieflich angekündigt hatten , brauche ich nicht weit
läufig zu constatiren . Ich hätte Ihnen so manche Frage vorzulegen und allerhand pia

desideria mit auf den Weg zu geben gebabt , darunter auch den Wunsch , daſs Sie der
Auffindung des Osiris - Grabes Ihre Aufmerksamkeit zuwenden möchten . Da sie nan laut

Ihres Schreibens a
n H
.

Prof. Lepsius ( Novemberbeft pag . 128 ) in Gemeinschaft mit H
.

Mariette zunächst in Abydos Station machen , und d
ie Bloſslegung oder Ausgrabung d
e
s

Kum - e ’ -sultân den Hauptzweck Ihrer Reise bildet , so dürfte e
s nicht unangemessen sein ,

einen Wunsch , den ich im Falle Ihres Besuches mündlich ausgesprochen hätte , Ihnen
durch die Vermittlung der Zeitschrift zukommen zu lassen , um so mehr , als e

r

einen

Gegenstand von allgemeiner Wichtigkeit betrifft .

Sie erinnern sich vielleicht noch meines Artikels ályai und Taotai ( Zeitschr . 1866

Mai p . 36 ) , worin ic
h

diese zwei in dem gnostischen Papyrus von Leyden vorkommenden

>

Aussprache n
u

auch die von menu habe . Ich bin im Stande die schlagendsten Beweise dafür a
n

zuführen . Theilen wir ihr hier diese Aussprache zu , lesen wir die Gruppe nicht sesenu sondern

sesenmenu oder sesmenu , dann , meine ic
h
, is
t

der Uebergang in das koptische Wuorn fü
r
8 und,

für den Stadtnamen Hermopolis , die Achtstadt , erklärt .

) Zu dieser Stelle wolle man vergl . das von Hrn . Prof. Lepsius in seiner Abbandlung p . 207 ff .

Gesagte , über das d
ie Erde umschlieſsende Urgewässer , von welchem das Meer und d
ie Flüsse

vor allem aber der Nil als ein Theil desselben ausströmten “ .
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>

>

>

und auf das Grab des Osiris in Abydos bezüglichen Ausdrücke durch monumentale oder

urkundliche Original - legenden erläuterte . Den etwas zerstörten Anfang von ákyai haben

Sie in der demotischen Grammatik auf Grund des demotischen Textes sicher gestellt . Für

die Anwesenheit des a zeugt der von Lepsius zuerst erkannte Name des Decans Oos -hdx

Daten , worin som dem kopt. OorС vertex tinis , extremitas und oder d
e
ra

phonetischen Gruppe ãs 2.phx terminus entspricht . Die ganze Legende bezieht
sich auf das Sternbild des Orion , welcher a

ls Sabu oder Osiris ) auf allen astronomi
schen Darstellungen in umgewendeter Haltung nach der Isis -Sothis hinblickt . Die Rhind
papyri , Dümichen's Texte und d

e Rouge's des Jüngern geographische Untersuchungen :)

haben meinen Fund bestätigt , welcher vielleicht berufen is
t
, einem wünschenswertben

evonxa b
e
i

den Ausgrabungen in Abydos das Siegel aufzudrücken .

Ic
h

zweifle nämlich nicht daran , daſs d
ie Aegypter a
n

dem Portale , das zur Kata
kombe des Osiris einführte , nach ihrer Gewohnheit die betreffende Ueberschrift : 5

Alq -hahu werden angebracht gehabt haben . Findet man nun diese Legende

auch nur in einer geringen Spur , so is
t

man auf richtiger Fährte , auf welche auch der

Umstand leiten dürfte , daſs Alq -hahu , obgleich mit seiner Bedeutung „terminus multitu

dinum “ auf alle Nekropolen anwendbar , doch speziell die Gräbergegend von Abydos be

zeichnet , weil , wie uns Plut . de Is . et Osir . c . 20 belehrt , „ in Abydos vorzugsweise d
ie

„reichen und vermögenden Aegypter sich begraben lieſsen , da si
e

eine Ehre darin setzten ,

„ in demselben Grabe zu fruhen wie der Körper des Osiris “ . Welche Aussicht auf präch

tige Sarkophage , Grabstelen und vielleicht Papyrus , wenn nicht d
ie

Habsucht der früheren

Ausgraber , die nur nach Gold und Geldeswerth spähten , Alles unwiderbringlich zerstört

hat ! Insoferne d
ie abydenische Nekropole (nach dem Plane Mariette’s in seinen Fouilles )

sich a
n

den Kum - e ’ -Sultân anschlieſst , hat dieser allerdings vorderhand alle Wabrschein
lichkeit für sich , die Lade des Osiris zu bergen .

Sollte sich keine Spur von Alq -habu inschriftlich vorfinden , so haben wir noch eine

Reserve a
n djas ( t ) -habu = tantai , welches der gnostische Papyrus a
ls

Parallelismus von dāyai gebraucht . Ja es sind möglicherweise auch noch die übrigen
Ausdrücke , wie Amenti , Setmati , Roseti , Toser b

is herab zu dem griechischen

"Aidns in Abydos vertreten gewesen , d
a

das Grab des Osiris und die damit

verbundene Nekropole a
ls Vorbild und Inbegriff aller übrigen gegolten hat .

E
s

wäre sogar nicht unmöglich , daſs der Schutthügel Kum - e -Sultân seinen Namen

einer alten Ueberlieferung verdankte , wonach der Sultan ordvrwv xúgloy (Plut . c . 12 ) der

Todten , nämlich Osiris ,der König der Ewigkeit “ wie e
r gleich im Eingange des Todten

buches heiſst , a
n

diesem concreten Orte begraben war . Die Denkmäler und Legenden ,

d
ie

d
e
n

Osiris a
ls König m
it

Heinleiten , sind überaus häufig . Bisweilen is
t

statt dessen

der Beiname Unnefer ( "Ourpes = £ iegyérns Plut . c . 42 ) eingerahmt und von dem selten
fehlenden chru - m

a
(xequñs = pporn ålnyńs ) begleitet . Ein Bildchen (qułaxtngunv ) dieses

Namens soll sich Isis umgehängt baben .

E
s

se
i

mir gestattet , bei dieser Gelegenheit eines Sitzbildes zu erwähnen , das ich im

verflossenen Jahre bier aufgefunden habe . Das Souterrain der älteren Pinakothek beher

��18

��[f

>

>

>

>

) Vergl . meine Zodiaques d
e Denderah .

) Revue archéol . Tirage à part p . 84 Anmerkung : „ M. Lauth a reconnu que cette forme
arek - he

h

avait donné naissance a
u

mot grec ályai par lequel le papyrus démotique à transcrip

tions grecques d
u

musée d
e Leyde désigne le tombeau d'Osiris à Abydos “ .
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bergt nämlich , auſser verschiedenen Gypsmodellen und andern Gegenständen , auch einen
schwarzbasaltnen Osiris von schöner Arbeit . In der wohl erhaltenen Inschrift wird dem

Osiris Titel und Schild eines Königs beigelegt und die menschlichen Namen : Petisis ,

Tacbiau , besonders a
b
e
r

A
a
h
- a -iridis 1 * 4
3

erinnern sofort a
n d
ie

XXVI . Dyn . , womit auch Material und Styl der Arbeit übereinstimmt . Wegen der Namen
Petisis und Tachiau verweise ich auf die Pianchi - Stele 1 ) , wo Petisis and 249
ebenfalls vorkommen .

Einsam thront dieser Osiris in der hiesigen Unterwelt , vorläntig ohne Aussicht , pas
sende Gesellschaft zu erhalten ; vielleicht wird e

r

in die Glyptotbek oder in das Antiqua

rium versetzt . Mit ungleich gröſserer Spannung , a
ls dieser geringfügigen Entdeckung ,

sieht die gelehrte Welt den Ergebnissen entgegen , die Sie , verehrtester H
.

Professor , mit

H
.

Mariette aus der altebrwürdigen Nekropole von Abydos zu Tage fördern werden .

München , den 5. Januar 1869 . Fr. J. Lauth .

The annals o
f Tiglath Pileser II .

Introduction .

Dr. Oppert in the Revue Archéologique for November and December 1868 has given

his views o
n Biblical and Assyrian chronology and , while noticing several things dis

covered b
y

Sir H
.

Rawlinson and myself , he has attributed some o
f

them to other per

sons . O
n

one case I feel bound to offer a few remarks , namely respecting the discovery

o
f

the Eponyme canon ; I feel desirous to se
t

this matter right fo
r

a
s
a student I am under

considerable obligation to Sir A
.

Rawlinson . Dr. Oppert now asserts that we owe the
interpretation o

f

the canon to Dr. Hincks now Dr. Oppert is familiar with the whole

bistory o
f the canon and took part in the controversy which followed Sir H
.
Rawlinson's

discovery ; both D
r

Hincks and Dr. Oppert disputed the accuracy o
f

h
is

conclusions ; but

I will quote the words of both to show that they acknowledged Sir Henry's right to the
discovery . Dr. Hincks says in the Athenäum July 5th 1862 page 21. “The lists o

f
the

Eponymes which S
ir Henry Rawlinson has put together bave n
o

doubt considerable value

in a chronological point o
f

view . ” And D
r. Oppert says in th
e

Atbenæum , August 2nd
1862 page 147. “ I examined the very valuable discovery o

f Sir Henry Rawlinson o
f

what

b
e calls the Assyrian canon . ”

The Eclipse o
f

th
e

Sun in th
e

month Sivan in th
e

eponymy o
f

Bur -sagalä .

Dr. Oppert supposes this eclipse to have taken place B
.

C
.

809 instead o
f

763 when

I believe it happened ; then b
y

lowering a
ll the later eponomies one year h
e makes a

break in the canon o
f

4
7 years immediately before the reign o
f Tiglath Pileser II , in this

part h
e makes the assertion , that Sir Henry Rawlinson has suppressed the Biblical Pal

king of Assyria , who took tribute from Menabem ; but the fact is that n
o one has yet

identified the name o
f Pul in the inscriptions and w
e

bave n
o

notice o
f

h
is expedition

against Samaria . I suspect b
e may b
e

the predecessor o
f Tiglath Pileger whose name

(Assur -nirari in the list ) I have some grounds for thinking ougbt to be Vul -nirari , The

substitution o
f

the name o
f Assur for Vul is one of the most common changes in Assyrian

) In meinem , Manetho “ p . 92 u . 206 babe ich diesen König mit dem Beinamen Aman -meri
dem 'Auuépis Ailioy a

n der Spitze der XXVI . Dyn . identifizirt .

2
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O o ! O I O . O O

}

names , if this is 80 and if this king came to the throne as I suppose in B. C. 755 ; then
the expedition in that year to Xataraka ( Hadrach ) in the north of Palestine may possibly

be the one in which Menahem paid tribute .

As regards Dr. Opperts supposition of the omission of 47 years , canons 2 and 3 have

no line or mark whatever in the place where he makes th
e

blank . Canon 2 was written

about 5
0 years after the accession o
f Tiglath Pileser Il and it is not at al
l

probable that

the writer of a chronological document would make such a
n

omission without any notice ,

only 5
0 years before h
is document was written , and there are other considerations re

garding the names and titles o
f

the Eponymes o
f

the period leading to the same conclusion .

Whether th
e

canop is correct in it
s

earlier part I will not pretend to say , but in the
period following B

.

C
.

769 I am satisfied o
f

it
s

truth .

I give here the path o
f totality o
f

the solar eclipse B
.

C
.

763. June 14-15th acoording

to the Lunar tables o
f

Hansen and the solar tables o
f

Leverrier .

G
.

M
.

T
. Loog . Lat . Long . Lat . Long . Lat .

B
.
C
.

763 bm
June 14 18. 54 35. 23 37. 35 36. 3 37. 7 36. 44 36. 20

19. 0 38. 29 38. 53 39. 6 38. 4 39. 43 37. 14

19. 6 41. 33 39. 46 42. 7 3
8 , 54 42. 39 38. 3

19. 12 44. 35 40. 31 45. 4 39. 38 45. 32 38. 46

19. 18 47. 34 41. 9 47 , 59 40. 14 48. 23 39. 23

19. 24 50. 32 41. 40 50. 52 40. 45 51. 12 39. 49

Northern limit Central line Southern limit

The above were calculated b
y

Mr. Hind and communicated to me b
y

the Astronomer
Royal it will be seen b

y

this that the Eclipse passes right over Assyria and it is I

have n
o

doubt the one alluded to in the Inscriptions .

The reign o
f

Pekah .

Dr. Oppert proposes to alter the passage in II . kings XV ch . 3
0
v . from “ In the twen

tieth year o
f

Jotham ” to “ In th
e

year o
f

th
e

death o
f

Jotham ” and h
e puts another king

whom h
e

calls Menahem II between two reigns of Pekah , making Pekah end his first reign

in B
.

C
.

742 and placing him o
n

th
e

throne again in B
.

C
.

734 ; but the passage in the

book o
f kings distinctly speaks o
f

the murder o
f

Pekab and accession o
f

Hosea a
s being

in th
e

20th year after th
e

accession o
f

Jotham ; therefore D
r. Oppert's alteration is in

admisable , as Pekah could not reign again after his own death .

Political divisions o
f Syria .

After the death of Solomon Palestine and the surrounding districts formed 1
2 king

doms a
s follows

Israel Moab Askelon Tyre and Sidon
Judah Gaza Ashdod Arvad

Ammon Ekron Edom Gubal

These are often alluded to in the Assyrian Inscriptions from B
.

C
.

850 to 650 a
s the 1
2

kings o
f

the Hittites & c . North o
f

these lay the kingdoms o
f

Damascus & Hainath , which

are sometimes joined with them in the inscriptions . The Assyrians and Babylonians a
l

ways invaded Palestine from the north and the statements in the Bible from the invasions

o
f

Cbedorlaomer to the time o
f

Nebuchadrezzer , are in harmony with this fact .
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The text of part of th
e

annals o
f Tiglath Pileser II has been published in ‘Layards

Inscriptions ' and Cuneiform Insc . Vol II p . 67 , from a number o
f

casts and fragments o
f

tablets in the British Museum . I have added considerably to these materials especially in

relation to h
is Syrian wars although I ain sorry to say several fragments are too mutilated

for literal translation .

In the annals of Tiglath Pileser two names o
f

Jewish kings had been discovered .

Menahem b
y

D
r.

Hincks and Yaūgazi (Abaz ? ) b
y

S
ir Henry Rawlinson o
n the new frag

ments I have fonnd three more Azriyaū (Azariah ) Paqaxa (Pekan ) and Husie (Hosea ) .

Tukulti - p
a
l
-zara (Tiglath Pileser ) ascended th
e

throne o
n

th
e

13th day o
f

th
e

month

Airu B. C. 745 and about 5 months later made a
n incursion into Babylonia . H
e

made a

second invasion in B
.

C
.

731 and in the general accounts o
f

bis campaigns h
e

classes the

events o
f

these two years together ; while the andals proper in which the events are given

in their chronological order , are seldom perfect enough to allow a
s

to distinguish between

the separate campaigns . I must therefore treat the two Babylonian Campaigns a
s

one .

Tiglath Pileser defeated Naba -usappan the Chaldean of the city o
f

B
it
-silapi and cap

tured h
is city . Nabu -usappan who fell into h
is

band h
e crucified before th
e

gate . The

city arapani he took carrying captive 50,500 people ; from the cities of Tarba u and Ya
ballu b

e took 30,000 captives ; Zaqiru lord o
f Bit -sahal b
e carried o
ff

to Assyria with

50,400 o
f

h
is people and b
e besieged Dugab o
f B
it
-amukkan in Sapē h
is capital .

Balaşıl o
f Bit -dakkuri and Nadini submitted and gave tribute and Maruduk Bal - iddin

o
f B
it
-yakin came to Sapiya to do homage and brought tribute . From th
e

statement in

Canon 5 that th
e

king went to Sapiya in B
.

C
.

731 it is probable that this was the year

o
f

Maruduk Baliddin's tribute . One king in Babylonia is mentioned a
s giving 1
0 talents.

o
f gold and 1,000 o
f

Silver in his first year B
.

C
.

745 but the name is lost , and there is

n
o mention o
n any fragment now preserved o
f

Nabonassar who is stated in Ptolemy's

Canon to have reigned a
t Babylon from B
.

C
.

747 to 733 .

In Nipur , Babil , Barsip , Cuta , Kisu , Dilmun and Uruk the principal cities of Baby

lonia Tiglath Pileser offered sacrifices to b
is

Gods and the Gods o
f

the country ; he took

posession o
f Babylonia and assumed th
e

titles of “king of Babil ( Babylon ) king o
f

Sumir

and Akkad ” . The conquered region is described a
s watered b
y

the four rivers Euphrates ,

Tigris , Surappi and Okni and extending to the Persian gulf .

Assyrian governors were placed over the people and the city o
f Tel - kåmri which was

also called Xumut h
e rebuilt and named it Tel -assur making it a royal residence .

In bis second year ( B
.

C
.

744 ) Tiglath Pileser turned h
is

arms towards the east o
f

, TF1 MATE

Muzir , or Muzri the king o
f Musir was named ME

Tutammű o
r

a
s written in another place Tutamů , this name recalls the Teutamus o
f the

list o
f

Ctesias , the king who is stated to have sent Memnon to the siege o
f Troy .

The country o
f

Muzir was overrun , great spoil being taken b
y

the Assyrians , con

sisting o
f gold , silver , clothing , various animals and numbers o
f

the inbabitants . In the

course o
f

the war the city o
f Kinali (which we are told was the capital of Musir ) was

twice taken and Tiglath Pileser set his throne in the midst o
f

the palace o
f Tutanů .

On some fragments which may belong to this war but the exact chronological place

o
f

which I am unable to determine , the names o
f

various other princes are given who

2Assyria , against **
* H , th
e

same I believe a
s th
e *YEA

>

2 *
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were defeated or captured &c ., and about this time , Assur - danin -anni one of his generals

was sent into Media and conquered the country as far as Bikni .

About B. C. 743 several of the northern princes formed a league against the Assy

rians; they were Șarduri of Urartu (Ararat ) , Şulamal of Milida , Tarxular of Gamguma ,
Kustaspi of Kummuxa , Matihil the descendant of Agusi and others in the neighbourhood

of Kastan and Xalpi in the land of Kummuxa . Tiglath Pileser met and defeated them ,

capturing several of the princes , and Sarduri fled from the battle into h
is

own territory

to the city o
f Țuruspa . Ţuruspa was situated near lake Vap and from it
s neighbourhood

several inscriptions o
f

the Armenian kings were recovered b
y

Schulz and Layard . The
king o

f Assyria followed Sarduri and besieged bim in Țuruspa ; but h
e

does not appear

to have taken the city , he however wasted the country for a distance o
f

7
0 Kasbu ( 35

days journey ) and added some o
f

the provinces to Assyria . H
e

took a
t the same time

parts o
f

Ulluba , Gilxu and Kummuga and built a city in Ulluba which h
e called Assur

bagar . For the next : years h
e was engaged in war with the Syrians o
n

h
is

western

border ; the city o
f Arpad according to Canon 5 was besieged for 3 years , from B
.

C
.

742

to 740 , and it was probably after this that be advanced to Hamath in B
.

C
.

739—738 .

A
t

this time Tiglath Pileser was marching into Syria , to collect the tribute o
f

the

Syrian kings , when h
e heard that the people o
f

Hamath refused to submit and were
supported b

y

Azariah king o
f Judah . The name o
f

Azariah is written in one place

copy bas the form

TEHT TE Azriyaa th
e

Hebrew fo
rm

b
e
in
g

7 + 19 . AnotherTFT T
f

which should probably b
e com

pleted lÝKHEN T
Ý Azariyaa . Thi
s

n
a
m
e
(which occured atleast

5 times in our fragments o
f

the annals ) belongs to one o
f

the most powerful and warlike

o
f

th
e

kings o
f Judah , who is stated in the 26th chap . o
f II Chronicles to have possessed

a
n army o
f 107,500 men .

The connexion between Judah and Hamath is alluded to in II kings 14th ch . 28th v .

and it is a coincidence that the names o
f

the kings o
f

Hamath in the Assyrian jpscrip

tions are compounded with Elohim and Jehovah , like those of the Jewish monarchs ; fo
r

this reason I at first thonght that this Azariah must be the king of Hamath , until I found
some new fragments relating to this war in which h

e

was called king o
f Judah , the name

o
f

the king o
f

Hamath being Eni - il .

Unfortunately most o
f

the first part o
f

this war is too incomplete for translation ; the

confederates were struck with fear o
n bearing o
f

the advance o
f

the powerful Assyrian

army and Tiglath Pileser descended upon the cities o
f

Hamath , wasting them with fire

and sword . H
e

afterwards met and defeated the army under the leadership o
f

Azariah ,

surrounding and capturing great numbers o
f

them . Uznu , Siannu , Irua in Lebanon , Bahli

zabuna , Ammana , Izku , Kalban , Xadrakka , Nuqudina , Xazu , Ara , Sarpua , Asyani , Yadabi ,

Yaraqu , Ellisararbi , Zitanu , Hansarniya and Bumami 1
9

districts o
f Hamath which were

beside the sea o
f

the setting sun (Mediterranean sea ) he subdued in this war and at the
close h

e enumerates the kings o
f Syria who submitted to him , they are

Kustaspi (Hystaspes ) o
f

Kummaga

Razano (Rezin ) o
f

Garimirisu (Syria )

Miniximmi (Menabem ) of Samirina ( Samaria )

Xirummu (Hiram ) o
f

Zurra (Tyre )

www.egyptologyarchive.com



1869.] 13by George Smith .

Sibilti -babali

Urikki or Oriyaikki
Pişiris
Eni - il

Panammu

Tarxulara

Sulomal

Dadila

Vasgarmi

Usgitti

Urpalla

Tuxammi
Urimmi

of Gubla (Gebal)
of Qua

of Gargamas (Carchemish )
of Xammata (Hamath )
of Şambala

of Gamguma
of Milidda

of Kaska

of Tabal ( Tubal )
of Tuna

of Tuxan
of Istunda

of Xubisna
of the Aribi (Arabs )Zabibi queen

Azariab king of Judah although defeated , did not submit to the Assyrians and the
only countries south of Lebanon wbich gave tribute were Samaria and Arabia ; at this
time cir . B. C. 738 it is difficult to believe that Menahem was on the throne of Samaria ;

but bis name occurs in two copies of the tribute list and the same difficulty must be felt

with reference to the name of Azariah who only survived Menahem according to the Book
of kings for 3 years .
While Tiglath Pileser was engaged in Syria , b

is generals gained various successes

against the Aramean and other tribes who dwelt o
n

the borders o
f

the Euphrates ; at the

close o
f

the war , the captives from Hamath were sent to th
e

cities conquered b
y

h
is ge

nerals ; while the people from those countries were transported to Hamath .

During the next 3 years Tiglath Pileser was principally engaged in war in the north ;

again a number o
f petty princes were subdued and another invasion o
f

Ararat took place

B
.

C
.

735 ; in the course o
f

this period h
e

made one incursion into Babylonia , retaking a
city which the Babylonians had formerly captured and h

e afterwards went to the city o
f

Tel -assur which h
e

had founded in his first year and here sacrificed to Maruduk , the god

to whom he had dedicated it .

From B
.

C
.

734 to 732 occured the great Syrian campaign o
f Tiglath Pileser ; this is

I have n
o

doubt the one in which h
e went to the assistance o
f Abaz and according to

Canon 5 it was directed against Damascus and the Philistines . The commencement of

this war in the Assyrian annals is entirely lost , only the name o
f

Rezin which headed it

being preserved ; so w
e

are obliged to rely on the Biblical account fo
r

the first events .

The dominions o
f Abaz king of Judab were invaded o
n

the north b
y

Rezin king o
f

Damascus and Pekah king o
f

Israel who acted in concert , o
n

the west b
y

the Philistines

and o
n

the south b
y

the Edomites ; Abaz who was a weak minded prince was unable to

cope with these enemies and sent to ask the help o
f Tiglath Pileser , who embraced this

opportunity o
f extending h
is

dominion in Syria .

H
e

marched against Rezin and Pekah with a large army and defeated them ( here
our fragments o

f

the annals recommence ) ; numbers o
f

the Syrian troops fell into Tiglath

Pileser's hands and Rezin fled from the battle to save his life and took refuge in one o
f

b
is

cities (most probably Damascus but the name is lost ) , here h
e

was besieged b
y Ti
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glath Pileser and from the notice in Canon 5 I think the siege lasted from 734 to 732 ;

many of the Syrian leaders were crucified and the Assyrian army cut down the plantations

round the city which were so extensive that the trees were said to be without number ; on

a former siege of Damascus by Shalmanezer II king of Assyria in B. C. 842 the forests
had been cut down and now Tiglath Pileser states he did not leave one tree remaining .

In this part is an imperfect notice of the name of the father of Rezin , the passage

sbould I think be completed as follows. I pat the restoratiou in brackets “ ( Bi
t
-ben )

Xadara the house o
f

the father o
f

Rezin ” . This fragment which is printed in Layards

Inscrip . p . 73 has been erroneously quoted a
s stating that Ben Xadara ( or Ben hadad )

was the son o
f

Rezin ; statements are given o
f

the number o
f captives taken from different

cities which are now most o
f

them imperfect ; the dominions o
f

Rezin appear to have

been destroyed ; Tiglath Pileser says "581 cities *** of 16 districts of Garimirisu (Syria )

like a storm I swept ” . One valuable fragment discovered b
y

S
ir

A
.

Rawlinson which

contained a notice o
f

the death o
f

Rezin bas been left in Assyria and lost . It was pro

bably while the siege o
f

Damascus continued that Tiglath Pileser advanced against Pekah ,

the Inscriptions here are again very fragmentary but from a notice o
f

h
is

last expedition

against Samaria jn Layard's Insc . p . 66 , where h
e speaks o
f

bis former “expeditions ”

against him using the plural , it appears that he made more than one expedition against Pekah .

From the position in the annals o
f

the fragment printed in Layard's Inscr . p . 29 I

think the names o
f

some o
f

the cities belong to the land of Israel ; in another fragment

Tiglath Pileser says "the land o
f

Bit -Omri *** the multitude o
f
it
s people (and their spoil )

I sent to Assyria ” .

The Assyrians now descended upon the Philistines ; Xanunu o
f

Xazat (Gaza ) filed be

fore them to th
e

land o
f Egypt , and th
e

Assyrians captured th
e city of Gaza carrying o
ff

their spoil and their gods ; Xanunu afterwards submitted to Tiglath Pileser and was restored ;

being engaged again in revolt against the Assyrians , he was captured b
y Sargon B
.

C
.

720

in the battle o
f Raphia and sent to Assyria . Mitinti of Azqaluna (Askelon ) on bearing

o
f

the fate o
f

Rezin , was alarmed for himself and either died o
r

was deposed , Rūkiptu

who was probably h
is

son succeeded him and submitted to the Assyrians . After this
Tiglath Pileser marched against the queen o

f

the Arabs , whose name was Şamşi ; from

her he captured 7
0
? 000 persons , 30,000 camels and 20,000 oxen beside other spoil and

the Gods o
f

Şamşi . She ted away to a desert place ; but appears to have been after
wards taken and brought to Tiglath Pileser , who appointed a governor over her .

The Mazba , Tema ( Teman ? ) , Sababa , Xayappa , Badana , Xattē and Idibabil tribes of

Sabeans h
e subdued at this time and h
e claims to bave appointed a
n arab named Id
i
- bihil

a
s overseer over the land o
f Egypt .

Probably in B
.

C
.

732 , after the taking o
f

Damascus , Tiglath Pileser held a court there ,

to which a
ll

the kings o
f Syria were summoned ; in a mutilated line refering to this , there

is a passage which I think should b
e restored “ In the city o
f

Damascus in the midst o
f

the palace ” .

The capture o
f

Damascus and death o
f

Rezin are mentioned in II kings XVI cb . 9 y .

and in the next verse is the statement that Abaz went to Damascus to meet Tiglath Pi
leser . The following is Tiglath Pileser's list of the kings who attended him a

t

this time ;

a
s

the list is imperfect I place a star before the names which I restore from other sources ,

there were originally 2
5

names

>

a
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1. Kustaspi of Kummuxa
2. Urikki of Qua

3. Sibilli -babali of Gubla

4. * Pişiris of Gargamas

5. Eni -il of Xammata
6. Papammu of Şambala

7. Tarxulara of Gamguma

8. Şulumal of Milidda

9. Dadila of Kaska

10. Vassarmi of Tabal

1
1
.

Usyilti o
f

Tuna

12. Urpalla o
f

Tuxan

1
3
.

Tuxammi of Istunda
14. * Urimmi o

f

Xubisna

15. Ma ? tanbabil of Arvad

1
6
.

Șanipu o
f

Bit -ammana (Ammon )

1
7
.

Salamand o
f

Mahaba (Moab )

18. * Paqaxa (Pekab ) of Samirida (Samaria )

1
9
.

Şamși
20. Mitinti o

f

Azqaluna

2
1
.

Yaüyazi (Abaz ? ) o
f

Yaada

22. Qavus -malaka o
f

Udomu (Edom )

23. Mus ***

24 .

25. Xanunu o
f

Xazat ( Gaza )

1 bave inserted the name o
f

Pekab among the kings whose names are lost ; as Tiglath

Pileser states o
n another fragment , that he received tribute from bim .

queen o
f Arabi

T
h
e

n
a
m
e

o
f

Pekah is written in Assyrian Paqaya which corres
ponds with the Hebrew npo . ' )

The year B
.

C
.

731 was spent in Babylonia where the king advanced to Sapiya , and

for B
.

C
.

730–729 n
o campaigns are noted in canon 5 .

It is possible that to this interval belongs the last Syrian campaign of Tiglath Pileser ;

but I can give n
o good reason why it should b
e omitted in canon 5 , excepting that it

appears to have been conducted b
y

h
is generals instead o
f

the king himself ; but it may

possibly have taken place in the year B
.

C
.

728 the events o
f

which are lost o
n

canon 5 .

The incidents o
f

this war appear to have been , the deposition o
f

Vassarmi o
f

Tabal

who had revolted and the placing o
f Xulli on hi
s

throno ; the extracting o
f

tribute from

Mētenna o
f Tyre , who had also rebelled and a
n

advance into the land o
f

Israel where

Pekah h
a
d

b
e
e
n

succeeded b
y
T Y ATE 0-7 Huşie th
e

w
w
ın

o
f th
e
II .Kings ,

Hoshea in our version . In this passage which is mutilated a
s usual Tiglath Pileser claims

to have se
t

Hoshea o
n

th
e

throne ; the part describing the fate o
f

Pekab is lost ; the pas

' ) Among the witnesses to documents in Assyria after the capturity o
f

the Israelites several

Jewish Daines occur and Pekah amongst them , twice the name is written in the same form in

which it occurs in the aunals o
f Tiglath Pileser .
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sage is as follows . «Pekah king of them ** and Hoshea ( to the kingdom ) over them I
established ”. I think the Biblical and Assyrian accounts are to be reconciled by supposing

that after Hoshea bad usurped the throne he bad to be confirmed in the kingdom by

Tiglath Pileser who was lord paramount .

>

The contemporary Jewish kings and chronology .

Of the 17 Syrian countries , whose kings we can trace in Tiglath Pilesers two first
Syrian wars 4 a

re changed in the interval v
iz
. Azariah , Menahem , Hirom and Zabibi

who are replaced b
y

Yauxazi , Pekah , Mētenda and Şamşi ; the other 1
3 remain ; from this

I should think the interval between the two wars was not greater than between the dates

I have endeavoured to lay down ; but I have some doubts a
s

to the composition o
f

both

tribute lists .

1st . It is not likely that Menahem was reigning in the 8th year o
f Tiglath Pileser ;

but as in this account I bave endeavoured to follow the Assyrian Inscriptions a
s closely

a
s possible , I have placed h
is

name where it occurs with the others . The reign of Me
nahem 1

0 years in the Bible should b
e I think 1
2

the units having been lost , and the

writer in the book o
f kings gives h
is reign from Uzziabs 39th year to h
is

50th eleven

full years . I place h
is reign from B
.

C
.

755 to 743 and a
s I think h
e reigned two years

contemporary with Tiglath Pileser (who commenced in B. C. 745 ) he may have given bim
tribute and , if Pekah was in rebellion in liglath Pilesers 8th year he may have inserted

the tribute which h
e formerly received from Menabem o
r

even the scribe may have been

ignorant a
t

that time o
f

the change o
f

rulers that had taken place .

2nd . It is doubtful if the name of Yaūgazi king o
f Judah in the second tribute list

is not another instance o
f

th
e

same kind o
f

error a
s

th
e

name closely corresponds in it
s

composition with Uzziah , one of th
e

forms o
f

the name o
f

the warlike king o
f

Judab

whom Tiglath Pileser bad formerly encountered . The correspondence o
f Yaūgazi with Uz

ziab , was pointed out b
y

Sir E
.

Rawlinson when h
e discovered the name and h
e

has

stated that the Assyrians always represented the Hebrew root tv b
y

Xaz , which I can
confirm from my own observation . The element Yaü does not occur in the name of Abaz

in the Bible and it is doubtful if the Jews could have been so much in error a
s

to one

o
f

their own kings .

3rd . The names o
f Mitinti o
f Azqalana and Vassarmi of Tabal in the second tribute

lis
t

appear to be wrong a
s Mitinti had been already succeeded b
y

Rūkiptu and th
e

tribute

list is immediately followed b
y

the statement «Vassarmi o
f

Tabal the service o
f Assyria

abandoned and to m
y

presence did not come " . And yet as w
e

se
e
, the scribe inserted

his name in the list ; therefore I think these tribute list cannot b
e taken a
s proof that a

king was still reigning o
r

even in subjection to Assyria a
t

the time specified .

O
n

the other band I think the synchronisms o
f

the Book of kings are most of them

the calculations o
f
a writer after the body o
f

the book had been written and are some

o
f

them erroneous and the lengths o
f

the careers o
f

the prophets Isaiah and Amos (see

Isaiah 1
. I. and Hosea I. I ) which are about 6
0 years according to the received chronology ,

according to the Assyrian chronology would b
e about 4
0 years a more reasonable length

for a public life .

I think the 2
0 years o
f

the reign o
f

Pekah in the Book o
f king is an error for 1
0

years and that Jotham reigned for 1
1 o
r
1
2 years in concert with his father while Uzziah

>
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.

was a leper &s stated iv II kings XV ch . 5 v , and that the year of the death of Jotham
was the date of the invasion of Rezin and Pekah as stated II kings XV ch . 37 v . A com
parison of the Books of kings and chronicles with the fragments of the annals of Tiglath

Pileser II shows that although some of the dates and synchronisms of the Biblical narrative

in this part are incorrect , the general sequence of the events is perfectly reliable .
The following is my idea of the chronology of the period

Judah Israel Assyria events

Menahem 755 Vul ? nirari (Pul) 755 | expedition to Xatarakka
tribute from Menabem

Jotham reigns in con 750
cert with his father

Tiglath Pileser 745
Pekabiab 743

Pekab 741

war with 749-8
Azariah

death of Azariab
748

or Uzziah

}

war with Pekab and

accession of Ahaz 744 Rezin ; intervention of

Tiglath Pileser 744
Journey of Abaz to Damascus 742

accession of last Syrian campaign of
Hoshea 731 Tiglath Pileser 730 ?

death of Tiglath Pileser II
727

accession of Shalmaneser IV

I cannot suggest any plan for reconciling the earlier parts of the Book of kings with the
Assyrian records ; but I hope to take up the subject of the chronology of the later As
syrian kings from B. 0. 727 to 625 and compare it with the Biblical synchronisms .

London January 4th 1869 . George Smith .

Seconde Lettre à M. Lepsius

Sur un décan du ciel égyptien .
Monsieur !

L'astérisme égyptien de l'Epervier, identifié dans ma première lettre avec la constel

lation grecque de l'Aigle, forme,sur quelques listes hiéroglyphiques , deux décans désignés
par les groupes : qui signifient respectivement : commencement de Smat,

Smat , c'est -à -dire lever d'une partie de l'astérisme avec le premier décan , apparition
complète avec le deuxième. Dans l'état actuel de nos connaissances , il était, à mon avis ,
peu utile de signaler tout d'abord cette décomposition : je m'estimais assez heureux d'avoir

réussi à identifier la première partie , qui représente toujours le 18ème décan après Sotbis ,

et je me préoccupais peu de la deuxième , qui n'apparaît que sur certaines listes , et pour

la détermination de laquelle le
s

données sont encore insuffisantes . Lorsqn'un travail d'iden

tification générale , semblable à celui que j'ai présenté pour Smat , aura é
té

effectué pour

la série entière des astérismes décans , il es
t

probable , qu'en revenant alors sur nos pas ,

>

3
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il nous sera donné de fixer avec plus de certitude que nous n'en aurions aujourd'hui , la

direction que prenait le corps de l'épervier sur la voûte étoilée et l'étendue stellaire qu'il

embrassait . Cette propriété de former plusieurs décans n'est pas particulière à Smat ;

nons la retrouverons au contraire dans presque tous les astérismes décans ; c'est pourquoi

j'ai cru devoir la faire remarquer dès à présent , dans celui qui a fait l'objet de mon pre
mier travail

La deuxième lettre que j'ai l'honneur de vous adresser, Monsieur , est destinée à éta
blir l'identification de trois nouveaux astérismes qui , se rapportant , par le but même de

lear institution , à une même idée de la psychologie égyptienne , ne peuvent être consé
quemment séparés dans une étude du ciel nécessairement interprétative avant que d'être

purement astronomique . Les listes hiéroglyphiques nous montrent à des distances à -peu

près égales des extrémités , deux séries distinctes de décans , présentant un même groupe

hiéroglyphique , comme l'élément fondamental de leurs désignations propres . On reconnait

clairement par là , Monsieur , Pexistence de deux représentations astronomiques , apparte

mant à des plages diametralement opposées du ciel, et désignées cependant par une de
nomination commune à laquelle une discussion philologique , aujourd'hui terminée , a re
connu l'expression phonétique Khont on Khent. Par leurs positions spéciales dans le

s

listes , le
s

Khents font immédiatement penser aux deux équinoxes ; aussi , quoique le pas

sage équinoxial ze soit e
n rien , comme la suite le montrera , dans l'idée intentionnelle d
e

lear institution , je le
s

désignerai , pour le
s

distinguer seulement dans le discours , par le
s

dénominations différentielles d
e Khent automnal e
t

d
e

Khent vernal , qui peuvent d'ailleurs

leur être très - convenablement appliquées ; ca
r
, le
s

positions successives qu’ont occupées

le
s

points équinoxianx dans leur mouvement rétrograde , depuis une antiquité très -reculée
jusqu'à nos jours , sont en réalité peu éloignées des parties étendues d

u

ciel sur lesquelles

l'astronomie égyptienne voulait conventionnellement reconnaître le
s

deux astérismes Khents .

Je suivrai ic
i
, Monsieur , la marche adoptée dans m
a

première lettre ; je commencerai
par rappeler le

s désignations hiéroglyphiques des décans des Khents , en les comparant

aux traductions grecques qu'en a donné Béphestion . Voici d'abord le Khent automnal ;

les numéros d'ordre indiquent le rang d
e chaque décan après Sothis :

Nos
d'ordre Séti I. Ramsès II . Ramsès IV . Nectanèbe I.
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>

>

Vous remarquez , Monsieur , que j'ai supprimé ic
i

la liste d
e

Denderah ; cette liste , e
n

effet , ne donne plus la série complète d
e
s

décans d
u Khent . A l'époque à laquelle o
n

rapporte la construction d
u monument d
e Denderah , le
s

méthodes de l'astronomie grecque ,

depuis longtemps pratiquées e
n Egypte , avaient pris déjà le pas sur le
s

théories astrolo

giques conservées encore dans le
s temples , e
t

le
s préoccupations des prêtres dans cette

branche d
e

la science sacerdotale n
e tendaient plus qu'à associer le
s

unes aux autres .

J'espère mettre u
n jour , en complète évidence , le
s

effets d
e

ces idées d'association dans

la liste d
e Denderah d'abord , e
t

e
n général dans toute liste grecque , présentant le
s

décans

réunis par groupes d
e trois , en correspondance avec le
s

signes d
u zodiaque grec . O
n

comprend donc , par suite , que lorsqu'on a e
n

vue d'identifier , comme c'est le cas ic
i
,

l'ancienne liste des décans , qui fut l'expression écrite des seules connaissances acquises

e
t enseignées dans le
s temples d
e l'Egypte aux époques pharaoniquos , ce n'est que tout

à fait subsidiairement qu'il faut recourir à un document grec , quel qu'il soit ; ca
r

son

existence , on peut l'affirmer , n
e saurait remontrer a
u
-delà des Ptolémées ; nous savons ,

e
n

effet , par l'exemple d
e Pytbagore , que , bien que le
s

Grecs , commerçants o
u soldats ,

mercenaires , eussent déjà pénétré e
n Egypte dès les dynasties saïtes et persanes ,

savons , dis - je , que le
s

prêtres refusaient cependant d
e le
s

admettre encore à l'intelligence

d
e la science sacrée . A des distances de Sothis , égales à celles d
u tableau précédent ,

Héphestion donne le
s

noms qui suivent :

1
0
| Πτηχούει 1
1
| Xortage 1
2
| Στωχνηνέ 1
3
| Σεσμέ

Vous avez , le premier , montré , Monsieur , que llenxoótt e
t Xovtapé sont le
s

traduc

tions exactes des décans hiéroglyphiques d
e

même rang ; quant aux deux autres noms ,

ils représentent des décans venant après le Khent sur le
s

listes antiques , e
t

l'assimilation

n'existe plus par conséquent .

Je passe a
u Khent vernal ; celui - ci forme seulement trois décans , placés à des dis

tances d
e Sothis , indiquées par le
s

numéros d'ordre portés sur le tableau :

9

D008

>

Nos
d'ordre

Séti I. Ramsès II . Ramsès IV . Nectanèbe I.

25
�� o
o
o

D
a
y

26

S
e
n
io

D

()

C
LA

2
0-

lo
n

�
�

�

27 �

3

�A o
lo

}

n

S
i

nous prenons dans Héphestion le
s

noms occupant le
s

mêmes positions à partir d
e

Sothis , nous reconnaîtrons immédiatement d
e grandes différences avec le
s

listes tirées des

3 *
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monuments . En partant du 25 ° nom d'Héphestion , on e
st obligé d
e dépasser le 27 € pour

arriver à une assimilation u
n peu complète .

2
5
| Xoviagé 2
6
| Πιιβιού 2
7
| Xovtapé 2
8
| Xονταχρέ
Je n'en aurai qu'à rappeler ic
i
, Monsieur , ce que vous avez d
it

sur le même sujet ,

dans votre savante introduction à la chronologie égyptienne . D'abord le 2
5
0

décan , X'ov
tapé donne , sans aucun doute , la traduction d

u groupe biéroglyphique d
e même rang .

Quant a
u

2
6
* Iltibloù il n'a évidemment aucun rapport avec le
s

noms d
u Khent ; nous

verrons e
n

effet plus tard qu'il désigne u
n décan appartenant à a
n

astérisme dont l'appa

rition snr l'horizon précédait celle d
u

Khent . Le 27 ° , Xovtupé , n'étant que la reproduc

tion identique d
u

2
5
° , il es
t

certain pour nous qu'Héphestion donne ic
i

une traduction

phonétique inexacte ; car il n'est pas possible que deux parties d'un mème astérisme , se

levant à des instants différents , fussent qualifiées toutes le
s

deux d
u mot "supérieur ” .

Vous avez e
u l'heureuse idée , Monsieur , dans cette conjecture , de recourir à une variante

donuée par Camérarius , qui désigne ce même décan par le mot Xovtapét , dans lequel

vous avez très -clairement retrouvé le 26e décan biéroglyphique . Enfin , le 28 ° nom d'Hé
phestion , Sovtaxoé , es

t

la simple traduction e
n caractères grecs d
u

2
7
° groupe des listes

antiques . Tels sont le
s

résultats d
e la comparaison des documents , et aussi le
s

seules

données directes que fournissent le
s

textes pour la solution d
e notre problème .

Cherchons à interpréter la signification d
u mot égyptien Khent ; co mot se présente

fréquemment dans le
s biéroglyphes avec des sens différents ; comme toujours , c'est le dé

terminatif qui nous sert d
e guide , pour décider quelle est l'acception qui convient à la

phrase e
t q
u
i

s'adapte e
n même temps le mieux a
u

sens général d
u

texte entier . Mal
beureusement , dans le

s

listes des décans , le groupe phonétique d
u mot Khent n'est nulle

part suivi d'un déterminatif , et cette circonstance nous laisse a
u premier abord u
n certain

embarras d
e choix . Le seul moyen d
e fixer nos incertitudes est d
e découvrir dans le
s

auteurs d
e la Grèce o
u

d
e Rome la trace d
e l'idée philosopbique cachée dans le
s

hiéro
glyphes ; c'est aussi ce que j'ai fait , Monsieur ; voici l'explication à laquelle je m

e

suis

arrêté , et q
u
i

répond d'elle -même dans mon opinion , à toute objection qu'on croirait pou

voir lui opposer .

O
n

rencontre d
e divers côtés , l'idée générale d
e deux ouvertures o
u portes célestes

se trouvant sur la voie lactée e
t

donnant passare aux âmes des humains ; par l'une d
e

ces

portes , les âmes descendaient des régions le
s plus élevées d
e l'espace o
ù elles étaient

supposées habiter , et par l'autre , elles remontaient vers leur première demeure , après

avoir accompli sur la terre la période d
e séjour q
u
i

leur avait é
té fixée . La position pré

cise d
e

ces ouvertures d
u firmament varie quelque peu avec le
s

auteurs ; mais à travers

toutes le
s

différences d'opinion , o
n

reconnaît cependant que la porte par laquelle se faisait

la descente était supposée toujours dans la partie boréale d
u ciel , et l'autre dans la partie

australe . Macrobe e
t Porphyre par lesquels nous avons le plus d
e détails sur cette idée

psychologique ? ) , la présentent comme appartenant au système philosophique d
e Pythagore ,

e
t , d'après cela , nous sommes déjà e
n droit d
e lu
i

reconnaître une origine égyptienne ;

o
n

n
'a pas , en effet , oublié que Pythagore habita l'Egypte pendant 2
2

ans , e
t qu'ayant

é
té admis , après d
e

rudes épreuves , au nombre des prêtres d
e Thèbes , il fu
t

enfin initié

par eux à tous le
s

secrets de la science sacerdotale . Permettez -moi , Monsieur , de rappeler

>

1 ) Macrobe : Commentarias in sompium Scipionis . Porphyre : De antro nympbarum .
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ic
i
le passage d
e Macrobe qui développe le point e
n question : „Voici le chemin que suit

„ l'âme e
n descendant d
u ciel sur la terre . La voie lactée embrasse tellement le zodiaque

„ dans la route qu'elle a dans le
s

cieux , qu'elle le coupe e
n deux points , au Cancer et au

,,Capricorne , qui donnent leur nom aux deux tropiques . Les Physiciens nomment cos

, deux signes le
s

portes d
u Soleil , parce que dans l'un comme dans l'autre , le
s

points sol

„ sticiaux limitent la route d
e

ce
t

astre q
u
i

revient sur se
s

pas dans l'écliptique , et ne la

,dépasse jamais . C'est , di
t
- on , par ce
s

portes , que le
s

âmes descendent d
u

ciel sur la

„ terré , e
t

remontent d
e la terre vers le ciel . C'est par celle des hommes , ou par le Can

,, ce
r
, que sortent le
s

âmes qui font route vers la terre ; c'est par le Capricorne , ou porte

„ des dieux , que remontent le
s

âmes vers le siège d
e leur propre immortalité , et qu'elles

„ vont se placer a
u nombre des dieux , ce qu'Homère a voulu figurer dans l'antre d'Ithaque .

„C'est pourquoi Pythagore pense que c'est d
e

la voie lactée que part la descente vers

„ l'empire d
e Pluton , parce que le
s

âmes , e
n tombant d
e là , paraissent déjà déchues d'une

„ partie d
e leurs célestes attributs . Le lait , di
t
- il , es
t

le premier aliment des nouveau -nés ,

„parce que c'est d
e la zone d
e lait que le
s

âmes reçoivent leur première impulsion qui

„ le
s

pousse vers le
s corps célestes . Aussi le premier Africain , di
t
- il a
u jeune Scipion , en

parlant des âmes des bienbeureux e
t

e
n lu
i

montrant la voie lactée : „ces âmes sont

„ parties d
e

ce lieu ; c'est dans ce lieu qu'elles reviennent . “ Ainsi celles q
u
i

doivent d
e

„scendre , tant qu'elles sont au Cancer , n'ont pas encore quitté la voie d
e lait , et consé

„quemment sont a
u nombre des dieux ; mais lorsqu'elles sont descendues jusqu'au Lion ,

,c'est alors qu'elles font l'apprentissage d
e leur condition future . Là commence le noviciat

„ d
u

nouveau mode d'existence auquel va le
s assujettir la nature humaine . O
r
le Verseau

, diametralement opposé a
u Lion , se couche , lorsque celui - ci se lève ; de là est venu l'usage

,, d
e sacrifier aux mânes quand le Soleil entre a
u premier d
e

ces signes , regardé comme

,l'ennemi d
e la v
ie

bumaine . “ ) E
n

citant tout au long ce passage , mon intention n'est

pas d
e laisser entendre , Monsieur , que le
s

opinions qui y sont émises appartiennent toutes

a
u système psychologique des anciens Egyptiens ; la dernière partie a
u contraire s'en éloigne

sensiblement ; e
t

l'on comprendra qu'il n
e pat guère e
n être autrement , lorsqu'on réflé

chira que ces idées divulguées pour la première fois par Pythagore , et enseignées ensuite
par le

s philosophes d
e son école , avaient d
û

subir toutes le
s

transformations par lesquelles

le
s

écrivains grecs se sont plu à obscurcir e
t
à dénaturer le
s

connaissances de tout genre ,

empruntées aux civilisations qui avaient précédé la leur .

Porphyre , dans l'ouvrage dont le titre traduit e
n latin est : de antro nympharum , dé

veloppe à -peu -près le
s

mêmes idées que Macrobe , à l'occasion d
e

ce passage d
e l'Odyssée ,

o
ù

Homère fait arriver Ulysse à Ithaque , porté par le vaisseau des Phéaciens . Le poēte

e
n décrivant le port , place dans le voisinage : , un antre obscur , frais et délicieux con

„ sacré aux Néréīdes . La grotte a deux entrées : l'une tournée a
u Septentrion e
st ouverte

„aux humains ; l'autre qui regarde le Midi e
st sacrée e
t

leur e
st inaccessible ; c'est la route

des Immortels . “ 3 ) Sur ce passage , qui semblerait a
u premier abord , n'être qu'une simple

description d'un lieu qu'Homère aurait visité , Porphyre croit devoir établir une longue

dissertation dans laquelle il compare l'antre obscur à la terre , le
s

Néréïdes aux âmes des

humains , et le
s

deux portes aux ouvertures d
u firmament , par lesquelles passaient le
s

.

> :

) Macrobe : Commentarius , chap . XXI .

Odyssée : cbant XIII .
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2

.

effet, le groupe en
w

WoW

♡

âmes dans lear voyage sur la terre . Il nous fait toutefois connaître plus loin cette parti

cularité importante ic
i
, que le
s portes célestes n'étaient attribuées par le
s

Egyptiens , ni

à l'Orient e
t
à l'Occident , n
i

même aux équinoxes , mais a
u Nord e
t

a
u Midi ? ) : d'où il

suit , conformément à ce que je disais plus haut , que le
s

portes d
u Cancer et du Capri

corne n'étaient nullement dans le système égyptien , et que le
s

conséquences que Macrobe

e
n tire , ne doivent pas être rattachées non plas à cette même source .

La supposition d
e

deux portes célestes était d'ailleurs autrefois générale chez le
s

peuples orientaux ; nous savons qu'elle fut développée par beaucoup d
e pbilosophes . dont

le
s

ouvrages n
e nous sont point parvenus , e
t

nos livres saints eux -mêmes y font allusion ;

le propbete Ezéchiel dans sa vision d
u

nouveau temple , l'Apocalypse dans ce passage :

„post ista autem vidi ecce ostium apertum in coelo “ ; „après cela , je regardai et je vi
s

une porte ouverte dans le ciel “ .9 ) Origène à voulu reconnaître dans ces passages des

Ecritures , le souvenir d
u voyage des âmes ; et c'est pourquoi je le
s

rappelle pour prou

ver ic
i

l'aniversalité d
e l'idée psychologique dans toute l'antiquité .

Revenons maintenant aux hiéroglyphes ; et parmi le
s

diverses acceptions d
u mot Khent ,

il en est une qui satisfait parfaitement a
u système des portes célestes . Nous avons , en

, o avec la signification d'une certaine partie intérieure d
u pa

lais des Pharaons : ce mot e
st probablement la racine antique des mots d
e la langue copte

bunt , accedere , ducere ; bent 6gors , ingredi , avec lesquels l'affinité d
e

sens e
st

évidente . L
e groupe permute fréquemment avec ce
t

autre d
e

même sens , qui a

donné naissance a
u copte boril , intus , pars interior . L'équivalence d
e
s

deux groupes

précédents nous amène à remarquer le double groupe o interprété jusqu'à présento
comme désignant une partie secrète e

t mystérieuse d
e l'intérieur des temples ; il pourrait

très - bien se faire qu'il n'y eût là qu'un symbole rappelant aux Egyptiens le
s

Khents cé

lestes imaginés a
u firmament .

L'horoscope grec apporté d'Egypte par Mr. le docteur Stobart , e
t qu'un travail d
e

Mr. Goodwin nous a fait connaitre 3 ) , donne le
s

noms d
e quelques dècans e
n caractères

grecs , comme la liste d'Hépbestion . Dans la partie d
u ciel où nous devrions rencontrer

le Kbent automnal , l'horoscope présente le
s

mots Aowl -Aqwe e
n leur affectant la quali

fication d'un double décan . Cette dénomination n'a évidemment d'analogie avec aucune des

autres listes ; mais il es
t

aisé cependant , à mon avis , d
'y

reconnaître le Khent , au moyen

d'un mot copte auquel o
n peut la comparer : ce mot e
st

& Hor , fissura , foramen , qu'on
peut rattacher a

u mot égyptien Shi représentant une porte o
u plutôt se
s

deux battants .

Par cette expression , ou reconnaît que le double décan d
e l'horoscope devait être très

probablement une deuxième appellation d
u Khent ; son nom dans la langue démotique ,

peut -être . Mais s'
il

restait quelque doute sur l'exacte interprétation d
u

sens général , ce

doute se trouverait certainement dissipé , Monsieur , par le simple examen des deux décans

qui , sur toutes le
s

listes , précèdent immédiatement le Khent vernal : voici le tableau d
e

leurs désignations biéroglypbiques :

♡

:

' ) Porphyre : De antro nympharum ; chap . 2
4
.

1 ) Apocalypse : chap . XV , verset I.

3 ) Cbabas : Mélanges égyptologiques , II , 2
9
4
.
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Nos Séti I. Ramsès II . Ramsès IV . Nectanèbe I , Denderah

235 3588
al�

24 33

>

>

J'ai rétabli ic
i
la liste d
e Denderah parce qu'elle donne le
s

deux décans e
n question à la

place que leur affectent le
s

listes antiques , et qu'en même temps elle le
s

exprime d'une

manière u
n peu différente . S
i

nous nous attachons , pour le moment , à cette dernière liste ,

nous reconnaîtrons clairement que l'astérisme formant le
s

deux décans devait s'appeler

le
s

ames ; l'un des décans correspondant à l'apparition sur l'horizon d'une première partie

d
e la constellation ; l'autre représentant le moment o
ù le groupe stellaire tout entier était

complètement le
v
é
. Il es
t

e
n e
ff
e
t

connu depuis longtemps q
u
e

l'oisean R
p

Bar était l'un des
signes employés dans l'écriture sacrée pour désigner l'âme , l'esprit , la partie immatérielle

d
e

l'homme , ba étant so
n

expression phonétique ; ce même m
o
t

s’écrivait
p24

dans l'écriture démotique , et sa prononciation dans l'idiôme parlé était b
i
. O
r
la triple

répétition d
u signe , expressément indiquée sur la liste d
e Denderah , n'étant que l'indica

tion ordinaire d
u nombre pluriel , nous devons e
n conclure que le nom d
e l'astérisme ,

signifiant proprement le
s

âmes , s'exprimait phonétiquement baou dans la langue sacrée ,

biou dans la langue vulgaire , par l'addition d
e l'affixe o
u , une des formes d
e pluriel que

le copte a conservée . Nous rencontrons ic
i
, Monsieur , d'abord , l'expression grecque des

décans qui précèdent immédiatement aussi le Kbent vernal sur la liste d'Héphestion , et

ensuite une désignation particulière e
n rapport évident avec l'interprétation que j'ai pré

sentée des Khents célestes . Ces Khents étaient donc bien réellement deux portes imagi

nées sur la voie lactée , par l'une desquelles le
s

âmes descendaient des espaces supérieurs

pour remonter par l'autre vers le point d'où elles étaient parties .

La question est maintenant d
e retrouver le
s groupes stellaires auxquels le
s

Egyptiens

avaient affecté le mot Khent . Pour arriver à la résoudre , je dois rappeler avant tout com

ment , suivant le
s

auteurs , le
s astrologues chaldéens et égyptiens avaient opéré pour for

mer le zodiaque . D'après Sextus Empiricus , après avoir recueilli la quantité d'eau écoulée
d'un vase entre deux levers d'une même étoile , le

s astrologues avaient laissé écouler une

deuxième fois cette eau par douzièmes , à partir d'un lever d
e la même étoile . L'un des

groupes stellaires paranatellons , se trouvant à l'horizon à la fi
n

d
e chacun d
e

ces dou

zièmes , avait été choisi ensuite , au moyen d'une autre condition déterminatrice , pour faire

partie des astérismes destinés à former ce que l'on a plus tard appelé le zodiaque . )

Macrobe rapporte le même procédé e
t le décrit d'une manière plus détaillée encore , quant

à l'opération pratique ; de plus , il semble l'attribuer spécialement aux Egyptiens , tandis
que , d'après Sextus , il appartient aux Chaldéens . ) C

e

dernier reproche même aux astro

logues chaldéens l'inexactitude d
e leur manière d'opérer , en ce que la vitesse d'écoule

» Sextue : Προς τους μαθηματικούς .

3 ) Macrobe : Commentarius , chap . XXI .
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ment ne peut être constante pendant toute la durée de l'expérience . La cause d'erreur

la plus influente étant la variation continue de la distance verticale du niveau du liquide

à l'orifice d'écoulement , on aurait pu y remédier en entretenant dans le vase un niveau

constant . Mais en écartapt , autant que cela se pouvait , toutes le
s

causes d'erreurs , o
n

n'avait toujours ainsi qu'un partage plus o
u moins exact de l'équateur e
t

non d
e l'éclip

tique . Ceci e
st pour nous , Monsieur , la preuve évidente que l'idée q
u
i
a donné naissance

a
u zodiaque grec , était à l'origine bien différente d
e

ce qu'elle fu
t

plus tard , et nous de
vons e

n

conclure que le procédé mécanique , cité par le
s

auteurs comme ayant servi å

former le zodiaque , n'était e
n réalité que celui qui avait permis d
e partager la révolution

d
e la sphère e
n

1
2 o
u

3
6 parties égales . Comme on l'a bien souvent remarqué , il es
t

très
probable que ces derniers nombres avaient été adoptés d

e préférence , parce qu'ils sont
parties aliquotes d

e

360 , nombre des jours d
e l'année civile dans le
s temps reculés , et

qu'alors o
n pouvait croire que le lever solaire coincidait successivement pendant un nombre

constant d
e jours avec le
s

levere d
e chacune des divisions célestes ainsi obtenues . Mais

c'est là tout le rapprochement possible entre la série des signes décans e
t le mouvement

annuel d
u

soleil ; car il serait , à mon avis , tout à fait erroné d
e penser que le
s

astérismes

décans , semblables aux constellations d
u zodiaque grec , eussent été nécessairement choisies

e
n

coincidence avec le
s

positions optiques que prenait l'astre sur la voûte étoilée par l'effet

d
e son mouvement propre apparent . Les décans étaient donc simplement des étoiles o
u

des groupes d'étoiles dont les levers se succédaient à des intervalles égaux à la 36ième

partie d
e

la durée d
e la révolution d
u ciel , c'est - à -dire égaux à 40 minutes sidérales ;

seulement , comme cette condition n
e pouvait évidemment suffire , le
s Egyptiens , en s'ar

rêtant à te
l

o
u te
l

groupe , furent déterminés par des considérations spéciales qu'il nous

faudra clairement retrouver e
t interpréter , si nous voulons reconstituer aujourd'hui une

suite d
e tableaux astronomiques dont la mémoire des hommes n'a même pas gardé le plus

vague souvenir . (Suite . ) A. Romieu .
Erschienene Schriften .

J. Lieblein , Deux papyrus hiératiques d
u

Musée Carte d
e l'Isthme , dressée sous la direction d
o

d
e Turin , publiés e
n

fac - simile ; avec la traduction Mr. Voisia , directeur gén . des travaux d
e la com

e
t l'analyse d
e l'un d
e

ces deux papyrus par M
.

F. pagoie universelle d
u Canal maritime d
e

Sooz , o
t

Chabas . Avec 5 planches lithographiées . ( Extrait d'après le
s

opérations d
e

Mr. Larousse , ingén . hydro

des Mém . d
e

la Soc . des Sciences à Christiania , l'an- graphe . Echelle a
u gooooo . E
.

Andriveau -Conjon ,

née 1868. 8
º
. 4
3 p
p
. éditeur , r . d
u Bac , 21. Paris 1866. (Preis 3 Thlr . )

( J. Liebleio ) , Kutalog öfver Egyptiska Fornlem Eng . Lefébure , Traduction comparée des bymnes
ningar i National -Museum . Stockholm . 1868. 8

º
. a
u Soleil , composant le XVe chapitre d
u Rituel fané .

raire Égyptien . Paris . A. Frank . 4º . 1868. 125 y
i
:

R
.

Roesier , Der Isthmus von Saez und das öst . 3 pl .

liche Delta . Wien ( F. B
.

Geitlor ) . 1869. 8. 57 S
S
.

43 PP .

>

L oprig , J. C. Hinrichssche Buchbandung . Verantwortl . Rodactour D. R. Lopsiu , Druck von Gobr . Ungor (Th . Grinn ) in Berlin .
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M M

1
8 48 h

Amongst th
e

various copies o
f

th
e

Ritual in th
e

collections o
f

th
e

Museum a
re

some

with chapters which d
o not occur in the Ritual o
f Turin . All these chapters bave a cer

tain interest and form a
n appendix to the Ritual in the future editions wbich will b
e

necessary o
f

that work . A papyrus o
f

the British Museum , apparently o
f

the period o
f

the 18th dynasty has a
n additional chapter o
f

transformations , that o
f

the Samen o
r
‘Goose '

which is represented in a coloured vignette a
t the head o
f

the chapter . The text reads

10 mu ] n
e
s 11335

Xpru U : ha

[the chapter o
f
} making the transformations o
f

the goose b
y Us ha justified

� o 7 } � itd Dod 999 104953 o
g

nuk pu nini sbau Har xrui - a

I o
f

Khnum [ ? ] in confounding detained b
y Horas

8 “ � a
u

skab Ašri
bave I struck a sword , have I made libation Osiris make I

- � % � -9 th
xrui 8rut ami

greater than ? ] my offenders , I grow ( as ) a sword in the hand

� 1
1

tti та něni

[ o
f ] Tboth to me confounding .

The most remarkable hieroglyph in this inscription is the ti
t

with arms holding

the swing o
r

basin with undulating line o
f

water inside . This hieroglyph often occurs a
s

a kind o
f anaglyph in scenes wbere th
e

monarch is represented in adoration to deities .

It appears from this text to be the name o
f deity possibly o
f

Khnum who is also styled

i .in some texts .

4

4
9

T
M

ar h
i

na m tes au na m2 ar a

as as

o
g

1994 * i 180 01 I

tutU2 a a to

w w يلول

m

w

Zoltschr. f . Aegypt. Spr . oto 1869.
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The inscriptions o
f

Coffins generally are o
f religious import , and it is rare to find in

them any notice relative to the deceased specially connected with the embalmment o
f

the

deceased ; but the following curious memorandum written in hieroglyphs o
f

the same size

and colour as the other occurs in the interior o
f

the cover o
f
a priestess named T
a ...

purchased b
y

the Museum o
f Mr. Hay . The cover is brilliantly coloured

with hieroglyphs o
n
a yellow ground in the style o
f

the 20th dynasty . The inscriptions in

the inside are in white upon a maroon ground . The memorandum a
s will be seen refers

to a restoration o
f

th
e

coffin under peculiar circumstances . It reads í from

FonsecaRE 485 A

3.99 u The 3rd year

g
r

the 15th Choiak was the day o
f

the restoration o
f

the burial o
f

the Osirian Tamenat

wben she was found . The children had taken the sepulchre and funeral equipments ; their

names are disgusting , they have been engraved again . ”

It would appear that some members of the family had appropriated the coffin and

funeral ornaments o
f

the deceased , whose body must bave been mislaid o
r placed in

another part o
f

the sepulchre . Why they had so done is not stated but their names aro
stated to be ft floathsome ' in consequence . Unfortunately the name o

f

the.
reigning monarch is not mentioned but the style is about the period o

f

the 20th dynasty .

Under any circumstances it is a very remarkable notice to b
e placed in so prominent a

position in a coffin .

Amongst the tablets excavated b
y

the late Major Macdonald a
t

the Wady Maghara was

one hithertoo unpublished dated in the 4th year o
f

the reign o
f

Tatkara o
f

the 5th dynasty .

It is I believe inedited . Major Macdonald sent over paper impressions o
f

this tablet .

It
s

condition was good but the hieroglyphs are very difficult to make out . It however

a
s will be perceived attributes the discovery o
f

the turquoise to the revelation o
f

some

document written b
y

the god himself

ul

A +

1

1
:1
1

O
U
T
E
D

of
1500.

D
o
l

S
o
m
o
s

MODO fta
Ga

OIt u
se
s

a
s w
ill

b
e

se
e
n

th
e

expression th
e

y
e
a
r

but there seems to be an

alteration a
s th
e

vertical line cuts right through th
is

part o
f
th
e

formula , th
e

second ver
tical dividing line also runs right the third unit of the cypher 4. The form
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ntr t aa m mat

m m ntr

the god

a
ft
e
r

th
e

in th
e

fi
rs
t

lin
e
is difficult to understand . A51 ad appears to be a form

and if so the oldest of 367 o
r

standard title subsequently prefixed to the titles o
f

a
ll

monarchs . It is followed b
y

th
e

phrase " ruler o
f

a
ll

cattle more applicable to a god than
aking . This expression is also found in the protocol of another monarch Lepsius Denkm . IL ,

B
I
. 116 a . with the date o
f

the 2nd year and followed b
y
'Lord of the North and South ' .

The inscription adds three unpublished titles , the so called vulture and bawk o
f gold title .

The interest is in the 2nd line the whole o
f

which however has resisted a
ll my attempts

a
t decipberment . It appears to read

� a
p

kmt [ rsbt ? ] Yr
the god gave to be found the gem o

r

stone in ( of ) turquoise real inserted ?

M 74 n

h
a

syai g8f

in a tablet in writing [ of ] himself .

That is to say the god allowed the precious stone to b
e discovered b
y

which the reve

lation o
f

the mine was made b
y

the inscription o
n

the tablet written b
y

the god himself .

This according to other examples should b
e b
y

the writings o
f

the god Thoth who was

the chief revealer o
f religious and scientific mysteries . The inscription a
t

the end referring

to the royal commission given to Xent - xratu -anx to examine the mines is on the same

stamped impression and may be part o
f

the same , but is b
y

n
o

means sure , as the name

o
f

the commissioner is one more often found in the dynasties later than the 5th . The

tablet is however a remarkable one and had it not been engraved b
y

the comparatively

rude minors o
f

the spot would have been more intelligible and is important a
s there are

very few dates a
t

this period .

In addition to the above I send one o
r

two variants and expressions lately found in

the course o
f

examination . Ou two wooden sepulchral figures of Rameses V
I

lately bougbit

o
f M
r.

H
a
y

th
e

form is found a
s
a variant fo
r

se
b
t

Lepsius Todt . II c . b . J. 2 a
n
d

a .

o
n

another figure o
f
a door keeper named 914 A
u
i
, th
e

variant *** is found994.

in th
e

same place . This last is a particularly well incised and sculptured specimen and
the variant could not b

e attributed to th
e

ignorance o
r

want o
f skill of the engraver .

The phonetic form st
b

o
r

sb ( t ) has been pointed out b
y

m
e

and will be seen in Brugsch

Mon. P
l
. III l . 13 aspdf

a
n
d

th
e

fo
rm

in th
e

chapter o
f

th
e

Ritual is 11.5
Bed gooo ' xu bat measurer of corn occurs in the titles of a m

a
n

o
n sepulchral

b
o
x

8
5
3
4

6
.here I appears a
s

th
e

ideographic determinative o
f o
H . Th
e

b
o
x
is about

the 19th dynasty and such forms are rare a
t that period 2
4

semitic form fo
r

the name o
f
a kind o
f

boat occurs in a hieratic papyrus purchased b
y

the

Museum a
t
a sale in Paris . The papyrus consists of a list o
f

stores and supplies issued

to troops . T
h
e

word recurs several times a
n
d
in suchphrases a
s
th
e

following fa

Am Noa "M 2
4

9
4 " the year 3 the 1st o
f

the month Choiak was given the supply

o
f

corn to the company o
f troops which is in the taruta ship b
y

the hand o
f

the general

o
f

th
e

troops Hui " . The root of this word may exist in th
e

Coptic Clap , Wohp , GwHp .шонр бунр .

Hebrew analogy may exist in the word niza babitation . Jerem . 41 , 17 ; but the particular

kind o
f

boat o
r transport is unknown to me .

ve taruta a

а

O M

I

| www MW oll
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Die ägyptischen Skarabäen als Gewichte .

Es is
t

gewiſs genug , daſs die ägyptischen Skarabåen eine funeråre Bedeutung hatten .

Aber sie müssen auch eine andere Bedeutung gehabt haben ; denn e
s finden sich allein in

Leider nicht weniger a
ls

102 Skarabảen mit dem Namen des Königs Totmes Ill , and

d
a

die in Leiden befindlichen wahrscheinlich nur einen Bruchtheil von den diesem Könige

zugehörenden Skarabảen bilden , so müssen deren Tausende gewesen sein . Und so viele

Skarabäen kann der arme König doch nicht wohl auf seiner Brust getragen haben . Daher

hat Prof. Leemans in seinem Kataloge der ägyptischen Denkmäler in Leiden wohl mit

Recht d
ie

Skara båen in zwei Gruppen getheilt , von denen die eine nur die umfaſst , die

e
r

a
ls

funerär betrachtet , während die übrigen und zwar die meisten zu einer anderen

Klasse gerechnet worden sind . ) E
s

is
t

noch nicht bestimmt worden , wozu die letzt
genannte Art von Skarabäen gebraucht worden is

t
. Da si
e

durchlöchert sind , könnte man

vermuthen , daſs si
e

auf eine Schnur gezogen um den Hals oder sonst auf eine andere

Weise a
ls Amulet getragen worden sind . Auch andere mehr oder minder wahrscheinliche

Erklärungen sind möglich , aber man weils , so viel mir bekannt is
t
, eigentlich nichts

Bestimmtes darüber zu sagen .

Champollion -Figeac h
a
t

in seinem Werke : Égypte ancienne gesagt , daſs d
ie Skara

băen Geldmünzen waren . "

Ich habe aber schon lange die Vermuthung gehabt , daſs si
e

Gewichte waren , und ich

bin in dieser Meinung durch den Nachweis unseres Prof. Holmbae's bestärkt , daſs nämlich
die Skandinaven , wie die Inder und Perser in uralter Zeit verschiedene Thiergestalten als

Gewichte brauchten . Dasselbe kann auch b
e
i

den Aegyptern der Fall gewesen sein , ohne

daſs ich darum eine Verwandtschaft zwischen ihnen und den übrigen genannten Völkern

anzunehmen brauche . Dieser Vermuthung wegen benutzte ich , a
ls

ich in diesem Sommer

nach England , Frankreich und Holland kam , die Gelegenheit , die Sache näher zu unter

sachen , und wägte Skarabãen in London , Paris und Leiden . E
s zeigte sich dabei folgen

des Resultat : Im British Museum .

1 Skarabảe mit dem Königsnamen Totmes I 8 Decigrammen

1 Tai 21

1 Horemheb ( ? ) 30

1 Ramses I 5

1 Ramses II 7

1 do . 9

1 211

1 Ramses III 20

1 do . 15

1 Ramses IX 25

1 Osorkon ( ? ) 10

1 Sabaco 60

1 Amasis 35

1 do . 40

.

s s . s

s s s s
s S S s

> s R .

>
>

>

d
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>
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�
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� » >
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Cfr . Description raisonnée des monumens Egyptiens à Leyde par Le Dr. C
.

Leemans . S
.

2
3
., Siehe L'Univers . Histoire et Description de tous le
s

peuples . Égypte ancienne par M
.

Cham
pollion - Figeac S

.

233 : On croit qu'une classe d
e ces nombreux produits d
e l'industrie égyptienne ,

qu'on appelle scarabées , parce qu'ils ont la forme d
e

ce
t

animal , et sur lesquels o
n lit le
s

noms

des Pharaons , servit , à cet effet , de petite monnaie .
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Im Louvre untersuchte ich nur Skarabăen mit Königsnamen , die der 19ten , 20sten
und den folgenden Dynastien angehören keine von einer früheren Zeit . Ich brauche

darum nicht Königsnamen anzugeben .

1 Skarabäe wog 5 Decigr . 1 Skarabáo wog 3
0 (-1 ) Decigr .

1 10 1 40

1 20 1 40

1 2
0

1 5
0
(-2 )

1 20 1 7
0 (+2 )

1 20 ] 90

1 20 1 185

1 25 1 335

1 30

In Leiden nahm ich dagegen blos Skarabảen , die mit dem Königsnamen Totmes II
I

versehen waren , und ihr Gewicht war :

1 Skarabäe wog 1
5 Decigr . i Skarabåe wog 4
0 Decigr .

1 15 1 96

1 17 1 157

1 13 1 58

1 177 1 10

1 344 1 112

1 37 1 114

1 26

Hier zeigt es sich , daſs die Skarabāen im Louvre und mit einigen Ausnahmen auch

d
ie

in London in einem genauen Gewichtsverbältnisse zu einander stehen . S
ie wiegen

nämlich 5 , 10 , 2
0

etc. Decigramme in Uebereinstimmung mit bestimmten Proportionen

nach dem Fünfzahlsysteme . Diese Uebereinstimmung in dem Gewichtsverhältnisse is
t

um

8
0 mehr auffallend , al
s

si
e

so genau is
t
, daſs si
e

sich in Decigrammen bestimmen läſst .

Eine andere Gruppe von Skarabäen , die in Leiden nämlich und einige in London zeigen

keine solche Uebereinstimmung . Indessen fällt e
s leicht in die Augen , daſs die erste

Gruppe , in welcher die Gewichtsproportionen sich nach dem Fünfzahlsysteme genau be
stimmen lassen , einer späteren Zeit , der 19ten und den folgenden Dynastien , angehört , wãh

rend die andere :Gruppe , in welcher sich nicht ein solches Verhältniſs aufzeigen läſst , einer

früheren Zeit , der 18ten Dynastie , angehört . Dies zeigt sich a
ls

eine durchgehende

Regel , von welcher nur drei Skarabäen im British Museum mit dem Namen Ramses II

eine Ausnahme bilden . Insofern das Gewichtsverbältniſs der ersten Gruppe zu der An
Dahme führen sollte , daſs d

ie

Skarabäen wirklich Gewichte waren , so muſs man vermuthen ,

daſs die Nichtübereinstimmung im Gewichte der früheren Skarabäen von einer Ungenauig

keit herrührt ; denn e
s is
t ja leicht möglich , daſs die Gewichte in den Zeiten der 18ten

Dynastie noch nicht eine solche Vollkommenheit erreicht hatten wie später unter der

19ten Dynastie .

Indessen lassen sich gegen die Annabme , daſs die Skarabäen Gewichte waren , ge

wichtige Einwendungen machen :

1
. Chabas bat in der Revue archéologique im Januarhefte 1861 ) auf ei
n

ägyptisches

Gewicht aufmerksam gemacht , das dem Hrn . Harris in Alexandrien gehört , nach welchem

die kleinste Gewichtseinbeit , das sogenannte Kat , von dem 1
0 auf ein Uten gingen , 9,0717

>

7 >
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>

Gramm wiegt. Diese Gewichtseinheit scheint in keinem Verhältnisse zu den oben ge

nannten Gewichtseinheiten zu stehen . Oder haben wir hier zwei verschiedene Gewicht

systeme ?

2. Ungeachtet sich auf den hier genannten Skarabäen Inscriptionen befinden , ent

hielten si
e

in der Regel nur einen Königsnamen , aber gar keine Gewichtsangabe , was man

wohl erwarten müſste , wenn si
e

wirklich Gewichte waren .

3
. E
s gibt , soviel mir bekannt , weder in den ägyptischen Inschriften noch b
e
i

den
griechischen und lateinischen Autoren eine Stelle , die a

ls Beweis dafür angeführt werden

kann , daſs Skarabäen von den Acgyptern a
ls Gewichte gebraucht wurden .

Für die Vermuthung , daſs die Skarabäen Gewichte waren , spricht doch auſser dem
Gewichtsverhältnisse der oben angeführten Skarabäen selbst ein anderer Umstand . Cham

pollion - Figeac sagt im obengenannten Werke (Egypte ancienne 8
.

232 ) : Quant aux poids

e
n usage e
n Égypte , la seule notion certaine que nous puissions e
n

donner ic
i
, e
st tirée

d'un poids antique , en basalte vert , dont la figure , de la grandeur d
e la moitié d
e l'ori

ginal , se trouve sous le no 8 de notre planche 6
5 ; ce poids , très -régulièrement taillé ,

pèse exactement 62 gram . 1 ; on voit qu'il e
st marqué d
u

nombre cinq ; il représente donc
cinq fois une unité , qui était réglée à 1

2 gram . j , et qui devait aussi avoir d
e nombreux

multiples . 124 Gram . sind 125 Decigr . und 624 Gram . 625 Decigram . , und diese Zablen

sind auffallender Weise genau Multiples von 5 Decigram . , was wir oben a
ls die kleinste

Gewichtseinheit vermuthet haben ; 53 ist ja 125 und 5
4 is
t

625 .

Hiermit habe ich das pro und contra angeführt . Obwohl ich nicht die Frage bestimmt

beantworten kann , habe ich diese Notiz doch nicht zurückhalten wollen für den Fall , daſs

si
e

einmal in der Zukunft ein Moment zur Aufklärung noch unbekannter Verhältnisse

werden könnte .

Jedenfalls is
t

e
s sehr merkwürdig , daſs eine so groſse Anzahl von Skarabäen ein

Gewicht haben , das genau mit dem Fünfzahlsysteme stimmt . E
s

würde e
in recht wun

derliches Spiel des Zufalles sein , wenn dies zufällig wäre . Und is
t

e
s

nicht zufällig , so

müssen die Skarabaen , auch wenn si
e

nicht Gewichte waren , eines anderen Grundes wegen

während der Verarbeitung gewogen worden sein , und in diesem Falle sind sie wenigstens ein

Beweis dafür , daſs die Aegypter schon im 12ten und 13ten Jahrhunderte v . Chr . genaue
Gewichtgeräthschaften hatten .

Kristiania 12. Decbr . 1867 . J. Lieblein .

Du rapport entre le
s

papyrus 350 et 352 d
u

musée d
e Leide .

>

Le Katena Pazari .

Une question nettement posée peut nous occuper tellement que nous n
e trouvons d
e

repos qu'après l'avoir résolue . C'est ainsi qu'en lisant le
s

courtes remarques , dans le

catalogue raisonné d
e notre musée , rédigé par Mr. Leemans , au sujet des papyrus non

funéraires , je ine demandai : pourquoi le pap . 346 e
st - il trouvé roulé dans le pap . 347 e
t

pourquoi le
s

manuscrits 350 , 351 , 352 , 368 , etc. sont - ils trouvés ensemble

Il existe u
n rapport entre les divers manuscrits . Il est p . e . très - Praisemblable

que le papyrus 346 a é
té enroulé dans le papyrus 347 , parce qu'ils contiennent tous

le
s

deux des formules contre la contagion annuelle , comme Mr. Chabas l'a remarqué dans

ses Mélanges I , p . 38 et 39 . Mais le rapport entre le
s

autres textes n'est pas si
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Le 2
1
.

Boeufs U
n
tu

u
n
e

p
e
a
u

Le Ti , lait

0
.

fo
in

d
e champ 9
4 ( tam ) A 209{

d
i

sorties , du serviteur Huid Metaalu 244 �

t .

Illy , nommé Merimat M

�1

.

facile à trouver . Les papyrus 348 e
t

349 sont trouvés à Memphis . Tous le
s

deux con
tiennent des lettres e

t

des textes magiques . On pourrait donc soupçonner que les textes
magiques sont la cause d

e la réunion des deux textes , mais je crois devoir le nier : la

lettre 349 , q
u
i

contient le récit des Apuriu e
st complète e
t remplit u
n

des côtés d
u pa

pyrus , tandis que le texte d
u recto (par Mr. Leemans le verso ) contient le texte magique

dont la moitié d'une page e
st découpée . C'est donc pour écrire le texte de la lettre qu'on

à employé le papyrus qui était déjà couvert d'un côté d'un texte magique , et on en a

agi d
e même avec le papyrus 348 qui contenait u
n

texte magique e
t que quelque

scribe a employé plus tard pour y écrire des lettres . Le rapport des deux papyrus so

trouve donc dans les lettres e
t

cette vérité parait incontestable , lorsque nous remarquons

ce que Mr. Chabas a observé le premier que le
s

lettres d
u pap . 348 contiennent aussi la

lettre d
u papyrus 349 a
u sujet des Apuriu . -- Mais il y a d'autres sujets traités dans la

série d
e papyrus d
u Musée d
e Leide qui nous ont révélé u
n rapport entre les papyrus

350 , 351 , 352 et 368. - � � ,

5 cruches I y
io

Après ces énumérations o
n

cite une nouvelle tablette contenant des rtui ,

, ce sont 2 pains blancs excellents , et trois pièces

d'un gâteau blanc e
n forme ä et enfin des sorties a
u

scribe , préposé d
u palais , Herra

i

On rencontre encore sur cette tablette la mention suivante : Un prêtre

y
o
u � , d
e l'ab de Ra

se trouvait dans le grand o
fx d
u

su
d , n Le sfx d
u sud ic
i

mis

e
n rapport avec le culte d
u soleil , signifie quelque localité o
ù l'on s'occupait d'observer

le soleil . O
n

comptait 4 sfx peut - être d'après le
s

4 points cardinaux : le sud , l'ouest , le

nord e
t l'est . Le déterminatif figuratif d
u mot représente le soleil a
u

dessus d'un piédestal .

Reinish , Mir . p
l
. 4
3 , 3 3 B
r
. dict . 8. V
. - Le prêtre se trouvant là un Sotem Ptahmeau

lu
i

annonça ( sma - n - f m st
m pth -nisu ) savoir : qu'un uab d
e l'ari d
e Ra mm

qui appartient au
Kate ( na ) winkel in nommé ※ � avait

v
o
lé

a
ta 184 L’ari de R
a

e
st probablement u
n bâtiment dans lequel o
n

observait le soleil , an observatoire . Le voleur était attaché a cet ari et le texte se ter

mine p
a
r

: 4104
L80

� 11870 .

Avant d
e

traduire ce passage il faut observer que lesgroupes mi -mnfu et ytm laissent quel
ques doutes à la lecture . Mais quand même o

n voudrait lire le
s

premiers groupes autrement

p . e . na -mnfiu , cela n
e varierait pas le sens d
e la pbrase . D
e

xom le déterminatif e
st ) , si

l'on retranche le signe L , qu
i

sert , comme je m
e

suis convaincu su
r

l'original , de base

à a
n

trait vertical q
u
i

sépare le
s

colonnes IV et V. Les autres signes dont le t et m

sont lisibles m'ont persuadé que le scribe avait voulu écrire xtm mot qui indique une

forteresse , un château fortifié . Observez encore que ni karo ni rx sont munis d
e détermi

natifs . Le Sotm Ptahmesu avait raconté le fait d
u vol de l'uab d
u

Katena a
u prêtre , et

encore que , le préposé d
e
s

troupes l'avait communiqué a
u

karo , q
u
i

n'en savait rien , ayant

la garde d
u

château “ . (Karo êtait le titre d
u

cocher d
u roi . ) Maintenant le texte étant

lu , il es
t

question encore d
e savoir si le nom d
u

voleur e
st Payari . Il se pourrait que

ce fû
t

le nom d
a

Katena e
t que le nom d
u

voleur n
e fû
t

pas noté . Cette question nous

place devant le document connu sous le titre d
e papyrus 353 d
e Leide . C
e

manuscri :

0

| muun
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papyrus 350 e
t

352 d
a

musée d
e Leide [Februar u . März

se
rt

à donner la connaissance d
e
s

objets p
ri
s

p
a
r

l'esclave lle d
u

Katena Payari.

>

V

La même difficulté , que nous n
e ponvons éclaircir se présente ic
i
.Le pap . Leide 368 n
e

nous apprend pas davantage , car le Katena , dont il es
t

question dans le
s

deux textes ,

n'y e
st pas nommé . Nous pouvons croire donc que le nom d
e l'esclave soit Payari ou

que ce soit le nom d
u Katena . Le texte d
u pap . 368 cite le
s

princes Scham - U
a
s

e
t Alef

amen , le préposé aux troupeaux Sunr , le préposé aux soldats (sans nom ) , le préposé

d
u

trésor ( sans nom ) , Mrnpth , fil
s

d
u préposé aux soldats e
t

deux esclaves Pici et Ken
hraxopš . Mais il es

t

d
it

aussi dans ce texte qu'il y avait e
n tout 6 esclaves . C
e

texte

semble néanmoins résoudre le problème d
e la sorte que nous trouvons toujours le titre

d
e la personne avant le nom propre , e
t pour cette raison il faut accepter que Payari était

le nom d
u

Katena e
t non pas le nom d
e l'esclave .

Le rapport entre le
s

Papyrus 350 e
t 352 e
st

donc le Katena Pazari q
u
i

avait é
té

volé . Nous n
e pouvons décider , si Merenptah le prêtre e
st bien le Merenptah fi
ls

d
u

chef

des soldats , non plus si notre chef des soldats e
st

bien le chef même que celui d
u pa

pyrus 350. Toutefois le prince Šamuas d
u p
a
p
. 36
8

e
st probablement ce šamuas d
u p
a
p
.

350 , red . II
I
. 4 e
t

nous n'avons plus raison d
e douter que le Karo nfrhra d
u pap . 368

n
e

soit le même que celui d
e notre texte . Mais Mr. Chabas a déjà signalé le rap

port entre le
s

textes 352 e
t

368 e
t

351 e
t

352 comp . Mél . 1 , p . 17 à 19
.

Entre ces textes

e
t

le No. 350 o
n peut indiquer la même liaison . - Pour bien comprendre ce texte il faut.

qu'on sache le lire et c'est une chose bien difficile . Je ne crois pas avoir besoin d
e dé

montrer ce
t

axiome prononcé déjà quelquefois par M
.

Chabas . O
r

je crois néanmoins
être aussi heureux d

e

démêler le
s

traits pour la plus grande partie e
t voici ce que j'ai

trouvé a
u sujet d
e la question qui nous occupe .

Le revers d
u pap . 350 colonne IV , 1. 26 nous intéresse spécialement . Commençons

par la ligne 1
8 e
t

ss .: On y trouve l'énumération d
e diverses choses qui sont apportées

par diverses personnes , ainsi que l'indication d
e quelques événements remarquables . Le

lieu o
ù

cela se passe , e
st nommé le p
a
- Ramessu Meriamun , bom donné à la ville d
e

Ramses o
u

a
u

Ramesséum , indication qui ne décide rien d
u tout au sujet d
u temps dans

lequel le manuscrit a ét
é

composé . Toutefois l'an 1
1

5
2 , comme le dit le texte , nous

embarasserait fortement , si nous n
e pouvions placer lo manuscrit sous le grand monarque

d
e la XIXlème dynastie . C'est alors dans le troisième mois a
u deuxième jour que l'on re

cevait dans le P
a

Ramessu u
n

Utu . Cet Utu n
e doit pas être traduit par ordre mais par

tablette ; car le texte énumère diverses choses qui n'ont rien à faire avec u
n

ordre , mais
qui contiennent des listes d

e revenus et de sorties .

L. 19. Tablette d
e N
.

N
.

donnée a
u temps d
u matin accompagnée d'une lettre d
e com

munication ( 2 ) 11

1
. p . 1. 8 ,

p . 3
.

2
6 , p . 4
.
6 , p . 4
.

1
0 , p . 5. 23 .

Je ne saurais transcrire autrement les traits hâtés que par Smat , qui peut être mis en rap
port avec le copte CHIOT simulacrum , exemplar , signifiant alors une communication quelconque .

L. 20 apporté dans u
n

des magasins royaux par le serviteur še ta
i
(nom 2 fois ré

péte )
d
u pap . 350 a
it pratiqué ces infamies e
n s'associant à un Uab d
e l'ari de Ra qui était

conjointement placé avec lu
i

sous le
s

ordres d
u Katena Payari .

Leide 2
3

Octobre .

}

atrage d
e la concepto people1
4$ .MW

"

>

12 y
o

le voleur semble ê
tr
e

u
n

autre , et il se pourrait q
u
e

le sal� J2
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1

00

;

Longtemps après que j'avais expédié l'article qne je viens de présenter à mes lecteurs ,

le livre de Mr. Lauth : Moses der Ebräer me tomba sous les mains , et j'ai cru nécessaire
d'ajouter qnelque note à l'étude précédente .

Le Livre de Mr. Lauth ne m'a nullement convaincu de la justesse de sa thèse . Dans

le passage que je viens de lire et de traduire je ne saurais trouver ni le nom de Moise ,

ni sa querelle avec Hui, ni le nom de Hui lui-même , ni le bain dans l'Aolath , ni le
s pois

sons , n
i

le voyage vers Xirobu . e
t Xar . Je ne veux point relever toutes les remarques

à faire aux transcriptions d
u papyrus d
e Leide dans ce livre ; seulement ma transcription

des trois lignes desquelles traite mon étude , devra être justifiée .

Mr. Lauth lit la première ligne : tt - n -ntr - hn -hui ; Hui ; mais il reconnaît lu
i

même qu'un 4 manque à ce groupe . Nous lisons ce groupe m
r , comme à la dernière

p
a
g
e

5 , 23 ' déterminé p
a
r

3 ) . Le
s

traits suivants o
n
t

fa
it

lir
e

M
r.

Lauth A
m
e
n,

ce qui n'est que f . Je lis ce
s

traits Merimat , n
o
m

q
u
i

se rencontre encore dans le

pap . Leide page V , I. 23 .

e
st

oublié par Mr. Lauth ainsi que le déterminatif d
e st
i J. Le signe d
u

Sud e
st transcrit par lu
i

par sutn ; mais le trait e
n

bas d
e la feuille me défend d'accepter

cette lecture .

Le sotem Mesu d
e Mr. Lauth est le scribe o
u

Sotem Ptahimeru . Pthahmesu se ren

contre iucore à la p . II
I
, 1
3 avec plusieurs autres noms combinés avec le nom d
u dieu

Ptah ; le | n'est p
a
s

mais d ; le signe e
st parfaitement à reconnaitre d
a
n
s

le p
a

pyrus d
e Leide . Le mot a
b

e
st traduit par bain , ce que je ne crois pas juste ; en tout cas ,

o
n

trouve aussi ce nom pour indiquer a
n prêtre , quoique le déterminatif usnel ja manque

a
u groupe ; mains nous avons v
u que notre papyrus oublie le
s

déterminatifs .

S
i

l'Aolath se trouvait dans notre texte , on verrait le
s

traces d'un mot ill

mm puisque le
s

mots sémitiques se terminant e
n

n ont 0
4
à la f
in ; mais

signes , ni le
s

déterminatifs d
e s'
y

rencontrent e
t

o
n

n
e voit que a

qui donne u
n

sens parfaitement compréhensible . Le poisson doit disparaître pour la

branche et

Le Katena Payari e
st

devenu ch
e
z

M
r.

Lauth u
n

voyage v
e
rs

Syrie . Il lit will

1sm ( P ) reisend n
a
ch

C
h
a
r

o
r le signe se
s

e
st
le d
u

n
o
m

d
e Pazari et my ne se trouve pas dans le papyrus . Je crois pouvoir être sûr qu'aucun

égyptologue n
e

se révoltera à la lecture que j'ai proposée .

Le préposé aux soldats e
st facile à reconnaitre . Mr. Lauth lit ce groupe manehes .

Les mots que Mr. Lauth lit Xarobu doivent être lu
s

Karobu , le a étant aussi bien à

distinguer q
u
e

le 1 d
a
n
s

notre papyrus .

je ne crois p
a
s

q
u
e

b
u
t

so
it

admissible comme terminaison d
'u
n

n
o
m

d
e v
ill
e

Syrienne ; e
n

to
u
t

ca
s

ce seraitloulla ; mais d'ailleurs l'oiseau terminait or
dinairement le nom d

e

Xaleb .

Ces quelques lignes pourront démontrer suffisamment que la transcription ainsi que

la traduction d
e

ce passage , comme je le
s

a
i proposées , reposent sur une base assez

solide . W. Pleyte .

MW
DOR ni ces

M ALO се2

1 .

A

2

5
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Seconde Lettre à M. Lepsius

Sur un décan du ciel égyptien .
(Avec une pl . lithogr .)

(Suite .)

L'intervalle des levers de deux décans consécutifs étant fixé , on en déduit aisément

aussitôt l'intervalle des levers de deux décans quelconques . Ainsi le premier du Khent

automnal occupant , sur le
s

listes , le 10e sang après Sothis , nous e
n concluons que le
s

quatre décans d
e l'astérisme apparaissaient sur l'horizon à des intervalles d
u lever d
e

Sothis respectivement représentés par le
s

nombres :

6
b

40m ; 7
6

20m ; 8600m ; 86 40m ,

e
t

d
e

même , le premier d
u Khent vernal étant le 25ième après Sothis , le
s

trois décans que

formait ce Kbent atteignaient successivement l'horizon oriental aux instants marqués par

les intervalles : 16h 40m : 17h 2
0
m : 18h 00m .

S
i

donc nous ajoutons à la connaissance d
e

ces nombres , la condition que le
s

Khent se

trouvaient su
r

la voie lactée , le problème q
u
i

nous occupe , Monsieur , sera susceptible d
è
s

lors d'une solution mathématique . Concevons , en effet , placée devant nous une carte céleste
mappemonde , construite d'après u

n système quelconque d
e projections , et imaginons toutes

le
s

étoiles q
u
i

effectuaient leur lever su
r

l'horizon d
e Thèbes , à l'instant correspondant à

l'un des intervalles précédents , unies entre elles par un trait continu ; la courbe ainsi ob
tenue , représentera le développement sur la carte d

u demigrand cercle céleste avec lequel

coïncidait l'horizon oriental d
e

Thèbes , a
u moment indiqué par l'entier écoulement d
e

l'intervalle ; la figure d
u tracé changera quelque peu avec le système d
e projection , mais

elle sera néanmoins toujours assujettie à deux particularités géométriques qui en sont in

dépendantes : la courbe subira une inflesion a
u point d
u ciel qui représente son inter

section avec l'éqnateur d
e - 1800 , et elle ir
a

s'arrêter ensuite , dans chaque hémisphère ,

e
n

des points qui , à l'époque considérée , appartenaient aux parallèles célestes d
e perpé

tuelle apparition e
t

d
e perpétuelle disparition , tangentant l'horizon d
u

lieu . En ces der

niers points , la courbe n
e subit pas précisément , Monsieur , ce que le
s géomètres appellent

des points d'arrêt ; car c'est aussi en ces mêmes points que s'arrêterait une autre branche

d
e courbe , dont nous n'avons point à nous occuper ic
i
, représentant la position simultanée

d
e la moitié occidentale d
u même horizon , et à leur rencontre , le
s

deux branches se

raccordent entre elles d
e manière à n
e

former qu'une seule e
t

même courbe . Chacune

des lignes que je viens d
e spécifier ainsi , allant couper la voie lactée , ce seraient donc ,

Monsieur , le
s

étoiles situées sur le
s

intersections qui satisferaient aux diverses conditions

mathématiques imposées aux Khents . Il convient d
e remarquer cependant que le problème

comporte encore une indétermination assez grande ; car , en toute rigueur , la condition de

coincidence avec la voie lactée n'appartient qu'au dernier décan d
e chaque astérisme ; de

sorte que nous aurons à nous demander s'il y a possibilité pour nous d
e lever dès

aujourd'hui le
s

incertitudes que la solution d
u problème rencontre encore d
e

ce côté .

Mais la marche générale étant suffisamment indiquée par ce qui précède , il ne s'agit plus
que d

e fixer la courbe correspondant à chaque intervalle , ou seulement même la partie d
e

chacune d'elles qui se trouve dans le
s

environs d
e la voie lactée .

E
n adoptant toujours l'époque — 1800 d
u calendrier julien proleptique , dont le choix

-
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>

ינט

.

a paru justifié par l'exacte identification de l'astérisme . Smat , j'ai calculé l'intervalle des

levers pour un certain nombre d'étoiles que leur position m'indiquait immédiatement comme

devant se trouver sur les courbes des décans du Khent automnal ou dans les espaces

célestes qu'elles comprennent ; je me suis borné seulement à obtenir le
s

valeurs à la mi
nute près , approximation bien suffisante , eu égard a

u peu d
e précision que comportent

le
s

observations d
e levers , et je réunis ic
i
, dans le tableau suivant , le
s

résultats d
e

ces

longs calculs :

re Couronne 66 21m Serpentaire 8
h 00m

Q Balance 6h 27m Q Centaure 86 02m

B Croix du Sud 6
6

4
5

♡ Loup 8h 040

B Balance 7
h
( 166 p . Scorpion 8
h

07m

a Serpent 7h 14m a Scorpion g
b

38m

y Balance 7
h

31m 2 Règle 86 421

Centaure 7
h

35m T Scorpion 8h 4600

C Hercule 8h 53m

La comparaison des nombres avec la carte céleste ' ) nous conduira , Monsieur , aux conclu
sions suivantes : 1 ° la courbe d

e

6
h

40m passant à très -peu près sur la tête d
u Serpent

e
t

u
n peu à l'Orient de « de la Balance , va rencontrer la voie lactée sur la Croix d
u Sud

même ; 2 ° la courbe d
e

7
6

20m passant à l'Orient de « du Serpent e
t
à l'Occident d
e y

d
e la Balance , coupe le bouclier d
u Centaure e
t arrive à la voie lactée sur la déchirure

circulaire qu'elle forme sous le ventre d
u

Centaure ; 3º la courbe d
e

8
6 00- passant sur

la main gauche d
u Serpentaire , près d
e ß d
u Scorpion e
st

d
e y d
u Loup , coupe la voie

lactée entre le
s

étoiles a et p du Centaure ; et la quatrième courbe enfin , de 8h 40m , pas

sant sur la tête d'Hercule , près d
e
« d
u Scorpion e
t

d
e i de la Règle , suit à très -peu

près le bord oriental intérieur d
e l'espace céleste compris entre la voie lactée et l'appen

dice latéral q
u
i

e
n

e
st séparé depuis le jarret d
u Centaure . Suivant une remarque déjà

faite plus haut , nous n
e pouvons rien dire d
e certain encore sur la position précise des

groupes stellaires q
u
i

représentaient aux Egyptiens le
s

trois premiers décans d
u Khent :

tout ce que nous savons , c'est qu'ils étaient situés , chacun , sur le trajet de la courbe cor
respondant à son intervalle ; mais pour le quatrième décan , il ne saurait y avoir incerti

tude ; nous pouvons avancer sans crainte d'être jamais contredit , qu'il correspondait à

l'ouverture d
e l'espace céleste dans lequel La Caille a placé l’Equerre e
t le Compas , et

qui , selon toute probabilité , était , pour le
s Egyptiens , l'entrée d
u Khent méridional ; c'est

d
u

reste ce qu'ils auront voulu exprimer e
n affectant à ce décan le groupe = 1 .

M
r.

P
. Le Page Renouf a identifié ce groupe a
v
e
c

ce
t

a
u
tr
e

d
it

q
u
'il

regarde , a
v
e
c
' just
e

raison , comme la forme antique du copte OUECIO obstetricare , parturiré facere " ) ; ce sens
pris a

u figuré convient e
n

effet parfaitement à la partie d
u ciel que désigne le décan .

Ceci admis , o
n

n
e peut faire sur la position des autres décans d
u Khent que le
s

deux

hypothèses suivantes : ou bien le
s groupes stellaires qui représentaient ces décans , de

scendaient d
u Serpent par la Balance e
t

le Scorpion jusqu'à l'ouverture q
u
i

forme le der
nier ; o

u

bien , si le
s

quatre décans se trouvaient tous sur la voie lactée , le Kbent était

la partie d
e cette bande blanchâtre comprise entre la Croix d
u Sud e
t

la même ouver

ture . O
n s'expliquerait , dans cette dernière hypothèse , pourquoi , lorsque le Khent vernal

) Voir la planche A
. . ) Zeitschrift , Mai 1867 : Miscellanea b
y

P
.

Le Page Renouf .

5 *
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>

ne formait que trois décans , le Khent automnal en comprenait quatre ; on aurait roulu

renfermer dans un même astérisme toute cette partie de la voie lactée qui offre à l'æil

des détails s'alliant très -bien avec l'idée que le
s

Egyptiens se faisaient d
u

Khent ; o
r l'in

tervalle des levers des points extrêmes équivalait précisément à l'intervalle d
e quatre décans .

Après avoir exposé tout ce que peat la science actuelle a
u sujet d
e cette première

identification , il convient , Monsieur , de rapprocher d
e nos résultats deux passages d'auteurs

qui s'
y

rapportent immédiatement . L'astrologue Firmicus nous apprend que le Styx se

levait avec le ge degré d
e la Balance 1 ) : o
n n'ignore pas que l'étendue céleste des con

stellations grecques a subi , dans la suite des temps , des variations dont nous n'avons
aujourd'hui que fort peu d'indices ; cette observation s'applique surtout à la Balance qui

n'a pas toujours existé sur la sphère grecque ; cependant , d'après la position d
e la courbe

d
e

6
h

40m , qui fixe le premier décan d
e Kbent , o
n voit que cette courbe devait passer

par la partie d
u

ciel o
ù

le
s astrologues plaçaient le 8e degré d
e la Balance ; ceci nous

amènerait à conclure que le Styx n'était que l'idée égyptienne d
u Khent transporté dans

la religion grecque ; et la coincidence des deux levers serait une première confirmation

d
e

tout ce qui précède . Maintenant l'identité d
e

deux mythes admise , nous devrons re

marquer ce passage des Géorgiques o
ù , en parlant d
u pôle antarctique , il es
t

d
it
:

a
t

illum

Sub pedibus Styx atra videt , manesque profundi ? )

Cette faculté d
u Styx e
t

des mânes d
e

voir le pôle austral , et conséquemment d'en a
p

procher , semblerait indiquer que le Styx , et par suite le Kbent , s'étendait assez loin

dans le ciel méridional ; d'où il résulterait que le
s

quatre décans d
e

ce Khent auraient été

tous placés sur la voie lactée .

Enfin , avant de passer à l'identification d
u

Khent vernal , qu'il me soit permis , Mon
sieur , de faire une remarque su

r

l'étoile a d
u Scorpion , qu
i
, étant située u
n peu à l'occi

dent de la courbe d
e gh 40m , était levée depuis 2 à 3 minutes , lorsque l'astérisme d
u

Khent méridional terminait son ascension au - dessus de l'horizon . Cette étoile est ordi

nairement désignée par le nom , Antarès , que l'on rencontre sur le
s plus anciens catalogues ;

la forme même d
u mot nous permet d
e

lu
i

reconnaître une origine égyptienne : on le
décompose e

n

effet d
e la manière suivante : eI

anta rès

lumière ( du ) Midi

Cette dénomination serait d'après l'identification précédente , complètement juste ; ca
r

l'étoile correspondant à peu près à l'axe d
e l'ouverture représentant le quatrième décan ,

pouvait être regardée par le
s

Egyptiens comme le phare qui éclairait cette partie d
u ciel .

J'arrive maintenant au Khent vernal ; j'ai déjà remarqué plus baut que le
s

trois dé
cans d

e

ce Khent atteignaient l'horizou oriental à des intervalles d
u lever d
e Sothis ,

respectivement égaux à 166 40m 17h 2
0
% 18h Oom

Voici le tableau d
e quelques étoiles pour lesquelles l'intervalle des levers différait peu des

nombres précédents :

>

mw

) Livre VIII , chap . 12 .

3 ) Virgile , Géorgiques , livre fe
r
, vers 242 .>
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Antar

i

B. 2.36 ,

* a ( d
u

Bélier )
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7

9 Cassiopée 16b 10m Andromede 17h 23m

0 Andromede 165 34m 7 Persée 17h 31m

< Andromede 16h 51m a Persée 17h 57m

B Andromede 16h 53m ry Bélier 18h 06m

Si nous comparons le
s

nombres portés dans ce tableau à la carte céleste ci - jointe , ' ) nous
serons amenés à reconnaître , Monsieur , que : 1 ° la courbe d

e

16h 40m passant sur la main

d
e Persée , qui tient l'arme avec laquelle ce héros a tranché la tête d
e Méduse , traverse

ensuite e
n diagonale la poitrine d'Andromede , et s'éloigne par la constellation des Poissons ;

2 ° que la courbe d
e

17h 20m laissant y de Persée e
t y d'Andromède u
n peu dans l'Orient ,7

tre erse aussi en diagonale l'extrémité méridionale d
u

Poisson le plus oriental ; et entin ,

que la courbe d
e 18h00m rencontrant le corps d
e

Persée presque su
r
a d
e la constellation ,

traverse ensuite le
s

triangles e
t s'éloigne vers le Sud , en passant u
n pet dans l'Occident

d
e

a d
u Bélier . Il résulte très -clairement d
e

cette comparaison que le troisième décan

d
u

Khent n
e pouvait être que ce groupe d'étoiles , affectant dans la voie lactée la forme

d'un a
rc

e
t

sur lequel nous plaçons le corps d
e Persée . Quant aux deux autres décans ,

il y aurait incertitude encore ; cependant , d'après la direction même des courbes , le
s

étoiles d'Andromède se levant successivement pendant l'apparition d
u Kbent , la disposition ,

pour ainsi dire géométrique des étoiles principales a , b , y de cette constellation par rap
port à celles d

e

Persée , n
e permet guère d'admettre que le
s

premières fussent séparées

des dernières dans le
s

tableaux astronomiques imaginés par le
s Egyptiens ; elle nous amè

nerait à penser a
u contraire que le
s

deux décans e
n question devaient se trouver dans la

partie d
u

ciel o
ù

nous dessinons aujourd'hui le corps d'Andromede . De même encore ,

le
s

étoiles a , , y de la constellation d
e Pégase , qui précède Andromede dans le mouve

ment diurne , étant en relation géométrique aussi avec celles d'Andromède , on pourrait

faire ic
i

u
n rapprochement semblable ; seulement , les courbes d
u

Khent n
e rencontrant

point Pégase , il ne serait pas possible d
e comprendre cette dernière constellation dans le

Khent ; tout a
u plus , pourrait - on l'identifier avec l'astérisme des Ames qui le précède : or

je vais faire voir que ces diverses présomptions , tirées simplement de l'aspect configuratif

d
e
s

étoiles , représentent précisément la vérité ; et je le démontre , Monsieur , au moyen

d'une appellation aujourd'hui abandonnée d
e la constellation d
e Pégase .

Cet astérisme était encore appelé Ménalippe , dans l'antiquité grecque : c'est ce que

nous apprend Hygin qui nous rapporte en même temps toutes le
s

fables que l'imagination

grecque avait bâties sur ce nom * ) . · O
r
, le
s

nombreuses divergences d'opinions a
u sujet

d
e

ce personnage , Ménalippe , prouvent que le mot était certainement étranger à la langue

grecque ; et par conséquent c'est bien à tort qu'on a voulu , dans le
s

temps modernes , lu
i

former une étymologie e
n intervertissant le
s places respectives des lettres n et 1 : on ob

tient ainsi le mot Mélanippe , qui donne , à une consonne près , le sens d
e cheval noir .

Cette interprétation a contre elle , à mon avis , de ne pas trouver sa confirmation dans

aucun auteur , soit grec soit latin : je n'ai jamais rencontré e
n

effet à côté d
u nom d
e

Pégase u
n qualificatif q
u
i

pourrait faire penser à la couleur noire ; o
n

n
'a qu'à ouvrir

Bloiễu , Riccioli ou Bayer , on y trouvera le recueil des différentes qualifications affectées ,

dans l'antiquité , au cheval Pégase ; le mot noir n
e

se voit nulle part , et le sens étymolo

gique qu'on a cru rencontrer e
n changeant le
s

places respectives d
e deux lettres , es
t

donc

>

! ) Voir la planche B
.

* ) Hygin , liv . 3 , chap . 19 .
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mu

inexact ; or je vais démontrer que la langue égyptienne , au contraire , fournit une explica

tion très - naturelle, å laquelle , å mon avis, il e
st impossible d'opposer aucune objection .

Je dirai tout de suite que je décompose le mot Ménalippe d
e la manière suivante :

1
Ména ri pe

e
t je légitime par la discussion d
e chaque groupe l'exactitude d
e la décomposition .

D'abord nous e
st connu comme désignant une certaine partie d
e l'espace

céleste ; o
n

sait qu'il existe dans le
s

textes u
n grand nombre d
e groupes hiéroglyphiques

que nous traduisons aujourd'hui par le
s

mots génériques , ciel , firmament , parce que nous

n
e pouvons spécifier encore à quelle partie d
e l'espace chacun d'eux était affecté . Il est

probable que quelques - uns tenaient seulement à la science astronomique d'alors ; mais cepen

dant le plus grand nombre devait se rapporter à la fois à la science e
t
à la religion , et

le groupe e
n question était sûrement d
e

cette dernière catégorie ; c'est ce qui résulte d
e

,

w yy min .

o
n y voit clairement le Men e
n relation avec des étres que la .

Mr. Bragscb a traduit ce membre d
e phrase dans le Wörterbuch par : Die Bewohner des

Himmels ; je crois que cette traduction , beaucoup trop vague , doit être remplacée par une

autre très -précise , qui vient à l'appui d
e l'explication que je présente ; le copte nous donne

e
n

effet le mot OTEINE , commovere , abire , transire , dont l'affinité avec le groupe 9
9

e
st évidente , et je traduis alors le même membre d
e phrase hiéroglypbique par : le
s

esprits

divins traversant „ durchgehend “ le Men .

-

toute construction précédant une habitation . Mais le
s

Egyptiens avaient imaginé u
n pro

pylée céleste , c'est ce qui résulte d
e l'exemple suivant :

l'expression hiéroglyphique suivante , dan
s

laquelle il est employé :

M

- 1

Vient ensuite le groupe q
u
i

désigne , dans le
s

textes , un propylée , c'est - à - dir
e

� �

Mes bras soutiennent le propylée d
u

ciel .

O
r
, rapprochant actuellement le
s significations des deux groupes étudiés , on verra que le

mot Ménalippe , formé d
e la réunion d
e trois autres , donne : Men ( q
u
i

est ) le propylée

( d
u
) ciel . Nous conclurons d
e là que le Khent , commençant immédiatement après Pégase ,

devait être précédé d'un propylée figuré probablement aux yeux des Egyptiens par le
s

quatre étoiles q
u
i

forment le carré auquel on reconnaît ordinairement la constellation d
e

Pégase : le
s

deux premiers décans d
u

Khent n
e pouvaient se trouver alors que dans la

partie d
u ciel qui s'étend d
u carré d
e Pégase à a de Persée , et il y a lieu d
e

le
s

iden

tifier par conséquent avec les étoiles d'Andromède .

Il convient maintenant , Monsieur , de réunir aux identifications précédentes toutes le
s

preuves justificatives q
u
i

peuvent contribuer à fixer définitivement notre opinion . Dans

ce b
u
t
, je ferai remarquer d'abord q
u
e

le groupe e
st

affecté , su
r
la lis
te

d
e

Ramsès IV ,

a
u quatrième décan d
u

Khent automnal ; il y remplace le groupe in d
e
la tombe

d
e Séti lo
r
. O
n

voit tout de suite q
u
e

le sens d
u

mot 99 ' , rappelé tout à l'heure , con
vient parfaitement encore à la partie d

u ciel avec laquelle nous avons identifié le décan :

le nom d
u

décan , représenté par l'un o
u par l'autre des deux groupes précédents , répon

dait aussi exactement à la même idée .

Le tableau des constellations , qui a fait , il y a quelques années , le sujet d'un travail
mathématique d

e Biot , présente , plusieurs fois répétés , deux astérismes se levant à la

suite l'un d
e

l'autre e
t désignés par :

>

1
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M

M

Al09 641

A1
ces groupes ont été traduits par Mr. de Rougé : le

s

deux serviteurs qui précèdent Mena ,

Mena .

D'un autre côté , si l'on considère le premier décan d
u Khent automnal et celui qui pré

cède , o
n
a :

204 variante Jui
�

ce que l'on peut traduire par :

les deux serviteurs ,

commencement du :Khent .

O
r
, e
n identifiant les serviteurg “ des deux textes , on serait naturellement amené à iden

titier aussi Mena avec le ,commencement du Khent “ : résultat très -remarquable , Monsieur ,

si o
n

le rapproche d
e l'interprétation que je viens d
e donner d
u mot Ménalippe .

Les lecteurs d
e la Zeitschrift fü
r

Aegyptische Sprache ont appris par une communi

cation d
e Mr. Chabas , que la traduction sur laquelle est appuyé le travail de Biot , a été

attaquée par Mr. P
.

Le Page Renouf dans une revue anglaise . Je ne sais pas , pour le

moment , quels sont le
s

points e
n discussion ; permettez -moi cependant , Monsieur , de montrer

la concordance qui semblerait établie entre le
s

résultats d
u savant astronome e
t

le
s

miens .

E
n

se basant sur le
s

intervalles des levers héliaques , Biot a ét
é

conduit à identifier Mena

avec a de la Balance ; mais il faut remarquer ic
i
, comme pour le
s
Kbents , que l'étoile

désignée n'était pas spécialement indiquée par le calcul ; si le choix d
e Biot s'est arrêté

sur elle , c'est qu'elle était l'étoile la plus brillante , se trouvant à l'horizon oriental d
e

Thèbes à l'instant considéré , et aucune autre condition déterminative n'étant venue d'ail

leurs renseigner le calculateur , il a pensé que l'astérisme égyptien n
e pouvait être plus

convenablement représenté que par cette étoile . O
n

le comprend donc , en toute rigueur ,
par le travail d

e Biot , Ména n'est pas nécessairement a de la Balance ; c'est que le sa
vant astronome serait le premier à reconnaître , j'en suis persuadé , Monsieur , si nous l'avions

encore parmi nous . Dans l'état actuel de nos connaissances , Ména peut être tout astérisme

paranatellon d
e
« d
e la Balance sur l'horizon d
e Thèbes ; o
r , l'horizon d
e Thèbes , à cet

instant , c'est la courbe d
e

6
h 40m à laquelle commence le Khent automnal : coincidence

bien surprenante , Monsieur , si elle n'était l'expression mathématique d'une identité dans

le
s

dénominations égyptiennes . Nous serions donc amenés ainsi à reconnaître l'existence

d
e deux Ména qui auraient été chacun le propylée d'un Khent .

On n
e peut , Monsieur , séparer d
e l'identification des Khents celle d
e l'astérisme nommé

le
s

Ames , qui précédait immédiatement le Kbent vernal dans le mouvement diurne . Cet

astérisme forme sur quelques listes trois décans , mais le plus généralement il n'en forme
que deux ; c'est ce dernier cas qui a lieu dans la liste d

e Séti Je
r , et c'est aussi celui que

je considérerai . Les levers des deux décaps correspondant aux intervalles :

154 20m , 161 00m ,

voici le tableau d
e quelques étoiles q
u
i

apparaissaient sur l'horizon à des instants peu

éloignés .

>
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Am 1940 :

B Pégase 156 060 a Cassiopée 15 340

B Cassiopée 150 14m a Andromede 166 07

a Pégase 156 15m € Cassiopée 164 09m

Pégase 16h 15m

si nous nous représentons le
s

courbes résultant d
u développement sur la carte de l'horizon

oriental d
e Thèbes à ces époques d
e la révolution diurne , nous reconnaitrons que ces

courbes , passant toutes le
s

deux sur la constellation d
e Cassiopée , traversaient le carré

d
e Pégase , en s
'y

trouvant comprises , et continuaient d
e là leur route vers la partie méri

dionale d
u ciel . D'après l'interprétation d
e l'ancien nom d
e Pégase , il était naturel déjà

d
e

n
e chercher le
s

étoiles des Ames que dans la partie d
e

ces courbes qui avoisine le

carré d
e Pégase : je dois dire cependant que j'avais encore , pour me déterminer , d'autres

motifs que je vais vous faire conpaître , Monsieur , et dont vous apprécierez la valeur .

E
n

cherchant le
s

étoiles des Ames loin d
e Pégase , je rencontrais , vers le Nord , Cas

siopée , et vers le Sud , le
s

étoiles d
u Verseau ; o
r
, dans mon opinion , n
i

l'une n
i

l'autre

d
e

ces constellations d
e pouvait être identifiée avec le
s

Ames . Nous voyons , dans Riccioli ,

qu'on plaçait autrefois une Biche a
u point d
u ciel o
ù

le
s

cartes célestes portent aujourd'hui

la femme assise , désignée par le nom d
e Cassiopée ' ) ; la constellation était alors appelée

Cerva ; o
r

cette même indication , si mes rapprochements étaient justes , se rapporterait

a
u ciel égyptien . On peut , en effet , regarder le mot Cassiopée , comme la traduction pho

nétique d
e

toute une pbrase égyptienne , en décomposant le mot de la manière suivante :

Ր

*

ce qui correspondrait aux trois mots coptes :

Bagce CSOT Ле

e
t signifierait :

astre ( du ) ciel . D'un autre côté , si nous por
tons nos regards vers le Sud , nous trouvons e

n coïncidence avec le Capricorne , le Verseau

e
t

le
s

Poissons même , un astérisme égyptien dont le nom , désigné daos le
s hiéroglyphes

p
a
r

was fd , signifie le Géant , d'après le cople neuf , magnus . Cette constellation était

e
n ettet très - étendue , puisque Biot , dans le travail déjà cité , a été conduit à identifier le
s

points extrêmes d
e l'astérisme d'une part avec ; et d du Capricorne , et d'autre part avec

a des Poissons . S
i

l'on m'opposait des doutes sur l'exactitude d
e

ces dernières identifi

cations , je répondrais qu'elles sont confirmées par u
n passage d
e Théon ) dans lequel ce
t

auteur , en parlant d
u Lien des Poissons , di
t

qu'il s'étend jusque sous torus , mot qui a

le même sens que p
ré ; as et signifie par conséquent grand ; il es
t

donc positif qu'il existait

dans le ciel égyptien u
n astérisme nommé le Géant , q
u
i
, partant à peu près d
u Capri

corne , venait finir à une très -petite distance d
u Lien des Poissons , et naturellement d
u

carré d
e Pégase . On le voit donc ; je n'avais à chercher les étoiles des Ames que sur la

constellation d
e Pégase , o
u tout à fait dans le voisinage . J'avais remarqué dans la liste

d
e Séti fe
r
, que chaque décan des Ames était désigné par u
n couple d'oiseaux ; il m'était

donc venu tout d'abord à l'idée que le
s

étoiles d
e cet astérisme auraient p
u

être le
s quatre

étoiles d
u carré d
e Pégase , quoique par la position e
t

la direction des courbes , l'identiti

cation füt loin d'être évidente ; mais les autres listes m'ayant montré que le nombre des

oiseaux n'était pas rigoureusement limité à quatre , j'abandonnai m
a

première idée , e
t je

Biche

w

>

>

1 ) Riccioli , page 126 . Théon , page 131 .
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:

ne trouvai alors , pour représenter le
s

Ames , que le
s

étoiles d
a

Poisson adossé à l'aile d
e

Pégase , e
n y comprenant quelques -unes d
e

son Lien ; ainsi il faudrait entendre que le

propylée d
u Khent , étant figure aux Egyptiens par le
s quatre étoiles d
u carré , le
s

Ames

répondaient à ce
t

amas d'étoiles , qui forme le poisson , et étaient censées sortir du propylée .

Cette identification concorderait assez bien , Monsieur , avec le
s

changements que l'on

observe dans le
s

listes grecques : dans celle d'Héphestion , e
n particulier , l'astérisme des

Ames forme trois décans non consécutifs , le
s

deux derniers étant séparés par u
n

décan

da Khont vernal : 23 Πτηβυού
24 'Αβιού variante 'Oáblov
25 Χονταρέ
26 ΙΙτιβιού variante Taoißiov

j'ai déjà fait connaître plus haut mon opinion e
n général a
u sujet des listes des temps

postérieurs : elles ne sont , à mon avis , qu'un mélange plus ou moins arbitraire d
e l'antique

théorie des décans égyptiens e
t

d
e la théorie grecque des divisions zodiacales . A l'époque

à laquelle se rapportent ces listes , le
s

décans n
e servaient qu'aux usages le
s

plus vul
gaires d

e l'astronomie judiciaire : on savait que telle étoile était un décan , et son apparition

sur l'horizon avait un sens 'convenu e
t depuis longtemps arrêté ; mais l'astrologue des

basses époques , en établissant par l'observation des levers u
a

théme d
e nativité , ne con

sultait plus le
s

indications d
e la clepsydre pour s'assurer d
e l'exactitude des intervalles ,

comme le pratiquait , d'après le témoignage des auteurs et des textes , le prêtre horoscope

des temps pharaoniques : c'est ce qui explique le
s

variantes nombreuses , et l'on peut dire

même arbitraires , que nous présentent le
s

listes grecques . En identifiant le
s

Ames avec

le
s

étoiles d
u poisson occidental et avec quelques - unes d
e son lieu , o
n s'explique par

faitement comment , dans le
s

temps postérieurs , le lever d
e quelques étoiles des Ames put

être placé après celui d
u Khent supérieur , premier décan du Khent qui correspondait très

probablement à la partie supérieure d
e la poitrine d'Andromède .

Je ne dois pas terminer cette lettre , Monsieur , sans faire remarquer l'interprétation

que fournit la langue égyptienne d'une ancienne appellation d
e la voie lactée . O
n

con

naît le
s

diverses explications imaginées dans l'antiquité , de l'aspect physique que présente

cette zône céleste ; elles ont été développées par plusieurs écrivains , par Macrobe entre

autres dans l'ouvrage plusieurs fois cité ? ) ; c'est toutefois par Manilius que nous

le
s

détails le
s

plus complets * ) . E
n

vae des identifications qui font l'objet d
e

cette lettre ,

j'ai rappelé que la voie lactée avait été regardée autrefois conme la route des âmes ; ce
pendant il était aussi une autre opinion d'après laquelle cette bande blanchâtre aurait re

présenté encore la route suivie par le Soleil dans son mouvement annuel , à des époques

extrêmement reculées : j'ai cru retrouver la trace de cette dernière hypothèse astronomique

dans le nom Masarati qu'a porté la voie lactée d'après Stoffler 3 ) . Les personnes aux
quelles la langue égyptienne est u

n peu familière , conviendront immédiatement que le

mot a toute l'apparence d'appartenir e
n

effet à cet idiome , e
t

o
n

e
n reconstruira aisément

l'expression hiéroglypbique d
e la manière suivante :

A
Masa

avons

O

=

D

ra ti

Macrobe . Comentarius , chap . XV .

» Manilius . Astronomicon , livre 1 ° , vers 661 à 779 .

9 ) Stoffler , page 6
9
. 6
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Nous devrions donc admettre que le
s

Egyptiens , tout en regardant la voie lactée comme

le chemin des ’ Ames dans leur voyage sur la terre e
t leur retour a
u siège d
e leur im

mortalité , avaient aussi la croyance que cette zone représentait encore la route tenue

autrefois par le Soleil dans son mouvement annuel ; de sorte que , comme le di
t

Manilius ,

la lueur blanchâtre qui la distingue , ne serait plus que la trace visible que l'astre aurait

laissé de son passage :

incoctaque sidera flammis

caeruleam verso speciem mutasse colore ;

Liv . Jer vers 708 .

Tels sont , pour le moment , Monsieur , le
s

résultats le
s

mieux constatés auxquels je suis

arrivé a
u sujet des représentations astronomiques nommées le
s

deux Khents e
t les Ames .

Il es
t

vivement à désirer que le
s

Egyptologues s'efforcent d'ajouter à ce
s

premières notions

celles que le
s

textes renferment encore , e
t qu ' : ne étude , désormais exactement basée , ne

peut manquer d
e

nous livrer .

Agde le 17 Octobre 1868 . A. Romieu .

M оu in O. M

M

> >

Sur la prononciation d
u groupe 7 .

J'ai insisté à différentes reprises sur le son Outen que j'ai attribué a
u nom d
u poids

égyptien o
u 6. M
a

lecture a ét
é

confirmée par la publication d
e
s

formules pbar
maceutiques d

u temple d'Edfou , à cela près que ce texte des basses -époques donne la forme

Les papyrus Rollin semblent autoriser aussi la lecture o , ten1

( ou o ) , cependant il se pourrait qu'au lieu des lettres t et n , l'on n
e dût voir , dans

le
s

signes employés par ce manuscrit , qu'une forme hiératique négligée d
e l'anneau ployé .

Quoiqu'il e
n soit , il es
t

certain que la suppression d
e la voyelle initiale n
e serait pas

une preuve que le mot n'ait pas é
té prononcé Outen . La nécessité d'affecter de voyelles

les mots O , etc. est manifeste ; la même nécessité existe pour un grand
nombre d'autres mots ' tels q

u
e no Y
a
, copte E
l
!COZ . Je ne veux pas insister

sur ce point qui m'entrainerait àde trop longs développements . Il suffit d
e remarquer

que le copte e
st

dans le même ca
s

pour plusieurs particules , telles que M , P , 241 , 19. et

d
e mots connu MIKOT , NIKO , uc , etc. , etc. Mais je puis ajouter quelques considérations

à l'appui d
e la lecture Outen .

D'abord le
s

textes publiés par Mr. Dümichen donnent plusieurs fois la forme
dont le premier signe est le déterminatif d'un mot bien connu , qui se lit outen .

D'un autre côté je trouve une preuve positive que le signe ordinaire 2 , qui est

le p
lu
s

souvent employé dans le n
o
m

d
u poids e
n question , a
v
a
it

la valeur m
a
n

C'est

encore Mr. Dümichen qui me fournit ce
t

exemple ; on le trouve dans la belle inscription

reproduite à la planche 4
6

d
e

se
s

Kalender - Inschr . Je ne puis résister a
u plaisir d
e

donner une traduction du discours mis dans la bouche du défunt :

„ O vivants d
e la terre , vous tous q
u
i

passez devant ce lieu saint e
t q
u
i

e
n connaissez

, l'entrée ; vous le
s

parfaits qui embrassez la terre entière , vous tous , scribes , explicateurs

„ des choses ' ) , vous tous qui êtes entrés dans la langue divine ; arrêtez - vous ; écoutez mes

„paroles ; ce ne seront point des charges lourdes pour vous , vous qui savez combien e
s

„ cellente e
st la pratique d
e marcher sur la voie d
e

dieu . J'ai été tout ) ce qu'a enfanté

M

) Je crois qu'il s'agit des choses difficiles , embrouillées . C'est u
n point à débattre ailleurs .

3 Littér . le compte .
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ma mère ; il n'y en a eu aucun autre que moi , qui ai chaque jour pratiqué la vérité et
détesté la fraude . Je fu

s

le pain d
e

l'affamé , l'eau d
e

l'altéré , le vêtement du nu , le

remède de celui qui était malade ; ce que j'ai fait pour la
i
, le grand dieu l'a fait pour

„moi ; il n'anéantira pas ce que j'ai fait ) . Venu a
u monde unique , j'ai procréé plusieurs

, (enfants ) , selon l'ordre sorti de sa bouche ; il a rendu stables mes demeures par la dé

„licieuse nourriture . Demeurez sur le siège d
e

votre père , et que votre fi
ls

demeure sur

, votre siège ; et dites : Que les souffles délicieux d
e la vie aillent aux narines d
u fonc

„ tionnaire Petaharpexrot . “

Le fond d
e piété que révèle ce morceau remarquable se rapproche beaucoup d
u sen

timent chrétien . - Voici la phrasesur laquelle je désire appeler l'attention :.

M

II
I

M

Al d
a
n
s

l'acception d
emw

mam

Non charges lourdes pour vous .

J'ai déjà plusieurs fois expliqué le groupe 0

lourd , pesanta ) . C
e qu'il présente d
e remarquable , ic
i , c'est l'interposition , dans se
s

élé

ments phonétiques , du signe comme déterminatif d
u son outen des deux premières

Il serait difficile d
e trouver une preuve plus directe d
e

cette valeur

phonétique d
u signe e
n question , et par conséquent de celle d
u

nom d
u poids

o . Chalon sur Saône 2
5 januar 1869 . F. Chabas .

>

syllabes

u
n

on .

Egyptian genealogies .

In a memoir communicated to the Révue Archéologique , M
.

Lieblein has applied the

rule o
f

three generations to a century a little too rigorously ; ou the one hand extending

the time o
f

the XXIInd dynasty , o
n

the other lowering the aera o
f
the XIXth . Facts

o
f history show that a much lower average than 3
3 years will suffice for a short genea

logical series , and that the longer the series the greater may b
e

the average , for obvious

reasons . Two examples in illustration o
f

this , however foreign to the Zeitschrift , may

b
e admitted here , for w
e

must measure the unknown b
y

the known .

1
. Alfred the Great was born A
.

D
.

849. His 5th descendant , Edmund Ironside ,
could not be born later than 990 , for h

e was the eldest o
f
a family , of whom the 13th ,

Edward the confessor , was born in 1003. The average o
f
3 generations to the former is

284 years , to the latter it is 30 % . From the birth o
f

Alfred to that o
f

his 13th descen

dant , Edward I Plantagenet , the average is exactly 3
0 years , but it must b
e remarked

that in one instance the succession passed through female .

2
. John , 1
st Earl o
f Shrewsbury , was born in 1377 .

Charles , 12th in the 9th degree o
f

descent , , 1660 , average 314 .

Thomas , his cousin , 1677 , 334 .

George , 14th Earl , 10th 1719 , 341 .

Francis , his brother , 1728 , 357o .

Charles , 15th Earl , 11tb 1753 , 3441

John , his brother , 1765 , 3
5
%

John , 16th Earl , 12th 345

Bertram , 17th 1830 , 374 .

»

n

R 9
9

>
>

1791 ,> »

) Peut - être y a - t - il erreur dans la copie et faut - il lire mon nom .

9 ) Voyez notamment Voyage d'un Egyptien , p . 2
4
3
, e
t Mélanges Egyptologiques , Série I , p . 60 .

6 *
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With examples such as these before us , we are free from any necessity of extending

the generations of th
e

Bubastite royal family , as M
.

Lieblein has done , into a period

which really belongs to the last king o
f

the XXVth dynasty , or o
f confining the dynasties

XIX to XXVI in a framework o
f

766 years , measured b
y

2
3 generations o
f

the architects

Xnum - a
b
- ra and his forefathers .

This last genealogy (Denkm . II
I
, 275 ) , embraces 2
5 generations , for there can b
e

n
o

hesitation in supplying the sign o
f

filiation between Imhotep and R
a
-botep -nofre . Im

hotep was th
e

minister o
f
a king 732012 � . who must b
e placed amongst the

kings Acherres , with whom th
e

XViiſih dynasty ended ; bu
t

fo
r

so long a series w
e

may

fairly assume a 3
5 o
r

3
6 years average ; and a
s Xnum - ab - ra must have been born o
r

named within the reign o
f

Aabmes II , i . e . between B. C. 569 and 526 when his name
first appears , we may place the birth o

f Imhotep a
s high a
s

B
.

C
.

1374 o
r

1397. For

m
y

own part , I am satisfied of th
e

identity o
f

Bak - en -Xonsu , the 4th of th
e

line , with

the . Aigb -priest of Amun , the cotemporary o
f

Seti I and Ramessu Il ; the omission of his
priestly title is n

o

valid objection to this identity , fo
r

w
e

remark a similar omission in

the case o
f

Har - em - sa - e
f ; and the fact , that the 3rd and 10th o
f

the line were priests ,

shows that this was a priestly family . Nor d
o I think that the difference in the name

o
f

the father need set aside M
.

Devéria's identification o
f

M
i
, the 7th , with the architect

whose name appears at Memphis (Denkm . II
I
, 142 ) ; for surnames were in common use ,

and whilst Bak - en - Amun is a religious name , such a
s would b
e given to a child , Nofre

mennu is a surname such a
s might b
e bestowed o
n

a successful architect .

I repeat , that as this genealogy is one o
f extraordinary length w
e

are justified in

using a higher common ratio than 3
3 , for determining the commencement o
f

the series ;

whilst for a shorter one , o
r

for a part o
f

this , a lower ratio would suffice . I shall re

turn to it shortly .

The translation , "made in the 21st year ' , ' ) of the group onni on one of
the . Apis steles , would involve a tautology , for w

e

already know that this Apis was

buried in the 21st year o
f

Psametik ; and an is constantly used when a summation is

intended . Thus , o
n

the obelisk o
f

Queen Hatasu , w
e

have the time occupied in it
s fabri

cation , from Mechir o
f

her 15th year to Mesore 3
0 o
f

her 16th , expressed b
y

� �

“making 7 months " ; in the Turin papyrus the summation of the reigns of the XIIth dyen � )

olol ni
l ; a
n
d

in th
e

calendar published in th
e

Zeitschrift ,O @ ill * onli
1866 p . 11 , the amount of allowance of provisioos for the 2

4 days feast is

�� ,

eight o
r

nine months earlier , i . e . in Mesore o
r Epiphi ; he died Mesore 2
1 ; h
is

birth

and death therefore occurred a
t

the same time o
f

the year , and w
e

may believe that h
e

lived 2
1 years exactly . The date o
f

his birth , and that of his enstalment were both in

the 26th year o
f

Tabarka ; the commencement o
f

the reign o
f

Psametik was between

Mesore 2
1

and Paophi 2
5 ; so that Tabarka must have completed , o
r nearly completed ,

>

>

fM

M

MW

nasty is foM
d
e

D
e
e

& c . The A
p
is

w
a
s

enstalled o
n

Pharmuthi 9 : h
is

b
ir
th

would b
e

a
s usual**��

>

bis 26th year .

It must , then , I think , be admitted , that the years of the reign o
f

Psametik were

1 ) Diese Uebersetzung „ Königsbuch “ . p . 95 ) ist gesichert durch den bäufig wiederkehrenden
auf die Errichtung des Monuments bezüglichen Schluſs solcher Gedächtniſsinschriften . Eine andre

Apisstele schlieſst : 90 wo die Zufügung des KönigsnamensO PITI
Darius keinem Zweifel Raum läſst . L.

ofonnWa Il 4480 )
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computed from the 26th of Tabarka , and if we take the 50 years of Sabaco , on the
authority of Herodotus , to represent the duration of the Ethiopian dynasty to the retire

ment of Taharka (which was followed , as we now know , by a short reign of Rut Amun
mi ) and with Africanus assign 6 years to Bak - en - ra

n
- e
f , w
e

have B
.

C
.

719 , 713 and 663 ,

for the commencements of the XXIVth , XXVth and XXVIth dynasties respectively . The
fact , that the 34th Apis , who is supposed to have died in the 6th year of Bak - en - ra

n
- ef ,

occupied the same sepulchral chamber as the 33rd , who died in the 37th of Shashank IV ,

warrants th
e

inference , that n
o longer interval than th
e

life o
f

a
n Apis , say 2
5 years ,

separated these dates ; and this inference is completely confirmed b
y
a comparison o
f

the

Bubastite genealogies with that o
f

the architects a
t

Hamamat ; Har - em - sa - ef , of the last ,

being placed in the same line a
s Shashank I , bi
s

master .

Šašank I Har - em - sa - ef

1 1

Uasarkan 1

1

Tekelut I Har - em - sa - ef

1

Vasarkan Il Pa -habi

I

Šašank Namurut Nas -šunn

1

Tekelut Tekelut II = Karumama Ptah -hut - ef -anx Pa -habia

1 1

Pa - ta - a8 Ptab -hen Nas -šunu
1

Pef - aa -bast and Tekelut Har - sa - as Har - p
a
- sen Pa -habin

1 1 I

Tekelut Ptah -hen Nas - šunu

1

Har - p
a
-sen Pa -en -habin
1
Nas -šanu

1

Uah - ab - ra -ren -ur

1

Any Psametik

>
>

Aabmes sa - e
n
-pit

1

Xnum - ab - ra

Here w
e

observe that Har - p
a
-sen , living 37th year o
f

Šašank IV , is one degree

lower than Tekelut , living 2nd o
f

Pamai , with a
n interval o
f

3
7 years ( or more ) ; that

the latter is also one degree lower than Pef - aa -bast , living 28th Šašank Il
l
, with a
n

interval o
f

2
5 years ; and that Vah - ab - ra - re
n
- u
r born in the reign o
f

Psametik , is two

degrees lower than the cotemporary o
f Šašank IV . These two degrees may b
e well

represented b
y

the 5
6 years o
f

the XXIVth and XXVth dynasties the interval between

the 37th year o
f

Sašank IV and the 1
st o
f Bakenranef ; but will not allow o
f

the a
d

dition to these numbers o
f the years o
f

the XXIIIrd dynasty . Sašank IV , therefore ,

if not the immediate predecessor of Bakenranef , approached very closely to h
is

time ,

and the end o
f bis reign cannot b
e brought down lower than B
.

C
.

719 .

Let u
s now apply these genealogies to the verification o
f

the aera o
f

Šašank I.

I believe that he reigned from about B
.

C
.

976 to 955 , and that his invasion o
f Judah

was recent , at the time o
f

the building o
f his temple , i . e . his 21st year . Suppose that

h
e attained to 70 years o
f age , and was born B
.

C
.

1025 ; a 3
0 years average for the
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,

generations of b
is

descendants would give B
.

C
.

815 , 785 and 755 for the dates (appro

ximate within a few years ) , o
f

the births o
f

the 7th , 8th and 9th in descent from him

respectively . I have taken a low average , and this is sufficient to shew that the aera of

Šašank I cannot b
e brought down to meet the requirements o
f Sir H
.

C
.

Rawlinson's

Chronology . It will not admit , indeed of any considerable reduction .

From th
e

fact , that th
e

number o
f generations , from Šašank 1 to tb
e

time o
f S
a

šank IV inclusively , is ten , it seems to follow that the number o
f reigns must be more ;

and I a
m convinced that Pamai and Sašank IV belong , not to th
e

XXiind dynasty ,

but , to a dynasty o
f

which Manetho bas left us no notice , collateral with the XXIIIrd ,

and that w
e require two reigns to complete the XXIlnd , in accordance with Manetbo .

Between the 29th year o
f

Šašank II
I
(Denkm . II
I
, 258 a ) , and th
e

1
st o
f Pamai , 24

years intervene , and I have thought that the reigns o
f Anunrut and h
is

son in law Pef
aabast might be placed in this interval . It is b

y

n
o

means unlikely that Amuprut be
longed to the Bubastite line , for his daughter had the same name a

s
a daughter o
f To

kelut II ; but the probable identity o
f

Pefaabast with the king of Heracleopolis wbo is

named o
n the stele o
f

Pianxi , seems to exclude him . I am now satisfied that Pianxi

himself reigned in this interval . The XXIInd dynasty , to Šašank II
I

were masters o
f

Upper and Lower Egypt , as their monuments at Thebes and in the Serapeum a
t Mem

phis show ; in th
e

reign o
f Pianxi there were mader -kings at Heracleopolis , Hermopolis ,

Tenremi , and Bubastis , bu
t

n
o

o
n
e

bore th
e

title o
f king a
t Memphis . Hi
s

throne -name

R
a
-user - m
a , and b
is

surnames Amun - m
i

sa - Bast , clearly connect him with th
e

line o
f T
e

kelat II and Šašank II
I
; and several circumstances , of th
e

events detailed in th
e

record

h
e

has left to us , concur to fix this as the epoch of his reign .

Thus , then , I am persuaded that Manetho rightly placed b
is XXIlIrd dynasty in suc

cession to the XXIlnd , and equally so that the XX Is
t

preceded the XXIIud ; but the
facts , that Šašank I in bis 21st year speaks of having gained Egypt anew , that 21 years

is the difference between the numbers which Africanus and Eusebius assign for the reign

o
f

Psusennes II , ( i . e . (19AF Amun m
i

Har - p - su - ša - nu ) , a
n
d

that h
is daughter

was married b
y

Šašank's so
n

Vasarkan , suggest th
e

probability that Šašank and

Psušanu were rivals until the 21st year , and that the marriage o
f

their children was one

o
f

the articles o
f

the peace then established between them . I now venture to propose

the following arrangement o
f

these dynasties .

B. C
.

990 Psnšanu II , cotemporary fo
r

2
1 years nearly witb Šašank I.

Dyn . XXII ( U. and L. Egypt ) .

976 Sašank I As Tekelut I was the grandson of Vasar
055 Vasarkan I kan II , these 6 reigas represent a

n equal

Tekelut I number o
f generations so that an average

Vasarkan II duration o
f

2
5 years for each is not e
x

Šašank II cessive ; the average 1
2 } , deduced from

Tekelut II Africinus ' numbers , is absurd .

Africanus gives 42 years fo
r

the 3 last reigns

828 Šašank III o
f

this dynasty , but w
e

know that 51 years

799 Amurrut elapsed between the accessions o
f Sa

šank II ) and Pamai .
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798 Pianxi, sovereign of al
l

Egypt , with 4 under -kings cotemporary .

Dyn . XXIII ( U. Egypt ) ; the succession a
t Memphis was

777 Petsabast 777 Pamai

775 Sašank IV

possibly one o
r

more successors , be

fore Bakepranef , in whom the succes

sion a
t Mempbis was continued .

737 Vasarkan III
729 Psamut

Dyn . XXIV ( U. and L. Egypt ) .

719 Bakepranef | 719 Zet . Possibly nn ill years instead of nnni .

Dyn . XXV ( U. and L. Egypt ) .

713 Šabaka

701 Šabatoka
696 Amunartas

689 Tabarka

684 Stepbinathis

677 Nechépsos

671 Nechao , with 1
9

others , cotemporary
with Taharka .

Dyn . XXVI ( U. and L. Egypt ) .

663 Psametik . H
e computed the years o
f

h
is reign from th
e

end o
f

Taharka's but Rut
Amunmi was Taharka's immediate successor . Dr. Haigh .

>

>

M

>a

iw
s

Gosen .

Dr. Brugsch has satisfactorily established the identity of 125 , le “Ηρώων

nróles , and th
e

ruins now called Mugfar ; but the ancient Egyptian equivalent of the He
brew name has not yet been discovered .

w
a
s

a synonym fo
r2D , and of th
is

th
e

Edfu inscriptions furnish2
6

.

th
e

equivalent It would b
e most natural to read this Mes - ee
n
, and it is a cu

rious fact that Chæremon thus named a prince , who , in Manetho's narrative o
f

the same

events , appears a
s Rameses ( Josepb . Apion I , 26
.

3
2 ) , but I think another reading is pos

sible here .
O
n
e

o
f
th
e

temple servers a
t

Edfu w
a
s

entitled to

and for this we have the

variants | 0 0 , and 15 in . W
e

might suspect a
n

error in th
e

ti
rs
t

group , in th
e

�
�

�
�
� ,

omission of but this form occurs twice , so we must deal with these variants a
s they

stand ; a
n
d

it is clear th
a
t

is th
e

initial consonant , an
d

m
m

o
r 8 th
e

final , of , which

is elsewhere expressed phonetically b
y

therefore , must have the value

im

A , a , or .2 u

Applying this value to the name before us , w
e

obtain Ka - se
n

which exactly represents

here , as corresponding to w .

It is b
y

n
o

means surprising to discover , that h
a
d

acquired th
e

sound o
f

in

Ptolemaic times , when so many o
f

th
e

ancient signs received n
e
w

values ; fo
r
M a
n
d

U
.

with their Coptic representations Ud.C and Korl or kws , have many significations in

common , “ pullus ” , " infans ” , “gigni ” , “ pari ” , “ pasci " , " pudendum muliebre ” ; and , a
s p
o

lysyllabic signs occur occasionally in groups with the value o
f

their first consonant , the

value unL1 mm for will account fo
r

the employment o
f

this sign in the group

Dr. Haigh .

>

or

M

D
ןשג; in 4

M
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Bemerkung über BIM2 %.
In seinem neusten , für Nicht-Aegyptologen besonders instructiven Werke : „ Aegypten

und die Bücher Moses “ , will Hr . Dr. Ebers ( S. 157 - 58 ) in der phönizischen Inschrift
a
u
f

einer Berliner Gemme (Gesen . script . ling . phoen . Monum . p . 225 ) das coptische Bina
wiederfinden , und hält letzteres für altägyptisches Sprachgut . Da aber der geehrte Ver
fasser kein Analogon aus dem Altägyptischen anzuführen vermag , so hat man natürlich

Recht , für das betreffende Wort einen andera Orsprung nachzuweisen . Von diesem
Rechte Gesranch machend , will ich es in Folgendem versuchen .

Dieselbe Bedeutung wie Binas , patina , patella , lanx , haben auch NIN & Z , mas

(Parthey , Vocab . Copt . s . vv . ) und e
s leuchtet einem jeden e
in
, daſs alle diese Formen

identisch sind . Dies zugegeben , wird e
s leicht in diesem Worte das griechische nivas ,

das auch d
ie Bedeutung von patina , lans hat , zu erkennen . " D
r.

Ebers schreibt ( S. 158
Anmerk . ) : „Auch die Schüssel mit dem Haupte Johannes des Täufers wird so genannt “ .

Da er doch wohl die Stelle Evang . Matth . XIV , 8 im Auge hat , so hätte e
r

leicht auf

die Spur kommen können ; denn die Worte des Textes éni rivoxı gibt die copt . Ueber
setzung mit e

j

orbin & X wieder . Dasselbe griechische Wort hat auch der Syrer a
n

jener Stelle beibehalten , indem e
r x933 schreibt . Im Chaldäischen finden wir es auch ,

denn der Thalmud ( Tract . Pesach , f . 49 , a ) hat 1930 7710 n
a , ein Schüssellecker . Min.,

, ,

sammenhängt . Ueber diesen letzten Punkt mögen unsere öeldi żgün , di
e

Herren Prof.
Rödiger und Fleischer , entscheiden .

Warum die LXX und nach ihnen der Kopte den Titel des Potifar binau . -w durch
Oberküchenmeister wiedergeben (das . S. 296 , 302 f ) erklärt sich leicht aus dem Umstand ,

d
a
ſs

Tabbách ( na
u , aub ) in de
n

semitischen Sprachen d
ie Bedeutung : Kochmeister , Flei

scher u . 8. w . hat . Zum Schlusse erlaube ic
h

mir a
n d
ie Aegyptologen d
ie Frage zu

stellen , ob das im Werke d
e
s

D
r.

Ebers a
u
s

Lepsius (Denkm . II , 58 )angeführte p
o

( S. 346 ) nicht irgendwie mit der Wurzel now , sich freuen , zusammenhängt ?
Berlin , im Januar 1869 . Albert Harkavy .

Nachrichten .

Am 2
6
.

Jan. d . J. starb in London der Architekt John Shae Perring 5
8 Jahr alt , bekannt

als der verdienstvolle Erforscher der Pyramiden von Memphis . Seine im J. 1837 im Auftrage des
Col. Howard Vyse in groſsartigem Maſsstabe und mit dem glücklichsten Erfolge unternommenen
Untersuchungen sind vornehmlich in dem groſsed Tafelwerke : The Pyramids o

f

Gizeb . London

1839—42 , Quer - fo
l
. niedergelegt . Ihm is
t

d
ie Wiedereröffnung der 3. Pyramide von Kafr el Batran

(Gizeh ) zu verdanken , in welcher e
r

die jetzt im Brittischen Museum aufbewahrten Reste des
Sarkophags des Königs Mencheres (Mykerinos ) fand .

-mitntvas uناجنفوماکنیوarabisirtناهنپوناتنبوder gewifs is
t

mir , ob d
a
s

persische

خويش,

W

Hr . W. Pleyte is
t

seit dem 1
. Febr . d . J. dem K. Museum der Alterthümer zu Leyden als

Conservator attachirt worden .

Herr Prof. Brugscb is
t

aus Aegypten zurückgekehrt .

Erschienene Schriften .

S
.Birch , Inscriptions in the Hieratic and demotic Eog Lofébure , Traduction comparée des hymnes

character , from the collections o
f

the British Museum . a
u Soleil , composant le XVe chapitre d
o Rituel Funé .

Printed b
y

order o
f

the Trustees . Londoo : sold a
t

raire Égyption . Paris . Librairie A
.

Franck . 1868. 4
º
.

the Brit . Mas . , and b
y Longman and Co. 1868. 9 p
p
. 125 p
p . 3 pl .

2
9 Taf . g
r
. fol . Dr. G
.

Ebors , Die Aegyptische Königstochter ; b
i
.

Sir O
h
. Nicholson , O
n

some remains o
f the disk storischer Roman . 2te verm . u . verb . Ausgabe . Stutt

worshippers . discovered a
t Memphis . 18 p
p
. 2 Taf . 8º . gart . 1869. 8º .

(a08 doo Transact . o
f

tbe R
. S
.
o
f Lit. vol . IX . )

Loipzig . J. C
.

Aioricbesche Buchbandlang. Verantwortl . Redacteur D
.

R
. Lepsius , Druck von Gebr . Onger (Th . Grimm ) la Berlin .
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Zeitschrift
49

Āgyptische Sprache u
n
d

Alterthumskunde

für

herausgegeben von Prof. Dr. R
. Lepsius zu Berlin (Bendler -Straſse 1
8
)

unter Mitwirkung von Prof. Dr. H
. Brugsch zu Göttingen .

April Preis jährlich 5 Thlr . 1869 .

Inhalt .

O
n

th
e

formulas o
f

three royal Coffins , b
y

S
.

Birch . Psametich IV . be
i

Manetho , von Fr
.
J. Lauth .

Quelques remarques sur le rôle des déterminatifs , par F
.

Chabas .

On the formulas o
f

three royal Coffins .

By S
. Birch .

There a
re some philological a
n
d

other observations to be made o
n

th
e

coffin o
f

th
e

king Mencberes which a
re interesting fo
r

determining th
e

period o
f

that coffin . It has
always been supposed that this coffin is that o

f

Mencheres o
r Mycerinus , and it is con

sequently necessary to compare the religious formula inscribed o
n it with the other in

scriptions o
f

the period . The first and most obvious fact is that of the monarch being

called H
e
s
- a
r i Osiris , Osirian ’ . Now it is remarkable th
a
t

although th
e

existence

o
f the Osiris myth can b
e traced a
s early a
s

the 4th dynasty a
s shown in the tombs o
f

the period , from the constant adorations paid to Anubis a
n inferior personage in the

same myth , yet n
o individual however high in rank receives that designation till the 15th

dynasty , although th
e

myth was quite established before and a
s will be subsequently seen

monarchs o
f

the 12th a
s well as Mencheres were so designated . This observation already

made b
y

Dr. Hincks has never been controverted and is a good test fo
r

determining the

age o
f

undated tablets and monuments . The coffin o
f

Mencheres contains a prayer not

in the Ritual , but often found o
n the outer and inner coffins o
f

mummies , which formula

must be referred to some chapter o
f

that work not hithertoo discovered . It is b
y

n
o

means uncommon o
n

th
e

later coffins and is often accompanied b
y
a figure o
f

th
e god

dess Nu kneeling o
n the chest o
f

the deceased with outstretched wings . M. Brugsch has
also found the formula repeated o

n coftins o
f

the o
ld Empire . The text of the Mencheres

coffin reads

O
n���� f

Hesar sutn x
b Ra men karu anx teta pe - t Nut

Osirian king Men -kar - ra living eterpal born of the Heaven issue of Nu

[ 3 ] D ]

Seb pes - 8 Mut - k Nut hr

flesh Seb she is extended thy mother Nu over thee

9 mm[whe ]OD
Sta pe

her name o
f mystery o
f

Heaven she has given thee to b
e

a
s
a god annihilating

M

ms n uurI
www Vi��Х G

aa n k m

o
f in

www wwwM

M

ran : n krat nas un m neter nn

Zeitschr. f . Aegypt . Spr . o . 1869. 7

www.egyptologyarchive.com



50 ( AprilOn the formulas of three royal Coffins

[o] .c
a
o
u

0 2( 1 ) = ���� � 1 �

D

�
�
�

4
4M
M

ma

over me

�

xtf k sutn xb Ra men karu any teta

thy enemies king Mencheres living eternal .

This form compared with other known ones is short and concise and is remarkable

fo
r

the early presence o
f

the expression Osirian and the absence o
f

m
a

xru or ' justified '

8
0 constantly used a
t
a later period although the word “accusers ’ xft occurs in the short

prayer . It speaks o
f

the monarch a
s
"ever living ' a term usually addressed to "living '

and not deceased monarchs , and the coffin has probably been made in the life time of th
e

king . One of the most interesting forms of this prayer which I have seen is on the cover

o
f
a coffin recently purchased o
f

Mr. Hay and made fo
r
a priestess o
f

Amen R
a

named

Mut - en -apt . It reads

♡ 0
Л - � �Х

Hai Mut Nut p88 - t h
r
- t ta unnt

oh my mother Not spread thy wings make me to be like

*

p
o
s

& A - * *

хт puak хт urt

the incorruptible (stars ) like the incessant ( stars ] not do I die again

M

� � 9

n teta Neter kar pr

for ever in Hades comes forth my soul it does its wishes it washes

Ova

4 wwel
stt atnnu arut nf sen ntr

itself in the rays o
f

the Solar orb given to it incense

In this formula instead o
f

the Cannibilation o
f

the enemies ' o
f

the deceased the form

is that the deceased will never die again in Hades - an expression which recurs in the
Ritual and which would show that the formula had relation to the eternal life o

f
the de

ceased king . The other prayer to Nut o
n

the coftin o
f Mutenapt reads

**
ma n mr nam

mm

3
2 M
M

m ba a ari f mir f a
b f

M

7 o Vioda
SU m

844

M

ملا www

m m n

A
p
t

spreadero
f

I

pet Nut tut uis her her - a ran st pui

spreads Nut her hapds over me in her name as that

code ���
Ol lll
tutui tr e

t kakui sâr - t st hut

o
f

hands she drives away the darkness she makes a way for the light

4 � Ji

ma bu neb

a
ll

placein
MW

#DA I DashD
I

M

M A

Š82 Hor r -hna sn Š
punn - a

(where ) I am
askti

staythe followers o
f

Horus with them receiving ( food )

MW

pol ti 18 �
�
� :: 700M

ma rue sat nthr хаи

on the altars o
f

Unnefer

Onnopbris

šsi a

I serve
skr

Socharis .in Rusat

" Lepsius Auswahl Tal VIJ .
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M

The other formula is on the sarcophagus of a person who flourished at a much later

date than the 19th dynasty probably nearer to the 26th . The coffin is probably in the

Liverpool collection having been privately published by the late Mr. Sams in some litbo
graphical plates entitled " Antiquities from ancient Egypt ”. It is numbered B). 31. In
that formula which is nearer to the Mencheres coftin , still more mystical statements are

made about Nut. It is as follows

� �� � OB
Mut nib Nut ka Tattu ри

Hail Mother lady living Nut great in Tattu thy son is the

17 =
[bere titles and mut k Nut hr k

name of deceased ] spread is thy mother Nut over thee in ber name

�8

40 � � � �=1A

a net anx ur m 8a t

D
D coХ a

nu p88 m l'an 8

mi

0944 ��M
MM M

št
ape r'at nas unn k m2 nnpui en

that of

neter

mystery o
f

heaven she has granted thee to be [ as ] a god annihilating
9
9 6

хпит & t
thy name o

f .a god she protects [ thee ) from a
ll things evil

�

�
�
�

xft k m rn k n ntr m xt n
b tu

thy accusers in

� 6 � SONSmun -

rn 8m n kr.28 n 8
t

xnumt -urt k

o
f gre : t Protectress she gives theein her name a burial o
f

the Westland ]O w oo� w

6ålla eM - MW

n ran 8 22 krus m rn 8sar nast

she has made a

pui

thatin her namo of burial in her name
way for thee

n
.

( a
r
) t

of the steps

The whole here turns o
n

th
e

mystery o
f

names . Nut is th
e

št
e

p
e

celestial mystery .

The rnum - t u
r great Protectress and the ‘kras ' o
r

Embalment itself . She infuses light into

the sepulcbral chamber and dissipates the darkness o
f

Hades . The name o
f a god ' or

the god ' that is Osiris annihilates o
r

does away with the accusers in the future state ;

hence n
o

doubt the mystery o
f prefixing it to the names and titles o
f

the deceased called

Osiris . The deceased was protected b
y

the mystery o
f the name from the ills which a
f

flicted the dead the goddess painted and invoked o
n the coffin was a
n additional se

curity to her adopted son the deceased . O
f

the two sarcopbagi o
f

the monarchs o
f

the

11th dynasty copies were formerly made b
y

the camera b
y

Mr. S
. R
.

Poole . The in
scriptions have been copied b

y

him and another and from a joint comparison o
f

these

copies a restoration o
f

the the texts may b
e

made . That o
f coffin No. 1 Nuentefaa o
r

Nuentef II . Lepsius Königsb . Taf . V
I
, No. 154 has a
s a
ll

these coffins two lines o
f hiero

glyphs one down the centre o
f

the body the other down the feet . The inscriptions read ,

the restorations o
r

corrections being made in brackets

7 *
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alat 1� �
m

of Sep
2

M
MW

m �
8tn ma sn

M

10 .Semua 9 � � �PE
sutn hety Апри nb Sep kars nfr kar neter

Royal offerings ( to ) Anubis lord a burial good in Hades

1. 12 f 7 m
in

Nuentefaa maxru f ſ sutn Nuantef

the king Nuentefaa justified gave bim brother his the king Nuantef ( II
I
)

U
d
] a a

Hesar mri teta

Osiris beloved eternal .
This reads "An a

ct o
f offering to Anubis lord o
f Sep (who has given ] a good burial in

the Karneter to the king Nuentefaa the justified it was given [ or b
y

the gift o
f
] h
is

brother

Nuantef beloved o
f Osiris ever [ living ) ” . One copy gives after th
e

name o
f

Nuantef a

decided with a
n uncertain character before . In the other the part preceding meri

is illegible .

The line o
f

the inscription down the foot reads

n 4 so E

tut Hesi Nebti kab m [ 8a ] Hesar sutn

The words of Isis Nephthys place arms behind the Osirian king

*

Nuentefaa

Nuentefaa justified .

The copies bere read for wm the last being the correct reading and

th
e

correct form often repeated in th
e

texts . The value of th
is
inscription is th

e

decided proof that the title of Osiris was prefixed to the names o
f

monarchs a
s early a
s

the 11th dynasty , and the peculiar mode of writing the name o
f

Osiris.common under the

19th was also in nse during the 11th dynasty ; the title o
f ' justified ' was also used at the period .

The second case o
f

another monarch o
f

the line has the face black and has the line

o
f hieroglyphs , down the body and feet . It is of the king Nuantef II
I

and reads
2
1

� ? Ra her h
e ma xrp Lepsius Königsb . X
I
, No. 156 which appears however

to have been added a
t
a later period . The texts are more difficult to make out than

the preceding and the prenomen above cited seems to have been added after the other

inscriptions were written . The line down the body reads

M
MM

A [ X ] 11 M

n ra nn no

we our

(DE - 2
4
�

ma xru

or

n1 M O un 1142 a
an n та

M M

tut Xu nfr hetp k sutn Nuantef k

said b
y

the Horizon good rest thy [ is ] fo
r

the king Nuantefthe king Nuantef the true thou

n

hrs mr Hesar ta pt

there wish o
f remaining Osirian of giving

The phrase " says the horizon thou art at rest in it as thou wishest ” will b
e

seen in a

sarcophagus o
f

the reign o
f

Amenemba I at Florence Lepsius Auswahl Taf . X. The copy

o
o

MW

n mn n

gives s Nuđa instead o
f 8 Nurà b
u
t

there is n
o

reason fo
r

believing th
a
t

there
were two Nu - aa -entef . The line down the feet reads
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www oo 5M

an n

www
ve S www M

MW
en ta nn

to

do o
m xat k an

4 do 0
A

tut Hesi Nebti hr nut sat Hesar
The words of Isis Nephthys in bringing the bones of Osiris .

The form as it stands is and should probably be restored to hr, although even

that reading is not altogether satisfactory . On this case however as on the preceding the
name of the monarch is mentioned without the title of Osiris ' or Osirian '. That ex
pression being only one used in reference to the king . The third coffin is in the British

Museum . Part of the vertical line reads ( fo
r

the beginning is wanting )1 l

Nuantef You ma in -nn tutik Hesar k kars - t

Nuantef justified w
e

place thy hands Osiris we give to thee a burial

go ora 4
nfrt h

a
t

k k Hesi Nebti

good thy heart in thy belly (said ) b
y

Isis Nephthys .

Tbe inscription down the foot reads

A
m so ! He

tut Hesi Nebti ank nk sah k sutn a
b

said b
y

Isis Nephthys w
e

come to clasp to thee thy bones ( oh ) king

BA
Nuantef та [ ru ]

Nuantef justified

These inscriptions o
f

monarchs o
f

the 11th dynasty prove the identity o
f

the monarch

with Osiris not b
y

their prefixing the title o
f

Osiris but b
y

the addresses o
f Isis and

Nephthys which treat the monarch a
s Osiris and show that the Osiris mythos was per

fectly established a
t

the period quite contrary to the earlier formulas in the tombs where

the same myth is subjective . The inscription and facsimile o
f

this coffiu was published

b
y

the late Dr. Tomlinson Bishop o
f

Gibraltar in the Transactions o
f

the Royal Society

o
f

Literature .

M MWn M Som A
C
IL
�
� a

an ai nu

MW

Psametich IV . bei Manetho .

2 >

>

Diodor XIV , 35 erwäbot unter dem bestimmten Datum O
l
. 9
5 , 1 = 400/399 v . Chr . ,

daſs nach der Katastrophe des jüngeren Kyros ( be
i

Kunaxa 401 v . Chr . ) , während die
übrigen Satrapen dem Pharnabazos und Tissaphernes d . h . dem Groſskönig Artaxerxes

(Mnemon ) mit Aufbietung möglichst reicher Geschenke sich wieder unterworfen , der mäch
tigste derselben , nämlich Tamos , der Statthalter von Ionien und Aeolis , seine Schätze
und Kinder , mit alleiniger Ausnahme seines Sohnes Glūs , auf Trieren geladen und sich

za dem Könige der Aegypter : Psammeticbos , einem Abkömmling des Psametichos ( I. )

geflüchtet habe . Da er diesem früher Wohlthaten erzeigt , habe e
r ihn gleichsam a
ls Hort

oder Hafen gegen die vom Perserkönige drohenden Gefahren betrachtet .

Allein Psametichos ( IV . ) , Dankbarkeit und Gastrecht für nichts achtend , tödtete den
Freund und Schutzflehenden sammt seinen Kindern , um sich in den Besitz der Schätze

und der Flotte zu setzen . E
r

handelte also ganz ähnlich wie der Ptolemäer , der den

Pompejus , dem Caesar zu gefallen , ermorden liefs . Auch darin besteht eine Aehnlichkeit
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>

>

21

zwischen beiden Fällen , daſs die betreffenden Herrscher Aegyptens die letzten , ausgear

teten Sprossen berühmter Ahnen gewesen . Diodor nennt a
ls solchen den Psametichos 1 ;

verfolgt man jedoch diesen Stamm der Saiten b
is

zu seinem geschichtlichen Ursprung ,

so gelangt man zu dem unglücklichen Bocchoris , der gegenwärtig allein d
ie XXIV . Dyn .

repräsentirt : ihn hatte der Aethiope Schabaka lebendig verbrennen lassen .

Aus Xenophon's Anabasis ( 1 , . , 7 ; II , 1 ; 3 ) besonders I , 4 , 2 erfabren wir , zur Be
stätigung obiger Angaben , daſs Tamos ein Aegypter gewesen , der von Ephesos auf
brechend , 2

5 Schiffe des Kyros befehligte und damit Milet belagerte , a
ls

e
s noch dem

Tissaphernes befreundet war . Noch näher bezeichnet ibn Diodor XIV , 19 a
ls Tau vi ,

φίλον μ
εν

όντα πιστόν (Κύρου ) , το δε γένος τπάρχοντα Μεμφίτην . Hieraus wird um

so erklärlicher , warum e
r

den König der Aegypter sich verpflichten und von diesem

Schutz erwarten konnte . Auch die chrunologischen Verhältnisse steben im Einklange mit

diesen Thatsachen und beide beweisen , daſs Diodor's Nachricht über den König Psame

tichos IV , aus guter Quelle stammt .

Um so auffallender muſste e
s erscheinen , dal's der nationale Geschichtschreiber Ma

netho dieses letzten Ausläufers der Saïten nicht gedacht haben sollte . Ich hoffe darzu

tbun , daſs seine Liste ihn wirklich enthält , und damit eine empfindliche Lücke auszufüllen .

Der König Psametich II , Nechao's II Sobn , wird in der XXVI . Dyn . von Eusebius a
ls

Ψάμμουθις έτερος ο κ
α
ι

Ψαμμήτιχος aufgeführt . Bei Herodot lautet der Name noch
mebr abgekürzt : Fáunes . Nun aber erscheint in der XXIX . Dyn . nach Nepapirns und

"Αχωρις , an dritter Stelle e
in Ψάμμουθις , auf welchen wieder ein Νεφερίτης folgt . O
b

der bei Eusebius noch weiter angefübrte Moulis ein eigener König gewesen , oder nur
miſsverständlich aus Puuovis verstümmelt und reproducirt worden is

t
, mag vorläufig

auf sich beruhen . Setzen wir nun diesen Ψάμμουθις ( ο και Ψαμμήτιχος darf ic
h

hinzu

fügen ) vor den ersten Negepitris , statt vor den zweiten , w
o

e
r jetzt steht , so rückt e
r

a
n d
ie

ihın gebührende Stelle , nämlich unmittelbar hinter ' Auvotaios Satins a
ls

Glied

der XXVIII . Dynastie , wie e
s für einen Abkömmlung des Saiten Psametich I der Fall

sein muſs . Die Wiederholung des Namens Negegirns (richtiger Nepopúrns = Naif - o - ru
t
)

hat seine gegenwärtige unrichtige Stellung veranlaſst und daſs e
r ursprünglich am Ende

einer Dynastie gestanden , darauf deutet der Moulis des Eusebius a
m Schlusse der

XXIX . Dynastie .

Auch d
ie chronologische Rechnung stimmt . A
n

der Hand des astronomischen Kanon

gelangen wir für den Regierungsantritt Alexanders des Groſsen in Babylon (und Aegypteu )

auf das J. 331 v . Chr . Hiezu d
ie
9 Jahre der XXXI . Dyn . gerechnet , erhalten wir 340 .

Die auch durch griechische Papyrus wohl bezeugten 3
8 Jabre der . XXX . Dyn . führen b
is

378 v . Chr . Nebmen wir nun die 2
0
} Jabre ) der rectificirten XXIX . Dyn , hinzu , so

haben wir das Jahr 3:18 + 4 Monate . Folglich fiel die nur ljährige Regierung4

des Psammuthis ( = Psametichos IV ) in das Jahr 399 auf 400 , oder 01. 95 , 1 ,

also genau in dieselbe Zeit , wobin das Zeugniſs Diodor's ihn verweist .

Wir können ihm deſshalb mit gutem Gewissen die Ehre des Schildes zuerkennen und

die punktirten Züge im Königsbuche2 ) des H
. Lepsius ( N
r
. 668 ) vervollständigen zu

7

3
0

) Die 2
1
% J. bei Eusebius , der dem Moulis wie dem Póuuovius je 1 Jahr gibt , führen za

demselben Resultate .

2 ) Die Punktirung des Schildes No. 668 bedeutet , daſs der Name noch nicht auf den Monumenten
nachgewiesen , sondern eben nur der Stelle des Diodor ( s . Königsbuch p . 90 ) entnommen is
t
. L.
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F

>

Ons 3 ). Dieser nunmehr geschichtliche König beschlieſst d
ie ungefähr 3
4 Jahr

hunderte hindurch faktisch oder legitim behauptete Saiten -Herrschaft .

Hiemit gewinnen wir ferner noch den Vortbeil , den König mit dem Namensschilde

2001 �
� P - sa ( n )muth- n Pauunis , bestimmt der XXIII . Dyn . zu vindiciren , wie

e
s Lepsius unter N
r
. 614 mit Recht gethan hat , während Lesueur in seiner Chronologie

diesen Psammuth der XXIX . Dyn , zoweist .

Da ich keine Aussicht habe , den zweiten Theil meines Manetho je herausgeben zu

können , so würde e
s mir angenehm und den Mitforschern vielleicht willkommen sein ,

wenn ich von Zeit zu Zeit den einen oder andern Königsnamen in dieser Zeitschrift be
sprechen dürfte . Das nächste Mal gedenke ich den Nachfolger des eben erwähnten Pari
pinis , den räthselhaften Zijt des treuen Africanus , monumental nachzuweisen ,

München , den 5
. Januar 1869 . Fr. J. Lauth .

Quelques remarques sur le rôle des déterminatifs .

Les déterminatifs qui nous montrent si souvent l'image d
e la chose , juxtaposée à l'ex

pression graphique d
u

nom , ont remplacé pour nous , dans une certaine mesure , le
s

voca

bulaires perdus d
e la langue égyptienne . Lors même qu'ils n
e

sont pas figuratifs , et

alors qu'ils n
e nous donnent pas le
s

valeurs précises , tout a
u moins ils nous indiquent la

classe à laquelle appartiennent le
s

mots nouveaux que nous rencontrons . D
e

telle sorte

qu'il a ét
é

possible , sans le
s

comprendre exactement , de tirer des textes hiéroglyphiques

des renseignements exacts , souvent d'une grande importance .

Aucune autre écriture n'offre le même avantage ; aussi le
s

erreurs possibles sur le
s

textes phéniciens par exemple sont -elles beaucoup plus considérables que celles que peuvent

commettre le
s égyptologues travaillant sur le terrain d
e leur spécialité . On n
e prendra

jamais u
n tableau égyptien des redevances dues à un temple pour u
n
traité d'alliance

entre deux villes . Si des divergences se manifestent entre des interprètes sérieux , elles
porteront uniquement sur les détails . Pour ce motif il arrive souvent qu'on est dans l'im
possibilité d'analyser u

n texte d
e manière à en donner nne traduction satisfaisante ; mais ,

dans ce cas , le traducteur reconnait son impuissance ; s'il propose une version quand même ,

il n'ignore jamais qu'elle n'est pas certaine .

Parmi les difficultés d
e

détail qui , fort heureusement pour les investigateurs curieux ,

nous arrêtent encore , il en est qui tiennent a
u système d
e l'écriture . C
e système n'im

posait pas une régularité constante ; le
s

scribes pouvaient se laisser aller à leurs caprices

e
t , par exemple , écrire o
u n
e pas écrire le
s

déterminatifs , admettre des superfétations

o
u

des abréviations dans l'expression phonétique des mots , déplacer le
s

signes , employer

le
s

déterminatifs d'une manière abusive , c'est - à - dire appliquer le déterminatif d'une idée

à une idée toute différente exprimée par le même mot , etc. , etc.

On conçoit que ces caprices sont une cause d
e sérieux embarras pour le
s

traducteurs :

tontefois il n'est pas impossible d
e surmonter la difficulté , tant le
s

ressources dont l'abon

dance des textes publiés nous a rendus maîtres , sont grandes .

Mais il es
t

u
n emploi régulier des déterminatifs snr lequel il m
e

parait atile d
e dire

quelques mots . Je veux parler des cas dans lesqnels le
s

déterminatifs n
e doivent pas

être considérés comme attachés a
u mot qu'ils suivent , c'est ce q
u
i

arrive lorsqu'ils dé
terminent une idée exprimée par u

n groupe d
e

mots . Par exemple , dans l'expression

y
o
u

celni qui combat le
s

crocodiles , il es
t

aisé d
e voir que le déter

>

>

>
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minatif lu
i

q
u
i

suit le m
o
t

crocodiles n
'a aucune relation spéciale avec ce m
o
t
, mais qu'il

s'applique à l'idée exprimée par l'ensemble d
e la phrase . Ceci nous explique pourquoi

le déterminatif e
st quelquefois placé après des pronoms . En voici un exemple emprunté

à la stèle d'Entef , au Louvre :

H � � y
o

�

N
e distinguant pas celui qui ignorede celuiqui sait .

Le même document nous fournit aussi l'expression

y
o
u

qui infligent d
e
s

sévices . O
n peut observer des formes analogues dans le
s

textes de toutes le
s

époques ; ceux d
u tenips des Lagides qu'a publiés M
.

Dümichen e
n offrent quelques exemples .

Lorsqu'un dut e
st susceptible d'emplois divers o
n conçoit qu'à chacun d
e

ses emplois

peut être appliqué u
n déterminatif particulier ; il en es
t

d
e

même quand il s'agit des
particules , q

u
i

par leur nature représentent le
s

mots auxquels elles sont attachées . Tel

e
st

le ca
s

d
u groupe e
u

dont mon pénétrant ami M
.

Goodwin a bien déterminé la

valeur dans ce journali ) . C
e

mot signifie , comme l'a établi mon confrère : quelqu'il soit ,. , ,

quelconque , quiconque , n'importe lequel , tu
tt
i

quanti . Avec le déterminatif B , il emporte, ,

bien l'idée d
e n'importe quel maléficiateur , mais cette spécialité d'idée disparaît dans tous

le
s

autres cas , e
t alors le déterminatif varie . Il fallait u
n nombre suffisant d
e variantes

pour mettre le
s investigateurs sur la voie d
u

véritable emploi d
u mot .

Mais l'applicatiou d
e la règle nous permet à elle seule d'arriver à l'explication d'un

autre groupe embarrassant employé dans le
s

formules magiques des papyrus d
e Leide ;

c'est le groupe e
n lettres coptes n - T . Voici quelques phrases dans lesquelles

il intervient : „ N'ouvrez pas vos bouches , ne recevez p
a
s

la bave dangereuse

- 2 )

d
e

l'ennemi , celui - ci , mort , morte , quelconques
Vomissez ce que vous avez reçu d

e

choses malfaisantes

Il - 3 )

d
e

l'ennemi , celui - ci , mort , morte , quelconques .

O

A to � 19311940 )
4

( ennenei celui - ci , mort , morte , adversaire male , adversaire femelle , etc.
Ces formules font partie d

e conjurations destinées à guérir magiquement le
s

maux d
e

tête .
C'est à cette espèce d

e

mal que le conjurateur s'adresse e
n l'appelant

ennemi , celui - ci , ce
t

ennemi que j'ai là devant moi . Je reconnais ic
i

le démonstratif

4
4 & ,

pière que , dans certains cas , il a caractérisé l'expression quelconques e
n la déterminant

aussi par le signe d
e la mort . Les Egyptiens croyaient à la possession par le
s esprits ;

ils attribuaient le
s

maladies à des causes d
e

cette nature ; le
s

esprits o
u revenants con

servaient leur sexe ; aussi la formule s'adresse à la fois aux morts e
t aux mortes , e
t par

surcroît d
e précaution à l'universalité des êtres qui ont p
u

causer le maléfice .

Ainsi donc ni x -5 n
i 8
1 n
e représentent des génies malfaisants , autre

ment q
u
e

comme particules pronominales e
t

e
n vertu d
e leur connexion avec d
e
s

mots

ayant cette signification . Chalon sur Saône 25 Janvier 1869 . F. Chabas .

>

0

� * fI lll

m
o
m

o objeto 1

204 , 2142 , copte 1
1
e
s , que le seribe a te
n
u
à caractériser d
e
la même m
a

' ) Zeitschr . 1868 , p . 89 .

* ) Ibid . p
l
. 1
5
2
, VII , 6 .

9 Pap . hiérat . Leide , 348 , Rev. p
l
. 152 , VII , 3 .

“ ) Ibid . p
l
. 151 , IV . , 3 .>

Leipzig , J. C
.

Ainrichsscho Buchhandlung. Verantwortl . Rodacteur D
.

R
. Lepsius , Druck vou Gebr . Dugor ( T
h
. Grimm ) in Berlia .
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tasse

Sur quelques instruments égyptiens de mesurage .

Dans mon Mémoire intitulé : Determination métrique d
e

deux mesures égyptiennes d
e

capacité , j'ai fait connaître la contenance :

jº du Hin (witho ) , q
u
i

e
st

d
e

4
6 centilitres ;

2
0

e
t d'une mesure q
u
e

j'a
i

nommée la Tasse , en hieroglyphes n
o
v
e
s
, et qu
i

contient

le tiers d
u

Hin , c'est - à - dire environ 1
5 centilitres :

Je rappelais aussi q
u
e

mon savant ami , M
r.

Dümichen , avait établi qu'une mesure A ,

qu'il appelle tena , contient quatre fois la mesure p
o
v
e
s
, qu'il nomme Apet , ce qui donnait

pour le tena ane valeur d
e

6
1 centilitres environ , d'après mes évaluations .

L'étude d
e quelques uns des textes précieux , si abondamment mis à la disposition

des égyptologues , par le même savant , m'a fait reconnaître que cette dernière observation

réclame quelques développements .

Il y a lieu tout d'abord d
e faire remarquer que la valeur d
e

1
5 centilitres pour la

e
st fournie par des textes d
e l'époque des Lagides ; que , par conséquent , o
n

n
e peut pas , sans preuves nouvelles , appliquer cette valeur à une mesure similaire d
e la

grande époque pharaonique .

O
r
, c'est le calendrier d
e Médinet -Abou q
u
i
a fourni à M
.

Dümichen la valeur : 4 / ,à

-1 A , et ce monument date d
e l'ère des Ramessides ; ainsi donc , lors même que l'on

serait autorisé à assimiler le signe q
u
i

représente u
n boisseau comble , an signe ..
.
!

qui figure une coupe o
u

une tasse à maiu , on ne serait pas encore e
n droit d'attribuer

a
u premier des ces vases -mesures la valeur d
e

1
5 centilitres

, qui formait , à environ
dix siècles d'intervalle , la contenance d

u deuxième .

L'existence d'une mesure d
e

6
1 centilitres désignée par le signe A est donc a
n

moins conjecturale e
n

ce
t

état d
e la question . Mais il y encore à faire ic
i

une obser

vation essentielle , c'est que la mesure A n'est pas la même , que la mesure �� �� ,

tena ; e
t que la mesare n'est pas la même que la mesure 00.

Dans le
s

énumérations données par le calendrier d
e Médinet -Abou , sont indiquées

,

l'encens ; le parfum précieux , anti ; u
n autre parfum nommé Teket ; e
t

diverses espèces

d
e pâtes o
u farines , dont on faisait d
e
s

gâteaux ronds e
t coniques o
u

des pastillos .

8

6oooooo

M

I

2

comme mesures au tena :

M

Zeitschr. 6 Aogypt. Spr . Ata 1869.
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La circonstance que le tena servait à mesurer l'encens et le
s

plus précieux aromates

d
e l'Arabie , nous conduit naturellement à penser que cette mesure était d
e médiocre ca

pacité ; o
n

n
e

saurait douter qu'il n'en soit ainsi , si l'on considère le
s

mentions portées

aux lignes 8 , 9 e
t

1
0 d
u grand tableau q
u
i

indique l'emploi journalier des denrées a
u

temple d
e

Médinet -Abou , avec notation des quantités totales d
e chacune d'elles pour

l'année entière ) .
Ces lignes se rapportent à trois espèces d

e parfums " ) , ainsi qu'on peut la voir en

composant le
s

autres tableaux , où ce
s

sortes d
e substances sont constamment notées

après le vin .

Des trois articles qui concernent le
s

parfums dans ce passage , le premier était pro

bablement noté e
n poids outen o
u

e
n mesures id ; tous le
s

chiffres e
n o
n
t

disparu . D
u

second , o
n distingue la quantité annuelle , qui est de 2190 tena , c'est - à -dire d
e
6 tena par

jour ; et le troisième donne u
n produit d
e 3650 tena , par a
n , à raison d
e

1
0

tena par jour .

Additionnés ensemble , ces deux articles forment u
n total d
e

5840 tena , qu'il faut

porter a
u moins à 6000 tena , pour tenir compte d
e l'encens mesuré e
n boites

Je démontrerai to
u
t
- à -l'heure q
u
e

la mesure a
p
e
t

4

était de la contenance de

18 litres 40 centilitres . S
i

la tena ( �
� ) valait 4 apet , il serait donc égal à 7
3 litres

6
0 centilitres , et le
s

6000 tena d
e parfums ne représenteraient pas moins d
e 4300 hecto

litres !!
!

La production d
u

monde entier n'aurait pas suffi à beaucoup près , à la con
sommation annuelle d'un seul des temples d

e l'Egypte .

S
i

l'on sapposait que le tena est le quadruple , non d
e l'apet , mais d
e la tasse ,

e
t

valût conséquemment 6
1 centilitres , la quantité totale serait réduite à 36 hectolitres

environ , chiffre qui n
'a plus rien d
e disproportionné . Il ne faut pas , en effet , juger d
e

l'emploi d
e l'encens dans le
s

cultes antiques , d'après ce q
u
i

se pratique dans le
s religions

modernes , notamment dans le catholicisme ; nos plus grandes cathédrales n'en consument
pas plus d

e

3 kilogrammes (environ 3 ou 4 litres ) . Mais aujourd'hui libations , onctions

e
t fumigations sont plutôt indiquées que réellement effectuées , tandis que l'encens et le
s

autres parfums brûlaient e
n abondance dans le
s

cérémonies antiques . Le culte que Sa
lomon institua employait aussi beaucoup d

e parfums . Parmi le
s

présents que ce monarque
fastueux recut d

e la reine d
e Saba figuraient des aromates e
n quantité énorme : , Jamais ,

„ d
it

le texte biblique , imitant ic
i
le style égyptien , jamais , il ne fut apporté plus d'aromates

que n'en donna la reine d
e Saba a
u ro
i

Salomon ) . “

1

tena donne

ic
i

u
n

résultat acceptable , cette contenance n
e repose sur aucune preuve directe . Les do

cuments que j'ai étudiés n
e m'ont fourni l'indication d'aucun multiple , ni d'aucun sous

multiple d
e

cette mesure , que le texte d
e Médinet - Abou distingue avec soin d
e la mesure

A , ainsi qu'on peut l'observer dans le
s

résumés d
e chaque jour ; certaines substances y

sont toujours nombrées e
n

>

>

M
a
is

s'
il

e
st

v
ra
i

q
u
e

la contenance d
e

6
1

centilitres p
o
u
r

le m
o
m

À

IÀ , d'autres en 12. m
a
is

le
s

indications A et :M

" ) Dünichen , Kal . - Inscbr . p
l
. 2 .

9 Les ' hiéroglyphes sont oblitérés , sauf à la ligne 9 , où la fin du groupe e
st

encore distincte .

* ) Rois I , ch . X , v . 10
.

L'encens était aussi d'un usage fréquent dans le
s

cultes Syriens .

Sédait par ses femmes étrangères , Salomon adora leurs dieux devant lesquels l'encens brûlait

( Rois I , ch . XI , v . 2 ) . L'un des crimes d'Achaz fu
t

d'avoir élevé des antels pour brûler l'encens

( Paralip . II , ch . 28 , v . 25
.
)
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sont presque uniquement employées pour deux espèces de céréales et , qu
i

sont
toujours totalisées ensemble sous la rubrique commune d

e 1 % , c'est à dire de grains " ) ..

Du reste , une preuve rigoureuse d
e la non -identité des mesures u
n l å et A so

trouve à la planche XV d
u

calendrier d
e

Médinet -Abou . E
n
A , trois espèces d
e pâtes

o
u pastilles sont comptées e
n

9 À ; les tr
o
is

forment ensemble 4
5

te
n
a , et leu
r

p
ro

duit e
n gâteaux o
u pastilles estadditionné pour 260 dans le total d
e

355 pains sacrés

donné par le résumé ; o
r , le même résumé , réduisant en A et ... toutes le
s

céréales

employées , ne dunne que 3
0 A pour le tout . En B de la même planche , 30 tena , ayant

produit 200 pastilles , sont compris dans 375 pains sacrés pour lesquels o
n
a employé e
n

tout seulement 1
1 A de céréales .

La distinction q
u
e

j'a
i

voulu fa
ir
e

ressortir entre le mal À et le f est d
o
n
c

nette
ment établie ; l'observation que j'ai empruntée à Mr. Dümichen doit , par suite , être rec
tifiée ; il en es

t

d
e

même d
e celle q
u
i

m'est propre , et q
u
i

e
st relative a
u groupe ® 1
2
) .

;
C
e groupe peut très bien désigner une espèce d
e céréale nommée grain d
u

midi , de même
que semble désigner le grain d

u

nord ; dans ce ca
s

il serait l'équivalent d
e 3 .

1
1 résulte aussi de l'étude qui précède que la mesure 9 À é
ta
it

d
eétait de petite capacité .

Examinons à présent la mesure 9
0

l , apet .
Nous ferons d'abord remarquer , à'appui d

e la distinction q
u
e

nous venons d
e d
é

montrer , que cette mesure e
st fréquemment exprimée e
n nombres considérables , plusieurs

centaines par exemple , et toujours sans réduction e
n unités supérieures d
e mesure . Nous

sommes donc suffisamment autorisés à penser que l'apet n'avait pas d
e multiples . Mais

il avait pour sous -multiple le Hin , l'une des mesures d
e capacité dont il m'a été possible

de déterminer la contenance .

Je rappellerai , au sujet d
e

cette détermination , qu'elle résulte d
e preuves concor

dantes , résultant d
e la connaissance d
u poids Outen , de la pesanteur spécifique d
e denrées

bien connues , et enfin d
e mesurages opérés sur des vases antiques calibrés 3 ) .

Le tableau d
e Médinet -Abou , que j'ai précédemnent cité * ) , contient trente -trois are

ticles d'objets o
u

denrées employés journellement pour le service d
u temple ; pour chaque

article , le montant annuel e
st donné sous cette forme prise pour exemple :

eeeenn

1
1

{ ��� 0

2 par jour , fait par a
n

e
t
5 jours , 730 .

O
n

voit que le texte indique avec précision qu'il s'agit bien d
e l'année d
e

365 jours , ce

que le calcul démontre d
u

reste surabondamment .

Ces supputations n
e présentent pas u
n grand intérêt quand le produit est exprimé

dans la même unité d
e mesure que le facteur ; mais il en est tout autrement lorsque cette

unité change . Tel est le cas pour le
s

articles dont la quantité quotidienne est exprimée

e
n

Hins e
t la quantité annuelle e
n Apet . Trois articles étaient delivrés à raison d
e wou

O f Hin , par jour , ce qui faisait par a
n

182 Hins t ; mais le produit e
st indiqué

M

ww

w

2

) Plusieurs textes nous montrent que ce groupe représente le
s

denrées dont le
s

greniers

étaient remplis .

3 ) Détermination , etc. , p . 17 .

) On peut recourir à mon mémoire spécial pour le détail d
e

ces démonstrations .

) Dümichen , Kal . pl . II .

8 *
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s

et $ 9to do

p4 )lll

40.6 , au nombre d
e 4 e
t

u
n
e

fraction ; on v
o
it

su
r

le champ q
u
e

le multiple e
st

4
0 , ca
r

1824 divisés par 4
0 donnent 475 ; la fraction is es
t

exprimée par le
s signes 9 .

Nous appliquerons cette proportion d'un Apet pour 160 Hins au compte d
u miel , qui

comprend quatre articles e
t leur totalisation , aux lignes 2
6 , 2
7 , 2
8 , 2
9

e
t 3
0
; quelques

restitutions d
e signes sont exigées par le contexte e
t le
s

calculs :

2
6

Miel pour shai 6 Hin par jour , fait pour 365 jours : apet 6
0
% te

2
7 Miel , désignation effacée * 365

2
8 Miel , pour ka .... 365 94 H
o
m
e

2
9

Miel pour Hnaï 365 416

30 Total du Miel : 8
7 363 7911

Ces produits nous font connaître encore le
s

fractions 6 , 9 - Celle de

it , dans la somme totale e
st incomplète par suit d'une lacune .

Une autre denrée forme deux articles totalisés , qui nous fourniront encore une a
p

plication d
e

la valeur que je viens d
e constater ; il s'agit d
e l'huile o
u graisse d'éclairagexo

42 ) ) .

Les mentions du total sont seules intactes ; on y lit :

Total , Graisse fraîche 3 Hin par jour , fait pour 365 jours : apet 3
4

4

L'article qui précède étant de 1 Hin par jour soit par a
n Apet 4 77

le deuxième article doit être forcément d
e Hin 3
5 par jour ,

faisant par a
n Apet 3
0

4
8

o
u

3
0 i l'expression fractionnaire pour est e
n portée oblitérée , mais nous avons

ce
lle

q
u
i

représente # ; c'e
st eza ;% ; P ; o
n

n
e peut quant à présent q
u
e

noter le
s

valeurs reconnues dans cette notation compliquée , dont le mécanisme n'est pas facile à

distinguer .

Immédiatement après cet article d
e graisses à brûler , se rencontre ( li
g
. 3
4 ) l'indication

d'un autre ingredient destiné a
u

même usage ; il en était consumé par année 547 apet ett ,

c'est - à -dire 1 apet et 1 par jour . Au lieu d'écrire 1 apet et ; le lapicide a commencé le

groupe un , Hin , qu'il a laissé inachevé , sans doute parcequ'il se sera aperçu d
e son

erreur , que toutefois il a dédaigné de corriger . Les erreurs n
e sont pas rares dans ce texte .

En définitive , il ne m
e

semble pas pouvoir exister le moindre doute sur l'équivalence

1
0 = 40 Hin , qui résulte des constatations précédentes ; nous acquérons ainsi la

connaissance d'une mesure importante d
e capacité égale à 4
0

fois 4
6 centilitres , c'est - à

dire à 18 litres 40 centilitres .

Une observation qu'il e
st utile d
e faire ic
i
, c'est que le
s

noms égyptiens des mesures

d
e capacité sont empruntés à ceux d
e

vases d'un usage habituel , et qui ne furent d'abord

pas calibrés e
n

mesures , c'est ainsi que le mot Hin se d
it quelquefois d
e toute espèce

d
e

vase e
n général ; de mêine Apet était anssi une désignation d
e certains vases sans re

lation avec la mesure d
e

ce nom . Le calendrier d
e Médinet -Abou contient plusieurs fois

la mention d
e

vases d
e

ce nom , avec quelques variations d
e forme dans le déterminatif .

Dans les résumés , ces vases sont comptés pour leur nombre avec d'autres vases , et avec

le
s

miches o
u gâteaux d
e pains sacrés , comme o
n

le voit à la planche XV , en b . Ailleurs

le
s

pains sont comptés à part , comme à la planche XXIV , dont le
s

treize premières co

lonnes contiennent les nombres d
e miches o
u gâteaux s'élevant ensemble à 1237 ; viennent

www

1 9

) Dümichen , loc . laud . 31 , 32 et 33 .
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ensuite ( lig . 14 e
t
1
5 ) deux entrées d
e Shaſ , l'une d
e

2
0 , l'autre d
e

3
0 , que le résumé

totalisé e
n
5
01A , c'
e
st
- à - di
re , no
n

p
a
s

5
0 mesures d
e

1
8 litres 4
0

centilitres , ma
is

5
0

vases remplis d
e
s

pastilles allongées

,
nommées Shaî . Dans cette acception le

mot égyptien apet a été rapproché , avec beaucoup d
e raison , du copte ENOT , scyphus ,

calix . O
n

peut faire , à l'égard d
e certaines mesures modernes , une remarque analogue ;

par exemple , le
s

mots p
o
t

e
t coupe , q
u
i

se disent d
e

vases d
e diverses formes et de con

tenances variées , ont é
té

le
s

noms d
e deux instruments d
e mesurage . Dans l'explication

des textes , il sera donc indispensable d
e distinguer avec soin ce double emploi du mot åpet .

Passons maintenant aux mesures A et

Nous avons d
it déjà qu'elles sont employées a
u calendrier d
e Médinet - Abou , pour le

dénombrement des céréales mises e
n ouvre dans la préparation des pains sacrés d
u temple .

Indépendamment d
e

la totalisation e
n A et , les résumés donnent la somme exacte

des miches , gâteaux o
u pastilles d
e chaque espèce , sous le titre d
e pains divers des d
i

vines offrandes : si l'on pouvait se former une idée d
u poids d
e chaque miche , o
n

arriverait

facilement à une évaluation approximative d
e la valeur des deux mesures étudiées ; mais

ce que je connais d
u poids des pains égyptiens démontre qu'il n'y a aucun fonds à faire

sur une supputation d
e

ce genre ; il y avait sans doute des pastilles d
e quelques grammes

e
t

des pains d
e plusieurs Kilogrammes ; il faudra conséquemment chercher u
n autre élé

ment d'appréciation . Comme nous connaissons la mesure apet et la mesure tena , nous

devons conclure a priori que le
s

mesures A et : * n
e portent pas les mêmes noms .

Mais que 1 A soit égal à 4 c'est ce qui e
st

a
u
-dessus d
e

toute discussion .

Sauf pour le
s

noms , le
s

constatations d
e

M
.

Důmichen sont parfaitement exactes 1 ) . Mal
heureusement je ne connais , quant à présent aucun moyen d'évaluation pour arriver à

découvrir la contenance d
e

ces mesuros , e
t je ne suis pas à même d'en signaler le
s

ex
pressions phonétiques . Les groupes q

u
i

o
n
t

pour déterminatif le signe A sont assez
nombreux ; je ne vois pas d

e raison décisive pour guider mon choix . Provisoirement

j'apellerai boisseau la mesure e
t quadruple boisseau la mesure A.

A
u

temps des Thothmès , ces deux mesures étaient déjà e
n usage avec le
s

mêmes

valeurs ; le
s

inscriptions d
e

Karnak nous fournissent l'indication d
u quadruple - Boisseuu

dans le groupe très -significatif A , et cette unité d
e

mesure sert à la supputation

des grains enlevés par Thothmès ti
l

dans la plaine cultivée d
e Mageddo , en Palestine ;' ll ;

la quantité s'élève à plus d
e

208000 quadruples -boisseaux ? ) .

Le boisseau , instrument ordinaire pour le mesurage des céréales e
t

des graines o
u

tubercules d
e toute espèce , a ét
é

employé aussi pour le charbon à brûler ; il en es
t

d
e

même d
e la mesure que j'appelle le boisseau égyptien . Dans plusieurs papyrus d
e comptes

o
n

trouve le charbon mentionné à la suite d
u bois à brûler , 1. Le ca

lendrier d
e

Médinet -Abou la cite une seule fois , parmi le
s

denrées qui se distribuaient
mensuellement , non pour la consommation totale d

u temple , mais pour un service spécial

dont l'indication a disparu . Voici cet article :

1

>

www

) Voir les calculs reproduits par cet habile égyptologue Zeitschr . 1866 , p . 13
.

On peut voir

u
n

autre calcul , donnant la même proportion , Kal . - Inschr . XII , lig . 10 , A : $ +AI III ||

Ali 11

Lepsius , Denkm . III , pl . 32 , lig . 31 .
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fi nnnnnnnii
charbon , boisseaux par mois ; fait par an 72 .

J'ai expliquée le mot -A , d
a
n
s

m
a

traduction d
u papyrus Anastasi I 1 ) ;]

c'est le copte 2W4 , combustio , qui a formé zebec , carbo . Cette substance commune
n'a jamais d

û être mesurée a
u moyen d'un instrument d
e très -petite capacité . Le modius

romain contenait u
n peu moins d
e neuf litres , notre ancien boisseau , 13 litres ; peut - être

n
e s'égarerait - on pas beaucoup e
n estimant à u
n

décalitre approximativement la contenance

d
u

boisseau égyptien , si l'on tenait à se rendre compte des quantités d
e denrées expri

mées dans cette sorte d
e

mesure . Dans cette hypothèse , la quantité d
e

blé rapportée par

Thothmès II
I
d
e Mageddo serait d
e plus 83000 hectolitres .

Deux autres instruments d
e mesures d
e capacité sont très - fréquemment mentionnés

par le
s

textes , le men , w , et le i , a , caissette o
u

boîte .

Le men servait a
u mesurage d
u vin , de l'encens , du miel , du bitume , etc. O
n

trouve

des quantités d'encens qui n
e

sont pas moindres d
e

800 men ; le bitume o
u

résine e
st

une fois cité pour 1752 men , le vin pour 1405 men . A en juger par l'encens , il y a lieu

d
e penser que cette mesure d
e capacité était encore d
e petite contenance . Pour ce motif ,

o
n

devra prendre e
n considération une indication malheureusement incomplète que nous

livre le calendrier d
e Médinet - Abou ; une substance qui paraît être d
e

la résine à brûler

y est notée pour 2 unités d'une mesure dont le premier signe seul est conservé ; c'est
wy % ) , et l'on e

n peut guère admettre qu'il s'agisse d'une autre mesure que le mm ; si

l'on peut avoir confiance dans le
s

traces d
u

nombre 2 , que le dessin d
e M
.

Dümichen

laisse très -visibles , on aurait pour l'année 730 men , équivalent à 24 apet ; conséquemment

le men vaudrait environ 6
1 centilitres ; ce résultat n
e choque nullement le
s

vraisemblances .

Il pourra probablement être accrédité par d'autres exemples .

La seconde mesure dont je veux parler , la caissette i , servait à mesurer le raisin

se
c
, u
n
e

espèce d
e p
â
te

o
u

d
e farine la divers minéraux , le lai
t
, la viande , d
e
s.

fruits , et l'encens . De cette dernière substance , on trouve une fourniture à raison d
e

3
0 caissettes par mois faisant annuellement 360 caissettes 8 ) . Encore ic
i
, nous devons

avoir affaire à une mesure d
e faible capacité . Le calendrier d
e Médinet -Abou nous donne

une indication , au moyen d
e laquelle o
n

e
n peut essayer l'évaluation . La substance

18. , , ,“ � aah , y es
t

mentionnée deux fois , savoir , p
l
. IV , li
g
. 2
1 , comme mesurée e
n

e
t p
l
. II , li
g
. 2
4 , dans une unité d
e mesure q
u
i

n'est pas indiquée , mais dont 5 par

jour fait par année 2
5 apet e
t

une fraction ; si l'on prend cette fraction , q
u
i

e
st

e
n partie

oblitérée , pour } , chaque invoudrait to d'apet , soit environ 2
6 centilitres . Il y a lieu

toutefois d'observer que la substance suivante e
st

mesurée e
n ir 2

à raison d
e

2 parI v '

jour , mais non totalisée e
n apet , comme c'est le cas d
u

reste pour cinq autres articles d
u

même compte . Mon évaluation d
e la contenance d
e la caissette i réclame donc co
n

firmation .

Résumons maintenant le
s

résultats auxquels nous sommes parvenus :

>

2 1

�
�

2

> >

1

1
. Mesures d
e capacité connues :

' ) Voyage d'un Egyptien .

2 ) Kal . - Inschr . p
l
. II , 35 .

3 ) Ibid . p
l
. VIII , lig . 36 .
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w

M m

le Hin 8 , 46 centilitres ;

l'Apet , 40 Hins ou 18 litres 40 centilitres ;18
la tasse , $ de Bin ou 15 centilitres $ ;
quelquefois la tasse e

st figurée comme le boisseau ,

Ces évaluations résultent des calculs auxquels je m
e

suis livré , soit dans mon mé

moire spécial , soit dans l'étude q
u
i

précède . O
n

peut y ajouter d'après une autre indi
cation des textes publiées par Mr. Dümichen :

le No q
u
i

e
st d
it égal à + de Hin , soit 1
1 centilitres 7
.1 ) Je crois q
u
e

c'est la

même mesure que n
o :) 0 ; il y avait aussi u
n grand Hibn ( ro ro
l

Momo
dont la contenance était certainement plus forte * ) . Le petit Hibn servait à mesurer

le
s

aromates , l'encens , le miel , etc.

II . Evaluations réclamant d
e

nouvelles preuves :

le

mm ô , men , valant 6
1 centilitres ;

le , a , valant 26 centilitres . .

O
n

pourrait aussi , d'après le
s

documents publiés , se livrer à quelques calculs pour l'éva

luation d
e la contenance d
e la mesure 57 ; mais il ne faut p
a
s

perdre d
e

vue que ce
s

„

divers vases -mesures sont fréquemment mentionnés comme récipients dans lesquels o
n

peut verser des quantités variables d
e liquides o
u d'autres objets sans intention d
e d
o

sage . Le men notamment était u
n petit baril dont o
n faisait usage pour le transport d
u

vin e
t

d'autres denrées ; il ne doit point alors être confondu avec la mesure d
e

ce nom ;

il y avait aussi d
e
s i Ō de capacités diverses , te
ls

sont notamment le
s

quatre i ý d'or ,

dans lesquels il était prescrit d
e verser 2 Hin e
t

d
e certain liquide . Mais ce côté d
e

la question touche à l'interprétation des textes ; le
s

valeurs par moi déterminées ne seront

évidemment applicables qu'autant qu'il s'agira d
e mesurages .

Chalon sur Saône 1 Janvier 1869 . F. Chabas .

Х
1

Die Biblische und Assyrische Chronologie nach Herrn G
.

Smith . )
Herr George Smith , Beamter des Britischen Museums , der mit lobenswerther Aus

dauer aus den reichen Schätzen der dort aufgebäuften assyrischen Inschriftenfragmente

die Texte zu vervollständigen sucht , hat in dieser Zeitschrift einen Aufsatz über die An
nalen Tiglatpilesers oder Teglathphalassars geliefert . Dieser Aufsatz liefert drei bisher
unaufgefundene jüdische Königsnamen , d

ie Asriya's ( Azaria ? ) , Pekab's und Hosea's . E
s

>

) Dümicben , Rec . IV , pl . 8 , 47 .

2 ) Denkm . III , 30 , B.

* ) Wir batten schon öfters Gelegenheit unsern Lesern interessante Mitteilungen über Aegypti

sches aus Assyrischen Quellen darzubieten . Auch Artikel die sich vorzugsweise mit Assyrischer

Chronologie beschäftigten , sind uns willkommen gewesen , in Betracht des unmittelbaren und groſsen

Einflusses , welchen die Ergebnisse dieser Untersuchungen auf die Aegyptische Chronologie und
Geschichte bereits gehabt haben und noch ferner baben müssen , namentlich die Erledigung der
Frage über die Unterbrechung oder Kontinuität der Eponymenlisten vor Tiglat Pilesar . Da aber
gerade diese letztere Frage sich zu einer animirten Streitfrage gestaltet hat , für deren Erschöpfung ,

8
0 wünschenswerth si
e

auch wäre , unser beschränktes Blatt keinen Raum hat , so ersuchen wir
unsre geehrten Herren Mitarbeiter auf diesem Felde die speciellen ägyptologischen Zwecke , die

wir hier zu vertreten haben , auch ihrerseits nicht aus den Augen zu verlieren . D
.

Red .
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2

is
t

nur eine Pflicht der Gerechtigkeit , diesen Gewinnst seinem Urheber zu vindiciren , na
mentlich d

a derselbe im Uebrigen Prinzipien anfstelit , mit denen die Kritik der Texte
und namentlich die Bibelexegese schwerlich zufrieden sein kann .

Der Verfasser dieser Bemerkungen hat d
ie Chronologie der Bibel in Uebereinstim

mung mit den Keilschriften zu begründen gesucht . Nach H
r
. S
.

aber haben die Keil
schriften und die Bibel in vielen Punkten Unrecbt . Die ersteren namentlich in folgenden

Punkten : Teglathphalassar irrt sich

1
. wenn e
r

von Menabem von Samaria spricbt :

2
. wenn e
r

von Azariah redet , da e
r

nach Hrp . S
.

schon vier Jahre vor der Thronbestei
gung T.'s starb (748 v . Chr . nach Seite 1

7 ; e
r

erscheint a
ls Gegner S. 14 , w
o

alles

bescbrieben wird , was e
r angeblich 738 , d . i . nach seinem Tode gethan ) ;

3
. in Betreff des Mitenti von Gaza und des Uzzarmi von Tabal ;

4
.

in Betreff des Königs Abaz , den e
r

fälschlich lauhazi nennt , was ja auch wobl Uzia

heiſsen kann ; doch wäre der Name wohl Uzziaũ geschrieben worden .

5
. Die Eponymenlisten haben mit Unrecht Assur -nirari ; H
r
. S
. glaubt Gründe (welche ? )

zu haben , daſs si
e
„ Vul -pirar “ haben schreiben wollen ; Val - nirari is
t

nöthig , um
einen Phul der mangelt , hineinzubringen .
Die Bibel bat Unrecht :

1
. daſs sie Pekah 2
0 Jahre gegeben ,

2
.

daſs Jotham 1
6 Jahre regiert hat ,

3
.

daſs die Propbeten Jesaia und Hosea so lange gelebt haben sollen , da der eine min

destens 8
0 , der andere mindestens 6
0 Jahre a
lt geworden is
t
.

4
. Im ganzen Buche der Könige sind die Synchronismen zum groſsen Theil Rechnungen

eines spätern Schriftstellers . (Doch läſst Hr . S. selber den Azariah noch achtzehn

Jahre nach seinem Tode Krieg führen . )

Wir indessen haben keinen Grund , weder a
n

den assyrischen Documenten noch a
n

der Bibel zu zweifeln . H
r
. S
.

bätte nur die Leser mit einer präjudiciellen Frage bekannt

machen , und ibnen den Thatbestand mittheilen sollen .

E
s

is
t

streng genommen , nur eine Vermuthung , aber noch gar nicht ausgemacht ,
und noch nicht bewiesen , daſs der ungenannte König , der den Azaria ( ) von

Juda und Menahem von Samaria auf Marmorfragmenten pennt , auch der anzweifelbafte ,

sich nennende Teglathphalassar is
t
, der auf Thoninschriften den Ahaz von Juda a
ls Tri

butar aufführt . Dieser Beweis hätte Herrn Smith obgelegen .

Die Feststellung kann aber nur dadurch erfolgen , daſs H
r
. S
.

uns sagt , wo er den

Namen Hosea's gefunden , und die Erwähnung , daſs der Assyrer Pekah durch Hosea er
setzt habe ? ) . ( Vielleicht Lay . Inscr . p . 66 , 1. 15 ? )

Der Leser bätte erfahren müssen , daſs diese Marmorfragmente sich in einem Palast

des ein Jabrhundert später lebenden Assarbaddons finden , und zwar so daſs im Saale r ein
vereinzeltes Fragment zu seben is

t
, dessen Linien erst durch das im couloir q befind

fiche eingemauerte Fragment ergänzt werden (siehe Lay . Inscr . p
p
. 5
0 , 67 ) . Sie waren

unzweifelhaft einer Ausmeiſselung geweiht , die indessen nicht erfolgt is
t
. In diesem Theile

Nimruds , dem Südwestpalast , haben sich andere Fragmente erbalten , di
e

sicher dem dort

>

) Niemand wird e
s genügend finden , daſs der Leser immer durch Bemerkungen wie : I found ,

I discovered , I have reasons to suppose , I suspect , befriedigt werde , namentlich d
a in vielen Fällen

Thatsachen vorliegen , das Gegentheil zu beweisen .
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>

genannten Teglathphalassar gehören , z . B. p . 17 , 1
8
.

E
s

scheint mir , daſs Hr . S. selbst
diese nothwendigen archäologischen Umstände nicht kennt .

Wir haben ferner die Liste aller Feldzüge des Königs , und doch im 8. und 9. Jahre

is
t

des Feldzugs gegen Syrien nicht gedacht ( s . meine Chronol . bibl . p . 20 ) . Dieses is
t

zu bedenken , und andererseits haben wir unter den wirklich nachweisbaren Inschriften

von T
.
( 2 B
.

M
.
p . 67 ) keine , die mit den unbekannten Marmorfragmenten der 12- und

7 zeiligen Friese ganz übereinstimmt . Die wirkliche T.inschrift spricht von seinem 1
7
.

Jabre ,

stammt also aus der Zeit d
ie

seinem Tode nabe vorausging , wenn man sich stricte a
n

die

Eponymenliste balten will , die seiner Herrschaft nicht einmal 171 Jahr geben . In dieser In
schrift wird auch des Ahaz gedacht ; man sieht also , daſs überall wo man des Königsnamens

sicher is
t
, sich auch gar keine Schwierigkeiten mit dem Bibeltexte erheben . Die Keil

schriften irren sich doch nicht , wenn si
e

Ahab , Jehu , Benhadad , Hazael , wenn si
e

später

Pekah , Hiskia , Hosea , Manasse citiren , warum sollen si
e

sich gerade geirrt haben , wenn

Menahem und Azaria gleichzeitig citirt werden ?

Doch beweist dieses alles noch nicht bestimmt gegen die Identität der Verfasser . In

8
0 schwierigen dunkeln Dingen darf man weder zu rasch verneinen , noch bejahen . Die

Erwähnung Menahem's , d
ie H
r
. S
. einem ignoranten Schreiber ( 1 ) zuschiebt , ohue zu be

denken , daſs mehrere Textesexemplare denselben Namen haben , muſs durch den zweiten

Menabem erklärt werden , der von 742 b
is

733 regierte . Was Azaria anbelangt , so sind

die Inschriften derart verstümmelt , daſs Hr . S. jhn zuerst für einen König von Hamath

hielt ; erst später , a
ls e
r

ibn a
ls König von Juda (oder wohl einfach a
ls Juden ) bemerkt

fand , erinnerte er sich , daſs e
s

auch einen König von Juda gegeben , der Azaria geheiſsen ,

neben seinem bekannteren Namen Uzia . Wir müssen also erst wissen , wie der König

Azaria dort genannt is
t
; e
s kann seiner Erwähnung geschehen sein , phne daſs der assy

rische König ihn noch a
ls

lebend betrachtet ; gerade so wie die Inschriften in denen

Thutmes II
I genannt ist , nicht aus dieser Zeit immer herstammen .

Wir halten bis auf weiteres folgendes Dilemma aufrecht :

Entweder Menabem und Uzia werden als gleichzeitig genannt , und dann is
t

der un
genannte Verfasser dieser Inschriften nicht Teglathphalassar sondern vielleicht Phul ;

oder sie sind nicht a
ls

solche genannt , dann is
t

der Verfasser identisch mit den

assyrischen Bundesgenossen Ahaz und Gegner Pekab's .

Dieser letztere Satz läſst sich umkebren .

Auf keinen Fall aber kann man die Regierung T.'s wie ich e
s glaubte , bi
s

nach Uzias

Zeit hinaufschrauben . Denn wenn Abaz inmitten der 17 Regierungsjahre T.'s fällt , würde

e
s unmöglich sein , den Regierungsantritt T.'s höher hinaufzusetzen , a
ls

759 , das später

fällt a
ls

Menabems I Tod . Dieser würde aber noch 8 Jabre mit T. gleichzeitig gelebt
haben müssen , d

a e
r

in den Marmorfragmenten im 8
. Jahre des Königs erscheint .

Zwei Regierungen T.'s anzunehmen , die eine von 768 a
n b
is

mindestens 755 , ohne

Eponymen , die andere von 744 b
is

727 is
t

auch miſslich ; denn der der Vollmacht seiner

Herrscherwürde bewuſste König würde doch auch seiner ersten Regierungszeit gedacht haben .

Gehen wir nun über auf Phul , der in der LXX , 2 K. 15 , 19 , Qová (QOYA fü
r

QOYA ) ,

und i Chr . 5 , 26 Wahux genannt wird ; Josephus nennt ihn Boulans , giebt also genau das
biblische 10 wieder . Dieser König , den auch Berosus erwähnt , is

t

bis jetzt nicht in den

Keilschriften aufgefunden . Rawlinson hat seine Hypothese , den Phul in dem Belochus ,

Gemahl der Semiramis zu suchen , stillschweigend aufgegeben .

9

>

9
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>

Herr S. hat „Gründe “ zu glauben , daſs dieses der letzte König se
i
, der in den Epo

nymen vor T
. figurirt . Ich könnte ihn Asur - liħħiś lesen , das heiſst phonetisch , denn es

kommt wirklich e
in phonetisch geschriebenes Element lihkiś vor . Doch läugne ich nicht ,

daſs das letzte Element auch a
ls ideographisches Substantif gelesen werden könnte . Die

Gruppe heiſst dann : Bundesgenosse , assyrisch nirar (nicht nirari wie S. schreibt ) oder

rişū . Meine neuesten Forschungen sprechen aber für die Annabme einer ideograpbischen

Verbalform , und der Name is
t

Asur -tanagbal fü
r

Asur - itanagbal " ) ( G
r
. Ass . 237 ) . Aus

diesem hat sich Sardanapal gebildet . Hr . S. will aber das erste Element , den Götternamen ,

in Vul ändern . Dazu fehlen die Gründe . Erstens is
t

Asur vollkommen deutlich geschrie

ben , überall wo der Name vorkommt . Zweitens giebt e
s keinen Gott Vul ; in einem

Götterverzeichniſs steht neben dem einfachen Haken , der den Gott ausdrückt , die Sylbe

mal , dieses Zeichen lautet aber u , bur und hat auch andere ideographische Werthe . Drit
tens kommt dieses Zeichen vor in dem Namen Benbadads ; sein Werth is

t

als Göttername

Bin ; Vul is
t

also geradezu für den Phul erfunden ; hier kommt nur der Göttername Asur

in Betracht .

Was nun den Namen Pbul anbelangt , so is
t

e
r assyrisch und hat geradezu Pūl ge

lautet ; e
r

findet seine Analoga in vielen andern einfachen assyrischen Namen . E
r

is
t

wahrscheinlich P
u
- u - lu geschrieben worden , und wir haben nicht einmal nöthig , eine Zu

sammensetzung wie P
ū
- il , Mund Gottes anzunehmen . So lange man daher nicht Pūl findet ,

können die Assyriologen auf keine Identification irgend eines Königs mit dem biblischen

Phul Anspruch machen .

Aber wenn auch der König zwei Namen gebabt hätte , wovon bis jetzt noch kein
Beispiel vorliegt , kann doch Asur -nirar nicht Phul sein . Dieser König war ein ganz un
thätiger Fürst ; während seiner 8 Jahre unternahm e

r nur in seinem 5
. und 6. Jabre einige

Züge nach dem nicht weit abgelegenen Namri , wabrscheinlich die Ebene von Schehrizur ,

und wurde in seinem achten Jahre durch einen Aufstand in Calach verjagt . Wenn H
r
.

S
.

diesen König nach Hadrach ziehen läſst , so schreiben die Inschriften diesen Zug viel

mehr seinem Vorgänger Asuredilel zu .

Wir gehen zu einem andern Punkte über , zu der Sonnenfinsternils im Sivan des Ar
chontats des Par - el - salkhē , die H

r
. S
. phonetisch Pursagala liest , was gewils Unrecht is
t

und auch von ihm selbst nicht geläugnet wird .

Daſs eine totale Sonnentinsterniſ's am 1
5
.

Juni 763 v . Chr . stattgefunden , und daſs
diese in Ninive sichtbar gewesen , hat bereits der französische Geistliche Pingré nachge

wiesen , den Hr . S. nicht citirt . Darum bandelt es sich indessen nicht , auch die Finsterniſs
vom 28. August 1868 war partiell in Ninive sichtbar . Die in Greenwich gemachten Be
rechnungen bestätigen nur die Angabe Pingrés .

Die Frage für uns is
t

eine andere . Aus der Annahme des Hrn . S
. ergibt sich , daſs

e
r

den Tod Salomons in das Jahr 932 setzt , den Feldzug des Sesonchis gegen Rehabeam

927 , den Tod Ababs 854 . A
r
. S
. sagt , er ‘könne die frühere biblische Chronologie nicht

mit der assyrischen in Einklang bringen ; dies gelingt aber wenn wir die Finsterniſs der
Eponymedlisten nicht mit der vom 1

5
.

Juni 760 , sondern mit der vom 1
3
.

Juni 809 iden

tificiren . "Und dieses is
t

nothwendig , u
m fü
r

den mangelnden Phul Platz zu gewinnen ,

>

>

>
) Die seltenen Formen des Itanaphal und Ittanaphal , Erweiterung des Itaphal und Ittaphal

sind auch durch andre Beispiele belegt , z . B
.

itanaplas , itananših , ittanangi , ittanapsā u . a .
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>

Es bleibt nur noch librig , auf andere vereinzelte Irrthümer einzugeben. Hrn , S. is
t

e
s anstöſsig , daſs die Assyrer den König Abaz inx , lanbaz nannten ; dieser Name is
t

aber

die buchstäbliche Umschreibung des bebräischen Namens TON97 , den zwei andere Könige ,

der Sobo Jehu's und der Sohn Josias fübrten . Auch heiſst Ahasja 7.79908 , Sohn Jorams
von Juda irrthümlich Jehoahaz ( 2 Chor . 21 , 17 ) , der ei

n

anderes Mal ( 2 Chr . 22 , 6 ) Azaria ? )

genannt wird . Der wirkliche Name des Vaters des Hiskia mag das feierlichere Jeboahaz
gewesen sein ; Elidirungen des Götternamens Jeho , seine Umstellung oder Ersetzung durch

E
l

sind nichts seltenes in der hebräischen Namenlebre . Gerade eine der zahlreichen Per
sonen , die Jehoahaz genannt werden ( 2 Cbr . 34 , 8 ) wird in einigen Handschriften Abaz

genannt ( s . Smith , Dictionary o
f

the Bible s . v . Joabaz ) . Ueber d
ie

Identität dieses von

Teglath phalassar genannten Jehoabaz mit Abaz kann kein Zweifel sein .

Auch in der Lesung der nicht phonetischen oder phonetischen Eigennamen finde ich

Irrthümer ; 2. B
.

Nabu yusappan anstatt Nabu yusabsi . Der assyrische Name des T
.

is
t

Tuklat - babal -asar awren - nion , und nicht Tukulti -pal - Zara , der nichts bedeutet . Wenn
das zweite Element in dem Namen T.’s pal lautet , warum heiſst e

s bal in dem Namen

Marodach Baladans ; der Name is
t

hier Marduk -habal - idin .

S
o

läſst H
r
. S
.

auch den König eine Strecke von 3
5 Tagereisen ( ! ) um die Stadt

Turuspa umber verwüsten ; steht der ideographische Ausdruck 7
0 Kasbu ( d . i . passus longus ,

pletbrum von 100 Ellen ) , so sind es 3675 Meter , um die Stadt ; steht aber 70 Kaśbu qaqqar ,

so is
t

e
s

7
0 Schönen , was d
a nur von der Länge der zurückgelegten Strecke verstanden

werden kann . Aber eine Strecke von 3
5 Tagereisen um den See von Van herum , is
t

doch etwas übertrieben .

Der Irrthum , daſs die Bibel ( 2 K
.

1
5 , 3
0
) den Tod Pekabs in das 2
0
.

Jabr Jothams

setzt , is
t

sehr a
lt
; schon d
ie LXX hat den jetzigen Bibeltext übersetzt . Nach Hrn . S.

heiſst : onr ) ot79 nowa 2
0 Jabre nach der Thronbesteigung Jothams . Diese Fassung setzt

voraus , daſs zu der Zeit Jotham noch regiert habe . Auch Hr . S. hat übersehen , daſs
eine andere Stelle ( 2 K

.

1
7 , 1 ) dasselbe Ereigniſs richtig acht Jahre später , in das 1
2
.

Jahr

Ahaz verlegt . Ich selbst habe mich über diesen Widerspruch ausgesprochen ( s . la Chro
nologie biblique p . 29. Zeitschrift der m . G

.

1869 p . 143 ) . H
r

S
. deutet an , daſs ich Pekah

nach seinem eigenen Tode regieren lasse , da letzterer doch erst im zwölften Jabre des

Abaz erfolgte . Auch Josephus , der wie der heutige Bibeltext den Pekah nur zwanzig

Jahre regieren läſst (Ant . IX , 11 , 1 ) , setzt den Tod Pekah's fast gleichzeitig mit dem des
Ahaz ( ib . IX , 13 , 1 ) .

Ich schlieſse mit einer persönlichen Bemerkung mit der sonderbarerweise H
r
. S
. an

gefangen hat . Man is
t

erstaunt , unter der Ueberschrift „Annals o
f Tiglatpileser II “ , einen

Artikel mit „Dr. Oppert “ beginnen zu sehen . Ich habe nämlich das groſse Unrecht , dem

verstorbenen Hincks die Entdeckung der Eponymenlisten zugeschrieben zu haben , die ich

früher dem General Rawlinson vindicirte . Gegen mich hat Hincks aber in der energisch

sten Weise reclamirt , und bebauptet , e
r

habe zuerst d
ie Idee gehabt , daſs diese Reihen

folge von Namen jäbrliche Archonten wären . Daſs Rawlinson indeſs zuerst von dieser

Idee praktischen Nutzen gezogen , darüber habe ich n
ie

einen Zweifel gehegt , wie e
s

überhaupt sehr schwer is
t
, solche Prioritätsfragen zu entscheiden .

Paris , den 30. März 1869 . Prof. Dr. Julius Oppert .

) Die LXX hat hier 'Oyočias .

g *
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>

Nachtrag.

Nachdem ich die Fragen , die in obigem Artikel einer Beleuchtung unterworfen wor
den sind , noch genauer untersucht habe , bin ich zu folgendem Resultate gelangt :

I. Die fraglichen Texte , sowohl die 12zeiligen , a
ls die 7zeiligen Friesfragmente , ge

hören wirklich alle dem in der Bibel genannten Teglatbpbalassar .

Il . Die Namen Pakaha und Ausie sind richtig durch Pekah und Hosea erklärt .

III . Der Name Asriyau ? ) ( nicht Azriau ) , auch Asriyaū geschrieben (nicht Asuriyan ,

was schon wegen des § s unmöglich ) , is
t

auch etymologisch nicht der hebräische Name3
17771 ) . Dieser wäre assyrisch Azariyāū geschrieben worden .

E
r

entspricht einem hebräischen 17974x oder 17tx , das sein Analogov in dem b
i

>

ּוהָיְרזע.

.findetלארְׁשַאoderלֵארְׁשַאblischen Namen

IV . Dieser Asria scheint kein anderer zu sein , al
s

der von dem israelitischen Herr
scher gegen Abaz aufgestellte Gegenkönig von Juda , der im Jesaias 7 , 6 nur nach dem

Namen seines Vaters , Sohn Tabeals , genannt wird . Die Worte : „Ziehen wir gen Juda ,

und bedrängen und ziehen wir es an uns , und machen wir zum Könige in seiner Mitte

den Sohn Tabeals “ , werden dort dem Rezin von Damascus und dem Sohne Remalia's ·

( d . i . Pekah ) in den Mund gelegt .

Durch diese Erklärung gewinnen wir eine groſse Aufklärung über die dunkele Stelle .

Asria erscheint schon in den Inschriften (Layard , S. 65 , 1. 2 ) vor dem Zuge nach Ulluba

und Birtu , den d
ie Eponymenlisten in das Jahr 738 , das 6. T.'s setzen . Der Name des

beso erscheint in einer sehr verstümmelten Inschrift (Lay . S. 66 , 1. 16 ) unter dem Namen

Itibilu , was genau einem hebräischen aus entspricht . In dieser Inschrift scheint mir
von Pekah und seiner Ersetzung durch Hosea die Rede zu sein , und dann von (Asriyāū

Sohn ] Itibil , den er erschlägt , worauf er einen Andern nicht mehr lesbaren zur Herr
schaft einsetzt ( wahrscheinlich Ahaz ) . Der König T

.

bezieht sich hier auf seine früheren

Feldzüge , und fährt fort : , .... führte ich hinweg . Er verlieſs Samaria ohne Begleitung
ihren König .... " . Dieses bezieht sich wahrscheinlich auf Pekah .

Nach allem was vorhergeht , is
t

e
s ganz unmöglich , einen Irrthum anzunehmen ,

wenn T
.

von Menahem von Samaria spricht , den e
r ( Lay . S. 50 , 1. 10 ) mit Rezin von

Damascus im Jabre 736 als seinen Tributar aufführt , unter denen der feindliche noch un
besiegte Asria sich nicht befindet . Daſs letztere die genannten Tributare mit zum Kriege

.

) So findet sich ja das Zeichen a
s in den Namen Asdud , Asqalon , Palasta , den hebr . Formen

giron , ipus , nwjo entsprechend . Das Zeichen x su is
t

so durch H
rn
. Smith ergänzt ;

e
s is
t

einfach

Lay . 65 , 2 is
t

d
e
r

Name T111 T * .as.הירצע,sondernהירזע. Der biblische Name ist aber nicht

as ri a u

geschrieben ; sonst 1 -INI �Tot MT
as ri -ya

und nicht Y N� � NTN � �

a şu ri - ya - ú .

3 ) Selbst in dem Falle der Identität der Namen bewiese dieses nichts für die der Personen ,

d
a

der Name Azaria nahe a
n

3
0 Personen in der Bibel beigelegt wird .
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gegen den Assyrer verleitet , davon befindet sich im Texte keine Spur, um so mehr , da

alle die Geschenke sandten , selbst Rezin , zu dieser Zeit a
ls

dem Könige T
. freundlich

gesinnt erschienen . Die Feldzüge gegen Damascus fanden erst 732 and 731 statt , und

zwar nach dem jüdischen , der d
ie Eponymenlisten in das Jabr 733 setzen .

Durch diese Betrachtungen gewinnt unsere , auf die Bibeltexte und die Assyrischen

Inschriften gestützte Chronologie ein neues Gewicht .

A
r
. Smith setzt mit uns dies erste Jabr Hiskia's in das Jahr 727. Die ganz eigen

mächtigen , auf nichts begründeten Verkürzungen der Regierungszeit Menachem's (698
bis 643 ) sind definitiv beseitigt . Die chronologische Frage reducirt sich für ihn also dar

auf die 160 Jahre der Regierungen Atbalia's , Joas ' , Amasia , Uzia und Jotham auf 114 zu

verkürzen . Dies is
t

aber nicht möglich , weil die Zahlen durch die Regierungen der Kö
nige von Israël controlirt sind .

Entgegnung

>

>

H
. Pleyte hat in dieser Zeitschrift (1869 p . 33 ) einige Bemerkungen über mein Buch

„Moses der Ebraeer “ mitgetheilt , die ich um so weniger unbeantwortet lassen darf , al
s

sie sämmtlich auf Irrthum beruben .

E
s

handelt sich um d
ie Transkriptionand Uebersetzung von Pap . Leyd . I , 350 co
l
. IV ,

lin . 26–28 . H. Pleyte liest den Namen 3 , dessen letztes Determinativ unmöglich

is
t , da 4 yesteht , während ic
h

getreu d
e
n

Zügen d
e
s

Papyrus 9 y
o

le
se

u
n
d

zu

Hui ergänze . Weiter oben in seinem Artikel ( p . 31 ) , wo er col . IV , lin . 21/22 bespricht ,

verkennt e
r

ebenso d
ie

deutliche Gruppe ( „ d
e
m

Diener M
a
i
“ ) un
d

transkri
birt sie mit

1
4
4
, n
o
ch

d
a
zu

fü
r

9
4
. 1
9

m
in

Wenn e
r

m
ic
h

sodann 31 leseni

läſst , wo ich , den Schriftzügen entsprechend , gelesen und , Träger “ übersetzt habe ,

während e
r

selbst ein mehr a
ls problematisches dafür aufstellt , so m
a
g

e
r

zusehen ,

welcher Sinn in seiner Version liegt : „mention d
u prêtre Merimat , de l'ab d
e Ra , (qui ? )

se trouvait dans le grand sf
x

d
u

sud ; le prêtre se trouvant là an Sotem Ptahmesu lu
i

an
nonça , qu’un uab d

e l'ari de Ra qui appartient a
u

Kate ( na )

nommé ☆ the a
v
a
it

v
o
lé . Le préposé d
e
s

troupes l'avait communiqué a
uy

Karo (cocher d
u roi ) qui n'en savait rien , ayant la garde d
u

château “ .

Es würde zu weit führen , wollte ich auf die Zusätze und Constructionen dieser Version

im Einzelnen eingehen : es genüge , die Uebersetzung vorzuführen : „ un prêtre avait volé

(92 Sta ) le Katena Pacharia ein Priester bestiehlt den K
.

Pachari “ .

Möge A
. Pleyte e
in einziges Beispiel namhaft machen , wo aťa „bestehlen “ bedeutet ; statt

„ Steblen , nehmen , wegreiſsen “ .

H
.

Pleyte sagt : _ , � est oublié
par M

.

Lauth “ , und schreibt p . 31 : d
e l'ab d
e

nimmt folglich a
ls

Determinativ zu einem problematischen

a
b . Allerdings habe ic
h

dieses P
a
- R
a

in der Vebersetzung mit Stillschweigen übergangen ,

weil ich schon pag . 10 meines Buches auf Pap . Leyd . I , 349 verwiesen batte , wo gesagt
ist , „ daſs Ramessopolis , zu dessen Schatzhause des Sonnengottes ) die Apriu

-

>

O

Ra mm O

>

' ) H
.

Chabas Mélanges II , 148 ,qui traînent la pierre pour le Soleil du Soleil Ramsès -Méiamon

„ a
u

sud d
e Memphis " . ( p . 150 .. dénomination tout - à - fait inusitée . )
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1

>

»

BI

!
>

Steine schleppten , wie der Scbreiber Qeni -Amun an den Razin Bui berichtet , südlich
von Memphis gelegen war “ . Unser o is

t

a
ls
o

identisch m
it

d
e
mRoom� mum }

dieses Papyrus , und eine Bestätigung meiner Ansicht , daſs die Stadt Ramessopolis des

Pap . Leyd . I , 350 im Süden von Memphis gelegen war , weil von dort nur hierber Briefe
expedirt werden .

Ferner wird mir vorgeworfen , daſs ic
h

das Determinativ ] zu sfx vergessen habe .

Allein daſs is
t

keineswegs der Fall , da meine Uebersetzung cortège dasselbe einschlieſst .

Das von H
.

Chabas Voyage p . 104 unerklärt gelassene Wortpaar madj - hu
t

und madj - ofxi

erklärt sich a
ls Hauszaun ( oder Umfassungsmaner ) und Gürtel : LOZEF cingulum .

Beide haben das Deutbild hinter sich ; warum soll nicht unser sfxi durch de

terminirt sein und Umgebung “ bedeuten können ?

Was ic
h

suten „König “ lese , deutet H
. Pleyte auf PAC ,Süden “ . Allerdings ähneln

beide Gruppen auch sonst einander zum Verwechseln ; allein mit demselben Rechte , mit

welchem A
.

Pleytesagt : le tr
a
it

e
n

b
a
s

d
e la feuille ( 1 ) me défend d'accepter la lecture

» suten “ – muſs ic
h

darauf bestehen , d
a
ſs

d
a
s

Schluſszeichen d
e
r

Gruppe a
u
f

d
e
n

„König “ , nicht aber au
f

d
e
n
„Süden “ hinweist . D
ie

Zeichen welche H
.

P
.

seiner Gruppe :

hinzufügt , befinden sich jedenfalls nicht im Originale .

E
s folgt der Haupteinwurf , durch welchen A
. Pleyte meinen Moses gründlich zu

beseitigen denkt : „ le sotem Mesu d
e M
.

Lauth est le scribe o
u

Sotem Ptahmesu . Ptahmesu

se rencontre encore II
I
, 1
3

avec plusieurs autres noms combinés avec le nom d
u dieu Ptab “ .

Hiergegen verweise ich auf das eklatante Beispiel col . II
I
, 7
. Unter dem ,Datum Jahr 52

Mechir 2
6 in P
a
-Ramesso Meri -Amun ang uta sneb , Tag der Panegyrie “ folgt deutlich [ertai - n ]

� � ��800mm olayo , [Reichniſs a
n ] d
e
n

sotemu des Ptah : Pa -thenur ,

Brode guteweilse (withinois ) Will mein Gegner etwa behaupten , daſs e
s einen ägypt .

Eigennamen Ptah - p
a
-thenur gegeben habe ? Offenbar hieſs der Empfänger der Brode Pa

thenur ( ò fortis 20p ) , wie ic
h

in meinem Werke ( p . 16 ) den Namen , der öfters in unserm
Pap . wiederkebrt , übersetzt habe . In der That darf es auch nicht befremden , daſs der

Name der Gottheit unmittelbar hinter dem Titel sotem 1 ) folgt , da , wie ic
h
p 2
1 meines

Buches wörtlich sage , „dieser Titel (sotem ) gewöhnlich mit dem Namen einer Gottheit

in Verbindung steht “ wofür ich drei Beispiele und darunter gerade einen demot . sotem

des Ptah anführe . Es wird folglich auch II
I
, 1
3 , welches H
.

Pleyte gegen mich anruft ,

schlieſslich zu meinen Gunsten sprechen . D
ie

Zeile lautet : 17:

„ E
s

verläſst der Sotem des Ptah : Mesu , den Dienst des Ptab “ .

Weit entfernt also , meinen Mesu beseitigt zu haben , hat H
. Pleyte durch seinen Wider

spruch vielmehr eine neue Bekräftigung meiner Thesis veranlaſst . Wie eine solche Be
merkung von dem Charakter der co

l
. II
I
, 1
3 mitten unter Rechnungen vorkommen könne ,

habe ic
h
p . 18 meines Buches durch Hinweisung auf co
l
. IV , 23 bewiesen .

Nach Abschlagung dieses Hauptangriffs is
t

e
s etwas verbältniſsmäſsig Leichtes , d
ie

übrigen Behauptungen meines Kritikers a
ls

durchaus unbegründet darzuthup .

Wenn er sa
g
t

: „ le m
o
t

a
b la est traduit par baina ) , ce que je ne crois pas

w

>

>

>

M

nu

M

) H : Pleyte's , scribe “ ist jedenfalls abzulehnen , da das diesem entsprechende Zeichen oben
gerundet erscheint , während das hieratische Stierohr (raucov útíov ) oben spitz zuläuft .

? ) H
.

P
. vergiſst , daſs H
.

Chabas (Voyage p . 28
4
) d
ie Parallelstelle des Pap . Anastasi I analog

faſst : n
e

t'es - tu pas baigné ?
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boood>
Mim
MW

>

1

>

jaste .. prêtre, quoique le d
é
t
. usuel ve manque 8
0 frage ich jeden Unparteii

schen , ob das Deutbild des Priesters , ohne daſs sein Eigenname folgt , weggelassen wer
den könne ?

Was ic
h

Aolath gelesen und auf die Ostbacht des Rothen Meeres bezogen habe , um
sohreibt H. P

.

mit ����� ce qui donne u
n

sens parfaitement compréhen

sible " . Leider feblt aber a
n der Lokalität das Zeichen des Feminins , wodurch" .

ta gerechtfertigt würde , wenn auch sonst ari a
ls “ Station “ gen . fem . getroffen wird .

„ S
i

l'Aolath se trouvait dans notre texte , on verrait le
s

traces d'un mot 2
4 :

mais n
i

ces signes n
i

les déterminatifs n
e s'y rencontrent “ . Nun steht aber ,

wie der Augenschein lehrt , zwischen dem Artikel ta und dem liegenden Löwen mitten

inne gerade jene Gruppe a
ð , und is
t

von mir p . 22 genau 8
0 transkribirt worden .

D
e
r

Stamm a
o
l

1
9

is
t

a
ls
o

vorhanden ; d
a
ſs

d
ie Lautung a
t
( h ) besitzt , ist a
u
s

ChabasM

(Réponse p . 6
4 ) zu entnehmen . Daſs e
in Schreiber st
a
tt

d
e
r

Endung 8
4

dieses a
t (auch

ta pass . ) setzen konnte , u
m auf den in der Wurzel aol liegenden Sinn der Säugung 1 )

anzuspielen , wird Niemand bestreiten . Dasselbe is
t

zu erwiedern auf den Einwarf ,mais

d'ailleurs l'oiseau p
e

terminait ordinairement le n
o
m

d
e

x
a
le
b
“ .Enden nicht d
ie

zw
e
i

Namen Chalebu b
e
i

Chabas unter N
r
. 1
1
1
( Voyage ) m
it

] $ , gerade w
ie

meine Legende ?

Zeigen sie nicht im Anlaute die Varianten und I , 80 dals , selbst wenn H. Pleyte Recht
bätte mit seiner Ansicht , daſs A und nicht

dennoch selbst diese Variante gerechtfertim

im Pap . den betreffenden Namen anlautet ,

wäre ?

Le poisson doit disparaître pour la branche 14. Auch hier berufe ic
h

mich auf
den Augenschein und verweise H

. Pleyte auf col . II
I
, 4 , w
o

die zweihundert Baritische
gerade so determinirt sind , wie hier ramu . Der Baumast ist weit verschieden von

dem Zeichen im Papyrus .

Le Katena Pachari es
t

devenu ch
e
z

M
.

Lauth u
n voyage v
e
rs

Syrie . Il lit „Wif4

+ [ Bim reisend n
a
ch

Char “ . V
o
r

allen Dingen fehlt d
e
r

charakteristi
sche horizontale Querstrich , welcher die zweite Sylbe von Kate ergeben sollte , wie eine

Zeile vorher in a
ła , nämlich d
e
r

Vogel 221 ; die Endung n
a is
t

e
in
e

willkürliche Z
u

that ? ) des H
. Pleyte . Eine Folge seiner Flüchtigkeit is
t

e
s

auch , wenn e
r mir die Ver

setzung der beiden Zeichen ose aufbärdend die er selbst verschuldet , weiter bemerkt :

„ o
r

le signe tax e
st le d
u n
o
m

d
e Pachari e
t m
s

n
e

se trouve p
a
s

dans le p
a

pyrus “ . Ich habe das Determinativ zu Kato ( r ) , das Schiff “ gar nicht transkribirt : es

müſste durch A geschehen , nicht durch u
n

d
e
s

H
.

Pleyte ; sodann sieht d
a
s

darauf fo
l

gende Zeichen meinemoentschieden ähálicher a
ls

seinem , welches nirgends durch
einen Zug erledigt wird . Was aber das Determinativ hinter dem Lande Char betrifft ,

welches ic
h

durch
My wiedergegeben habe , 80 erscheint im Pap . Anastasi II

I
, 5 verso

lin . 3 das nämliche Land Char mit der Praep . o vor sich , und dem nämlichen abge
kürzten Determinativ 3 ) binter sich , wie a

n unsrer fraglichen Stelle des Pap . Leyd . I , 350

>

>

a

.
>

>

' ) Ich hoffe nächstens die ägypt . Uebersetzung dieses A olatb vorzuführen ; sie steht Leps .

D. III , 128 b .

2 ) Weiter oben p . 31 hat er vor

desto weniger diese Lücke mit „ayant “ übersetzt !

9 ) Derselbe Pap . 6 verso lin . 2 zeigt wieder y Char mit. dabinter , nur daſs wir dort die
hierat . Grundform baben .

B d
ie Praeposition ausgelassen , a
b
e
r

nichts
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col. IV , 2
8
.

Ich darf also mit gröſserem Rechte sicher sein „ qu'aucun égyptologue n
e

se

révoltera à la lecture que j'ai proposée “ .

„ Le préposé aux soldats est facile à reconnaître . M
.

Lauth lit ce groupe manches . Aber

ich lese nicht , sondern ich übersetze mit dem deutschen Worte manches die Gruppe ,

welche H
.
P
.

a
ls
„préposé aux soldats “ faſst . Daſs nicht Miſsverständniſs wegen Unkenntniſs

des Deutschen biebei obwaltet beweist p . 19 meines Werkes , wo ich die bierogl . Grund

form d
e
s

demot , und d
e
s

ko
p
t
. Z
a
& multus citire . So ist die ganze Kritik d
e
s

H
.

Pleyte in Nichts zerflossen und steht höchstens auf einem Niveau mit dem Standpunkte

des Anonymus negativus , welcher in Zarncke's Centralblatt (1869 N
r
. 1 ) meinen „ Moses “

schon u
m

deſswillen nicht acceptirt , weil ic
h

Phinehas ( on ) aus dem Aegyptischen
erkläre . Fr. J. Lauth .

Aufsätze in der Revue Archéologique in den Jahren 1865-1868 .

( cf
.

Zeitschr . 1865 p . 56. )I T. Devéria , La Nouvelle table d'Abydos , comparée scrits d'Flien e
t

des inscriptions d
e Delphes . 1866 ,

aux autres listes royales d
e

l'ancienne Egypte , ré
-

II , 156 .

digées sous le
s

Ramessides o
u

entérieurement . 1865 , A
.

Mariette , Note sur l'utilité des allittérations pour

I , 50 . le déchiffrement des hiéroglyphes . 1867 , I , 290 .

A
.

Mariette , La stèle d
e l'an 400. 1865 , I , 169 . E
.

d
e Rongó , Extraits d'un mémoire sur le
s

attaques

Jacques d
e Rougé , Textes géographiques d
u temple dirigées contre l’Egypte par le
s

peuples d
e

la me
d'Edfou . 1866 , I , 353. II , 193. 321. 1866 , II , 297 . diterranée , vers le XIVe siècle avant notre ère . 1867 ,

1867 , I , 339 . II , 35. 81 .

8
. Birch , Le Roi Rhampsinite et le jeu de dames . 1865 , 8
. Brugsch , Le roman d
e

Setnaa , contenu daus a
n

II , 52 . papyrus démotique d
u

musée Egyptien à Boulaq .

A
.

Mariette , Quatre pages des archives officielles d
e 1867 , II , 161 .

l'Ethiopie . 1865 , II , 161 . A
.

Judas , Sur u
n

cartouche pharaonique non encore

La nouvelle table d'Abydos . 1866 , I , 73 . expliqué , e
t à ce sujet sur l'orthographe ancien d
u

E
.

d
e Rougó , Traité entre Ramsès Il et le prince d
e nom d
u

scarabée e
n égyptien . 1867 , II , 256 .

Chet . 1866 , I , 268 . 8
.

Vincent , Mémoire sur le calendrier des Lagides à

6
.

Wescher , Texte grec de l'inscription d
e Tanis . 1866 , l'occasion d
e la découverte d
u

décret d
e Canope .

40 . 1868 , I , 1 .

Félix Robion , Essai d'éclaircissement d'une inscription G
. Maspéro , Essai sur la stèle d
u songe . 1868 , I , 329 .

ptolémaïque . 1866 , II , 88 . F. Lieblein , Etudes sur la place chronologique d
e la

G
.

Wescher , Note sur u
n prêtre d'Alexandre e
t

des XXII . Dyn . égyptienne . 1868 , II , 272 .

Ptolémées , avec deux restitutions tirées des manu .

9

.

Erschienene Schriften .

T
h
. Henri Martin , Mémoire sur cette question : Impér . 1869. 4
º
. 8
3 p
p
. (Extr . du t . VIII , je
r

P
.

d
e
s

La précession des équinoxes a - t -elle é
té

connue des Mém . de l'Ac . d . I. et B. L. )

Egyptiens o
u

d
e qelque autre pouple avant Hip- J. Dämichon , Der Aegyptische Felsentempel von

parque ? Paris . Impr . Impér . 1869. 4
º
. 220 p
p
. ( extr . Abu Simbel und seine Bildwerke und Inschriften .

d
u

tome VIII . le
r

P
.

des Mémoires d
e l'Ac . d . I. et Berlin . G. Hempel . 1869. 8. 43 38 .

B
. L. ) A
.

Eisenlohr , Analytische Erklärung des demoti
Ders .: Mémoire sur la date historique d'un recon- schen Theiles der Rosettana . Theil I. Leipzig . Hin

vellement d
e la Période Sothiaque , l'antiquité e
t la richs . 1869. 4
º
. 4
6 88. ( autogr . )

constitution d
e

cette période égyptienne . Paris . Impr .

Berichtigung .

In dem Artikel des H
. Ployto : Du rapport entre le
s

papyrus 350 e
t

352 d
u

musée d
e Leide , s . oben

p . 3
0 tf . , sind die Worte p . 32 , l . 17 : Mr. Chabas etc. b
is
1
.

4
2
: lo volour (excl . ) , hinaufzuräcken und p . 31 ,

1
.

1
4 hinter : et 368 einzuschieben . Ein Versehen d
e
s

Autors in der Paginirang d
e
s

Manuskripts hat d
ie

Irrung veranlaſst . D
.

Red .

Leipzig , J. C
.

Hinrichssche Buchbandlang. Verantwortl . Redacteur D
.

R
. Lepsius , Druck von Gebr . Unger (Th . Grimm ) in Berlin .
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B
y

C
. W. Goodwin .

The Coptic papyri of th
e

8
th century formerly belonging to th
e

monastery o
f S
t.

Phoebammon o
f

mount ZHUE near Hermonthis , of which a large number have found their

way to England , furnish the names o
f many localities , principally in the Thebaid , which

are not to b
e found in the Geographical Indices appended to Herr Parthey's Vocabularium

Copticum . The following notes may b
e acceptable .

1
. ZHVE . Probably th
e

same a
s GHW mons prope Hermonthim , fo
r

which Herr

Parthey refers to Champ . Egypte sous le
s

Pharaons I , 148. Our papyri spell the name
variously ZHUE , ZEUH , ZEVE , ZHUH , ZHHLIE . It was a mountain upon which stood

a nionastery and also a kacTpon o
r

fort . Thus in B
.

M
.

papyrus LXXVIII w
e

find

NTONOC ETOT &
& and poiBallong itoor II ZHLE ZA NMOLOC ñ ePuONT

i , e , the holy place of father Phoebammon o
n

the mount o
f Djeme in the nome o
f Er

mont . And in th
e

same papyrus dpXпресттерос и пкастроп 1 ZHue . In

B
.

M
.

pap .LXXIV occurs ITOOT Í Ik &CTPoN ZALE . It appears that then were at
least four castra o

r

forts in the immediate neighbourbood o
f

Hermonthis . A papyrus of

Mr. Stuart Glennie dated in the 132nd year o
f

the Saracens and the 466th o
f

Diocletian

i .. e . the year 750 of our era , names one Pbilotheus a
s the governor epuonoeWC Kar

Tpron ka.ctpuri K & S KON2po2eCTWA K & J K ctpor LIELISIOSIJOONI , i . e . of Her
monthis and the three forts and the Kondrolasta and the fort Memnonion .

2
.

& e . Another o
f

these forts is mentioned under the name o
f ane . Thus B. M.

p
a
p
. LXXIX o
n
e

Staurou , a woman , is described a
s " TOTHE 2
1
1

Neonocthpron a

& N & CEPCIOC N fikactpon ane i . e . lodging in the monastery o
f

father Sergius

o
f

the fort Ape . One o
f

the witnesses to this document is said to b
e lodging en

ng & TIOC ZJI . NANIMOTOJOC NITOOT I ANH , from which it appears that are was
also a mountain . In B

.

M
.

pap . LXXXI w
e

have a
s witnesses 0602wpoc enne en

&JIE сереос Віктор 2
1

апе , аnd пресветерос і текк ?ніг . етотлав

ñ &NE .
3
. Kadernek " . A third castrum is mentioned ander the name o
f Kadernek ,

В
.

М
.

pap . x
с

пеп кастрол пет стотиоттє вроg z
е

калелпек п печат
10

-V

>

Zeitschr. Lo Aogypt . Spr . eta 1869.
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Í TN&ZC Îi puuoor i . e . our fort which is called 'Kalenpeko to th
e

north o
f

th
e

field ( ? ) of Romoou . ( The word J &ZC is not found in the Lexicons . Perhaps it is a

Variant o
f ποβο , βώλαξ , globa . )

4
. Eunomen . This well known name occurs frequently in the papyri , some

times called a fort , sometimes a mountain . Thus B
.

M
.

pap . LXXVIII C
p
&WETETC

K &ctpor lEUNONJON . B. M. pap . LXXVII (Greek ) ENSCKONOC KAJ EMEXWPHTHC
TOT DEJOT oporc LEUNIONATI .

5
. pwuoor . This place lay in the neighbourhood o
f

the city o
f

Hermonthis , and

is called fue a village , vicus , pagus . S
e
e

th
e

quotation under KEQENnekw . In th
e

same papyrus w
e

have NEUGIT LL 10 serwge pwuoor nei.e. to the north of the
water ( canal ) are the fields o

f
Romoou . In pap . LXXXVI a man who has dedicated a

n

adopted child to S
t.

Phoebammon says are epyan haar si pene orwy e ente
eBoa gu ntonOC ETEUN & T egegywne ge scagor u JUIOTTE &TW nte ipee
poruloor pngzoesc ze noor N

E ATEKOS EL SITIVE ETUUAT e dag n

WHpe sal i . e . and if any man shall wish to take him away from that place ( th
e

mo
nastery ) le

t

him fall under god's curse , and le
t

the people o
f

Romoou take possession o
f

him (the child ) , for theirs h
e is , as I took him from that village to make him my son .

The word kod in this quotation appears to be th
e

same a
s co2 rapere , furari . In B. M
.

pap . X
L
I fin
d

npe p [wuodor zu grow epuont . B. M
.
p
a
p

. LXXVII Kane
nipu pouoor .

6
. TBABe . In a papyrus which belonged to the late Mr. Rhind a person is d
e.

scribed a
s lodging en TBABE gu Tou n epuont .

7 . yop . B. M. pap . LXXXVII , a witness to this document is named Tewptoc
npue fue wop . W

e

may infer that th
e

village o
f yop was n
o
t

fa
r
from mount Djeme .при

8
.

NICIN & S . B
.

M
.

pap . XCV a witness is named oe02wpoc a BJKTWp que
NICIOS .

9
. NEKEI . Another witness to the same document is naxul nu p
e
si jw &MC

Sul Nekes . This and the preceding place were probably in the neighbourhood o
f Her

monthis .
1
0
.

Kaabe . The same may b
e said o
f

Kalba a
s

w
e

find in B
.

M
.

pap . LXXVI a

witness who is designated specBrtepoc u napxarte2OC wrxana i kad & .ихана і ..

The following names o
f places in other nomes than the Hermonthite occur .

1
1
.

Пијанс . В. м . рар . XL при ланс и лтоу п кВт і . е . a man of

Pmines in the Coptite nome .

12. NENEKEI ll U &TOJ . B. M. pap . LXXIX (back ) . . The female who is the prin
eipal party to this document is described a

s Tpu nenekes į UATOJ En ntou u

foites . In another part of th
e

papyrus th
e

spelling is varied thus ope munAK LETOS

E
n ntou n fortal . The name of the nome TOITAI or forte is equally unknown

with that o
f

the place .

1
3
.

E12BABE . In a papyrus belonging to Mr. Vaughan a village named erg BHBE

is mentioned said to be in the Tow o
r

nome o
f npsus2 € . This probably means the

province o
f

the city o
f Primis . There were two places of this name the greater and the

Jess , in Nubia , see Brugsch Geog . vol I , pp . 71 , 100 , 159 .

1
4
.

NOTE . & B . This occurs a
s the name o
f
a nome in a papyrus o
f

Mr. Rhind
при птозу и потоа плоот 2є єтотне 2п тBнв € 2 тој перопт і . е .

men o
f

the nome o
f

Pouaab , but at present lodging in Tbebe in the nome of Hermonthis .
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9

1
5
.

In a fragment of a sermon in characters apparently much more ancient than th
e

8
th century . B
.

M
.

P
. LXXXIX a people called s B2 &auore is mentioned in con

junction with the Saracens , as dangerous enemies of Egypt . This is probably the Coptic

form o
f

th
e

name B2CULTEC , a people who dwell to th
e

south -west o
f Egypt . They

are described b
y

Strabo , as nomads not numerons , nor warlike , but addicted to robbing

defenseless travellers . They may perhaps later have become more dangerous .

The name ZHILE may b
e identified , with much probability , with a12

a
a
- tama , called in th
e

Greek antigraphs o
f

Demotic Contracts Maconues o
r

1
7
a
-Deuts .

See Brugsch Geog . I p . 185

T
h
e

name ane might b
e thought to be identical w
it
h

4
0 a
p
e
t
,& 100 a
p
e
t
, the profane

name o
t

Thebes , only that w
e

find mention o
f

NITOOT NENE which shows that it lay

o
n

the western o
r

mountainous side o
f

the Theben valley , while apet appears to have

been applied to the part o
f

the city o
n

the East side .

TBABE , which is Babe with th
e

feminine article prefixed is identical with th
e

name

Uabu supposed b
y

M
.

Chabas to be the origin o
f

the Greek Orßal . The
Coptic form which would b

e pronounced , and might b
e written TOTABE certainly con

forms h
is supposition . BABE is proved b
y

th
e

article to be a feminine noun , and must

not be confounded with BAB a cavern , which is masculine . The Egyptian word, .

� , not used a
s the name o
f
a place , but o
f

some natural object , occurs in 4 Anast . 14 .

It appears to mean a h
e
a
p

o
r mound , and is I think identical w
it
h

2014 b
u
a
i

Düm . Tempel - Inschriften 9
8 , 3 and 100 , 4 which M
.

Brugsch explains a
s the height ” .

The passage I have referred to runs thus � $ 94.991 , alin

Je “ that it should fall upon thy head like a heap o
f

sand ” .

The word konaponacTun in Mr. Glennie's papyrus h
a
s

a strange appearance ,

and is perhaps a mistake fo
r Konapojectelt , meaning a place where th
e Xon

apon & cT & I , or makers of Xonapoc , groats , dwelt . One might even conjecture ,

seeing that the Greek word for the makers o
f

this article was χονδροκοπος not χονδρο

thaotrs , that the word really intended was xuroonhaotwv , potters . The change o
f yutoo

to xovdon would b
e nothing extraordinary in Coptic spelling , as the scribes seem to have

had a mania fo
r

changing Greeks words , b
y

the commutation , addition , omission and

transposition o
f both vowels and consonants . Compare NONTIOQOTC fo
r

NOTIO2Orc ,

&apaler TANEOC fo
r

Adpauvttlov & c . M
.

Brugsch mentions a locality amongst the

Theban villages called repausia the potteries , which may very likely have been known

also under the name o
f

the xuroonhaotai . In the name de nekes ü u & tor or juχυτροπλασται . Ū ll TOI

JIHK ll & TOJ i , e . the NEKES or NHK of the soldiers w
e

have th
e

old Egyptian word

ODAT (written a
ls
o

o
a

B
r
. I Rec . 45 a
n
d
0 0 0 2 Sall . H , R
e
v
.

I

$

Arch .vol . 12 p . 197 ) M : Brugsch (Dict . p . 514 ) explains it to mean “ passage étroit , dé
troit , défilé " - but in the two passages I have referred to in the pap . 2 Sall . and the

Edfu inscription in the Revue Archéologique it must mean a meadow , o
r place where

cattle could graze . We may translate J NHK llatos therefore the soldiers field ” .JU & TOI “

Whether M &KEI (No. 9 ) and nekdo in th
e

name K826 - N -NEKW (No. 3 ) be th
e

same

word , I cannot determine .

Can th
e

name TOIT & T or fosati be that of Tentyra , th
e

6
th in th
e

Upper -Egyp

ti
a
n

lis
t ,written in hieroglyphics < A tita ? Shanghai , March 1869 .

dao

© o
l

O

M

so 1
1
1

I

.

10 **
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Sur le groupe X = . =

1 >J'ai attribué au mot Хmama , dont je n'ose p
a
s

affirmer la valeur phonétique , le

sens divers , différents , variés 1 ) . Tous le
s

égyptologues n
e paraissent pas avoir donné leur

assentiment à mes vues .

Depuis que M
.

Důmichen nous a mis e
n mains une masse énorme d
e matériaux

jusqu'alors inconnus , il a été facile d
e

se convaincre que j'ai touché juste dans l'expli

cation par moi proposée . Peut -être n'est - il même pas nécessaire d'insister aujourd'hui .

Cependant tous le
s

adeptes d
e notre science n
e possèdent pas encore le
s

ouvrages d
e

M
.

Dümichen . Ma courte note pourra donc être utile à quelqu'un d'entre eux .

Dans le
s

tableaux qui indiquent le
s

allocations d
e denrées diverses faites a
u temple

d
e Médinet -Abou , à l'occasion d
e certaines fêtes , figurent e
n premier ordre le
s pains .

Chaque espèce y est nommée e
t la quantité inscrite à côté . Un résumé final donne le
s

totaux d
e pains , de mets et de bière . U
n

seul exemple nous suffira ; je le choisis parmi

ceux dont le
s

chiffres sont conservés e
t

dont nous pourrons conséquemment vérifier l'ex
actitude ; il se réfère a

u

2
2

d
e paophi , 4 jour d
e la fête d'Ammon :

Pain ba ( à 20 ) miches 5

Pain ba ( à 30 ) 15

Pain ba ( à 40 ) 30

Pain posen ( à 20 ) 70

Pain ta -hat etc. 100

Pain ta etc. 100

» .

>

Pain ta so

375 ).

In

.

.Oie terp
Oie sar

. . 0

etc. 50

Shaiba 5

Х

wwwm

ů

total pains divers des divines offrandesdivines 375

Voici maintenant un compte d
e volaille :

Oie grasse 1
3 )

Oie vivante 1
1

1

Oie sat 1

Pigeon ? 1

Oie tesher 10
Х

16

Total oies diverses 16

Il en est de même pour le bétail :

Vaches 2
-
)

génisse 1

bouvillon 1

boeufs 10

Х

14

Total , "boeufs divers 14

La conséquence à tirer d
e

ces exemples , que je pourrais multiplier , e
st manifeste .

Il n'y a pas lieu d'insister . Chalon s . S. 25 janvier 1869 .

1
1
1

.

� MW

.

. . .

M .56min

F. Chabas .

1 ) Voyage d'un Egyptien , p . 71 .

3 ) Ibid . , p
l
. VI , lig . 22 et sqq .

3 ) Dümichen , Kalend . Inschr . , p
l
. XVI , B.

) Ibid . , p
l
. XX , lig . 20 et sqq .
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Die Kalenderreform im Dekret von Kanopus.

>

7

Es hatte sich in neuerer Zeit b
e
i

den Aegyptologen und Chronologen die Ansicht

allgemeine Geltung verschafft , dals Ideler mit Unrecht den Aegyptern d
ie

frühe Kenntniſs

und Anwendung eines festen Jabres ganz abgesprochen habe . Gegen diese Ansicht sachte

Brugsch , jedoch ohne zu überzeugen , den Nachweis zu führen , daſs d
ie Aegypter von

jeber , selbst in ihrem bürgerlichen Kalender und in den officiellen Daten , sich eines festen

Julianischen Jahres bedient bätten . Die neueste Stimme über diesen Gegenstand kehrt

im Gegentheil wieder zu der Ansicht von Ideler zurück . Dr. Rösler , der gelehrte Bear

beiter der Rumänischen Geschichte und Sprache , und Mitherausgeber der „ Inschrift von

Tanis “ , sucht in einem längeren Aufsatze 1 ) auszuführen , daſs die Aegypter zwar , wie auch

Ideler zugab , den überschüssigen Vierteltag gekannt , aber irgend eine Anwendung von

dieser Kenntniſs auch nur zu einer Schaltung se
i

e
s

der vierjährigen oder einer andern “

nicht gemacht hätten ( p . 14 ) . E
r

bekämpft zuerst ( p . 7 ) , die Meinung , welche in dem
Julianischen Kalender des Caesar nur die Einführung eines ägyptischen Kalenders pur et

simple erkennen möchte “ , die aber meines Wissens überhaupt von niemand aufgestellt

worden war . Er wiederholt die Sätze von Ideler einzeln und wörtlich und schlieſst dann

mit Idelers Worten : „ Aus allen diesen Gründeu können wir uns vollkommen überzeugt

halten , daſs J. Caesar bei den Alexandrinern kein solches Jahr im bürgerlichen Ge
brauche vorgefunden hat , wie e

r

den Römern gab und dafs vielmehr die Alexandriner

das ihrige erst nach dem seinigen gemodelt haben . “ Dann fügt e
r

hinzu : „ Die von R
.

Lepsius scharfsinnig vorgebrachten Einwände scheinen mir keinen der Idelerschen Gründe
entkräftet oder hinweggeräumt zu haben . “ Ich habe aber nie einen Einwand gegen diese

Ansicht Idelers erhoben . Vielmehr habe ich den Unterschied , den Ideler und nun wieder

Rösler durchgängig verwischen , stets scharf hervorgehoben , daſs die Aegypter im bürger

lichen Gebrauche nur das Wandeljahr hatten , daſs si
e

aber auch das feste Jahr von
Alters her kannten und diese Kenntniſs wissenschaftlich verwertheten . Diese wissen

schaftlicbe Kenntniſs , die Caesar bei den Griechischen Gelebrten in Alexandrien vorfand ,
benutzte e

r

mit Hülfe jener Gelehrten , zu denen ohne Zweifel auch der Astronom Sosi
genes ? ) gehörte , zu seiner unmittelbar nach der Rückkehr aus Afrika durchgeführten

Kalenderreform . Dals schon Eudoxus dieselbe Kenntniſs in Aegypten erworben und in

seinem in Griechenland und Italien zu einer gewissen Geltung gekommenen Gestirnjabre

mit vierjähriger Einschaltung niedergelegt hatte , war schwerlich von einem wesentlichen

und unmittelbaren Einfluſs auf Caesar's Entschluſs und die Art seiner Durchführung der

Reform . Diese Ansicht über Caesars Reform wird jetzt auch in dem neusten die ein
schlagenden Fragen gründlich und allseitig durcharbeitenden Werke von Huschke 3 ) getheilt .

Gegen die Verwerthung des Vierteltags zu weiteren Kombinationen wird von neuen

Gründen nur angeführt ( p . 13 ) : „ Auch in Griechenland und Italien kannte man seit dem

4
. Jahrh . v . Chr . die Jahreslänge von 3657 Tagen und machte davon doch sehr unzurei

chenden Gebrauch . Durch wieviele Jahrhunderte kannte man die Ueberlänge des Juliani

) Der Julianische Kalender und die Inschrift von Tanis , in der Zeitschrift für die Oesterreichi
schen Gymnasien , 1869. Heft I.

* ) „Der von Sosis stammende . “

3 ) Das alte Römische Jahr und seine Tage , eine chronologisch - rechtsgeschichtliche Unter
sachung . 1869. p . 118 .

0
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schen Jahrs und wie spät schritt man zu dieser Korrektion im sogenannten Gregoriani

schen Kalender . “ In beiden Fällen machte aber doch die Wissenschaft so viel Gebrauch

von ihrer Kenntniſs a
ls

si
e

eben vermochte und mehr wird auch von der Aegyptischen

Wissenschaft nicht behauptet . Ferner ( p . 14 ) : „ Doch angenommen , es bätte ein auf vier
jähriger Schaltung beruhendes festes Jabr bestanden , so erscheint es im höchsten Grade

seltsam , wie e
s

den Priestern gelingen konnte , die Kunde des festen Jahrs Jabrhunderte
lang gebeim zu halten . “ Warum sollten e

s aber die Priester geheim gehalten haben ? Jeder

gebildete Mann in Aegypten wuſste ohne Zweifel , daſs d
ie

neue Nilfluth und ebenso Alles

was im Aegyptischen Leben davon abhing , im Durchschnitt alle 4 Jahre einen Tag . später

eintrat . Das war gerade der unschätzbare Vorzug des ägyptischen Wandeljahrs , den e
s

vor allen Ausgleichungsjahren der Griechen und anderer Völker des Alterthums batte ,

daſs e
s durch sein ganz einfaches Verhältniſs zum wahren tropischen Jahre jedes wün

schenswerthe Datum so leicht auf das letztere zurückzuführen erlaubte , daſs e
s dasselbe

fast ersetzen konnte , und durch sein noch genaueres Verhältniſs zum Sothis - Aufgange

allen astronomisch - chronologischen Berechnungen eine so sichere Basis darbot , daſs die

ausgezeichnetsten griechischen Gelebrten , wenn si
e

a
m genauesten datiren wollten , nach

dem ägyptischen Wandeljabre datirten . Diese glücklicben Eigenschaften unveränderlicher

Stätigkeit und Klarheit sind von Rösler entschieden verkannt worden , wenn e
r

das Wan
deljahr , eine der schlechtesten Jahrformen nennt ( p . 18 ) .
Endlich wird aber auch d

ie merkwürdige Stelle im Dekret von Kanopus , in welcher

die Einführung der Julianischen Perioden in den bürgerlichen Kalender dekretirt wird ,

auffallender Weise nicht für sondern gegen die frübe Kenntniſs des festen Jahres angeführt .

Die Worte des Dekretes sind diese :

„Damit aber auch die Jahreszeiten fortwährend nach der jetzigen Ordnung der Welt

„ihre Schuldigkeit tun und e
s nicht vorkomme , daſs einige der öffentlichen Feste ,

welche im Winter gefeiert werden , einstmals im Sommer gefeiert werden , indem der

Stern (Sirius - Sotbis ) um einen Tag alle 4 Jahre weiterschreitet , andere aber d
ie

im

„ Sommer gefeiert werden , in spätern Zeiten im Winter gefeiert werden , wie dies so

,wohl früher geschab , a
ls

auch jetzt wieder geschehen würde , wenn die Zusammen

„ setzung des Jabres aus den 360 Tagen und den 5 Tagen , welche später noch hinzu

„ zufügen gebräuchlich wurde , so fortdauert : so soll von jetzt a
n ein Tag als Fest der

„Götter Evergeten alle 4 Jahre gefeiert werden hinter den 5 Epagomenen vor dem neuen

„Jahre , damit jedermann wisse , daſs das was früher in Bezug auf die Ordnung der

„ Jabreszeiten und des (wabren ) Jahres und des hinsichtlich der ganzen Himmelsordnung

„ (von den Gelehrten ) Angenommenen ( in dem Kalenderjahre ) fehlte , durch d
ie

Götter

„ Euergeten glücklich berichtigt und ergänzt worden is
t
. “

Hierzu hatte ic
h

in meiner Ausgabe des Dekretes bemerkt : „ Unser Text gewährt d
ie

böchst werthvolle Gewiſsheit , daſs die Aegypter sich damals und von Alters her im ge

meinen Leben wirklich des Wandeljahres von 365 Tagen ohne Einschaltung bedienten ,

und ferner , daſs si
e

ebensowohl von Alters her das feste Sothisjabr von 3654 Tagen sehr

wohl kannten , daſs diese Kenntniſs aber (wissenschaftlich ) nur den Priestern gehörte und

in den heiligen Schriften zu ihrem gelehrten Gebrauche verzeichnet war . “

Dieser Bemerkung wird entgegnet , daſs diese Formulirung der Inschrift dieser Auf
fassung nicht günstig se

i
, und daſs das Dekret über die Zeit , wenn das feste Sothisjahr

und die Tetraeteriden aufgestellt worden sind , durchaus keine Anhaltspunkte gewähre “ .

> 7

>

>
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Die von ihm herausgebobenen Worte „ von Alters her “ sind aber vollständig gerechtfertigt ;

denn abgesehen , daſs es an sich höchst unwahrscheinlich is
t
, daſs man etwa im Anfange

der Griechischen Herrschaft oder in den letzten Zeiten der einheimischen Dynastieen sich

zu neuen astronomischen Leistungen erhoben hätte , is
t ja in unsrer Stelle von dem

Schwanken der Feste zwischen Sommer und Winter , also wenigstens von halben Sothis
perioden die Rede , die zunächst b

is gegen 1000 v . Chr . führen würden , folglich auch

noch höher wenigstens b
is in die thebanischen Dynastieen und in den Anfang der letzten

Sotbisperiode zurückweisen . E
s

könnte , meine ich , überhaupt nur die Frage sein , ob die

Kenntniſs der wahren Jahreslänge , und die Anwendung derselben auf einen vierjährigen
Schaltcyklus erst dem Neuen oder schon dem Alten Reiche angehört . Das letztere is

t

aber nicht abzuweisen , ja eine unbefangene Erwägung wird nicht zweifeln können , daſs

die 4jährige Schaltperiode ebenso a
lt

sein muſs wie d
ie

conventionelle Festsetzung des Wan
deljabres , aus dem si

e

nach wenigen Jahrzehnten ganz von selbst hätte hervorgehen müssen .

Das Wandeljahr hatte gar keinen Anfang im natürlichen Jahre , das e
s gleichmäſsig durch

wanderte , und wenn die Sothis „ Herrin des Jahresanfangs heiſst , so kann sich dieses

nur auf den Anfang des tropischen Jahrs beziehen , und e
s is
t

völlig unverständlich , wenn
behauptet wird ( p . 14 ) : „Der Siriusaufgang , der einmal Anfang des Wandeljahrs g

e

wesen , galt in alle Zukunft a
ls Neujahr , auch wenn er es in der That nur einmal in 1461

Jahren war . “ Sobald man einen bestimmten Tag , auf welchen ursprünglich die Sonnen

wende , die neue Nilfluth und der beliakische Siriusaufgang ungefähr gleichzeitig fielen ,

a
ls ersten Tag des natürlichen Jahres festgesetzt hatte , war man auch von der Kenntniſs

des Vierteltags zur Bildung eines festen Jahres und gleichzeitig zur Bildung der 4jährigen

Schaltperiode fortgeschritten . Natürlich wendete man e
s dann auch in der Astronomie ,

Chronologie , Meteorologie , im Kultus , und überall w
o

e
s zweckmäſsig schien a
n
. Daſs

das feste Jahr auch wie natürlich seine besondere bieroglyphische Bezeichnung hatte , die

bereits in der Pyramidengräbern häufig vorkommt , is
t

gleichfalls längst bekannt , so wie

der Umstand , daſs der Sothisaufgang schon im Alten Reiche beobachtet und angemerkt

wurde . Die conventionelle Festsetzung des Jahresanfangs war d
ie Hauptsache . Seine

jedesmalige Lage im bürgerlichen Kalender war theoretisch bestimmt und jedem der sich

darum bekümmern wollte praktisch bekannt und so konnte jeder einzelne Tag des festen

Jahres leicht durch das bürgerliche Datum ausgedrückt werden . E
s liegt aber auf der

Hand , daſs zu gelehrten Zwecken auch eine vollständige kalendarische Eintheilung des

festen Jahres vorhanden gewesen sein wird , und zwar dieselbe wie die des bürgerlichen

Kalenders mit Hinzufügung einer sechsten Epagomene . Daſs auf den Monumenten eine

solche Bezeichnung des natürlichen Jabres noch nicht hat nachgewiesen werden können ,

is
t

ebenso natürlich , al
s

e
s sehr wohl möglich is
t
, daſs einzelne Fälle namentlich in der

Papyruslitteratur noch zum Vorschein kommen .

E
s

is
t

aber auch ebenso klar , daſs das feste Jahr , wenn e
s

a
n Stelle des Wandel

jahres im bürgerlichen Gebrauche eingeführt wurde , zwar vom gelehrten Standpunkte aus

eine gewisse Einbuſse a
n Einfachheit und , insofern man den Unterschied des siderischen

und des tropischen Jahrs auſser Acht liefs , an astronomischer Genauigkeit erlitt , den Be
dürfnissen des Lebens aber doch noch mehr entsprach , al

s

das Wandeljahr . Es muſste daher

den Verständigen unter den Gelehrten der Wunsch schon öfters nahe getreten sein , das

Wandeljahr durch die einfache Hinzufügung des vierjährigen Schalttags zum festen Juliani

schen Jahre zu machen . Das kam nun unter Euergetes I zum erstenmale zur Ausfübrung .
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Doch wird dieser Auffassung von Rösler entgegengehalten , daſs „nicht das Priesterthum die

Reform dem Volke mittheilen wollte , sondern das Königthum . Das Priesterthum repra

sentirte darin zu aller Zeit den Feind gegen zeitgemäſsen Fortschritt “ . Es wird Bezug

genommen auf d
ie Erzählung des Nigidius Figulus von dem Schwure der Könige . „Die

selbe Kaste , heiſst es , welche die Kunst in die Fesseln eines ewigen unabänderlichen

Kanons schlug und a
n Stelle freier lebendiger Entfaltung die versteinerte Regel setzte ,

hat auch dem Kalender Zwang angethan ; da gingen dem Volke die Sterne auf par ordre

d
u

mufti “ ( p . 17 ) . Auch wurde im Dekrete , ausdrücklich erklärt , daſs die Kalender
reform nicht so zufällig in das Dekret gekommen , sondern daſs si

e

d
ie Erfüllung eines

königlichen Wunsches enthielt " . Das Dekret nennt ausdrücklich als die Einführer der

Kalenderreform die Euergeten . “ Ich kann für diese Behauptungen nirgends einen Grund

tinden . Eine Kalenderreform war vor allen Dingen eine Kultusangelegenheit , di
e

nur von

der Priesterschaft ausgehen und durchgeführt werden konnte ? ) . Auch is
t

nicht ersichtlich ,

wodurch im Dekrete eine Initiative des Königs ausgedrückt sein soll . E
s

sind ja eben

die Priester welche dekretiren und welche ihre Kultusgründe für die Reform ausdrück

lich geltend machen . Wenn dann zuletzt aus Ehrerbietung noch zugefügt wird e
s

se
i

diese

Reform gelungen dià tcūv Eveoyerov durch oder vermittelst der Euergeten , so soll damit

nur gesagt werden , daſs das Königspaar , abgesehen davon daſs der König ohne Zweifel

auch seinen Konsens dazu geben muſste , die Gelegenheit dazu darbot , indem durch die
Einschaltung ihres Festtags die Reforma vollzogen wurde , wie man den Fürsten zuzu

schreiben pflegt , was unter ihrer Regierung oder unter ihrer Protektion geschieht . Von einem

Vortheil der Priesterschaft , indem diese b
is

dahin die Sterne nach ibren Wünschen hätten

aufgehen lassen und den Kalender nach Belieben und in ihrem Interesse geregelt hätten ,

konnte in Aegypten , solange der Wandelkalender regelmäſsig fortlief , am allerwenig

sten d
ie

Rede sein . Der erwähute Schwur der Könige wird eine alte Tradition gewesen sein ,

d
ie natürlich längst keine praktische Geltung mehr hatte , aber einstmals wohl einen Sinn

gehabt haben konnte , nämlich a
ls

man zu irgend einer Zeit einmal von dem durch Schal
tung unerträglich unbequem gewordenen gebundenen Mondkalender zu der unvergleich

lichen Einrichtung des ohne alle Schaltung forlaufenden Sonnenkalenders übergegangen

war . Diesen rein zu bewahren war also nicht im Interesse einer corrumpirten Hierarchie ,
die im Trüben fischen wollte , sondern im Gegentheil das Bedürfniſs nach klaren und ge

sicherten Zuständen .

Schlieſslich bält der Verfasser des Aufsatzes seine Auffassung von dem Streben der

Könige der Priesterschaft eine Kalenderreform gegen ihren Willen abzugewinnen anch für
geeignet „ auf eine bisher durcbaus räthselhafte Stelle in der Inschrift von Rosette wenig

stens einen Lichtstrahl zu leiten “ , nämlich a
u
f

d
ie

Stelle , in welcher Epiphanes xúolos

τριακονταετηρίδων καθάπερ ο Ήφαιστος ο μέγας genannt wird . Dieser Titel soll nach
der Uebersetzung des demotischen Textes durch Dr. Reinisch lauten : „Herr der Jahre

und der Feste “ . Aus diesen demotischen Worten gebe hervor , daſs die Auffassung der
Tolaxovtastrois a

ls

eines Cyklus nicht länger festgehalten werden könne ; alle Schwierig

keiten derselben (denn d
ie Zahl der 3
0 Jahre se
i

noch nicht erklärt ) sind damit beseitigt ;

fortan muſs die Bedeutung Fest , groſses Fest , Panegyrie ( fü
r

tolaxovtmetypis ) maſs

>

ת

? ) Selbst Caesar scheint sich zu seinem Edikt nur in seiner Eigenschaft a
ls Pontifex Maximus

berechtigt angesehn zu haben . Cf. Huschke a . a . 0 .
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gebend sein " . Schon Euergetes I fübre denselben Titel , und zwar weil er die Kalender

reform gegen die Priester durchgesetzt habe . Seine beiden Nachfolger hätten ihn auch

angenommen , weil si
e ,des einmal eingeräumten , für so wichtig erachteten Rechts der

Kalenderveränderungen sich nicht mehr begeben haben “ , und statt den Eid.zu leisten ,den
Titel eines Herrn der Jahre und Feste aufnahmen , eine Auszeichnung , welche im priester

lichen Aegypten wabrhaft epochemachend genannt werden muſs “ . Zwar fände sich dieser

Titel auch schon b
e
i

Phiops und Ramses II , das erkläre sich aber daraus , daſs beide

„ hervorragende Könige gewesen seien , und nur solche hätten Kalenderneuerungen vor

Ptolemaeus II
I

machen können , wie solche aus dem Eide zu erschlieſsen sind “ . Bei

diesen kühnen Schlüssen laufen einige faktische Irrthümer unter . Jene Gruppe findet sich

nicht nur unter Phiops und Ramses II , sondern auch in der XVIII Dyn . unter Ameno
phis IV und unter den späteren Königen der XX Dyn . unter welchen d

ie Priesterherr

schaft gerade immer mächtiger wurde . Auch dürfen wir von Ptolemaeus Euergetes a
n

nebmen , daſs e
r

den Titel nicht erst in Folge der Kalenderreform annahm , sondern be

reits bei seiner Thronbesteigung . Wäre er ihm erst jetzt von den Priestern verliehen , so

wäre dies im Dekret bemerkt und e
r würde dann auch a
n andrer Stelle stehen . Der

seltene Ausdruck TQIQXOVT «etno's kann aber auch sprachlich n
ie

etwas andres bedeutet haben

a
ls eine Periode von 3
0 Jahren oder ein nach 3
0 Jahren wiederkehrendes Fest , nicht ein

Fest im allgemeinen . Endlich steht aber auch im demotischen Teste der Inschrift von

Rosette nicht ,Herr der Jahre und der Feste “ , sondern d
ie

Stelle kann nach ägyptischer

Grammatik nur übersetzt werden , Herr der Jahre der Set - Feste “ . Die volle hierogly
phische Gruppe is

t

schon in meiner ,Chronologie “ ( p . 16
2
) aus alten und neuen Beispielen

>

$ >nachgewiesen worden .Sie lautet JOISI, heb - set ,welches e
b
e
n

w
ie

d
ie

Or , -
>

>

griechische Vebersetzung lehrt e
in

nach 30 Jahren wiederkehrendes Fest war . Das t fiel
später a

b , und so kommt schon unter Ramses II vor heb - se statt heb - se
t

und

5
0 wird si
e

auch demotisch in der Inschriſt von Rosette deutlich geschrieben , wie nach

dem griechischen Texte zu erwarten war . Wenn sich statt des eigentlichen ideographi

schen Zeichens , welches durch determinirt werden kann , u
n
d

si
ch

v
o
n

d
e
m

letztern durch die Basis der Ptah - Statuen ( di
e

mit Unrecht fü
r

eine Elle gehalten wird )

u
n
d

d
ie

beiden Sitze unterscheidet , einmal n
u
r

d
a
s

allgemeine Zeichen fü
r

h
e
b

tinden
sollte , so könnte dies nur eine fehlerhafte Schreibung oder Ausdrucksweise sein , denn
Ptah war nicht Herr aller Feste , sondern ganz im besondern der Set - Feste oder Tria
kontaēteriden .

O
b

sich Grund und Ursprung der 3
0 Jahre nachweisen lassen oder nicht , is
t

fü
r

d
ie

obigen Fragen gleichgültig . Ich glaube aber daſs sich auch in dieser Beziehung jetzt eine

bestimmtere Ansicht begründen läſst , die ich schon anderwärts angedeutet habe , und auf

die ich nächstens zurückkommen werde . 1 ) R
. Lepsius ..

>1 ) Der vorstehende Artikel war bereits geschrieben , al
s

mir das in der vorigen Numwer an
gezeigte Mémoire von Henri Martin zuging . Er bestreitet darin vornehmlich d

ie Meinung Biot's ,

daſs d
ie

letzte Sothisperiode nicht d
ie Jahre 1322 vor bi
s

1
3
9

nach Cbr . umfaſst habe , sondern 1323

bis 138 , eine Meinung übrigens , die sich meines Wissens von keiner beachtenswerthen Seite beson

derer Beistimmung zu erfreuen hatte . Die Gründe dagegen waren auch schon von niir und Andern
vielfach und unwiderleglich geltend gemacht und sind hier zwar nicht vermehrt , aber doch sehr

lichtvoll von neuem zusammengestellt worden . In einigen fü
r

diese Frage nicht wesentlichen
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groupes , par W. Pleyte .

10

Il

atsin
C
e groupe illisible d
u p
a
p .Berlin Il ne me parait ê
tr
e

q
u
e

le m
o
t

hen d
e
s

textes
anciens et q

u
i

signifiait certainement u
n

chasseur . Il faut donc traduire ce mot p
a
r

le

chasseur comp . spali lancer d
e
s

traits , et le dictionnaire d
e M
r.

B
r
. su
r

ce
s

mots

p . 1335 ss . L'ouvrier rural , le paysan 2
0
0
innasyti es
t

le subordonné d
u� atslu

e
t , comme Mr. Chabas l'a remarqué , le chef des ouvriers munissait son maître de gibier ,

selon le p
a
p

. Anast . IV , 3 , 5 appelé A 901 ,,

e
n . La seule difficulté q
u
i

s'op

pose à l'identification d
e

sl
y

h
e
t

c'est que le dernier signe servait aussi à écrire

le nom d'une population appelé sati . Mais il faut observer que ce groupe , dans le
s

do

cuments d
e l'ancien style (comp . Chabas pap . Berl . p . 52 ) es
t

écrit tout autrement et comme

Mr. Chabas l'a déjà remarqué , il e
st bien probable que ce groupe se lisait autrefois

� IN sk
ti
. – Les documents antiques hiéroglyphiques d
e
s

Denkmäler n
e re

présentent pas ce nom d
e peuple , autrement nous pourrions nous convaincre d
e la justesse

d
e

notre thèse . Il me paraît certain q
u
'il

fa
u
t

distinguer le
s

groupes & � ) �

gali le dernier indiquant u
n sagittaire o
u

u
n

chasseur .

2
A
A

>

avec

,

Eet et

m
Monsieur Brugsch a indiqué deux valeurs différentes pour prononcer le signe d

e la

tente . Comme o
n peut voir dans la première vignette d
u Rituel , chapitre 1
7 , ce signe

indique une construction d
e

canne o
u

roseau ( le pap . Leide Il en fournit u
n

beau dessin )

soutenu a
u milieu par u
n poteau . Comme le titre s'exprime , le défunt assis dans le sh ,

joue aux dames . Cette valeur sh était connue avant l'apparition d
u dictionnaire d
e Mr.

Brugsch , mais j'ignore q
u
i

l'ait indiquée le premier ; en tous ca
s

elle e
st incontestable .

Comp . B
r
. sub voce 1
8

Une autre valeur e
st aussi prouvée , comp . le dict . de Mr. Brugsch e
t le
s

exemples

. .

d
e mon h
t

dans le copte h
a
te gâte argentum comp . Duem . R
e
c

. II , 63 , 4. – En ceci
Mr. Brugsch s'associe à l'opinion d

e Mr. de Rougé chrest , 105 , 1 , 36 et je ne saurais

faire autrement . Mr. Brugsch a cité d
e beaux échantillons pour démontrer la thèse que

le mot * , qu'il lit ark , est en rapport avec la science . Or , c'est fortune qu'on le

trouve aussi dans son dictionnaire , sur le
s

lettres sh ; car je crois pouvoir démontrer que

le signe se lisait sh aussi dans cette combinaison .

La valeur d
e ark n'appartient qu'à la basse époque autant que je sache .

ci
té
s
. D
u
e
m
. Temp . II , 15 , 1 M e
tM. , ágyógrov c'
e
st
la traduction grecque

>

>

Punkien , die er beiläufig berührt , bleibe ich aber verschiedener Ansicht von dem scharfsinnigen

Verfasser , namentlich in dem was e
r , in der Hauptsache Biot beistimmend , über eine „ Aere von

dieMemphis “ sagt , und in der Auslegung der hieroglyphischen Gruppen der Jabreszeiten ,

nach meiner Meinung , gegen Nash and Brugsch , nur so erklärt werden dürfen , wie e
s Cham

pollion mit richtigem Takte gethan hatte . Beide Punkte denke ic
h

gleichfalls bald näher zu e
r

örtern .
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o
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*

Dans la langue antique le signe se rencontre comme syllabique dans le nom d'une
ville im Leps . d . II, 76 ; comme déterminatif figuratif après le

s

mots

M

, .L. D
.
II , 80 , C. , ma o L. D. II, 6 , a m
i

L. D
. II , 6 ; comme figuratifta

dans le groupe connu

m

e
t enfin comme figuratif surabondant dans le
s

mots Xr e
t

sh . Il n'y a pas de doute que ceci ne soit vrai ,car on le rencontre dans les groupes rr

e
t

sh suivi d
e p . e . P
.

Berl . 1 , 113 , 182 We Berl . 1 , 184 P. Prisse VIII ,

1
2 ; X
I
, 9 ROND ce rr se rencontre dans le
s

passages suivantes : P
. Berl . I , 113

mAL1994 ) � }w
i

amongst the troop o
f

h
is followers .

Goodwin traduction que je voudrais changer e
n
: „ D
e

rendre captif mes bestiaux (par se
s

M
troupes ) " . 182

� mmDia a
s th
y

heart bid thee , Goodwin ; que je traduis par

yselon ton intention " . On consentira que e
st ic
i

u
n

déterminatif , qui pourrait être
omis , le mot n'étant qu'une variante d

e

la préposition comp . pap . Berl . 1 , 47. -

Ceci établi , nous traiterons le groupe sh indiquant la science , la sagesse , et que Mr. Brugsch
veut lire ark .

Je prends mes exemples dans le
s

pap . Berl . 1 et Prisse que je considère comme

concluants : le pap . Berl . 1 , 184

re 1
3

m
m

said in assembly o
f
th
e

young men o
f

thy having
hast not devised

je crois que cette phrase signifie , tu ne parleras pas " ou y
tu

n
e

le raconteras pas dans

l'instruction des garçons que te
s

sentences édifient “ .

Nous n
e nous occuperons pas ic
i

des signitications d
e atn e
t
t'
é ,mais nous citerons

plutôt u
n

autre exemple d
u pap . Prisse 8 , 12

dirige to
n

plan suivant l'instruction d
e

to
n

maître “et encore Prisse XI , 9 si tu es assis
comme u

n

individu sa
g
e

so
u
s

l'instruction Pol[ instruction 1
011 d
e so
n

maître , nourris to
n

coeur d
a
n
s

le

lieu d
e la sagesse , ton silence sera plus excellent que l'odeur de te
s paroles

tu sauras si tu es perspicace , lorsque te
s paroles intelligentes so
n
t

instructives . A

vaine e
st une parole pour toute action , si elle fait voir sa vérité après (que l'action e
staccomplie ) .

O
n

peut différer sur la traduction d
e quelque mot dans ce passage difficile à lire ; on en

sera convaincu toutefois que le mot qui se rapporte à l'intelligence , la science , la sagesse

se lisait sh aussi , et non pas ark e
t encore que est surabondant , comme l'indique

la variante p
a
p

. Prisse exemple n
ô
té
.. W. Pleyte .

M
ar thou non an account

>

www

2

>

Aegyptisch -Semitisches .

1
. Baba -Typhon bei den Semiten .

Wenn wir anch den semitischen Ursprung des Typhon (Set ) nicht a
ls eine ausge

machte Sache ansehen können , so bezeugen doch die Namen : inos bya (Exod . XIV , 2 ;

Num . XXXIII , 7 ) , 1998 (Joel II , 20 ) , vielleicht auch vyDY ( Jes . XI , 8 , LIX , 5 ; Jer .VIII ,

1
7 ; Prov . XXIII , 32 ) , daſs der Typhon und seine Rolle in der ägyptischen Mythologie den

Elebräern bekannt waren . Daſs auch der Name Set bei den Semiten vorkommt , suchte

H
r
. W
.

Pleyte in einem besondern Werke : La religion des Pré - Israélites , recherches sur
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Plutarch, Béßvę b
e
i

Hellanikos , si
ch
im hieroglyphischen 1211229

JON ON b
e
i

le dieu Seth (Utrecht 1862 ) nachzuweisen 1 ) . Wir glauben , auch einer dritten Benennung
dieser Gottheit auf die Spur gekommen zu sein . Der ebengenannte Gelebrte hat in dieser

Zeitschrift zuerst die Vermuthung ausgesprochen , daſs der Beiname des Set Bébur bei
P

J429 a
n
d

Varianten wiederfindet ) . Diese Ansichttheilt a
u
ch

Birch ) ; Brugsch
dagegen bezweifelt e

s
“ ) . Durch folgenden Nachweis wird , hoffe ich , der ägyptische Bei

name a
n Gewiſsheit gewinnen .

Im Chaldäischen , Samaritanischen und Syrischen heiſst der Feind : 1327 gya , und ,

davon abgeleitet , d
ie

Feindschaft : n ° 32
7

iya (syr . ) , 19337 (chald . ) , 1337 (sam . und chald . ) ,

was sich mit Hülfe der semitischen Etymologie nicht gut erklären läſst . Denn weder

schlieſst d
ie

Wurzel 2
3
7
, es den Begriff vom Feindlichen in sich 5 ) , noch giebt d
ie Be

deutung : Baal (oder Eigenthümer ) des Thores , der Pforte irgend einen Sinn . Da
gegen erklärt sich das Wort leicht , wenn wir es im Sinne von Baba -Baal , typboni
8cher feindlicher Baal , und davon abgeleitet , Feind überhaupt auffassen . Das 7 als

Conjunction kommt bekanntlich im Syrischen und Chaldäischen häufig vor . Diese Zu

sammenstellung erinnert a
n die ägyptischen Formen , �

Lepsius 6 ) und Baal -Zephon in der Bibel . Wir vermuthen , daſs auch der Name einer(

Stadt ? ) jyss , der sich a
u
f

einer pbönizischen Münze aus Afrika findet ) , a
ls

eine Con

traction von jpg22 , Baba -Baal , zu betrachten se
i
. O
b

nicht auch der Name Babylons

jas , nicht wie bisher aus ja5a , 1972 (Fürst ) , auch nicht mit Eichhorn aus Whi , son
dern aus Baba -Bel erklärt werden darf ? Als weitere Spuren des Baba bei den Semiten
sind vielleicht das chaldäische maa , Schatten vom Menschen , Menschenbild im Schatten

(Talmud Tr . Nedarim f . g ' , Tr . Aboda Sara f . 47 ' ) , und das arabische

in medio oculi apparens , w
o

d
a
s

Hamsa a
u
f

d
ie

Form 4
4
(mit Elif ) hinweist , anzusehen 9 ) .

A
. Harkavy .

Beiläufig sei hier bemerkt , daſs vielleicht der semitische Name für Dämonen 07 (Deut .

XXXII , 17 ; Ps . CVI , 37 ) , also sing . Te , chald . und syrisch X70 , X780 , mit dem ägyptischen

n
o

identisch is
t
. A
n

einem andern O
rt
e

h
o
ff
e

ic
h

darauf näher einzugeben ..

) Zeitschr . f . Aegypt . Spr . 1865 p . 54-56 .

:) Zeitschr . 1866 p . 90 .

“ ) Hierogl . Demot . Wörterbuch p . 387 .

“ ) Das arabische Wouw , obtrectator welches Bernstein (Lexicon a
d

Chrestom . Syr . Kirsch . p . 99 )

mit x227 zusammenstellt , bängt offenbar mit dem hebr . 127 , Gerede , Nachrede zusammen .

6 ) Ueber den ersten Götterkreis in den Abh . der Königl . Acad . zu Berlin 1851 .

? Müller , Numismatique d
e l'ancienne Afrique T
. II
I
, Copenhague 1862 , p . 57 , 173 ; Levy ,

Phön . Wörterb . Breslau 1864 , p . 9 .

9 ) In de
r
„Bemerkung über bstrax “ (oben s . 48 ) sind d
ie Wörter asias und plais zu streichen .

>

imagunculaوبوب

Erschienene Schriften .

Joh . Dimichen , Resultate d
e
r

auf Befehl S
.

M
.

Bemerkungen zu den mitgetheilten Thierdarstellungen .

des Königs Wilhelm I von Preussen im Sommer 1868 von Robert Hartmann . 4
.

5
7 Tafelo bildlicher Dar

nach Aegypten entsendeten Archäologisch -photographi- stellungen und Inschriften , nach Kopieen d
e
s

Heraès .

schon Expedition . Theil I : 1. Vorwort und einige Er- gebers . Berlin . Alex . Duncker . 1869 fo
l
.

läuterungen zu den mitgetheilten Darstellungen und W
.

Pleyte , Papyrus d
e Turin , facsimilés par F.

Inschriften , vom Herausgeber . 2. Ueber das Seewesen Rossi d
e Tarin . Leide , Brill . 1869. fo
l
. 3
5 p
p
, e
t

2
5

der alten Aegypter , von Bernhard Graser . 3. Einige planches lithogr .

Loipzig , J. C. Hinrichssche Buchhandlung. - Verantwortl . Bedacteur D. R. Lopsius , Druck von Gobs . Uogor ( Th . Oriam ) in Berlin
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Sur quelques données des Papyrus Rollin .

L'école égyptologique e
st

redevable à M
.
W
.

Pleyte d'Utrecht , d'une tr
è
s
- ut
ile

p
u

blication ' ) ; je veux parler des papyrus biératiques d
e

la Bibliothèque impériale d
e Paris ,

aujourd'hui connus sous le nom des Papyrus Rollin . Sur le
s vingt planches dont se com

pose le volume d
e mon savant collègue , 18 contiennent des comptes d
e denrées diverses .

S
i

l'on n
e doit pas espérer y rencontrer l'indication d
e faits bistoriques importants , ce
s

comptes ont au moins l'avantage d
e nous montrer le
s Egyptiens dans certains détails d
e

leur vie ordinaire , et d
e nous reposer u
n peu d
e l'empbase e
t

d
e l'exagération qui nous

gâtent toujours l'histoire dans le
s inscriptions monumentales . Beaucoup d
e gens y ap

prendront , ce qui ne devrait d
e

nos jours être ignoré par personne à savoir , que l'écriture

biéroglyphique se prêtait à tous le
s emplois des écritures ordinaires , e
t
n'était nullement

réservée pour l'usage hiératique ; qu'elle n
e constituait e
n aucune manière une écriture

sacerdotale , inséparablement associée à la science sacrée , mais qu'elle servait aux petits

commis des exploitations rurales , aux surveillants d'ouvriers , aux marchands e
t aux ar

tisans pour la tenue d
e leurs notes d
e comptabilité , aussi bien qu'aux hiérogrammates

pour la rédaction des hymnes religieux e
t

des panegyriques des rois . Venue aux basses

époques , l'écrit : ir
e démotique n'est qu'une altération d
e l'hiératique , dont elle n
e diffère

que par la forme plus cursive des signes , mais dont elle conserve tous les autres carac

tères , puisqu'elle peut être transcrite e
n hiéroglyphes purs .

Les papyrus biératiques d
e la Bibliothèque impériale contiennent des comptes d
e bois ,

d
e céréales , de farines e
t

d
e pains fournis pour l'approvisionnement d'une des résidences

d
e Séti I. Tout n'est pas facile à expliquer dans ces comptes , sur lequels s'est exercée

la sagacité d
e M
.

Pleyte , mais j'aime mieux avouer .mon ignorance relativement à cer

taines mentions que d
e supposer que tous le
s

calculs inintelligibles pour moi sont dûs à

des erreurs des scribes égyptiens .

Au point d
e

vue philologique , le
s papyrus d
e comptes n'ont pas une grande impor

tance ; cependant il
s

aident quelquefois à bien préciser la valeur d
e certains groupes .

Nous trouvons dans les papyrus Rollin des renseignements très -circonstanciés e
n

ce qui

) Les Papyrus Rollin d
e la Bibliothèque Impériale d
e Paris , publiés e
t

commentés par W

Pleyte . Leide E
.

Brill , 1868 .

Zeitschr . f . Aegypt. Spr . ota 1869. 11
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on ,

20 en 1 00

30 en

40 en

o

>

concerne le
s

pains ; j'
y

reviendrai plus loin . A l'égard des bois , nous sommes u
n peu

moins bien guidés . Les quatre premières planches sont relatives à cette matière ; il ne.

s'agit pas d
e bois d
e chauffage , mais d
e bois d
e service , soit e
n grume , soit débité ; ce

bois était livré sous diverses formes , notamment :

1 ° en էle o
n ARNA c'est - à -dire e
n solives , copte coi , longues

d
e

1
4
à 1
7 coudées et larges d
e
3 à 4 palmes ; ce groupe était connu par le
s

papyrus d
u

Musée Britannique 1 ) . J'en ai déjà signalé la valeur .

� 0
4 Dor , Samakót , de 10 à 13

coudées d
e longueur . Te mot à une physionomie Sémitique très - prononcée ; je l'assimi

lerais volontiers à l'hébreu -chaldéen 790 , appuyer , soutenir , branche , xgoo , base . Les Sa

makót étaient des piliers o
u étais .

$ 1Go , sensen , d
e dimensions variées , peut être des montants assortis deux

à deux ;

1
0A 5 * , aka , de 7 coudées d
e longueur , sur 3 palmes d
e largeur ; j'ig

nore ce que ce peut être ;

5 ° u
n
e

fo
is

so
u
s

forme d'aviron o
u gouvernail de barque , MA 7 , copte geus ;° ,

6 ° et u
n
e

fo
is

sous forme de 1D01 v
r , tura , trè
s
-probablement u
n p
ie
u ,
u
n
e

pièce d
e bois pointue à l'une d
e

ses extrémités . L'orthographe exceptionnelle d
e

ce groupe

me laisse a
u surplus quelques doutes sur la régularité d
e

sa transcription . D'autres déno

minations sonü encore plus incertaines à la lecture . Je le
s

laisse provisoirement d
e

côté .

Le nom d
e

chacun d
e

ce
s

objets e
st précédé d
u groupe ol , q
u
e
je n
'a
i

p
a
s

encore
rencontré dans d'autres textes . Je ne crois pas qu'il serve à nommer une espèce d'arbre ,

ce qui nous obligerait à admettre que toutes le
s

fournitures mentionnées dans nos quatre

pages d
e comptes n
e comprenaient qu'une seule essence . Je préfère supposer que ce

groupe désigne le bois des arbres ayant atteint leur croissance ; c'est - à -dire le bois ayant

acquis le
s

qualités e
t le
s

dimensions qui le rendent propre à la menuiserie e
t
à la char

penterie . Le m
o
t

anglais timber m
e

paraît rendu exactement p
a
r

le groupe O.
Dans le

s

comptes relatifs à la boulangerie nous trouvons l'indication des denrées

suivantes :

1 ° 0
1 , le blé en général , les grains destinés à la boulangerie . .

2
0 :toe , en copte nors , farine . Cette denrée e
st citée tantôt so
u
s

so
n

n
o
m

.

simple , tantôt a
v
e
c

l'addition n nto . C
e

dernier groupe rappelle n
a

turellement le
s

deux mots coptes CIRE , moudre et cek , cribler , nettoyer a
u

crible . L'une

e
t l'autre d
e

ces acceptions convient pour expliquer le mot égyptien partout o
ù il es
t

associé a
u grain ; a
in
si

860 * signifierait grain nettoyé ,vanné , blíté ; de même; noDin , .aurait la même valeur , sauf la spécialisation d
u grain . Mais lorsque

1 suit le mot farine , il ne peut que qualifier l'espèce d
e farine , par exemple in
a

diquer qu'elle provient d
e b
lé nettoyé . Dans unpassage , il est question d
e farine (Toero )

destinée à faire pour le
s

pains d
e la domesticité ; entre la farine et le p
a
in , ºià 14 , il

n'y a place que pour la pâte . Je n'admets pas toutefois ce dernier sens , et suppose que

SOTT e
st le n
o
m

d
e

la farine en général , tandis q
u
e

n

est celui d'un genre par

ticulier d
e

farine . Niet * ; so
n
t

le même m
o
t

enrichi d
e

so
n

déterminatif ,
000

2

ou

>

000

}1
1

000

>

>

) Voyez Pap . Anastasi IV , pl . 8 : des solives d
e cèdre ; des solives longues e
t épaisses .
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\ 000

e

1

Cette farine servait dans la préparation des médicaments ; il en était livré au temple de
Médinet -Abon .

3o le 4 , u
ti
, espèce d
e b
lé q
u
e

le
s

textes distinguent d
u .

,

' ; ce n'est que

par hypothèse que je propose d'y voir le blé barbu .

4 ° le pain4 e
n copte ask , OEIK , WIK . Cette expression se disait d
e

pains d
e

diverses formes .

5
0 le

1
3 0 κυλλάστις κυλλήστις3 , keleshta , le xvlldoris ou xvilnotis , cité par Hérodote ) .

Selon le rapport d
e cet bistorien , ce pain était fait avec de l'épeautre . S'il en était ainsi ,poen14 désignorait la farine d'épeautre . Mais j'avoue q

u
e

j'a
i

p
e
u

d
e

fu
i

e
n

ce
t

usage exclusif d
e l'épeautre . Dans le même passage , Hérodote raconte aussi que le
s

Egyptiens , n'ayant pas d
e vignes dans leur pays , boivent d
e la bière , e
t qu'ils mangent

le poisson cr
u
, séché a
u soleil , etc. Il n'
y
a pas la moindre confiance à accorder à ces

singuliers renseignements .

Les monuments originaux nous prouvent que l'art de la panification était fort avancé

e
n Egypte , dès l'époque pharaonique . Des officiers , de rang biérarchique assez élevé

étaient préposés aux grands services d
e la culture , de l'emmagasinage et de la conservation

des produits des récoltes , de la fabrication d
u v
in , des huiles , des pains e
t

des conserves

d
e toute espèce . C'est avec raison que la Bible fait d
u

chef des panetiers d
e pharaon

u
n personnage assez important pour avoir p
u

être compromis dans une affaire politique ,

e
n même temps que le chef des échansons ) .

Le nombre considérable d
e mots q
u
i
, dans le
s

biéroglyphes , désignent des pains o
u

des pâtisseries e
st

u
n sujet de grand embarras pour le
s

traducteurs . La série des mots

français qu'on peut prendre pour analogues est bientôt épuisée ; mais comme il est presque

impossible d
e

se former une idée tant soit peu exacte des différences qui pouvaient exister

entre ces divers produits d
e la panification des céréales , on peut toujours lever la diffi

culté e
n transcrivant le
s

mots égyptiens eux -mêmes . Comme nous l'avons fait remarquer ,

le nom d'oïk était donné à des pains d
e

différentes formes ; aux papyrus Rollin , ce mot

se rapporte à la fois aux keleshta e
t
à une autre sorte d
e pain nommé Akkou , dont nous

parlerons tout - à - l'heure .

Le keleshta e
st une des espèces dont il nous est possible d
e concevoir une idée u
n

peu précise . D'après nos papyrus , le poids réglementaire d
e

ce pain devait être d
e
3 outen ,

c'est - à -dire d'un peu moins d
e

275 grammes ; il s'en faisait aussi d
e
3 outen e
t f (en

viron 320 grammes ) e
t

d
e
4 outen (364 grammes ) . Mais ces poids réglementaires variaient

a
u rendement , comme c'est encore le cas dans la panification moderne , telle qu'elle est

le plus généralement pratiquée :) . Il était tenu u
n compte détaillé d
e

ces rendements ,

ainsi que des autres opérations relatives à la mouture e
t
à la panification . La page X

d
u papyrus 1885 contient onze articles , qui , totalisés , donnent u
n

ensemble d
e 39064

keleshta pesant 132570 outen , c'est - à -dire e
n moyenne 3 outen e
t $ par keleshta ; le poids

* ) Hérodote , Liv . II , ch . 77 .

9 ) Genèse , ch . XL . Le papyrus Judiciaire d
e Turin traite d'une intrigue d
u

même genre

ourdie par le
s

femmes employées à l'intériear d
e la résidence royale d
e

Ramsès III , mais il ne

s'agit pas , à mon avis , des femmes d
u

Harem .

3 ) Pour faire u
n pain en couronne d'un kilogramme , on pèse 1200 grammes d
e pâte , et , selon

la cuisson , le rendement e
st

d
e

800 grammes à 1 kilogramme d
e pain . La déperdition varie d
e

fà $ ; elle peut même donner u
n

écart plus considérable encore .

11 *
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)le plus faible e
st représenté par 3,086 , et le plus fort par 3,88 . A la planche XIII ,

d'autres comptes varient entre 3,03 , limite inférieure , et 3,90 , limite supérieure .

Après le
s comptes d
e

détails , venaient le
s

comptes d'ensemble ; le
s

Papyrus Rollin

nous e
n offrent plusieurs exemples . Je donnerai la traduction d
e

ceux que reproduit la

planche X
I
d
e

M
.

Pleyte :

Premier compte .

Farine , tas 1601 pesant outen . 392525 )

ayant produit :

keleshta 107893 , faisant outen 364371

e
t l'équivalent d
e 6121 keleshta ,

en micbes 1800 (akkou ) faisant outen . 21800

Total 386171 386171

Déficit . outen 61540
outen

Deuxième compte .

Montant des Farines :

tas 1601 faisant keleshta 112090

faisant outen 392306

Venu a
u Magasin :

keleshta 114064

faisant outen 385971

Déficit 6335
faisant keleshta 1815

C
e que ce dernier compte présente d
e remarquable , c'est que la quantité d
e pains

entrée a
u magasin e
st plus forte d
e

1974 pains que celle qui avait é
té prévue , et que

cependant il y a eu un déficit sur le poids . O
n

voit d'ailleurs par le calcul que l'évalua
tion d

u

scribe e
st

basée sur le rendement d'un pain keleshta pour 3 outen e
t

d
e farine ,

tandis que le
s

keleshta fournis n
e pesaient que 3 outen 3
8 centièmes . La perte e
n poids

a été d
e

6335 outen , ce que le scribe évalue , toujours e
n

se servant d
e la même pro

portion , à 1815 pains keleshta . Nous pouvons tenir pour certain que le keleshta , qui était

fourni par quantités aussi considérables , représentait la ration d'une personne pour u
n

repas . Les pains d
e

4 outen formaient la part d'un homme , ceux d
e
3 outen celle d'une

femme o
u

d'un jeune garçon .

6 ° le pain 9 , akkou , était e
n micbes plus fortes . D'après la mention

portée a
u papyrus Rollin 1885 , p
l
. XIII li
g
. 2 , le type réglementaire d
e

cette espèce de

vait être d
e

1
3

outen 1 , soit environ 1 kilogramme + (1228 grammes ) . Mais o
n

e
n

trouve

d'évalués à 13 , 124 , et même 1
1 outen (même papyrus , p
l
. XII ) . Le moindre poids e
st

encore à peu près d
e
1 kilogramme , et il semble que l'Akkou a
it

d
û représenter le qua

druple d
u

keleshta .

Dans tous le
s

cas l'un e
t l'autre d
e

ces pains étaient fabriqués avec la même farine ;

ils étaient tous le
s

deux distribués aux ouvriers e
t aux gens employés aux travaux d
e

l'agriculture 2 ) . Il en était fait usage a
u temple d
e Médinet -Abou , avec plusieurs autres

espèces , parmi lesquelles n
e
se rencontre pas le keleshta . Les inscriptions d
e

ce temple

au lieu: " ) . La copie d
e M
. Pleyte donne ic
i

392325 ; je crois qu'il fa
u
t

lir
e u

M
.

Pleyte a lu
i

même suggéré la nécessité d
e

cette rectification .

3 ) Pap . Sallier I , pl . 5 lig . 7. Voir mes premiers Mélanges égyptol . , deuxième dissertation .
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11

>>

donnent la forme = '); on y trouve aussi1 ) %) ; ce doit être le même mot ;

il nous apprend que le
s

miches d
e

ce pain étaient quelquefois sou8 forme d
e calottes

hémisphériques .

7
0 le groupe 0 , souvent abrégé e
n 8 , joue dans le
s comptes de boulangerie u
n

rôle assez compliqué ; o
n l'y rencontre fonctionnant comme une indication d
e nombre o
u

d
e quantité , soit e
n nombres entiers , soit e
n nombres fractionnaires . Les quantités d
e

A sont totalisées dans le
s

comptes , absolument comme le nombre des pains e
t

le
s poids

e
n

outen . Cependant l'inspection des calculs montre a
u premier coup d'oeil que l'unité

n'exprime pas une quantité fixe . C'est ce que démontrent incontestablement le
s

mentions finales d
e la planche VIII de M
.

Pleyte , dont je donne ci -après la traduction :

Le boulanger Djadja , farine nettoyée $ 2 , keleshta 400
Le boulanger Khar 250

Le boulanger Nou -Amen $ 11 250

Le boulanger Onkbtou $ 15 300

Total , farine nettoyée ( 71 ) keleshta 1200

A la ligne 1
1 d
e la même page , nous avons le boulanger Onkhtou farine nettoyée 1
1 ,

keleshta 300. Ainsi donc 18 pouvaient produire soit 250 keleshta , soit 300 ; 1 ; pou
vaient produire aussi 300 , c'est - à -dire plus que 1

1 , dans certains cas . On remarque ce
pendant que le produit e

n

keleshta e
st souvent d
e

200 par * ) .
Cette importance variable d'un élément d

e comptabilité paraît difficile à expliquer ;

mais assurément personne n
e songera à en conclure que le
s

comptes n
e sont pas sérieux ;

autant vaudrait contester la réalité d
e ceux qui accompagnent le calendrier d
e Médinet

Habou , à cause d
e

la difficulté d'expliquer le
s

signes e
t q
u
i

sont lié
s
à un grand

nombre d'articles , mais sans se plier à aucun calcul , et qu'on peut d'ailleurs éliminer des

tableaux sans faire perdre aux comptes , en apparence d
u moins , aucun élément d'inter

prétation . Malgré nos progrès considérables , l'égyptologie nous offre encore bien des pro
blèmes insolubles , et c'est là précisément ce qui fait son charme principal . C'est parce

que nos études sont encore journellement couronnées d
e constatations nouvelles , que nous

nous y adonnons avec courage e
t souvent avec passion ; lorsqu'il n
e restera plus qu'à

glaner , la science n'offrira pas à beaucoup près le même attrait ,

Je compare le groupe ag à , que j'ai expliqué dans mon travail sur le voyage

d
u Mobar “ ) ; o
n

e
n trouve la forme dans u
n

très -ancien manuscrit 5 ) . C
e

mot

signifie chapitre , chef , article , item d'un compte 6 ) .

Pour se rendre compte d
e

son emploi dans le
s

papyrus Rollin , il faut se rappeler

qu'après la moisson , les épis étaient entassés dans certaines parties d
u champ et dépiqués

sous le
s

pieds des animaux . Les Egyptiens n'abritaient que le blé e
n grains ; ils n'avaient

>

|

1 ) Dümichen , Kal . - Inschr . 33 , 9 , A et B
.

2 ) Ibid . p
l
. 2
0 , 9 .

3 ) On trouve plus d
e

2
0 fois 1
4 = 350. Mais le compte général ( p
l
. XI de M
.

Pleyte , voirlf

pages 8 e
t
9 ci -devant ) ne donne plus que 112090 keleshta pour 1601 S , c'est - à -dire 7
0 keleshta par

$ . Il es
t

impossible que la variation porte sur le poids des keleshta .

) Voyage d'un Egyptien , p . 1
7
2
.

5 ) Papyrus Prisse , p
l
. V , 7 .

6 ) Il a aussi d'autres emplois ; notamment il remplace B , capital , de premier ordre , supérieur

d
e forme o
u

d
e qualité .

.
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>

pas besoin d'aires en grange pour leur battage , que les intempéries ne contrariaient jamais .

Les hiéroglyphes désignent l'emplacement du battage sous le nom de �, khet, que
je crois signifier terre dure. C'était un emplacement dont le so

l

était battu e
t que la

culture n'atteignait jamais . Selon l'importance des exploitations agricoles , il pourait y

avoir plusieurs khets dépendant d
u

même domaine . Dans ce ca
s

chacun d'eux recevait

u
n

numéro d'ordre , comme o
n le voit dans les comptes écrits au revers d
u papyrus Sallier

No. IV 1 ) . A
u

moment d
u dépiquage , des scribes assistaient à l'opération , et prenaient

sur place des notes cursives d
u produit des grains recueillis . Les épis n'étaient pas

comptés ; on se bornait à noter le
s journées employées a
u foulage ; mais après le battage ,

le
s

grains étaient soit amoncelés , soit transportés , et alors le
s

scribes pointaient chaque

mesure o
u groupe d
e mesures ; le procédé qu'ils employaient e
st encore le même aujourd'hui

à peu d
e chose près , pour ces sortes d
e comptages : il consistait à écrire des lignes ver

ticales d
e points superposés jusqu'à 1
0 ; dix lignes d
e

1
0 points étaient ainsi assemblées

e
t séparées e
n deux par u
n

trait a
u -dessous d
e la cinquième ; ce carré servait a
u pointage

des 100 premiers articles ; ensuite le scribe suivait sur le même carré e
t

notait chaque

centaine par u
n

nouveau point à gauche d
e la dernière colonne d'unités ; lorsqu'il restait

moins d'une centaine , une barre était tirée sous la ligne des points des centaines , et les

dixaines étaient à leur tour inscrites , toujours par des points , au -dessous d
e

cette barre ;

le petit nombre d'unités , insuffisant pour former une nouvelle disaine , était aisément

retenu d
e mémoire : au besoin il était pointé à son tour . C'est d
e

cette manière qu'a été

reconnu u
n

total de 644 mesures a
u revers d
e la planche 1
4 d
u

même document . Un

autre pointage d
e

5
1 mesures est au revers d
e la planche 1
5
.

Ces notes cursives n'étaient q
u
e

d
e
s

brouillons , que l'on reportait ensuite su
r

d
e
s

rôles o
u régistres d
e comptabilité nommés 9
.

Les scribes les inscrivaient

sans ordre , sur des tablettes de matières peu dispendieuses ( cailloux o
u
tessons de poterie ) ,

o
u

a
u revers d
e papyrus déjà utilisés . Il ne faut pas s'étonner conséquemment que , pen

dant la durée d
e leurs pointages , le
s jeunes commis aient parfois employé leur calame

à tracer des figures d
e fantaisie o
u

des mots e
t

des phrases sans connexion avec le
s

comptes . Ces caprices graphiques peuvent être encore observés d
e nos jours dans des

cas semblables ; ils ne donneraient guère moins d'embarras à quiconque voudrait se donner

la tâche d'en chercher une explication .

Rentrés aux différents magasins d
e dépôt ( Khenaou , Shennou , Oudja , etc. , etc. ) , les

grains étaient d
e nouveau comptés par ta
s
; il était tenu note d
u

nombre des ta
s

e
t

d
e

celui des mesures contenues dans chaque tas . Je suppose que ces ta
s
, qui pouvaient être

aussi bien des sacs o
u

des caisses , étaient représentés dans le
s

comptes par le groupe

60 ; leur contenance n
e pouvait être toujours absolument la même , o
n

le
s

livrait aux

$�

>

>

) Pl . 16 et 17 , revers .

) Voyez : Voyage d'un Egyptien , p . 22. Un d
e

ces rôles est inscrit sur la planche XIV d
e

M
.

Pleyte ; il a pour titre : „Aout de la réception d
e farine , du grenier royale d
e Memphis , pour

„ faire la farine pour le
s

pains d
e la maison d
e service , e
t

donnée à la main d
u Ha Neferhotepou

„ d
e .Memphis . Livreur : le préposé d
u grenier royal . “ Ic
i

le
s

quantités d
e

su get S sont notées

e
n gros ; il en était livré de 250 à 290 à la fois , tous le
s

cinq jours , d'après la relation des deux
premières dates , le

s

seules conservées . Toutes les mentions nécessaires sont soigneusement in
scrites . On voit que pour le

s

détails d
e comptage , o
n pouvait recourir soit à la comptabilité d
e

Neferbotepou , partie prenante , soit à celle d
u Mer du Grenier royal .
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boulangers , soit entiers, soit par fractions de t , tout , mais , tout en tenant compte de
leur nombre , on notait en même temps leur contenance totale en mesures , et c'est cette

dernière supputation qui servait à évaluer le rendement .

Les planches XIX et XX de M. Pleyte donnent un compte de grains enlevés du grand
grenier de Memphis pour faire ...... Le texte s'arrête ic

i
, mais il est certain qu'il

s'agit d
e livraisons pour la mouture o
u pour la panification . Chaque article se compose

d
e

2
1 , une seule fois d
e

2
1
.

Après l'indication des quantités d
e 98 , le scribe a

écrit à l'encre rouge 1
0 fois le chiffre 5
4 e
t

1
3 fois le chiffre 50. Vis - à - vi
s

la quantité

2
4 il a ét
é

écrit 5
6
.

Il y a de plus des croix x à la suite d
e chaque article d
e la

planche XIX et du dernier article de la planche XX . Je crois que ce sont des marques

d
e contrôle . A côté d
u

nombre 5
6 , se voit u
n point , qui semble mis pour distinguer cet

article ; e
t , en effet , le chiffre 5
6

est reproduit séparément dans la mention d
u total , en

marge d
e la planche XX , à côté d
u nombre 1170 ; le
s

autres articles additionnés montent

à 1190. Y - a - t - il erreur d
e

2
0

d
e la part d
u scribe ? Ces totaux n
e s'appliqueraient - ils

pas aux chiffres d
e

ces deux planches consécutives ? J'incline à penser qu'il s'agit ic
i

d'une erreur . Quoiqu'il e
n soit , j'ai voulu faire ressortir que les n
e représente pas

une quantité o
u

contenance fixe , mais une masse admettant des valeurs variables , et dé
terminée seulement par son évaluation e

n autres mesures . Les transcriptions hiérogly

phiques varient entre A et pour la même forme biératique , mais A est la mesure
fixe d

e 4 boisseaux ; o
n

n
'a pas encore signalé A.

La première explication d'un document difficile ressemble souvent à un bloc à peine

ébauché ; mais souvent cette première ébauche e
st le point capital ; c'est la premiere e
n

taille , dans laquelle chacun pourra introduire ciseau et levier . Du bloc , le travail commun

finira par faire sortir une statue régulière . M
. Pleyte , dont je ne saurais trop recommander

la belle publication , a commencé le travail ; je continue son oeuvre ; d'autres , je l'espère ,

viendront à leur tour y mettre la main .

U
n

certain nombre d'autres expressions employées par le
s

papyrus Rollin présentent

d
e l'intérêt e
t

mériteront une étude spéciale . O
n
y trouve la confirmation d
u

sens bou
langer qui a été donné a

u groupe & A , d'après le
s

papyrus d
u

Musée Britannique 1 ) .
Les papyrus Rollin donnent à ce mot la forme s ? d , et montrent qu'il s'agit
des ouvriers travaillant la farine pour faire le pain .

Pour ce qui concerne l'histoire proprement dite , nous n
e rencontrons , dans ces ma

nuscrits , que quelques indications relativement à la présence d
u

ro
i

Séti I dans certains
lieux à des dates déterminées . Voici le tableau d

e

ces indications , qui pourront être de

quelque utilité :

Pl . I. L'an 3 , 18 de Pashons , le ro
i

était à Héliopolis .

XII . L'an 2 , 2 de Thoth , le roi était à Memphis .

XIII . L'année non notée , le 7 de Thoth . Le ro
i

voyageait d
u

côté d
u Nord

@@

(leesik � )

XIV . L'an 2 , le 23 Mésori , le ro
i

était à Mempbis , daas le palais d
e Neferkara .

XVII . L'an 2 , le 13 Choiak , le roi voyageait vers le Nord .

>

1

>

> .- ) Pap . Apastasi IV , p
l
. 8 , li
g
. 3
. On voit dans ce passage que le métier d
u

khen e
st

d
e mettre

des pains a
u

feu .

E
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La planche XV concerne Aménophis II , et n'est du reste qu'une adresse de lou
anges hyperboliques .

Les comptes donnés par le
s

papyrus Rollin n
e relatent aucune opération faite e
n de

hors des magasins o
u lieux d
e dépôt . O
n

n'en peut rien conclure quant aux époques

d
e

la récolte e
t

d
e l'inondation ; par conséquent ils ne fourniront pas d'éléments pour le
s

calculs chronologiques basés sur le déplacement d
e l'année vague par rapport à ces phé

nomènes . S ? il es
t

vrai que ces sortes d
e calculs doivent avoir une importance capitale ,

ce n
e peut être qu'à la condition que le
s

textes sur lesquels o
n le
s

fondera -soient par

faitement clairs . Une date précise d
u commencement d
e l'inondation serait particulière

ment précieuse ; mais il y a beaucoup moins à espérer des dates relatives à la coupe ou

a
u foulage des blés . E
n Egypte o
n

a fait deux récoltes par a
n , e
t

l'on sème e
n

même

temps que l'on moissonne . O
n

récolte l'orge e
n février , des blés e
n mars , avril et mai ;

quant a
u battage il devait généralement être achevé avant la crue d
u Nil ; mais le Nil

croit pendant trois mois ; certaines parties d
u territoire cultivé sont couvertes beaucoup

plus tard que d'autres . E
st
- il d'ailleurs impossible que certains khets o
u emplacements

d
e battage , n'aient pas été choisis d
e manière à être constamment a
u - dessus d
u niveau

des eaux d
u Nil débordé ? La rigueur qu’exigent impérieusement le
s

calculs chronologiques

n
e permet pas d
e négliger le
s

moindres circonstances pouvant influer sur la donnée des

problèmes .

Chalon sur Saône , le 2 Janvier 1869 . F. Chabas .

Assyrian History .

Additions to history o
f Tiglath Pileser II .

Since writing my paper o
n Tiglath Pileser (Zeitschrift January 1869 ) I have found

fragments o
f
a Syrian tribute list earlier than the other two , which were in hi
s

8th and

14th years : it appears to refer to hi
s

third year B
.

C
.

743 and I think it probable that
Rezin and Menahem were subdued a

t

this time . In p . 16 I stated my supposition that
Menahem died B

.

C
.

743 ; this being his last year h
e may have given tribute with the

other Syrian kings , but the list is not perfect enough to decide the point . There appear

to have been 1
0 kings in this first list , and the growth of Tiglath Pileser's power in Syria

is well shown b
y

the fact that in h
is

3rd year 1
0 kings submitted to him , in h
is

8th year

1
8 kings and in his 14th year 2
5 kings .

I here give the first tribute list filling in conjecturally the names that are lost ; the
restorations are in brackets .

Kustaspi o
f

Kummuxa ( Sibitti - bahali of Gubla )

(Razanu o
f

Gar - imiri - su ) (Eni - il ) o
f

Xammata

(Miniximmi o
f

Samirina ) Pişiriş o
f Gargamas

(Xirummu ) of Zurra Tarxulara o
f

Gamguma

Uriyaikki o
f Qua (Panammu o
f

Şamhala )

Thus we have for certain the names o
f
4 kings and 6 countries out o
f

the 1
0 , the

tribute was paid in the city o
f Arpad and from there passing through Urardi ( Ararat ) he

marched against Tutamu o
f Muzir , who had broken his oath ' ) o
f allegiance . It was

" ) The Assyrian words Adē , and Adē - ni
s

have been misunderstood . The following meanings
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or

during this war that Kinali the capital of Muzir was taken the second time; it having

been previously taken , in Tiglath Pilesers 2nd year. B. C. 744. There are some errors
in my former article , th

e

name printed Şibilti -babali in p . 13 and Şibilli - bahali in p . 15

should b
e Şibitti - bahali . In the note p . 15 capturity should b
e captivity and some o
f

the

dates p . 1
7 are wrong ; but a
t

the end o
f

this paper I give a more complete list in whichI

I correct them .
Sallimmanu -uzur IV ( Shalmaneser ) . Shalmaneser came to th

e

throne o
n

th
e

death

o
f

Tiglath Pileser B
.

C
.

727 b
e

has been supposed to have been the son o
f Tiglath P
i

leser II and this is probably correct ; but from Assyrian sources w
e

know nothing o
f his

history , except the facts , that he reigned 5 years B
.

C
.

727—722 and was eponym B
.

C
.

723 ; one tablet in the Museum being dated in his eponymy .

From external sources w
e

know that he made a
n expedition against Samaria ( II kings

XVII ch . 3rd verse ) which was probably in B
.

C
.

726 and o
n

the revolt o
f

Hoshea , he

came again into the country B
.

C
.

724 and commenced the siege o
f

Samaria which was

taken b
y

h
is

successor Sargon ; and Josepbus applies to him a passage in Menander giving

a
n account o
f

the siege o
f Tyre for 5 years .

Şargina (Sargon ) the name of Şargon , Şargina 1 ) in Akkadian and Şarukina in Assyrian

(which I have found phonetically written 17 MELAY ) and sometimes Saru� en E
I

ūkin - arkū , the meaning o
f

which appears to have been the firm orwell established
king ' ; the epithet arkū " after ' or ' later ' appears to have been used to distinguish bim

from another king of the same name , who reigned in Babylonia some centuries earlier :

in a similar manner , a king of Elam named Tammaritu , is in one passage in the annals

o
f

Assur -bani - p
a
l
, called Tammaritu -arkū , o
r
“ the later Tammaritu ' , while b
e

is usually

mentioned b
y

his name only .

A
s

the name o
f Sargon was used b
y

private persons ( a man o
f
this name being

mentioned in the reign o
f

Vul -nirari ) I think it was not assumed a
t

b
is

accession . O
f

th
e

circumstances which le
d

to th
e

accession o
f Sargon w
e

know nothing , and I am un
certain wbether h

e was related to the former royal family o
r

not ; the only evidence ap

pearing to bear o
n this subject which I have found , appears in some inscriptions o
f Esar

haddon ; who in the Negoub tunnel inscription , after giving his descent from Sennacherib

and Sargon : calls himself “ lib -libi (descendant ) of Bi
l
-bani son o
f

Adași , king o
f Assyria ,

the ancient conqueror ” : and again o
n

two tablets in the British Museum , he says . “Son

o
f

Sennacherib , the powerful king , the king o
f

nations , king of Assyria ; the son o
f Sargon ,

king o
f

nations , king of Assyria , priest ? of Babylon , king o
f

Sumir and Akkad ; lib libi

>

-

ITT

for Ade are given in Norris's Assyrian Dictionary p . 18
.

Acknowledgement ( religious ) , Depen

dence o
n , union with - Hincks Precepts -- Oppert . Adē and Adē - nis are always used in the in

scriptions for the oath imposed o
n subject kings with a view to bind them to their allegiance , a
n

example o
f

this custom is given II Chronicles XXXVI ch . 13th v . Nis is probably connected with

W to raise thus Sargon in some cases before marching against a city says "Ana ili bili - ya qati
assiva " . T

o

the gods my lords my hands I raised , the use of Nis in connexion with oaths was
probably from th

e

ancient custom o
f lifting the hands when taking a
n

oath ; the breaking o
f

their
oath b

y

subject kings is often given in the inscriptions a
s a reason for making war with them .

1 ) In th
e

case o
f

the name o
f Şargon I think th
e

first element is rather Şaru than Şarru and

in th
e

case o
f
a few o
f

th
e

eponym names I have given this time better readings from new in

scriptions .

Zeitschr . 1
. Aogypt . Spr . oto. 1869, 12
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2

(var . lib -pal - p
a
l
) Şarati ( royal descendant ) o
f B
il
-bani king o
f Assyria the ancient con

queror ” . And o
n two fragments o
f

other tablets , he says . “Son o
f

Sennacherib & c . son
o
f Sargon & c . lib - lib daru (remote descendant ) of Bilbani th
e

ancient conqueror , king o
f

Assyria ” . I have given th
e

three versions o
f

this legend , a
s
it is very curious ; but I

know nothing o
f

the date when Bil - banj son of Adași reigned and a
ll

other record o
f

b
is

conquest appears to be lost . The name o
f

th
e

king is 77 a
n
d

in o
n
e

copy th
e

17 is omitted , probably b
y

accident .

Soon after Sargon ascended the throne , we find most o
f

the countries which had been

subdued b
y

Tiglath Pileser , in revolt , and through the first 1
5 years o
f

his reign , he could

d
o little more than reconquer those lands which had already acknowledged the sway o
f

h
is powerful predecessor : but b
y extending the system already begun b
y

Tiglath Pileser ,

o
f placing Assyrian governors ever the conquered countries , instead o
f their native kings ,

h
e made h
is power firmer and although in b
is

latter days , he suffered some reverses , at

the hands o
f

th
e

Elamites ( then the most powerful kingdom in Asia next to Assyria ) ;

yet h
e founded a dynasty , under which Assyria reached it
s greatest limits , and highest

glory , and which is noted fo
r

the abundance o
f

it
s

literature , as well as the magnitude

o
f

it
s conquests , and the splendour o
f

the palaces and temples erected during it
s

rule .

A
t

this time Assyria first became known to the Greeks and , some o
f

the most im
portant events in Jewish history took place in their counexion with Assyria at this period .

Chronology o
f

th
e

reign o
f Sargon . Ontil recently , it had not been called in question

that the Assyrian Eponymes commenced and finished their term o
f

office , at the beginning

and end o
f

the year respectively ; the new year commencing with the Assyrians o
n

the

new moon , next before the vernal equinox ; but Dr. Oppert in the paper to which I have
already referred , states that the time of the eponymes was from the commencement of

the seventh month , to the end o
f

the 6th in the next year : this opinion is not supported

b
y

any inscription and I will quote some examples to disprove it .

The first is the Historical Capon , Cuneif . Inscrip . vol II plate 5
2 lines 2
6 to 28 ,

where it states , under the Eponomy o
f

Nabu - b
il
-uzur prefect o
f

Arbaxa , in the month

Airu (2nd month ) 13th day , Tiglath Pileser ascended the throne and in the month Tas

ritu 1 ) (7th month ) he went down to th
e

country between the rivers " (Mesopotamia ) . Now

these two months are the Jyyar and Tisri of the Jews , and evidently the 7th follows the

2nd ; wbereas if the Eponymes commenced their office in the 7th month Tisri , the 2nd

month in the same eponymy , would b
e
7 months later . Another example is in Eponym

tablet 111 a
n extract from which is printed in Cuneif . Inscrip . vol II plate 6
9

the passage

is as follows : “ 2 *** in month Nişannu ( 1s
t

month ) , 6 *** in month Tasritu (7th month ) ,

making 8 in the eponymy o
f Arbailai ” ; now not only d
o

these months follow in their
natural order but the tablet itself is dated “ in the 24th day o

f

Tasritu in the eponymy

o
f Arbailai " .

Tiglath Pileser appears , so fa
r

a
s our evidence goes ; to have reckoned the year o
f

his accession a
s his first , probably because h
e

came to the throne so near the beginning

o
f
it ; but the tablets in the reign o
f Sargon , with one exception , date from the first full

year after b
is

accession and the Louvre tablet , wbich is the only one that varies dates ,

not from the year o
f

accession ; but from the second full year after it . The tablets dated

>

2

” ) In th
e

published copy lin
e

2
8E is printed b
y

mistake instead o
f
" E
l

Tasritu .
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>

in regnal years of Sargon are about 30 in number , and refer to h
is

6th , 9th , 10th ?
,

11th ,

12th , 13th , 14th , 15th , 16th and 17th years ; a
ll

the Sargon tablets in th
e

British Museum
were written b

y

order o
f

the same person , who was tablet keeper ( or Librarian ) to Sargon
and Sennacherib and the commencement o

f

the formula is the same o
n a
ll

the tablets ,

except those o
f

the 11th year ; it is as follows .

"Tablet o
f

Nabu -zuqub -gina , son o
f

Maruduk -mubagar the tablet writer , grandson o
f

Gabbu -ilani -kawis th
e

great man o
f

th
e

tablet writers o
f the city o
f Kalya . " The tablets

o
f

the 11th year have the following formula . " The old tablet o
f Mili - ipliya , son o
f Sag

gațu -zira the Xal ; Nabu - zuqub - gina son of Maruduk -mubagar & c . & c . for h
is (own ) in

spection , caused to write ( i . e . copy ) . O
n

two o
f

these tablets w
e

have the god Maruduk

phonetically written , in th
e

name o
f

Maruduk -mubagar ; th
e

form is Y 11h .

6th year o
f Sargon . There are fragments o
f
4 tablets o
f

tbis date , one of which is

perfect , they belong to a se
t

o
f Astrological tablets which were a
t

least 5
8 in number

when perfect ; the following is the best preserved Colophon o
f

this date . “Month Şivanu ,

day 2
9 Limu (Eponym ) Tabu -zilli - zara prefect of Assur , 6th year of Şaru -ukin -arku king

of Assur . “

9th year o
f Sargon . We have only one tablet o
f

the 9th year o
f Sargon and a
p

parently fo
r

want o
f

room the name o
f

the Eponym is omitted . It is as follows . “Month

Makru sa addaru ( th
e

13th month ) day 1
5 , 9th year o
f Şargina -arkn ( king of Assur ) . "

I have restored the title king of Assyria which is broken o
ff

the tablet ; this inscription

is valuable a
s it fixes the year when the intercalation o
f

the 13th month took place ) .

10th year o
f Sargon . There are fragments o
f

two tablets which appear to belong to

this date ; the Eponym is omitted and the ten is expressed b
y IEEE insted of 4. A

similar form o
f

notation is used in one tablet in the Museum to express the 9th year o
f

Nabonidus .

11th year o
f Sargon . There are a
t

least 5 tablets o
f

this date belonging to a set

containing portents from terrestrial objects one is as follows . “Month Ululu (Elul ) day 2
5 ,

Limu Ninip -alik -pani prefect o
f

Şihimē , 11th year o
f

Şaru - ukin -arkū king o
f

Assur . "
12th year o

f Sargon . The only tablet known with this date is in th
e

Louvre , I give

the date ; but I think the 1
2 is a mistake for 1
3
.

“ Month Samna ( 8t
h
) day 1
3 , Limu

Mannu - ki -assur - liba prefect of Bilē , 12th year of Şargina king of Assur . " A
ll

the Museum

dates in this Eponymy belong to the next year .

13th year o
f Sargon . We have fragments o
f
3 tablets with this date in the British

Museuin ; they are important a
s showing that the 13th year o
f Sargon in Assyria , was his

first year as king of Babylon , and therefore that he was the Arkianus o
f Ptolemy . Now

according to Ptolemy's canon th
e

first year o
f

Arkianus a
t Babylon was B
.

C
.

709 and b
y

reference to Zeitschrift November 1868 page 121 it will be seen , that this eponymy falls

exactly in the year Ptolemy states ; in the Museum tablets o
f

this year the month and

9 .

) As before stated the Assyrian year commenced with the new moon next before the vernal
equinox a thirteenth month being occasionally introduced , as in th

e

Hebrew calendar . I am in

formed b
y

Mr. Stone o
f

Greenwich observatory that at this period the vernal equinox was o
n

March 28th and therefore th
e

year , which at this time had 1
3 months , was that which commenced

about the 6th March 713 B
.

C
.

and ended about 25th March 712 , wbich must have been the 9th

year o
f Sargon .

>

12 *
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day are Tost , they are as follows . " Month *** day *** Limu Manna -ki -assur - liba prefect

of Bille 13th year of Şargina -arku king of Assur and 1
st yoаr king o
f

Babil (Babylon ) . "

14th year o
f Sargon . The Bșitish Museum possesses 4 tablets o
f

this year . Two appear
to have been written o
n the 14th o
f

Nisan and one o
n

the 15th ; they are ( excepting the

dates ) duplicates o
f

the tablets written in the 11th year ; one o
f

them reads a
s follows .

«Month Nişannu day 1
4 Limu Samas -upaxxir prefect o
f
(Gilruri ) 14th year o
f Şargina

arku king of (Assar ) and 2nd year king of (Babylon ) . ” B
y
a fracture th
e

names o
f.

Assyria and Babylon which were a
t

the ends o
f

the lines are lost .

15th year o
f Sargon . There are 4 tablets in the Museum o
f

this date made in the

8th month one o
n

the 14th and another o
n

the 16th day , the day is lost o
n the other

two the dating is “Month Samna (8th month ) day 16. Limu S
a -assur - gubbu prefect o
f

Tusxan , 15th year o
f Şargina -arkū king o
f

Assur and 3rd year king o
f Babil .

16th year o
f Sargon . There are 3 tablets o
f

this year a
ll

much mutilated they were

made in the latter part of the month Sabatu . I put the restorations in brackets a
s usual .

“ Month Sabatu day 2
4 Limu Mutag ( g
il
) assur prefect of (Guzana ) 16th year of Şargina

arkū (king of Assur ) and 4th year (king o
f Babil ) . ” There is beside these a mutilated

fragment o
f
a tablet in his 17th year and another in the eponomy o
f

the prefect o
f Lal

lumē the date o
f which is unknown .

These dated tablets give u
s

the following facts 1
st year o
f Sargon in Assyria Eponym

Nabu -uzziz B
.

C
.

721 , 1st year o
f Sargon in Babylon Eponym . Mannu ki assur liba B
.

C
.

709 . When the Eclipse in the eponymy o
f Bur -şagalē is fixed in B
.

C
.

763 , we thus get

a
n exact accordance with the numbers o
f Ptolemy , for b
is accession o
f

Mardocempadus

(Marudak - Bal - iddin ) is equivalent to Sargon in Assyria , he and Sargon both commencing
their reigns o

n

the death o
f

Shalmaneser B
.
C
.

722 , thus we see a
s before stated that the

first years o
f

these kings were the first full years after their accessions , now in Dr. Oppert's

last paper the dates o
f

these latter eponymes are a
ll placed one year lower , so that the

eponymy o
f

Mannu - k
i
-assur - liha falls in B
.

C
.

708 whereas to agree with both the date

o
f

the Solar Eclipse ( B
.

C
.

763 ) and with Ptolemy's Canon this year ( th
e

first o
f Sargon

in Babylon ) should b
e in B
.

C
.

709 .

Campaigns o
f

Sargon . The principal Inscriptions giving the history o
f Sargon , are

found in the magnificent work published b
y

the French government , being the result o
f

the researches o
f

M
.

Botta a
t

Khorsabad ; beside these there are two cylinders g
f

Sargon

in the British Museum one of which is published in v
o
l
I of Cuneif . Inscrip . of western

Asia , the other , of which only a few fragments remain , is unpublished . It is a long docu
ment closely written and gives many details o

f

his wars omitted : o
n

a
ll

the Khorsabad

Inscriptions , I shall quote from it in reference to the 11th year .

Capture o
f

Samaria . The annals o
f Sargon (after th
e

introduction ) commence with

a passage which Sir H
.

Rawlinson brought to notice some years back , and which appears

to b
e
a fragment o
f

the account o
f

the capture o
f

Samaria ; Dr. Hincks however objected

to this identification o
n

the ground that the scene o
f

the war in Sargons first year was

in Babylonia and that in h
is

second year Samaria was in revolt ; which could bardly b
e

if the Israelites had been carried captive the year before : he therefore suggested that the
capture o

f

Samaria was in the second year B
.

C
.

720 instead o
f

721. The objection that

the campaign o
f B
.
C
.

721 was in Babylonia is o
f

some weight ; but I think the first pas

sages in the annals have been rightly referred to Samaria and therefore , I am led to the

>
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�

conclusion that the capture of Samaria took place quite at the commencement of this
reign in B. C. 722. We are told that 27,290 people were carried captive , and an As- .
syrian general was placed over the conquered country .

The Elamite war B. C. 721. After the death of Shalmaneser , most of the subject

countries rose in revolt and among others the Chaldeans who dwelt at the south of Ba
bylonia on the Persian gulf . Maruduk - baliddin who is called " son of Yakin ” ruled over
the Chaldeans at this time ; he had submitted to Tiglath Pileser king of Assyria , but on
the accession of Sargon he revolted , and with the assistance of Xumba -nigas king of
Elam , he seized Babylonia . Sargon marched against them and met the Elamites at a

place called Dur -an which Dr. Hincks identified with Calno ; bere he defeated Xumba -nigas

and afterwards ravaged part of the land of Babylonia ; but he did not succeed in expelling

Marudak -baliddin . Numbers of captives were carried o
ff

from Babylonia and transported

to a place in the land o
f Xatti ( the Hittites ) the name of which is lost ; this place I sup

pose to b
e Samaria and I connect this event with the statement in II kings XVII ch .

24th verse , and suppose this to be th
e

first colonisation o
f

Samaria b
y

th
e

Babylonians .

War with Xamat and Egypt B
.

C
.

720. Ilū -bihidi o
r

Yaū - bibidi a
n usurper who had

raised himself to th
e

throne o
f

Xamata (Hamath ) in Sargon's Inscriptions written Amata )

revolted and having induced th
e

cities o
f Arpadda , Zimirra , Dimasqa and Samirina (Sa

maria ) to join him , he fixed h
is capital a
t Qarqar in the land o
f

Hamath the scene o
f

several conflicts between the Assyrians and Syrians . Here h
e

was besieged and captured

b
y Sargon , who flayed him ; the principal parties engaged in the revolt were also slain

and the city o
f Qarqar was coinmitted to the flames , 300 chariots and 600 war horses

falling a prize into the hands o
f

the victors ; 4300 men o
f Assyria were transported to

Hamath and a
n Assyrian governor was placed over them ; after this the annals are de

fective and in this place Dr. Hincks supposed the capture of Samaria to have been men
tioned ; from Hamath Sargon marched southward into the land o

f

the Philistines here

Siba - hē the Egyptian and Xanunu o
f

Gaza were united against him . The Egyptian ruler

is in one place called Siba - ki he has been identified with the Sapazas o
f Herodotus the

N
io

o
f II kings 17th ch . 4
th

v
e
r
. a
n
d

th
e

Egyptian Projet DA LI

sius Königsbuch T
a
f
. XLVII No. 629. It is remarkable that Sargon never gives h
im th
e

title o
f king ; in the inscriptions called b
y

Dr. Oppert th
e
“ Fastes ” h
is

title is “ Tartan ” ,

now the Tartan among the Assyrians was the highest military officer and in the annals

b
e is called the " Ribu " , which has been translated 'pastor ' and was often a title of As

syrian kings ; in th
e

Cylinder Cuneif . Insc . vo
l
I P. 36 line 1
9

h
e is named th
e
“ Sam ” ;

from these facts I infer , that although h
e may have bad the administration o
f

the country ,

h
e

had not yet assumed the crown ; and Dr. Lepsius has placed h
is

accession to the throne

four years later then this event , namely in B
.

C
.

716 ; against this w
e

have one fact to

place in the 17th ch . o
f II kings Sua is called “ king o
f Egypt ” but this may b
e b
y

anticipation . Sabako marched out o
f Egypt to the assistance of Xanunu o
f Xaziti (Gaza )

and they met th
e

Assyrians a
t Rapixu (Raphia ) in th
e

south o
f

Palestine ; th
e

army o
f

th
e

Philistines and Egyptians was overthrown and Xanunu fell into the hands o
f Sargon , who

carried him to Assyria ; but Sabako escaped . The city of Rapixu was sacked and burned ,

and 90,033 people and their goods were carried o
ff

a
s spoil .

3rd year o
f Sargon . In hi
s

third year B
.

C
.

719. Sargon marched northward ; bere

several o
f

th
e

princes were in revolt , but Iranzi of Manai (Minni ) remained faithful , a
l

אוס LASL ) Le
p

>

>-

.
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though the cities of Suandaxul and Zurzukka revolted from him and joined Mitatti of

Zikarta , one of th
e

insurgent princes . The people o
f

Şukka , Bala and Abitikna joined

themselves with Ursa king o
f Ararat , the leading power in this region ; Sargon first marched

against Suandagal and Zurzukka , which h
e destroyed and then attacked the other cities ,

these h
e captured and transported the inhabitants to the land o
f

the Hittites (Syria ) .

4th year o
f Sargon . During B
.

C
.

718. Sargon was engaged in reducing Kiakki of

Sipuxta wbo had broken h
is

oath o
f allegiance after the capture o
f

the city . Himself , hi
s

wife , sons and daughters and h
is

wealth with 7,350 men were carried captive and Sinuxta
was added to the dominions o

f

Matti o
f

Atuna .

Capture o
f

Carchemish B
.

C
.

717. Pişiriş o
r Pişiri of Gargamis ( Carchemish ) who

had several times submitted to Tiglath Pileser , revolted against Sargon and joined Mita
king o

f

Muşki . Carcbemish bad always been a
n important city , and after the overthrow

o
f

the kingdoms o
f

Hamath and Damascus it was the leading state in Syria . Sargon
captured the city o

f

Carchemish and took Pişiri and b
is family together with the spoil

o
f

the place , which was very great , as the city , situated o
n

the river Euphrates , was a

large centre o
f

trade . 1
1 talents and 3
0

mana o
f

Gold , and 2,100 talents and 2
0

mana

o
f

Silver from th
e

spoil were deposited in th
e

palace o
f

th
e

city o
f Kalay . In this year

also the people o
f Papa and Lalukna were transported to Damascus fo
r

rebellion .

The Medo - Armenian war B
.

C
.

716 to 714. Tranzi o
f

Manna who was faithful to

Assyria had died and Sargon seated Aza his son o
n

the throne ; Urşă o
f Ararat then

intrigued with the people o
f

Manna , and they having revolted under the leadership o
f

Bagdatti , threw the body o
f

Aza their king over some cliffs and killed him . Sargon

marched with a
n army into Media and flayed Bagdatti , in the same place where they had

murdered Aza ; h
e then placed Ulluşunu the brother o
f Aza o
n the throne o
f

Manna ,

Assur - liha o
f Kar- alla and Ittī of Allabra had revolted and joined Ursa and Amris o
r

Ambaris , who had succeeded h
is

father o
n

the throne o
f

Tabal ( Tubal ) and they were

now joined b
y

Ulluşunu , wbom Sargon had raised to the throne o
f

Manna .

Sargon again marched against Manna and captured the city o
f

Izirtu the capital and

burned it with the cities of Ziba and Armid . Ulluşunu and h
is family , who had fled to

the mountains came and submitted to Sargon , who forgave Olluşunu and restored him to
the throne (here I must note that although the submission o

f

Ulluşunu is given under the

6th year o
f Sargon it seems more properly to belong to the 8th year ) ; after this h
e

carried o
ff It
ti

o
f Allabra and h
is family and placed them in Hamath , while Assur - liha

was flayed alive . Some minor cities were now destroyed and Sargon proceeded against

Bil - sa
r
-uğur o
f Kisim , whom h
e carried o
ff

to Assyria . Kibaba o
f

Xarxara had revolted

from Assyria and submitted to Dalta king of Ellipa . Sargon captured his city and changed

it
s

name to Kar- $ argina , placing a
n Assyrian governor over it , and 8 Median chiefs then

submitted and gave tribute .

In the next year B
.

C
.

715 the war in the north was renewed . Ulluşunu o
f

Manna

gave 2
2 cities to Urşă o
f

Ararat as the price o
f

h
is help and made a
n

alliance with a

Mannian chief named Dajukkū (Dejoices ) . Sargon marched against them and captured the

2
2 cities , attaching them to the frontiers o
f Assyria , and Dejoices h
e transported to Ha

math . H
e

now again took Izirtu the capital of Manna and se
t

u
p
a memorial tablet in it

recording his victories ; some minor places were now subdued , and 2
2

Median chiefs gave

tribute . Sargon then went against Mita o
f

Muski and from there h
e advanced to Arabia ,
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wbere be defeated the Tamudi, Xayapå and other tribes and transported them to Samaria .

At this time we are told Pirhū king of Muzur , Samsi queen of the Arabs and It-bamara
of Şabaha and the kings from the side of the sea and the middle of the sea (Cyprus )
broaght tribute .

Vale Pirhū appears to correspond with th
e

Hebrew 2199 Pharoah ,�

and not to be a proper name ; the king alluded to here was most probably Sabako , who

reigned according to Lepsius B
.

C
.

716—704 . The date o
f

this tribute is B
.

C
.

715 .

In hi
s

8th year B
.

C
.

714 Sargon again marched into Media and after receiving the

submission o
f

Manna , Illiba and some smaller places h
e attacked Mitatti o
f

Zikarta , who

had been some years in rebellion , and took 3 large and 2
4

smaller cities , he burnt the
capital Parda , and Mitatti fled and hid himself . Sargon now went against Ursā o

f Ararat

w.ho had been his principal enemy for some years ; he slew large numbers o
f

his fighting

men and captured 260 persons o
f

the seed royal o
f

Armenia , and Urşå to save h
is life

escaped o
n horseback 1 ) and rode a distance of 5 Kaspu ( 24 days journey ) . H
e

was pur

sued and captured o
n

the Mannian teritory . A number of cities taken from Urşå and

Mitatti were given to Ulluşunu o
f

Manna , now submissive . Yanzū o
f

Nabiri now gave tri
bute and Sargon captured the city o

f

Muzazir , the seat of the worship o
f

the God Xaldi ,

the great deity o
f

these northern nations ; Urzana king of Muzazir (whose signet cylinder

is now in the Museum a
t

the Hague ) fled to the mountains ; h
is family and great spoil

o
f people , cattle , gold , silver and the gods Xaldi and Bagmasta were captured b
y

the

Assyrians . Ursa , himself in captivity , hearing of the capture of Muzazir , and the carrying
away o

f

h
is

Gods , lost a
ll hope and committed suicide , b
y

ruuning himself through with

bis sword . With the dead o
f

Ursa ended the resistance to the power o
f Sargon in the

north and east and in his next year , he and h
is generals stamped out the remains o
f

the

rebellion .

War with Kar - alla and Tabal B. C. 713. In his ninth year B. C. 713 Sargon marched
first against the people o

f

Kar -alla , who had made Amidassi or Amiliksi (the brother o
f

Assur - liba whom Sargon bad killed ) king over them . The fate o
f

Amidassi is uncertain

owing to the mutilation o
f

the Inscriptions . Sargon afterwards received the tribute of Ulla
sunu o

f

Manna , Dalta o
f Ellipa , ** Bal -iddina of Allabra and 4
5 cbiefs o
f

the Medes : on

a fragment o
f

the broken cylinder in the British Museum referring to this war , w
e

bave
the names o

f

several o
f

these chiefs and their cities .

The names o
f

the chiefs which remain are a
s follows

Yatur Aspanra Mastakku Arbaku (Arbaces )

Uppamma Sataresu Xardukka Karati

Masdaka Parku Istekku

Istiguku Ariya Avarmannu & c . & c .

Varzan Vusra

Sargon then attacked Ambaris o
f

Tabal . Xulli the father of Ambaris bad been raised to

the throne b
y

Tiglath Pileser ( Zeitschrift January 1869. p . 15 ) , and o
n his death , Sargon

confirmed Ambariş h
is

son in the kingdom and gave him b
is

own daughter with the pro

vince o
f Xilikka (Cilicia ) for a dowry ; yet h
e revolted against Sargon and joined Urza

* panu

>

1

) According to the Ioscription b
e

rode a mare .
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of Ararat and Mita of Muski , to make war with the Assyrians . Sargon now captured him
and all his adherents and placed the country under an Assyrian governor .
War with Tarxunazi of Milidda B. C. 712. The people of Kammanu had deposed

Gunzinanu their former king and Sargon had afterwards placed Tarxunazi on his throne ;

Taryunazi after he was raised to power broke b
is

oath and revolted against Assyria . In

b
is

tenth year Sargon marched against him , and captured the capital Milidda . Tarxunazi

to save h
is life , fled to the city o
f Tul -garimmi , where h
e was followed b
y

the Assyrians

and captured , with h
is family and a
ll

h
is

adherents , and Gunzinana (the former king ) was
restored b

y

Sargon , ' who after took several cities some o
f

them in Syria ; among these

is mentioned Babil -zabuna in Hamath . ( Continuation . ) George Smith .

Le scribe Ptahmesn .

>

Mr. Lauth s'est opposé aux remarques que j'ai cru nécessaires à faire à cause d
e

mon étude su
r

le Katena Pazari , et il le
s

appelle tout - à -fait erronées . Je pourrais faire
de même , car c'est mon intime conviction que ce qu'il a cr

u

nécessaire à répliquer n
e

peut pas se maintenir devant la critique . Mais je veux seulement répondre à une question

qu'il m'adresse à la page 7
0
„Will mein Gegner etwa behaupten daſs e
s einen ägypti

schen Eigennamen Ptah - p
a
-thenur gegeben habe ? " Je réponds :

1 ° Je ne suis point d
u tout u
n Gegner d
e Mr. Lauth . Je suis son collaborateur

e
t

son disciple docile , lorsqu'il a quelque chose à m'apprendre . Ainsi je lu
i

suis rede
vable d

e

sa découverte des sallotels , mais pour ce qui regarde la transcription d
u pa

pyrus 350 d
e Leide , que j'ai étudié moi -même très - attentivement , je ne puis agréer son

opinion .
Je crois sincèrement qu'il y a eu un Sotemu Ptahpatenuro ainsi qu'un scribe Ptahmesu .

2
. Le passage II
I
, 1
3 d
o
it

ê
tr
e

lu 1
1 sonZAA � � � \ �� �

o . Ti ( III , 29 ) Rallye 611 $ 22:11

>

, A

3 ° Le titre d
e

Sotemu est toujours écrit dans le papyrus 350 e
t pon

pas avec le simple signe A. II , 14
.

2
3

Sotemu Hesuatef , II , 27 Sotemu Atefamun , III , 7
Sotemu Ptahpatenuro , II

I
, 1
7
.

3
2

Sotemu Ramessuhru , N .: 2. 20 Sotemu Meriptah . Je crois
que Mr. Lauth doit être convaincu qu'il faut lire a

u lieu d
e

Sotemu - Ptah - Mesu , S
t
- Ptah -Mesu .

4 ° Ptah e
st

écrit sans déterminatif

,

comme dans tous le
s

noms propres combinés

avec des noms d
e dieux . Ptah appartient alors à Mesu e
t

forme le nom propre Ptahmesu

comme Ptahhotep , Amanhotep , etc. Si l'on avait voulu écrire le Sotemu d
e Ptah on lirait

dans le texte

5
0 O
n

écrivait toujours la préposition mm entre le mot q
u
i

exprime la qualité d'une
personne e

t le nom d'une autre personne o
u

d'un dieu , avec lequel il est e
n rapport ;

p . e . Sotemu n Ptah , S8 n hor ; Kemai n Isis , n Amun , n Hathor . Les exemples qui

prouvent cet axiome abondent dans la collection des stèles d
e Mr. Sharpe .

WWW23 .

>
>

Le Sotemu Mesu n'est donc aucun autre que le scribe Ptahmesu . Je ne veux pas

traiter le
s

autres détails . J'invite mes lecteurs d
e relire la réponse d
e Mr. Lauth et de

comparer ce que j'en a
i

d
it

avec la copie d
e Mr. Leemans e
t

avec tout le contexte .

Leide 16 Juni 1869 . W. Pleyte .

Leipzig , J. C. Hinrichssche Buchhandlung . Verantwortl . Redacteur D. B. Lepsius , Druck von Gebr . Unger ( Tb . Grimm ) in Berlin .
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Die Säle und Zimmer im Tempel von Dendera .

Von Johannes Dümichen .

(Mit einer Tafel . )
Lorsque l'o

n

étudie la disposition générale d
e
s

temples dont le
s

ruines couvrent
aujourd'hui le so

l

d
e l'Égypte , on es
t

étonné d
e

constater la ressemblance générale d
e

leurs distributions . Les proportions sont plus o
u

moins grandioses , la décoration plus

o
u

moins soignée , l'état plus o
u

moins ruiné d
e

ce
s

monuments e
n varie à l'infini le
s

vues

pittoresques ; mais , pour l'observateur attentif , le plan général apparaît le même et se

dégage a
u

milieu des décombres avec u
n

caractère d'uniformité qui a frappé depuis long

temps le
s

archéologues “ . Jene „ ressemblance générale “ , jene „ uniformité " in d
e
r

archi

tektonischen Anlage ägyptischer Tempel , auf welche mit obigen Worten H
r
. J. de Rougé

in seinen „ textes géograpbiques d
u temple d'Edfou “ aufmerksam macbt , tritt nirgends so

klar uns entgegen a
ls

bei einem Vergleiche der beiden Tempel von Edfu und Dendera ;

der eine wie der andere beinah in allen seinen Räumen zum grössten Theil wohl erhalten ,

der eine wie der andere eine unerschöpfliche Fundgrube für die ägyptische Forschung .
Daſs durch Mariette Bey diese beiden herrlichen Monumente dem Studium zugänglich
gemacht worden sind , daſs e

r

e
s is
t
, welchem wir jene beiden kostbaren Geschenke zu

verdanken haben , das möchte ic
h

nicht versäumen , gerade hier besonders hervorzuheben ,

wo ich Gelegenheit nehmen muſs , auf mehrere meiner Arbeiten zu verweisen , al
s
: „Bau

urkunde der Tempelanlagen von Dendera “ , „ Tempel - Inschriften “ Band I Edfu . Il Dendera ,

Geographische Inschriften “ I und II , „ Kalenderinschriften “ und die zweite Hälfte des ersten
Bandes der Resultate “ meiner letzten ägyptischen Reise , in denen ich der Forschung

einen nicht unbedeutenden Theil jener so lebrreichen Darstellungen und Inschriften über
geben , mit denen , von Aussen wie im Innern , die Wände der beiden durch Mariette

freigelegten Tempel von oben b
is

unten bedeckt sind .

Unter diesen Inschriften mannigfachsten Inhalts kann man als eine eigene Klasse die
jenigen betrachten , welche , gewissermaaſsen den bildlichen Schmuck der Wände einfassend ,

gewöhnlich a
n

dem oberen und unteren Rande sich binziehen , nicht anpassend zu ver
gleichen der abschlieſsenden Borte unserer heutigen Zimmertapeten , und die , was ihren

Inhalt betrifft , sich vielleicht am besten mit dem Namen „ Bauinschriften “ bezeichnen

lassėn . Während der 6 Monate , die ich speciell dem Studium der Tempel von Edfa
18

»

>

>

Zeluschr. Aogypt Spr . oto 1869.
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and Dendera gewidmet , hatte ich es mir zur besonderen Aufgabe gemacht , diese , die

interessantesten Aufschlüsse gewährenden Angaben so vollständig a
ls möglich zu sammeln ,

und sind dieselben von mir in den obengenannten Arbeiten zusammengestellt worden . Im
Septemberhefte unserer Zeitschrift “ (1867 p . 73–75 ) habe ic

h

eine in diese Klasse ge

hörende Inschrift aus einem der geheimen Corridore von Dendera in Umschreibung und

Uebersetzung mitgetheilt , und wird man bei einem Vergleiche derselben mit den übrigen

Bauinschriften die groſse Aehnlichkeit in der Composition dieser Art von inschriftlichen
Angaben erkennen . Ihr Inbalt is

t

in der Regel etwa folgender : Der und der König

werden seine Namen und officiellen epitheta ornantia genannt - hat erbaut , restaurirt ,

vollendet oder ausgeschmückt diesen Saal , dieses Zimmer , diese Treppe , diesen Corridor ,

dieses Souterrain – schlieſst sich nun der Name und zumeist eine mehr oder weniger
ausführliche Beschreibung der betreffenden Räumlichkeit a

n – and längs den Aussenwän
den des eigentlichen Tempelhauses , wie a

n den Innen- und Aussenseiten der Umfassungs

mauer , wo eine solche vorbanden is
t
, wie in Edfu , ziebt sich dann gewöhnlich a
n

dem

oberen und unteren Rande noch eine ganz besonders instruktive Inschrift hin , welche

gewissermaaſsen eine summarische Uebersicht d
e
r

ganzen Tempelanlage giebt ( cf
.

„Tem
pelinschr . “ I Taf . LXXXV -CVIII ) . Aus diesen monamentalen Berichten a

n den Aussen

wänden Edfu’s erfahren wir beispielsweise ( cf. Taf . XCVI ) , daſs der Bau des Tempels von
Edfu , mit Ausschluſs der Umfassungsmaner , des Pylonenthores , des 3

2 säuligen Vorhofes

und des 1
8säuligen Pronaos , also der Bau des eigentlichen Tempelhauses im Ganzen 9
5

Jahre 1 ) gedauert , und zwar vom Tage der Grundsteinlegung a
m

7
. Epiphi im 10
.

Jabre

unter der Regierung des Königs Ptolemäus IV Philopator b
is

zur Regierung des Königs

Ptolemäss Euergetes II . Taf . LXXXIX 1
.
1 heiſst es :

wer

nin * O

Ra pen nefer MUI dom ru XXX Tes - Hor

K

8

senti nes

„Tag dieser schöne , Monat Epiphi , štto des Monats (also a
m

7
. ) , di
e

feierliche Grund
steinlegung in Apollinopolis , die Gründung des Groſssitzes fü

r

den Horus der beiden Hori
zonte " . Daſs dies unter Ptolem . IV Philopator geschah , erfahren wir aus Taf . XCIV , w

o

e
s heiſst , Im Jahre 1
9 , am 7
. Epiphi , zur Zeit des Königs Ptolem . IV Philopator , des

Groſsvaters von dem Könige Ptolem . Euergetes II “ and 1. 9-12 heiſst es dann :

0

W (P89000l.comWolf
pa senti a

s
- t Hor yer hon suten rab nuter - ti ptah user Ra Amen yorp and si ra

meny aa sotep e
n ka

E
n2010-2 ) 78ko I never (FR9004261)

( Ptulmis Ast mi ma yer ) p
e

nuter tef kem tef suten e
n Ra (nuter - tiptah sotep ar Ra
mi tef

*

M o rTAM
en ru V e

n abot se
k
( ? ) em

8

Ur - t en Hor em xu

�

0
8

dates so
fi
a

nuter per aa en ma

' ) Taf . XCVI 1. 5 heiſst e
s , nachdem der Bau von Philopator b
is Euergetes U
I

beschrieben ,

nnnnnn �
nnn *fi ��

ronpe - t 95 ter put -keser ermen ak - s -heb

„Macht an ren 9
5 , von dem Ausspannen der Meſsschnur b
is zur Einzugsfeier “ .

M

ar en
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S

S

»

8 (ԹՈՔ ԱՈՋԻՔ3- 10
Amen yorp anx ) si ra ( Ptulmis any; leta Ptah mi) pe nuter meny

„Die Gründung des Horussitzes fand Statt unter der Majestät des Königs von Ober- und
Unterägypten , des verstorbenen Ptolemāus IV Philopator, des göttlichen Vaters , welcher
erzeugte den Königlichen Vater des Königs Ptolemäus Euergetes 11“ .

Ptolemäus IV Philopator, der älteste Sohn des Euergetes I und der Berenike , bestieg

den ägyptischen Thron im Jahre 222-221 v . Chr . , dessen 1. Thoth auf den 18. October

fiel , und das 1
0
.

Jahr seiner Regierung is
t

somit = 213 v . Chr . , dessen 1
. Thoth auf den

1
5
.

October fiel . Der 7. Epiphi dieses Jahres , welcher in unseren Inschriften mehrfach

a
ls

der Tag der feierlichen Grundsteinlegung des Tempels von Edfu angegeben wird , ent
spricht demnach dem 1

8
.

Juli des folgenden Jahres 212 v . Chr . , denn im 1
0
.

Jahre des

Philopator , welches a
m
1 : 1 . October 213 v . Chr . seinen Anfang nahm , korrespondiren :

der 1. Thoth mit dem 15. October 213 v . Chr .

' 1
. Paopbi 14. November

1
. Athyr 14. December

1
. Choiak 13. Januar 212 v . Chr .

1
. Tybi 12. Februar

1
. Mexir 14. März

1
. Phamenot 13. April

1
. Pharmutbi 13. Mai

1
.

Paxon 12. Juni

1
. Epiphi 12. Juli

Wenn man nun von diesem letzten Datum , dem 1
. Epiphi , welcher korrespondirt mit dem

12. Juli , noch 6 Tage weiter zählt , so erhält man den 18. Juli 212 v . Chr . = dem

7
. Epipbi im 10. Jahre der Regierung des Philopator . Der herrliche Tempel

von Edfu , so wie wir ihn heute vor uns haben , wohlerhalten noch beinahe in allen seinen

Räumen , hat also am 18. Juli dieses Jahres ein 2081 jäbriges Alter erreicht . E
s liegt auf

der Hand , von wie hohem Interesse gerade diese Klasse von Tempelinschriften is
t
, und man

wird mir zugeben , daſs e
s , und zwar nicht bloſs für die ägyptiscbe Forschung , von höch

ster Wichtigkeit is
t
, a
n einem beinahe in allen seinen Theilen - Souterrain , Parterre ,

Säulen , Portale , Treppen auf beiden Seiten , Treppenzimmer , Dach – wohlerhaltenen
Tempelbaue die alten Namen und die aus den Inschriften hervorgehende ehemalige B

e

stimmung seiner Räume nachzuweisen . Dieses Resultat aus den oben näher bezeichneten

Bauinschriften in Bezug auf den Tempel von Dendera za gewinnen , will ich in Fol

gendem den Versuch machen .

Obwohl wir in dem heutigen Tempel von Dendera nur Ptolemäer und röinische . Kaiser

a
ls

Bauherrn genannt finden , so geht doch die ursprüngliche Gründung des Heiligtbums

auf die ältesten Zeiten der ägyptischen Geschichte zurück , denn die Inschriften in einein

der geheimen Corridore , welche ich unter den Titel : „ Bauurkunde von Dendera “ publicirt

habe , sagen mit klaren Worten , daſs bereits König Thuthmosis II
I
(XVI . Jabrh . v . Chr . )

eine Restauration dieses Monumentes vorgenommen , und zwar nach einem uralten , auf

eine Ziegenhaut gezeichneten und auf die vorhistorischen Zeiten zurückgebenden Bauplane ,

welchen man zur Zeit des Königs Phiops , des 4
. der V
I
. Dynastie , im Innern einer Stein

mauer des Königlichen Palastes aufgefunden . Wir sind also , glaube ich , z
u der Annahme

berechtigt , daſs wir , wie in den meisten Ptolemåertempeln , so auch in dem von Dendera ,

13 *
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>

nicht eine Schöpfung der Lagiden , sondern nur eine groſsartige Restauration und theil

weisen Neubau eines uralten ägyptischen Heiligthumes vor uns haben . In dem beigege

benen Plane des Tempels , der bereits früher von mir veröffentlicht worden , und den Hr.

Prof. Lepsius die Güte hatte , fü
r

d
ie vorliegende Untersuchung nachmals lithograpbiren

zu lassen , habe ich die verschiedenen Säle und Zimmer , Corridore , Portale und Wände

mit Ziffern und Buchstaben bezeichnet , und überall daselbst die aus den Inschriften ber
vorgehenden Namen der betreffenden Räumlichkeiten eingeschrieben , die ich nun der

Reihe nach besprechen will .

O Ž N
u - t u
se
z

u
r - tt - Der grofse Himmelssaal

2
0 Meter tief zu 37 Meter Breite , von welcher 5 Meter 6
0 Centimeter auf die Weite des

mittleren Portales kommen . Mauerdicke 2 Meter 9
7

Centim . Umfang der Säulen 7 Meter

2
0 Centim . , Fuſs der Säule Umfang 9 Meter 5
7

Centim . , würfelförmige Basis , auf welcher

die Säule sich erhebt , 12 Meter Umfang , 3 Meter auf jeder Seite .

E
s

führt dieser nach vorn offene , von 2
4 Säulen getragene , erste groſse Saal in den

Inschriften sehr passend den Namen : „der groſse Himmelssaal “ , offenbar so bepannt wegen

der astronomischen Darstellungen , mit denen hier d
ie Decke in ihrer ganzen Ausdehnung

geschmückt is
t
. In diesem Raume , dem gröſsten von allen , welcher , wie aus den gege

benen Maaſsen hervorgeht , über 7000 Quadratfuſs Flächenraum bat , gingen vorzugsweise

die der Hathor und ibrem Götterkreise gefeierten Festlichkeiten vor sich , denn e
s wird

in denjenigen Texten des Tempels , welche die Denderafeste der Reihe nach beschreiben ,

vielfach geredet von den feierlichen Processionen in den Tempelräumen , von dem Er
scheinen der Göttin und der ihr gebrachten Huldigung in dem groſsen Himmelssa ale .

,, Bauurkunde “ Taf . XVII I. 1-2 heiſst es : „ Verzeichniſs der Feste aller Jahreszeiten , es

erscheint diese Göttin a
n ihnen im ganzen Jahre . Monat Thoth , Tag 1 , der Festtag des

Sonnengottes R
a

a
m Jahresanfange , das Fest aller Götter und Göttinnen . Nachdem man

ausgeführt alle Ceremonien nach der göttlichen Vorschrift , wenn kommt die 8. Stunde des
Tages , trifft man alle Vorkehrungen , um erscheinen zu lassen diese Göttin Hathor , die
groſse Herrin von Dendera , die Sonnentochter , in ihrer Tesnefru -Barke mit ihrem Götter

kreise

� �
� E
re

n
u
- t user u
r
- t in dem groſsen Himmelssaale . Sie ver

einigt sich mit ihrem Vater , es schauen ihre Herrlichkeit d
ie

Ammiu (

ammi - u di
e

oberste Klasse der in d
ie göttlichen Mysterien Eingeweihten , die also offen

bar , ausser der Priesterschaft , ebenfalls Zutritt in diesen Saal hatte ) . Eintritt in ihre

(der Göttin ) Wohnung im Libiren auf dem Wege . Man bringt dar d
ie Opferspende a
n

diesem jhrem Sitze “ . In Bezug auf das a
m

1
0
.

Thoth ,dem Horus -Samtati , dem groſsen
Gotte , dem Herrn von Chat “ gefeierto Fest , heiſst es daselbst 1. 6 : ,, Man libirt den Ma

mien , welche sich betinden in Chat beim Erscheinen in seinem Heiligthume , man zieht einas Cě�� �
� er p
a

meh - t e
m ren n
u - t user u
r
- t von Norden

her in das Înnere des groſsen Himmelsgaales “ und von dem Texufeste a
m

2
0
.

Thoth

heiſst es d . 8 : ,Wenn kommt die 1
0
.

Stunde des Tages , findet Statt das Erscheinen der

Göttin Hathor -An - t

� � e
r

n
u - t per u
r in dem groſsen Himmelssa ale “ ; 1. 9

wird dieser Raum einfach genannt der groſse breite Saal “ . Es beiſst daselbst : „Am

5
. Paopbi , wenn kommt die erste Stunde des Tages , findet Statt das Erscheinen der Ha

thor , der Herrin von Hebe und ihres Götterkreises , m hotep e
m user a
a - t

man bringt d
a
r

d
ie Opferspende in dem groſsen breiten Saale “ .

Ein zweiter Name dieses Raumes , der dann auch zuweilen zur Bezeichnung der ganzen

♡ Х

�
� RAM.
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o „

08 :

wa

YTIO min e

be
v
a
n

�
�
�

1 1 M4
9

N
Y Alege 1 to 2

� �

au sen tet em en

Tempelanlage , ja fü
r

d
ie

Stadt Dendera selbst eintritt , scheint in der Sitz der
Trias : Osiris , Horus und Isis “ gewesen zu sein . In einer a

m oberen Rande des

Saales sich binziehenden Inschrift , die ich , Resultate “ Taf . XXXIII mitgetheilt , heiſst
Asar Hor A

8
- t p
u
„Dies ist der Osiris- , Horus- und Isissitz “ und

1
.11:40 MVH Asar - Ho
r
- A8 - t pu šer - ut er n
e
n
- t te
n

Asar
Hor As - t Dies ist der Osiris- , Horus- und Isissitz , es wird angerufen a

n diesem Orte

Osiris , Horus und Tsis “ .
Ein dritter Name dieses Raumes war se

xent oder IIIF xenti . Ich findeami alla
diese Bezeichnung das eine Mal in der Beschreibung des Saales , welche am oberen Rande

der östlichen Aussenwand eingemeisselt is
t
, und das andere Mal in dem vorerwähnten

Festkalender . I rentet bedeutet unter anderem , w
ie

d
a
s

Dekret von KanopusT
F

,

uns belehrt : „das Vorderste , den Anfang , di
e

Spitze dozr , atpūTOG " . Lepsius Dekr . v .

Kanopus l . 13 heiſst es : X does Haru pen xentet

p
u

e
n a
r

b
u nefer u
r
- u e
n anz - u nebu „ Tag dieser , da
s

war d
e
rAnfang des Erweisens

groſse Wohlthaten allen Menschen “ xentet „Anfang doxn “ ) und l . 2
5
:

4

hi nchu em bahu suten ha hak - t hi a
b
- sen

� 1
0 . ���� fitoll och

erti hotep nuter - t ten h
à Asar em ha - t nuter en Pekut enti emxen e
n mā - u xentet

„Sie waren im Bitten vor dem Könige und der Königin , es ibnen ans Herz legend ,

gestatten d
ie Vereinigung dieser Göttin mit dem Osiris in dem Tempel von Kanopus ,

welcher gebört zu den Tempeln ersten Ranges “ ( „ Év this apótois “ des griecbischenεν

Originals 1
. 5
0 ) . Di
e

Uebersetzung d
e
s

Namens IF Xenti ( Varianten ne renti
and Q

yang rent ) al
s
: „ d
e
r

Anfang , de
r

erste , d
e
r

vorderste Raum , das Atrium is
t , wie

munia
wir sehen ,eine ebenso pbilologisch gerechtfertigte , al

s

für diesen Saal , der ja den vor
dersten Raum des Tempels bildet , durchaus zutreffende . Die Bauinschrift a

n der Aussen

wand des Saales ( cf. ,,Hist . Inschr . “ II , Taf . LVI ) beginnt mit den Worten : „Der lebendige
gnädige Gott , das Kind der Hathor , der sebr Geliebte von Göttern und Menschen , das

lebende Abbild des Sonnengottes R
a
-Samtati , der göttliche Ausfluſs des strablenden Horus ,

der a
ls

herrliche Sonnenscheibe :) ( prangt ) an dem Chenti dieses Landes ,

der d
a erfüllt Aegypten mit seinen Wohlthaten , die Sonne ,derHerr von Ober- und Unter

ägypten (Herr der Herren , Auserwäblter des R
a
, Liebling des Ptah ] , der Sohn der Sonne ,

d
e
r

Herr d
e
s

Diadems (ASAD43 ) [Autocrator Nero ] der ewig Lebende , v
o
n

der Hathor Isis -Apet , der Herrin des Osiris- , Horus- und Isissitzes , von der Sonnentochter ,

der Herrin des Himmels , der Herrin aller Götter , der mit dem Geier- und Uräusdiadem

in ihrer Doppelberrschaft Regierenden , von der Mena - t in dem Mena - Zimmer und von

dem Gotte von Apollinopolis , dem Samtati in Dendera Geliebte * ) .

M6 �
�
�

M

zu

MWA

=

>

w

>

' ) Bezieht sich wohl auf die geflügelte Sonnenscheibe , welche in fünffacher Wiederholung ,

eine in der Mitte und zwei auf jeder Seite , an der Front des Tempels , oberhalb des Architraves ,

angebracht is
t
.

3 ) Die erste Regierungszeit Nero's , das sogenannte ,Quinquennium Neronis “ , während wel
cheru der junge Kaiser , von seiner Mutter Agrippina geleitet , unter Vormundschaft des weisen
Seneca stand , war ja in Rom sprichwörtlich zur Bezeichnung einer vortrefflichen Regierung . Dus
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HANE !Atthey �� �� ?
Mwww

>

MA

>

���

ke
t

n
e
f

rentmahet Hathor en hon - ts em menu nefer á
b - f 8 -kemut am ke
t
- f em a
r

nefer tetu er nun
„ e
r

hat aufgebaut den Vorsaal , das Hathor -Atrium für Ihre Heiligkeit , a
ls

e
in

herrliches Monument . Sein Wunsch hat bewirkt , daſs e
s vollendet worden in seinem Baue ,

in Arbeit , deren Schönheit gleicht der Himmelsdecke . In der „ Bauurkunde “ Taf . XVIII
heiſst e

s

in Bezug auf ein der Hathor a
m

1
9
.

Tybi gefeiertes Fest l . 18 : „Man macht alle
Ceremonien der festlichen Erscheinung dieser Göttin und ihres Götterkreises in dem Saale

���� * e
m rer ventet h
a
- t nuter ten , im Umkreisen das Atrium dieses

Tempels . Andere epitheta ornantia , mit denen gelegentlich dieser herrliche Bau in d
e
n

,

Inschriften belegt wird , übergehe ich , und erwähne nur noch , daſs der Hauptname der

zuerst besprochene OŠ n
u
t

u
se
y

u
r
- t „ d
e
r

groſse Himmelssa a l « ist .

Durch ein 3 Meter 2
0 Centimeter weites Portal gelangt man von hier aas in den von

6 Säulen getragenen zweiten Saal , von 1
3 Meter 8
0 Centimeter Breite und ebensoviel

Tiefe , welcher in den Inschriften bezeichnet wird als :

MsVen u
se
x

x
ã
e
n h
o
n
- s

Der Saal der Erscheinung Ihrer Heiligkeit “ .

Aus diesem Raume trat , von ihrem Standorte im Allerheiligsten des Tempels in feier
licher Procession herbeigetragen , die hehre Sonnengöttin a

n

ihren Festen zu der im Vor
saale versammelten andächtigen Menge e

in
; bier wurde si
e

in ihrem Strahlenglanze , wenn

d
ie

hohen Flügelthüren geöffnet wurden , zuerst erblickt , und sehr passend is
t

somit auch

diese Bezeichnung des zweiten Raumes a
ls :UYI . Taf . XXXIII heiſst es in Bezug aufyen u
se
x

x
ã
e
n h
o
n
- s „ d
e
r

Saal d
e
r

Erscheinung Ihrer Heiligkeit “ . „ Tempelinschr .

diesen Raum : „Der lebendige gnädige Gott , das Kind der Hathor , das lebende Abbild des

Strahlenschleuderes , die Sonne , der Herr der beiden Länder ( di
e
Namensschilder desHr

Saal der Erscheinung Ihrer Heiligkeit “ und mit einer bemerkenswerthen graphischen

Spielerei in Schreibung des Verbums sexet heiſst es l . 11 derselben Tafel : sexet -net user

x
a
e
n hon - s „ E
r

hat fabricirt den Saal der Erscheinung Ihrer Heiligkeit “ . Auch im Fest
kalender von Dendera „ Bauurk . “ Taf . XVIII wird dieses Saales Erwähnung gethan , l . 15
daselbst wird von einem a

m 27. Mesori der Hathor gefeierten Feste gesagt : „Am 2
7
.

Mesori

das Erscheinen der Hathor , Herrin von Dendera und ihres Götterkreises

1 um e
m rer usex - x
ā

a
r

a
r
- u neb - u hotep e
m a
s
- t se
n
- u Bei der Pro

cession in dem Saale der Erscheinung macht man alle Ceremonien und bringt dar
die Opferspende a

n ihren Sitzen “ . ( Fortsetzung folgt . )

„Tempeling .2. -
Königs si

n
d

le
e
r

gelassen ) .Yll ket - nef u
se
r

x
å
e
n

h
o
n - s ye
r

h
a
t

erbaut d
e
n

e

10317 d
e

Ci

Assyrian History .

(Continuation . )

War with Gamguma and Ashdod B
.

C
.

711. Tarxulara king of Gamguma was killed

b
y

Muttallu his son ; who seated himself o
n his father's throne , and revolted against As

in unserer Inschrift von Seiten der ägyptischen Priesterschaft dem Kaiser gespendete Lob wie „der
sehr Geliebte von Göttern und Menschen “ der da erfüllt Aegypten mit seinen Wohlthaten “ etc.
berechtigen vielleicht zu der Annahme , daſs die Abfassung dieser Inschrift und somit die Vollendung

des Denderatempels in jene ersten 5 Jahre der Neronischen Herrschaft fällt , in die Zeit , wäbrend

welcher Aegypten unter der auch anderwärts gerühmten Verwaltung des Präfecten Balbillus stand .

>
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syria : $argon captured the city of Marqaşi and took Muttallu and h
is family prisoners ,

the country was then placed under a
n Assyrian governor .

Azari the former king o
f Azdudi ( Ashdod ) had failed to bring tribute and made

alliances with the surrounding kings against Assyria ; for this Sargon had deposed him

and given h
is

throne to h
is

brother Aximiti . These events probably happened in B
.

C
.

720 ,

after this th
e

people o
f

Ashdod revolted against Aximiti and se
t

u
p

Yavan who did not

belong to the royal family .

Yavan intrigued with the neighbouring princes and revolted from Assyria . Here the

passage in the broken cylinder in the British Museum , reads a
s follows “ O
f

Pilisti (Phi
listia ) , Yaūdi ( Judah ) , U (dum ? Edom ? ) and Ta ? ab

i
, dwelling beside the sea , bringing

(should b
e " not bringing " negative accidentally omitted ) tribute and the presents o
f Assur

my lord , committing numberless evils ; who to fight with me , unto Pirhū king of Muzri

a king who did not save them , their bribes they carried and besought h
is alliance . I

Şargina the eminent prince , revering the will of Assur and Maruduk , guarding the honour

o
f

Assur ; the rivers Tigris and Euphrates in great flood my army ? entirely I

caused to cross over and h
e Yavani the king of them , who in ... trusted and did

not (reverence ) my power of the progress of my expedition to the land o
f Xatti heard

and th
e

fear o
f (Assur ) m
y

lord ) swept over h
im . ” Here th
e

narrative becomes to
o

broken for translation ; it appears to detail at greater length the events mentioned in

Sargon's annals a
t

Khorsabad . According to the Khorsabad inscriptions , Yavan o
n hearing

o
f

the approach o
f

the Assyrians , fled to the border o
f Egypt , which was against Miluxxa

o
r Ethiopia ; Sargon then captured Ashdod and the dependant cities taking the Gods , wife ,

sons and daughters o
f

Yavan and h
is

wealth . After the account o
f

the capture o
f

Ashdod ,

there is a passage in some o
f

the Khorsabad Inscriptions th
e

meaning o
f

which has been

missed both b
y

Dr. Oppert and Mr. Norris (see Fastes d
e Sargon :) line 109 to 113 , and

Norris's Assyrian Dictionary p . 128 ) the passage relates to the fate o
f

Yavan , who was

betrayed into the bands o
f

the Assyrians b
y

the king o
f Ethiopia : it is as follows .

" The king o
f Miluxxa (Meroe ) ....... from the remote days of the Adi ) of

Hurki , hi
s

fathers to the kings my fathers their messengers had never sent to beseach

their friendship ; the power o
f

Assur and Maruduk to fear o
f my empire covered

him and terror paralysed him ; in strong bonds o
f

iron b
e placed him ( Yavan ) and to

the midst o
f

Assur (Assyria ) on th
e

road .... to m
y

presence ( he sent bim ) . The king

o
f Ethiopia at this time was most probably Sabako , wbo is also spoken of on the cylinder

quoted above a
s Pharoah and the way Sargon speaks o
f

bim a
s being o
f

n
o assistance

to the Syrians , and h
is

conduct in giving u
p

Yavani , show that the language used b
y

Isaiah in reference to this period is perfectly correct . See Isaiah XVIII to XX the heading

o
f

th
e

latter chapter referring to this expedition . " In the year that Tartan came unto

Ashdod (when Sargon th
e

king of Assyria sent him ) and fought against Ashdod and took

it ” ; Isaiah XX ch . 1
st ver . In ch . XXX the Jews are warned against trusting in Egypt

ver . 3. “ Therefore sball the strength o
f

Pharaob b
e your shame , and the trust in the

shadow o
f Egypt your confusion . ” And the 78t verse “ For the Egyptians shall belp in

vain , and to n
o purpose : therefore have I cried to her , their strength is to sit still ” .

3
> published b
y

M
.

Oppert and Menant .

2 ) The Adi o
f

Hurki is the name o
f

a
n early era often referred to b
y

Sargon .
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And ch . XXXVI and 6th verse “ So , thou trustest in the staff of this broken reed , on
Egypt ; whereon if a man lean , it will go into h

is

band , and pierce it : so is Pharaoh
king o

f Egypt to al
l

that trust in him ” .

About this time B
.

C
.

711 according to th
e

chronology ordinarily received in England ,

Judea was invaded b
y

Sennacherib : w
e

now know that Sennacherib's expedition took

place 1
0 years later in B
.

C
.

701 ; but it is curious to find a
n expedition to Palestine ,

almost at the very date which had been wrongly fixed for that invasion , and we know

b
y

the Museum cylinder that Judea joined the Philistines in the revolt o
f

Yavan ; one

whole column o
f

that cylinder is devoted to this war , and here it
s

defective state is most

to be regretted .

War with Merodach - baladan B
.

C
.

710. W
e

now come to what was perhaps th
e

greatest war in which Sargon was engaged , the second war with Babylon and Elam : in

bis first year Sargon had made a descent into these countries , on account of the alliance

between Maruduk Baliddina and Xumba -nigas king o
f

Elam , and the conquest o
f Babylon

b
y

the former ; now 1
1 years later having reconquered the empire from Arabie , Egypt and

Asia minor o
n

the west , to Media o
n

the east , h
e resolved to complete the work b
y

the

conquest o
f Babylon . Xumba- nigas th
e

Elamite king whom h
e had defeated in h
is

first

campaign was now dead and had been succeeded b
y

Sutikrak -nangundi , or as the name

is more often given Sutur - nangundi ( in the Elamite Inscriptions the first part is given

a
s

Sutruk ) .

In this campaign , o
f

which Sargon has left very full details ; he appears to have

shown considerable strategic skill ; we should b
e able to follow the course o
f

the war

better , if w
e

know more o
f

the geography o
f Babylonia a
t that period ; but sufficient re

mains to us to determine the plan o
f

the campaign ; a
t

the outset Sargon informs u
s that

Maruduk -baliddina had held Babylon for 12 years ( from B
.

C
.

722 to 710 ) .
Sargon having gathered h

is

forces ordered the march to Chaldea , and Maruduk -ba

liddina gathered his troops and fortified b
is cities ; Sargon appears to have avoided the

direct road to Babylon , which was probably strongly fortified , and to have struck to the

east o
f

the country , near the frontier o
f

Elam ; here the principal fortress which bore

the name o
f Dur - atxara , had been captured b
y

him in his former expedition ; it was

situated o
n

the river Şurappi and Maruduk -baliddina had appointed the tribe o
f

Gambula

(who dwelt in the marshes of the lower Eupbrates to the east o
f

the Chaldees ) to defend

it : on the advance o
f Sargon in that direction Maruduk - baliddina threw into it to the help

o
f

the Gambulu , 600 horse and 4,000 foot from h
is

main army ; they bad repaired the

defences , and peircing the banks o
f

the Şurappi , they flooded the region round the city .

Sargon invested Dur -atxara , and captured it in the evening ? ) : 18,430 people , beside

horses , camels , oxen and sheep , fell into h
is

hands ; the surrounding region o
f

the $ u

rappi and the Ukni now submitted to Sargon , and it was probably a
t

this time that he

appointed a governor over the Gambula .

Sargon altered the name o
f Dur - atxara to Dur -nabu , and after receiving the sub

mission o
f
a great number o
f

chiefs , whose names are given ; he proceded along the river

Ukni to punish some tribes which were faithful to Maruduk - baliddina . 1
4 cities beside

>

? ) One copy says " A
t

sunset ” two others have “ In the Kaspu o
f

the end o
f

the day " a Kaspa

was a space o
f

time equal to two hours .
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smaller towns were captured by the Assyrian army , and then Sargon , who now occupied

a position between Babylonia and Elam , and threatened both countries , carried the war
into Elam with a view to drive back Sutruk -nangundi king of Elam , and prevent bim
helping Maruduk -baliddina . The Assyrians entered the province of Yatbur or Yabbur in
Elam, and captured the cities of Samhana and Bab -dur ; the garrisons and spoil of these
cities , fell into the bands of Sargon , and 6 chiefs of Yabbur submitted to bim . Sargon

next marched into the district of Rasi and passing the cities of Tul - zumba , Bube and

Xamanu , which were strongly fortified ; he advanced to B
it
-Imbi which b
e entered , and

Sutruk - nangundi now abandoned th
e

defence o
f

th
e

plain , and retired to th
e

mountains .

Sargon was now free to act against Maruduk -baliddina , and crossing the river Eu
phrates h

e advanced to a place called Dar - ladinna in the land of Bit -Dakkuri ( I am un
certain whether this city was above o

r

below Babylon ; but I think from the subsequent
motions o

f

Maruduk - baliddina , that it was below the city ) . Maruduk - baliddina had re

mained a
t Babylon , during most of these events ; but now alarmed at the progress of the

Assyrian army , he gathered b
is

treasures and sent them a
s

a present to Satruk -nangandi

to induce him to come to h
is belp , and the king of Elam , bearing that the Assyrians had

left h
is

own country , once more advanced , and passing h
is

own frontier a
t Yabbur , he

entered the city o
f Ikbi - bi
l

in Babylonia , but did not dare to advance further against the

Assyrians . Maruduk -baliddina unable to defend Babylon alone , and perhaps cu
t

o
ff

from

a direct retreat into B
it

Yakin , fled to th
e

city o
f Ikbi - bi
l
, to Sutruk -nangundi , and some

o
f

the people o
f Babylon and Borsippa came to Sargon a
t

Dur - ladinna and welcomed him

to Babylon ; h
e

entered the city with great rejoicing , without having fought a single pit
ched battle ; h

e

then offered sacrifice to the gods and proclaimed himself king o
f Babylon

a
s well as Assyria , B
.

C
.

710 .

Sargon wbile h
e stayed a
t Babylon reopened a canal called the river o
f Barsip and

in the month Airu in the next year B. C. 709 , h
e marched b
is army from Babylon , in

pursuit o
f

Maruduk -baliddina , who had left th
e

city of Ikbi - bi
l
, and retired to Dur - Yakin

bis original capital ; which lay somewhere near the sea coast ) . Here h
e

was joined b
y

the tribes who were still faithful to him , and having strengthened the walls and dug a
ditch round the city , which was filled from the Euphrates , he awaited the advance o

f

Sargon . The Assyrians crossed the Euphrates , Maruduk -baliddina gave battle outside the

walls o
f

h
is city , and h
is army was totally routed b
y

Sargon ; the fugitives taking refuge

within the city o
f

Dur - Yakin . Sargon besieged Maruduk - baliddina in Dur - Yakin , and-

captured the city ; Maruduk - baliddina with b
is family , and al
l

h
is

treasures falling into

the hands o
f

the Assyrians .

This is the last campaign of Sargons o
f

which w
e

can fi
x

the date , from h
is

own

inscriptions ; but from a fragment o
f

the historical canon w
e

find the expedition to Xum
muga was in bis 14th year B

.

C
.

708 , and this enables u
s

to confirm the order in which

the events are given in his historical inscription , which ended with his 15th year B
.

C
.

707 .

Events o
f
B
.

C
.

708. These a
re given a
s follows . The Assyrian governor o
f

Que ,

reduced to submission Mita king o
f

Muski , and the king o
f

Asmun named Upēri , who

dwelt 1
5 days journey down the Persian gulf , sent tribute . The 7 kings of Cyprus like

>

) Dur - Yakin must have been o
n

the Euphrates a
s the moat round the city was filled from

that river .

Zoitoobr. £ Aegypt . Spr . etc. 1869. 14
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wise sent tribute while Sargon stayed at Babylon , and it is probably to this date we must

refer the Cyprus inscription of Sargon , now in the Berlin Museum ; these kings appear

to have paid tribute once before in the 7th year of Sargon B. C. 715 , but the Cyprus

stone mentions events of the 12th and 13th year of Sargon , and so must be referred to

the later date . Muttallu king of Kummuxa trusting to Argisti king of Ararat , revolted

against th
e

Assyrians ; b
u
t

Argisti d
id

not help him , and when th
e

Assyrians advanced

against Kummuxa , Muttallu fled and abandoned h
is country ; which was placed under a
n

Assyrian governor and it
s

inbabitants transported to Elam and Chaldea wbile the men o
f

Bit Yakin were placed in Kummuxa .

War with Elam and Ellipa B
.

C
.

707. The annals o
f Sargon end with the campaign

in Ellipa in hi
s

fifteenth year ; owing to the position o
f

this war in the Inscription called

the “ Fastes " , where it precedes the war with Maruduk - baliddina , it has been supposed

to have occured in Sargon's 11th year ; but this is not correct , as the " fastes ” is not a

chronological document , and in th
e

regular annals o
f Sargon th
e

war with Ellipa follows

the events o
f

the 14th year , and is the last recorded event o
f

the reign .

Dalta king o
f Ellipa bad died and h
is

two sons quarrelled for the throne ; Nibē sent

and asked th
e

a
id

o
f

Sutruk -nangundi king o
f

Elam , and Ispabāra applied to Sargon . In

bis 15th year Sargon sent an army under the charge o
f
7 Assyrian generals , to support

Ispabara ; while 1,500 troops were sent b
y

th
e

king of Elam to a
id

Nibē , th
e

Elamites

arrived first , and occupied Marubisti the capital of Ellipa , where they were defeated b
y

the Assyrian generals , and the city taken ; after this Ispabara was placed o
n

the throne ,

in subjection to the Assyrians .

War with Elam B
.

C
.

706 Sargon who was not a young man when h
e

ascended

the throne , does not appear to have gone out with his army after h
is

14th year , and the

Elamites who were generally a
t

war with him , o
n

his eastern Babylonian frontier , gained

some successes against him towards the close of his reign . These events most probably

took place B
.

C
.

706. The king o
f

Elam recovered the districts overrun in former wars

b
y

the Assyrians , and captured the cities o
f Xabiri and Razā which belonged to Assyria ,

and they remained in the possession o
f

the Elamites about 1
0 years .

In the next year Sargon died and was succeded b
y

Sennacherib one o
f

h
is younger

sops o
n

the 12th day o
f

the month Abu B
.

C
.

705 .

A
t

the death o
f Sargon there were only three powers which still held out against

Assyria ; these were Elam in the south east , Ararat in the north , and Egypt in the south

west . During most of hi
s

reign Sargon had been building a new city which h
e named

Dur -Sargina (the modern Khorsabad ) which has been excavated b
y

M
.

Botta . Beside this

h
e rebuilt the temple o
f

Nebo and Merodach a
t Nineveh , and repaired the palace which

had been raised b
y

Assur -nazir -pal at Kalah ; he was a patron of literature , and a large

number o
f

tablets containing the science o
f

that day were written in hi
s

time .

I here give a complete chronology o
f

th
e

4
0 years from B
.

C
.

745 to 705 .

B
.

C
.

Eponymes Events

745. Nabu - bi
l
-uzur prefect of Arbaga . Tukulti - pal -zara II (Tiglath Pileser ) ascended the

throne o
n

the 13th day o
f

the 2nd month . Campaign in Babylonia in the 7th month .

744. Bil -dayan prefect of Kalxi . War with Muzir ( to the east of Assyria ) .

743. Tukulti - p
a
l
- zara the king . War in Syria . Tribute of Syrian kings given in Arpad

(Menahem among them ? ) Death o
f

Menahem king o
f

Israel ? Accession o
f

Pekabiah

b
is

son ? Second campaign against Tutamu o
f Muzir .

>
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B. C. Eponymes Events

742. Nabu -danin -anni the tartan . Siege of Arpad commenced .

741. Bil-garran - bi
l
-uğur .... of th
e

palace . Continuation o
f

the siege o
f Arpad . Death

o
f

Pekabiab king of Israel and accession of Pekab .

740. Nabu -edir -anni tbe rabbi - turi . Capture of Arpad .

739. Sin -taggil the tukulu . Expedition to Ulluba ; city o
f Birtu captured .

738. Vul - bi
l
-ukin the prefect . War with Azariah of Judah and Hamath ; capture of Kullani ;

tribute from 1
8 kings o
f Syria . Death of Azariah king of Judah ? Accession o
f Jo

tham his son ?

737. B
il
- emur -anni prefect o
f Razappa . Expedition to Media .

736. Ninip -ilai prefect of Nazibina . Expedition to the foot of mount Naal .

735. Assur -sallim -anni prefect o
f Arbaga . War with Ararat .

734. B
il
-dayan prefect o
f Kálxi . Death o
f Jotbam king o
f

Judah ? Accession o
f

Abaz h
is

son ? Invasion o
f

Judah b
y

the Syrians , Israelites , Philistines and Edomites . Expedition

o
f Tiglath Pileser to help Ahaz ; siege o
f

Damascus .

733. Assur -danin - anni prefect o
f

Mazamua . Siege o
f

Damascus ,

732. Nabu - b
il
-uzur prefect o
f

Şihimē . Capture o
f

Damascus conquest o
f Syria and Egypt ?

Tribute given in Damascus from 2
5 Syrian kings .

731. Nergal -upallit prefect o
f Axi -Suxina . Conquest of Babylonia ; Maruduk - baliddina paid

tribute a
t Sapiya . Accession o
f

Hoshea king o
f

Samaria ?
730. B

il
- lu -dairi prefect o
f Billē . Expedition to Tubal and Syria ; submission o
f

Mētenna;

o
f Tyre and Huşia (Hoshea ) o
f

Samaria .

729. Napxar - il prefect of Gilruri . Tiglath Pileser took th
e

hand o
f Bil ( ? took th
e

crown

o
f Babylon ) .

728. Duri -assur prefect o
f

Tusxan .

727. Bil -xarran - b
il
-uzur . Death o
f Tiglath Pileser ; accession o
f

Sallimmanu -uzur IV (Shal

maneser ) .

726. Maruduk - b
il
-uzur . Expedition to Palestine ; submission o
f Hosbea king o
f

Israel ? ?
725. Tiskare ? Revolt o

f Hoshea and alliance with Sabako o
f Egypt .

724. Assur - xa
l

** Expedition to Palestine ; commencement o
f

siege o
f

Samaria .

723. Sallimmanu -uzur the king . Continuation o
f siege o
f

Samaria .

722. Ninip - ila
i
. Death o
f

Shalmanoser accession o
f Sargina (Sargon ) conquest o
f Babylon

b
y

Maruduk -baliddina the Chaldean ; capture o
f

Samaria b
y

the Assyrians ; captivity

o
f

Israelites .

721. Nabu -uzziz . War with Xumba -nigas o
f Elam and Maruduk -baliddina o
f Babylon ; d
e

feat o
f Elamites a
t

Duran ; Babylonians removed to Samaria .

720. Assor -milka - danin . War with Ilubihid o
f

Hamath , Sabaco o
f Egypt , and Xanun o
f

Gaza ; battles at Qarqar and Raphia .

719. Sargina the king . War with Mitatti o
f Zikarta and Ursa o
f

Ararat . .

718. Ziru -bani . War with Kiakki of Sinuxta .War with Kiakki o
f Sinuxta . Accession o
f

Hezekiah o
f

Judab .

717 , ſabu -sar -assur the great tukulu . War with Pişiri o
f

Karchemesh ; capture o
f Karche

mesh , Papa and Lalukna .

716. Tabu - zilli -zara prefect o
f

Assur . War with Ararat , Manna , Kar -alla , Allabra and

Tabal . Sabaco becomes king of Egypt ( Lepsius ) .

>
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B. C. Eponymes Events

715. Taggil -ana - b
il prefect o
f

Nazibina . War with Ararat and Manna expedition to Arabia ;

tribute o
f

Pharaob (Sabako ? ) king of Egypt .

714. Assuritu -duri prefect of Arbaxa . Submission o
f

Manna Ellipa & c . war with Ararat

and Zikarta ; capture o
f

Mazazir ; suicide o
f Ursa o
f Ararat .

713. Assur - bani prefect o
f Kalyi . War with Kar -alla and Tubal ; tribute o
f

the Medes .

712. Saru - emur -anni prefect o
f Mazamua . War with Milidda , expedition to Pamath .

711. Ninip -alik -pani prefect o
f Şibimé . War with Gamgama and Ashdod .

710. Samas -bil- uğur prefect of Axi - Suxina . War with Elam and Babylonia ; capture of

Babylon .

709. Mannu - ki -assur - liha prefect of Billē . War in Chaldea capture of Dur -Yakin .

708. Samas - upaxxir prefect o
f Gilrari . Tribute from Asman and Cyprus . War with Muski

and Kummuga .

707. S
a
-assur -gubba prefect o
f

Tusxan . War with Ellipa and Elam .

706. Mutaggil -assur prefect o
f

Guzana war with Elam ? Defeat o
f

the Assyrians .

705. Paxirra- b
il prefect o
f Amidi ; death o
f Sargon accession o
f Sennaxerib o
n

the 12th

day o
f

the 5th month .

I must bere refer to Dr. Haigh's communication in the Zeitschrift ( Januar 1869 ) . I

was wrong I find in my supposition that b
e

bad confounded some o
f

the Egyptian kings ;

I admit that he has shown a very strong parallel between the Stele h
e quotes , and the

Assyrian annals , and I will in a future communication refer at greater length to his paper ,

both o
u

this point , and th
e

later Lydian and Egyptian chronology , on which I have now

a little more Assyrian evidence ,

Les Ptoembari et les Ptoemphanae d
e Pline .

M
.

Lepsius mentionnant dans une d
e

ses lettres (Briefe aus Aegypten S
.

215 ) certaines

coutumes singulières observées chez les habitants d
u Fazoql , en cite une entre autres dont

le sens lu
i

paraît obscur . „ A une certaine époque d
e l'année , ces peuples ont une espèce

d
e Carnaval , pendant lequel chacun peut faire ce qui lu
i

passe par la tête . - Ce carnaval

se termine par la cérémonie suivante : quatre ministres portent le roi sur un Anqareb hors

d
e

sa maison ; on attache u
n chien par une longue corde à un pied d
e l'Anqareb . Autoar

d
e la place se rassemble la population entière qui afflue d
e tous le
s

côtés ; - et devant

ce grand concours d
e peuple o
n

tue le chien à coups d
e dards e
t

d
e pierres ; après quoi

o
n reporte d
e

nouveau le roi dans sa maison . “

Nous croyons trouver l'explication d
e

cette coutume bizarre dans u
n passage d
e Pline ,

tiré de Bion . Après avoir cité une île du Nil qui appartenait aus Semberrites : „ plus

loin , dit - il , durant buit journées d
e

marche , le
s

Ethiopiens Nubéens , leur ville Tenupsis ,

placée sur le N
il
; le
s

Sambres , chez q
u
i

tous le
s

quadrupèdes , même le
s

éléphants sont

sans oreilles ; sur le côté africain le
s

Ptoembares (Ptoembari ) , le
s Ptoemphanes (Ptoem

phanae ) qui ont u
n chien pour ro
i
, et qui jugent d
e

ses ordres d'après ses mouvements

( Pline , livre V
I
, 3
5 ) . Nous voyons tout d'abord que ce renseignement a été donné à Bion

par a
n Egyptien . Les Ptoembares , ce sont les babitants d
u pays d
e Bar , P - to en bar ;

le
s

Ptoemphanes , ce sont le
s

habitants d
u pays d
e Phan , p - to en phan . En partant des

Semberrites q
u
i

étaient , d'après Pline (Pline , livre V
I
, 3
5 ) , voisins d
e Méroé , il fallait>
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marcher vers le sud le long du Nil pendant huit journées , puis traverser le pays des
Nubéens et celui des Sambres , que leur obscurité ne permet pas de prendre pour des

nations importantes , occupant un vaste territoire, avant d'arriver aux peuples de Bar et
de Phan .- Ces deux peuples , nous dit Bion , étaient sur le côté Africain , c'est - à -dire à

l'ouest d
u Nil . — Le pays de Phan cité après celui de Bar devait être naturellement e
n.

core plas éloigné d
e Méroé . – Si on étudie ce texte , la carte sous le
s

yeux , o
n

sera con
duit à placer le pays d

e Bar , là où se trouve aujourd'hui le Kordofan , dont une des villes

le
s

plus importantes s'appelle encore Bara , et le pays d
e Phan a
u sud o
u
à l'ouest d
u

Kordofan , suivant que l'auteur dispose ce
s

deux peuples d
u

nord a
u

sud le long d
u N
il
,

o
u

d
e l'est à l'ouest e
n s'avançant d
u Nil vers l'intérieur .

S
i

maintenant nous consultons le
s

traditions d
e

ce
s

contrées ( Caillaud voy . à Méroé ,

tome II p . 254 chap . XXXIV ) , elles constatent qu'à cette place même a
u

sud e
t
à l'ouest

d
u

Kordofan habitait le peuple des Fouñ o
u Fougn " ) , dont le nom se termine par u
n
n

mouillé , et que le vague des voyelles égyptiennes nous autorise à identifier complètement

avec les Phan . C
e peuple qui émigra , alla fonder d
e l'autre côté d
u Nil à la fi
n

d
u

15m- siècle le puissant état de Sennâr , et s'empara vers 1711 d
u Fazoql o
ù

Mr. Lepsius

trouve e
n vigueur cette coutume royale étrange que nous avons rapportée . Les traces

d
e l'établissement primitif des Fougn a
u

sud e
t

à l'ouest d
u Kordofan se retrouvent e
n

dehors d
e la tradition populaire que nous apprend Cailliaad , dans le
s

noms d
u Dar -Foug

Dara ( au sud d
u Darfour ) et du Gebel Fougnur ( au sad da Kordofan ) .

Nous croyons qu'il e
st maintenant facile d'expliquer cette cérémonie toute particulière ,

présidée par le
s

rois d
u peuple Fougn , laquelle n'est autre qu'une fête anniversaire . Le

Dar - Fougn o
u p - to en phan était autrefois gouverné par u
n chien , c'est - à -dire , par une

divinité incarnée dans u
n

chien , l'analogue d
u bouf Apis , dont le
s prêtres interprétaient

le
s

mouvements à leur fantaisie . U
n

homme puissant usurpa le pouvoir sur la caste sacer

dotale , comme Ergamène à Méroé , fit tuer le chien avec le concours d
e tout le peuple

pour l'associer à ce
t

acte d’asurpation , et ordonna que le souvenir d
e

cette révolution

fu
t

éternisé dans la fête annuelle e
t symbolique qu'on célèbre encore . - La première

partie d
e

cette fête ressemblait à un carnaval autorisant toutes le
s

folies , pour rappeler

le désordre q
u
i

devait régner chez u
n peuple gouverné par u
n chien e
t indiquer que le

meurtre d
u chien par ordre d
u

nouveau roi , d'accord avec le peuple , avait amené le triomphe

d
e la règle e
t

d
e l'autorité .

Nous trouvons sur une „carte d
e l'Egypte e
t

d
e l'Ethiopie , donnant le
s

sources d
a

Nil et dressée d'après les documents officiels “ la mention d
e ruines antiques qui existeraient

a
n sud du mont Mérudi entre le Kordofan e
t

le Dar - four . Nous n
e

savons d'où vient ce

renseignement , mais s'il es
t

exact , il nous signalerait peut -être l'existence d'une ville des

Ptoemphanes qui ont d
û

comme tant d'autres peuples noirs participer aux bienfaits d
e la

civilisation égyptienne . Paul Buchère .

Les wawa o
u wawa - t .

Parmi le
s peuples noirs q
u
i

défendirent leur indépendance contre le
s

conquérants

égyptiens , un des plus puissants après le peuple d
e

Kese fu
t

le peuple d
e Wawa . - Nous

le
s

trouvons cités déjà dès le temps d
e l'ancien empire ; Sesurtesen II envoie explorer

la contrée de Wawa .

>

UD

1 ) Cailliaud écrit Foungis , manière défectueuse d
e représenter le son d
e l'n mouillé .
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>

Sous ce Pharaon le
s

frontières d
e l'empire égyptien étaient à Ouady -Halfa ; c'est donc

a
u sud d
e Quady -Halfa qu'il faut placer la demeure primitive d
u peuple d
e Wawa .

Sous Thouthmès III qui paraît avoir conquis toute la Nubie jusqu'à l'Abyssinie le

peuple d
e Wawa figure comme tributaire d
e l'Egypte à côté d
u peuple d
e

Kese . O
r
à cette

époque le gouvernement d
e Kesº paraît avoir confiné aux provinces d
e Ba - Kens e
t

d
e

Chent -hen -nefer , voisines d
e l'Egypte , et on est fort embarrassé pour donner une place

à ce peuple important d
e Wawa même d'une manière approximative . Mais l'embarras

redouble a
u temps des Ptolémées et des Empereurs , dont le
s

monuments nous représentent

toujours le peuple d
e Wawa cité après le peuple d
e

Kese comme tributaire d
e l'Egypte ;

ce qui alors n
e signifiait plus que des rapports d
e commerce actifs entre le
s

deux pays .

Dans ce
s

documents d
e la décadence , le peuple d
e Wawa apparaît toujours comme u
n

peuple considérable e
t riche trafiquant surtout en métaux précieux , o
r
, argent , cuivre , etc.

... et en lapis -lazuli .

O
n

n'a pas à chercher bien loin le peuple d
e

Kese ; il était représenté à cette époque

par l'empire d
e Méroé qui atteignait a
u

sud le
s

montagnes d
e l'Abyssinie e
t

a
u nord ,

s'étendait , comme o
n le voit sous le règne d'Ergamène , jusqu'aux frontières d
e l'Egypte ,

quoique pendant la domination romaine e
n Egypte , il fû
t

tombé dans une décadence telle

que l'expédition envoyée par Néron n
e trouve plus que des déserts e
t

des ruines jusqu'à

Méroé . (Pline livre V
I
, 835. ) Mais si l'empire d
e Méroé dominait sur toute la Nubie ,

o
à placer le peuple d
e Wawa ? — à l'ouest sur le côté africain d
u Nil , il y a le grand

désert d
e Nubie , semé d'Oasis , en dehors d
u mouvement commercial e
t

d
u courant d
e la

civilisation antique . Il es
t

impossible d
'y

chercher ce peuple très -nombreux , très -com
merçant et qu'on n

e peut considérer comme tout - à - fait barbare . - C'est donc a
u

sud , o
u

plutôt a
u

sud -ouest d
e Méroé , en Abyssinie , que nous devons chercher le dernier éta

blissement des Wawa .

Une race puissante e
t riche , établie aujourd'hui autour des sources d
u Nil bleu ,

sud d
u

la
c

Tsana , occupait autrefois d'après certaines traditions (d'Abbadie voy . dans la

Haute -Ethiopie , t . I p . 422 ) la majeure partie d
e l'Abyssinie ; c'est celle des Agaôs o
u

Agaus , dont le véritable nom nous est donné par Mr. Arnauld d'Abbadie , les Avgawas “

( voy . dans la Haute -Ethiopie , t . I p . 95 ) .

On n
e peut douter que le
s Agaôs n'aient e
u

d
e longs rapports avec l'Egypte , et il

semble que leur demeure première a été assez rapprochée d
e

ce pays .

prend que leurs meilleures maisons ont la forme caractéristique des anciens temples égyp

tiens (Salt . voy . en Abyssinie chap . X ) et Bruce auparavant avait trouvé e
n vigueur chez

ce peuple encore paſen le culte d
u N
il
, q
u
i

rappelle l'adoration d
e

ce fleuve par le
s

Egyptiens . Il rapporte que tous le
s

ans , à la première apparition d
e
la canicule , le grand

prêtre sacrifie a
u fleuve une génisse noire , sar u
n

autel de gazon e
n

face d
e la principale

source (Bruce , livre V
'I chap . XIX ) . Les inondations périodiques d
u Nil rendaient mer

veilleusement fertile une contrée qui n'eût été sans lu
i

qu'un désert ; c'était à ce fleuve

que le
s Egyptiens e
t

le
s Ethiopiens d
e la Nubie devaient leur existence ; il es
t

donc tout

naturel qu'il a
it

été pour eux une divinité très -révérée . Mais quel motif a p
u porter les

Agaôs , s'ils n
e sont pas venus d
e la basse Ethiopie , à adorer comme u
n dieu ce fleuve

plutôt que tout autre , dans ane contrée sillonnée d
e rivières , et fertilisée d'ailleurs par des

pluies fréquentes . En outre comment ce culte pourait - il exister à la source d
u Nil , là

o
u

le fleuve n'est encore qu'un mince cours d'eau sans importance , s'il n'avait pas été

au

Salt nous a
p

-
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apporté de la contrée où le fleuve se montre dans toute la grandeur et toute sa

majesté ?

D'après le
s

considérations qui précédent , nous croyons pouvoir regarder comme pro
bable l'hypothèse suivante :

1 ° Les Ouawas des Egyptiens n
e

sont autres que lo
s

Agaôs o
u Aouawas modernes .

2
0 Au temps d
e Sesartesen II , ils habitaient sur le
s

rives d
u Nil dans le Dar -Sukkot ;

mais chassés après d
e longues luttes par le
s

souverains égyptiens d'abord , puis par le
s

conquérants éthiopiens d
e Napata , ils reculèrent peu à peu vers le sud le long d
u Nil ,

e
t

n
e voulant pas abandonner leur dieu , ils saivirent le cours d
e l'Astapus o
u

fleave bleu ,

que l'on considérait alors comme l'une des deux branches d
u Nil , et que Bruce d
e

nos

jours avait pris pour le vrai N
il
. — Ils s'arrêtèrent enfin auprès des sources d
e

ce fleuve

vénéré e
t y établirent u
n empire prospère q
u
i

s'étendit a
u moins su
r

toute la partie occi
dentale d

e l'Abyssinie . Paul Buchere .

Varia
b
y

S
. Birch .

? ? 1

III

1 1

Having lately had occasion to arrange some fragments o
f

Rituals and fo
r

that pur
pose compare them with the Todtenbuch , I send you some important variants which throw
light o

n

some bithertoo unexplained o
r wrong readings o
f

certain groups o
r

characters .

These Ritaals have been lately purchased o
f Mr. Hay and have not as yet been catalogued

o
r

numbered , but in order to prevent ambiguity I will give the name o
f

the Egyptian

person for whom they were prepared .

1 .

th
e

nestlings which occur often in th
e

name o
f
a region have th
e

phonetic value o
f

re
y

intelligences “mortals ' and a
re a
n equivalent o
f
th
e

b
ir
d

called the plover . A fragment of a Hieroglypbic Ritual made for a scribe named Amen
neb gives for . Lepsius Todtenb . Pl . 1. c . 1. 5. This h

a
s

. .

n
o
t

been y
e
t

found to m
y

knowledge . T
h
e

phonetic value o
f DDD was in the same

Ritual but has unfortunately been torn away .

2
.

T
h
e

word 1-2 , has caused much discussion a
n
d

some excellent observations
bave been made b

y

Mr. Le Page Renouf . A hieroglypbic Ritual made for a person named

Pašei a v
e
ry

common name a
t

th
e

ti
m
e

o
f

th
e

1
9
th

dynasty gives th
e

variant Labu

sa ki
d

o
r lamb written 4

' AJA in c . 18 l . 3 of the Todtenbuch in the sentence

1
0 430

Xpra
make they transformations kids

T
h
is

proves th
a
t

a means “kids ' an
d

is probably th
e

phonetic value o
f ) from

th
e

characters representing th
e

finger and it
s

bnail Jeß unguis .

3
.

according to th
e

same Papyrus in Lepsius Todt . c . 1
2
9
1
. 2 is th
e

equivalent

o
f s se
šs

to “serve ’ . This may n
o
t

indeed b
e

th
e

actual homophone , b
u
t

those

bithertoo found o
f

this group are n
o better , o
r

rest o
n

better autbority .

Lepsius Todt . c . 71 l . 2 has in the same Papyrus o
f

Amenneb , who was

a 'scribe o
f

the silver and gold o
f

the lord o
f

the world ' the variant o
f A SAMO 8

mynnu . This first form may o
f

course b
e only a
n abridgment o
r

omission o
f

the scribe
but it corrects a

t

all events the text o
f that line .

M ww

1 1

ar 8n en m abu

their as

♡

4 .

M
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5.18

M

n *па r ua

kat replaces te
t

o
r get 'words ' in the same Papyrus o
f

Amenneb

in the passage Lepsius Todtenbuch c . 125 , 2 .

6
. Some o
f

the variants o
f

the text o
f

this 125th chapter in the Papyrus o
f

Amenneb

are valuable and instructive . For example that of c . 125 l . 5 o
f

which so many examples

have been given b
y Pleyte Études Égyptologiques p . 8
8 is more intelligible than those

and that o
f

the Todtenbuch . It is

somЛ h
y

�

8pr xpr
not approaches my name to the boat o

f kheper

6
. In th
e

Papyrus Amenneb c . 1
2
5

1
. 6
. Pleyte Études p . 100 th
e

text gives priest

instead o
f

slave nearer the translation o
f Brugsch . My former idea was that the meaning

was ' I have not calumniated a slave to his master that is that the deceased bad not told

any thing false o
n account o
f

which the slave bad been punished . The text o
f

the Papyrus

1
1
%

neter hen hrita
not made to be illtreated a priest to superior his

I have not done ill to a priest to his superior .

7
. A singular variant occurs in text of th
e

same Papyrus c . 12
5

1
. 9
.

4
. Pleyte Études

The ordinary canon is I have not done things abominable to the gods , but the

papyrus Amenneb gives a totally new reading

M

1

n stu n f

P
. 98 .

n am but a

th
not have eaten I what is abominable

Here is am but to eat what is abominable o
r

am rami to eat fish ' a

similar idea , which is found in the Piankhi tablet . The whole appears to be one word.

o
r

si
n

and it is not possible that the sense of am can b
e

the equivalent o
f

a
r
, ' to do ' .

8
. The text o
f
c . 3 l . 1 also receives a fuller complement from the Papyrus Amenneb .

It reads " O
h

Atum coming forth from the great from within the waters " . The variant

o
f

the Amenneb Ritual is

1 or 0 mm ♡

tm pr Hanhan

oh Tum coming forth from the great

The question is to what hanhan is the equivalent , as the Turin Ritual is evidently con

fused . The U
r

hanhan is probably a variant o
f

th
e

word mmmmmwwnB Urans or

ouranos ' wbich occurs in the Sarcophagus o
f
. Nekhtherhebi o
r

Nectanebes I of the 30th
dynasty

A

MWM
a M ur

_m

6

MM
ob w #mwwwml

tn n : urni8

at

Л

h
a

stand ye the Qurans

' y
e

stand a
t

the Urans ' . This is the correct form and appears twice o
n

the Sarcophagus

o
f

Nekhtherbebi . The word given b
y

M
.

Brugsch Wörterbuch S
.

335 m uarem is

probably the same wbich has been wrongly copied . (Continuation . )

M
M
M

Leipzig , J. C. Hinrichssche Buchhandlung. - Verautwortl . Rodacteur D. R. Lepsius , Drack von Gebr . Unger ( Th . Grimm ) in Berlin ,
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Remarks on Assyrian Chronology .

In a valuable memoir , communicated to th
e

Revue Archéologique ( No
v
r
. and Decr .

last ) , Dr. Oppert b
a
s

satisfactorily shewn , that th
e

Assyrian year which commenced with

the inauguration o
f

the limmu could not be one o
f

which th
e

first month was Nisan ; but

b
e

has overlooked important facts which shew that neither could it be one of which the
first month was Tisri .

The annals o
f

Assur - iz
ir
-pal , after recording a
n expedition to Dagara , a battle , and

the capture o
f

more than 100 towns , in the year o
f

Assur - idin , present a new date , Tisri

1
5 , introductory to the narrative o
f

other laborious excursions , and then proceed to detail

the events o
f

the year o
f Damiktia - tuklat , Assuridin's successor . It is obvious that the

year o
f

Assuridin comprized months before and after Tisri .

Again , from the same annals we learn , that the king instituted feasts , in the year

following , in th
e

months o
f

Sebat and Elul , in honour of Ninip . This order shews that

th
e

year commenced before , or with , Sebat : and a
s the equinoctial months Nisan and

Tisri are now equally out of th
e

question , it seems most natural to fix th
e

month Tebet

a
s

th
e

period o
f

th
e

inauguration o
f

th
e

limmu ; so that the commencements o
f

th
e

limmi

and o
f

the Julian years would nearly coincide . This supposition is perfectly consistent

with the dates o
f

th
e

monuments o
f

th
e

reigns o
f Sargina and Sinayirib to which Dr.

Oppert bas referred .

H
e

has shewn : 1. that the regnal years o
f Sargina were computed from some point

between Sebat and lyar ; 2. that hi
s

accession coincided with a
n eclipse , which can have

been n
o

other than the famous eclipse o
f
B
. C
.

721 , March 1
9
.

A fragment of a tablet

in the British Museum (Cuneiform Inscriptions , ll , 39
.
5 ) presents a series o
f astrological

notes ; o
n the obverse , relating to stars ; o
n

th
e

reverse , to three eclipses o
f

the moon ;

and these had reference to Sargina , fo
r

th
e

first line o
f

th
e

obverse commencing Sar - a

g
a
- n
i
u Sar - gina must b
e part o
f

some speculations with regard to hi
s

name ,

o
f

which

the rest is lost . The eclipses are said to have been in Nisan , Tisri and Sebat ; and the

second was a
t

sunrise , an important fact which determines the identity o
f

these eclipses

with those o
f

B
.

C
.

721 , March 1
9

and September 1
2 , and B
.

C
.

720 , March 8. 9. The

sign Sebat is no
t

improbably a mistake fo
rD Nisan ; otherwise a
n intercalation

o
f

two months must be supposed between Tisri and Sebat . B
e

this as it may , the month
15Zeitschr. f . Aokype Spr . o

to
. 1869.
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of the commencement of Sargina's reign was Nisan (pot Veadar as Dr. Oppert supposes) ;

and with this a
ll

the dates o
f

h
is reign are consistent , with the single exception o
f

one
o
f

his 12th year in the Louvre .

His reign commenced March 1
9 , Nisan 1
4 , B
.

C
.

721 , Nabutariz ( see Mr. Smith's list -

o
f Eponymes , Zeitschrift 1868 p . 121 ) .

The dates o
f

h
is

1st year would embrace the succeeding months o
f

this Eponymy ,

and from Tebet to Nisan 1
3 , inclusive , o
f

that o
f

Assurizkadanin .

His 12th year commenced Nisan 1
4 , B
.

C
.

710 , Samasbiluzur ,

and ended 1
3 , 7
0 :, Manpukiassurliha .

In Sebat ( Jan. 7. Feb. 7 ) , the 2nd : month of this latter Eponymy , he kept h
is

festival in

Babylon , and th
e

year commencing Feb. 7. 17 ; Thoth 1 , B. C. 709 , is marked in Ptolemy's
Canon a

s

the first o
f

b
is reign there . Marchesvan 1
3 o
f

the same Eponymy was o
f

course

in h
is

13th year , and there can b
e

n
o doubt that there is an error in th
e

Louvre monu

ment , which marks it a
s his 12tb .

His 15th year , commencing Nisan 1
4 , B
.

C
.

707 , Saassurdubbu , embraced Marches

van 1
3 o
f

this Eponymy , o
f

which there is a record in the British Museum .

H
e

died in the Eponymy o
f

Paxarbil , which embraced the three last months of hi
s

16th year , and probably the four first o
f his 17th , B
.

C
.

705 .

The reign o
f

Sinaxirib commenced A
b

1
2 , B
.

C
.

705 , Paxarbil ; and b
is

1
st year em

braced the succeeding month o
f

this Eponymy and Jebet to A
b

1
1 , inclusive , o
f

that o
f

Nabudincipus . His 22nd year , commencing Ab 1
2 , B : C
.

684 , Mannuzirili , included Tebet

to Ab 1
1 , B
.

C
.

683 , Mannukiva . A tablet of this Eponymy , and regnal year , dated

Tebet 3
0 , is in the British Museum .

Dr. Oppert objects that th
e

identification o
f

the eclipse o
f

th
e

year o
f Purilsalyi (Bur

sagale ) , with that of June 1
5 , B
.

C
.

763 , would make the Assyrian Canon inconsistent

with that o
f Ptolemy . H
e

says that the latter marks the last year o
f Sargina at Babylon

a
s ending Feby 1
4 , B
.
C
.

704 , and then two years o
f interregnum ending , Feb 1
3 , B
.

C
.

702 ; and that the annals o
f

Sinaxirib shew that h
is appointment o
f Bil -ipus ( to whom

the latter date is assigned b
y

the Canon ) , followed bis accession immediately . It is
scarcely needful to remark , that when a year is fixed fo

r
a king according to this Canon ,

it means that the king obtained the throne o
f Babylon either during the course o
f

the

preceding year , o
r during the interval between Jan. 71 and Thoth 1 of the year itself as

was the case with Sargina ; and that the preceding year is reckoned to the predecessor

o
f the king , because h
e was reigning o
n Thoth 1 o
f

that year . Thus B
.

C
.

705 is reckoned

to Sargida because h
e

was reigning when it began , but he died long before it ended ;

and the period o
f

two years which followed is marked åßaoihevtos in the Canon , be
cause it was not known who reigned during the interval . But w

e

know from Berossus

that there were three ; Sioaxirib's brother ; Itagisa 1 month ; and Mardukbalidin 6 months .

The last was expelled b
y

Sinaxirib in hi
s

Ist expedition ( not hi
s

1
st year ) , B
.

C
.

703 ,

and Bilipus made governor o
f Babylon . The following year , B
.

C
.

702 is assigned to him

in the Canon . The second expedition was in B
.

C
.

702 , and the earliest record of it be
longs to this year , the Eponymy o

f

Nabuliha . The third was probably in B
.

C
.

701 ; the

fourth in B
.

C
.

700 when Marduk balidin was again expelled , and Assurinnadissu ( Anap

avádlous ) , to whom is reckoned the following year , B
.

C
.

699 , raised to the throne .

S
o

there is no discrepancy between these two Canons .
.
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The pali are expeditions (not years) , in the annals of Sinaxirib , just as in those of

Salmanuris . There was none in h
is

first year ; there was one in each o
f

th
e

four years

following ; and there must have been several years o
f inactivity , fo
r

th
e

Taylor cylinder ,

dated Adar 20 , in the year of one of the Bil -limmi - anni , ii e . B. C. 691 or 686 ( I prefer
the latter ) , shows that there were but four expeditions during these te

n

o
r

fifteen years .

S
o , the year o
f

a
n Assyrian king's accession being known , w
e

cannot fi
x precisely the

date o
f any event recorded in b
is

annals , anless the name o
f

the Eponyme is given ; the

ordinal number o
f

the expedition will give only a
n approximate date .

Setting aside this identification o
f

the eclipse o
f Parilsalxi as chronologically im

possible , Dr. Oppert identifies it with that of June 1
3 , B
.

C
.

809 , and supposes a
n inter

ruption o
r suppression o
f

the Eponymes during 4
8 years , between the reigns o
f Assur

lixxus and Tukultipalesar . Yet a comparison o
f

the succession o
f

the Eponymes , whose

rank w
e

know , during si
x

consecutive reigns , shows clearly that n
o

such interruption

occurred in this place .

Samsiva Valiyyus Salmaqaris Assuridilil Assurliyyus Tukultipalesar Sargina Sinaxirib

King King King King King King King King
Tartan Turtan Turtan Tartad Turtan Turtan

Pref . palace Prof. palace Rabsaris Pref . palace Prof. palace
Rabsaris Pref . palace Rabsaris Rabsaris P

r . Kullani
Takal Tukul Takul Tukul Tukol

Governor o
f Governor o
f Governor o
f

Governor o
f

land land land land

P
r
. Nasibina P
r . Rasappa P
r
. Rasappa P
r . Rasappa P
r
. Rasappa Pr . Assur

Tartan Arbaya Naşibida Naşibina Nasibina Naşibida
Pr . Kirrari Azizuzina Arbaga Arbaxa Arbaya

Salmat Nasibina Kalyi Pr . Arbaya Kalyi Kalzi Kalyi

Arbaya Amidi Mazamual Mazamua Mazamaa

Mazamna Kalyi , Azizayina : Simai Sihimi
Kirrari Tilli Azizuxina Azizuxina

Kirruri Tilli Tilli
Tusyan Tusyan Kirror Kirrari
Guzana Guzabad Tusyan Tusyan
Tilli Amidi Guzada

Miyinis Nioga Amidi
Isapa Kakzi Ninua
Ninna Arbail Kakzi
Kakzi Išana Arbail

Kurban

Pardadme . Tsana

, Miyinis Kurban

Rimousi

( Arba ) il

Mazamoa

Nasibina
Dimaski

> →>

1

я .

»

>>

>
2

>

It will be observed that the five high offfcers of state follow the king , in the dignity

o
f

limmu , in a regular order of precedence . The ofticer whose privilege it was to succeed
the king immediately was th

e

Turtan . H
e

has this place in a
ll

the instances w
e

are able

to cite , for w
e

know that Dayan -Assur whose name follows the second Eponymy o
f Sal

mannuris bad this office . In the reign of Samsiva , a Turtan appears in the ninth place ;

possibly h
e

had been raised to the dignity o
n

the death o
f

a
n earlier one . The third

and fourth places belong to the Prefect o
f

the palace , and the Rabsaris ; in the reign o
f

Salmanuris they change places , but it is easy to understand how particular reasons might
15 *
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occasion a deviation from an established order (as, e. gr ., the sickness , or prolonged ab
sence on a distant mission , of the officer wbose turn it was to give name to the year ,

at the time when ceremonies , connected with the opening of the year required his pre

sence ) . We do not know the rank of the third Eponyme of the reign of Samsiva , but
h
is

name is the same a
s that o
f

the Prefect o
f

the Palace under Valixxus , and h
e may

fairly b
e presumed th
e

same 1 ) . The fifth and sixth places are occupied b
y

a
n officer

who is called Takulu o
r
“ servant " (and whom I am disposed to identify with the Rab

saqeh ) ) and b
y

th
e

Governor o
f

the land . These a
re followed in four instances out o
f

tive b
y

th
e

Prefect o
f Rasappa , and h
e in three instances b
y

the Prefect o
f

Nasibina .

The sequence o
f

the other Prefects is nearly the same in the four last reigns o
f

these

si
x
. We see , then , that the reign o
f

Assurlixxus embraced h
is

own Eponymy , and those

o
f

h
is

five great officers and the Prefects o
f Rasappa , Nasibina and Arbaxa , in the last

o
f

which Tukultipalesar came to the throne . For some reason o
r

other this king's

Eponymy was deferred ; and so the Prefect o
f Kalyi follows in hi
s

proper place , and the

same person , Bilidilil , is Eponyme fo
r
a second time in this reign , nine years after T
a

kultipalesar , as after Assurlixxus .

Now the facts , that the Prefect o
f Arbaga , after the line of division , follows the Pre

fect o
f

Naşibina in right sequence , and that Vabilukin is Governor o
f

the land , and a
s

such has the fifth place after the king , in each o
f

these two reigns , w
e

may be sure that

n
o

such interval as Dr. Oppert supposes , occurred between them . For my own part I am

convinced that Assurlixxus is n
o

other than Pal , whom Berossus represents , as a Chal
dæan , and the Books of Kings and Paralipomenon a

s king o
f

Assur ; and that this is the

name which b
e

assumed when h
e obtained the Assyrian throne ; and from the manner in

which their pames are associated in I Par . V , 26 , and the fact that the saccession of

Eponymes continues after the accession o
f Tukultipalesar , until , in the third year , that

king inaugurates with h
is

own name a new succession , it seems to me highly probable

that these two kings were coregnant for about two years . The supposition o
f

such a

joint reign will at ouce account fo
r

te
n

years being assigned to Assurlixxus in Canon II

and II
I
, and eight in Canon I.

Again , n
o

such interruption can b
e supposed between the reigns o
f Assuridilil and

Assurlixxus , fo
r

w
e

observe that Samsiil is Turtan , not only in these two reigns , but also

in that o
f

Salmanuris , with a
n interval , according to the Canon , of 28 years batween h
is

first and third Eponymy . Yet the grand exception to the general rule which the reign

o
f Assuridilil presents , convinces me that there was a
n interruption in his reign , and that

fo
r

seven years , since the Prefect o
f

Arbaxa follows the Turtan immediately ; the four

great officers , and th
e

Prefects o
f Rasappa , Nasibina and Kalxi , being omitted . In this

interval I propose to place the king n
i
-iskun , whose only monument is a fragment

:

> >
>

) When the same names recur , in the same reign , o
r
in consecutive reigns , it would of course

b
e unsafe to presume the identity o
f

those who bore them ; but when the same names recur with

the same rank , o
r

in the place o
f

that rank , as this Bilidilil ; Samsi - il , Turtan , three times ; Va
bilukin , Governor of the land , twice ; and Bilidilil , Prefect of Kalxi , twice , this presumption is fair .

2 ) The duties connected with th
e

office o
f

Prefect o
f

th
e

palace requiring th
e

presence o
f

that

officer a
t

home , it is observable that th
e

three officers Turtan , Rabsaris and Rabsaqeh a
n

named

in IV . Reg . XVIII , 17 in the same order a
s in Canon V , in attendance o
n

the king , and sent b
y

him on a mission to Jerusalem .
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of a cylinder found at Konyanjik (Cun. Io
s
. I , 8 ) . It is o
f

h
is 5-6th years , fo
r

the

Eponyme, Daddi , is Tukul ; and contains mention of two dates ( Tebet ) 3 and Sebat
H
e

was probably a usurper , and o
n

that account h
is

monuments purposely destroyed .

Believing then , that there is an interruption o
f

seven years in the reign o
f Assuridilil

I propose to date b
is Eponymy B
.

C
.

778 , leaving 3
5 years between th
e

first and third

Eponymies o
f

the Turtan Samsiil . O
n

another occasion , I hope to have the opportunity

o
f shewing that then was another interruption in the Canon a
t

a
n earlier period .

If Sargina , who destroyed the monuments o
f

h
is predecessors , were a usurper , as it

is generally thought , w
e

need n
o
t

b
e surprized a
t observing a change in th
e

constitution

o
f

the kingdom , indicated b
y

the absence o
f

some o
f

the great officers o
f

state from the

list of the Eponymies of hi
s

reign . The succession o
f

the Prefects , continued into the
reign o

f

his son , from the Prefect ' o
f

Nasibina downwards , is exactly the same a
s in the

reign o
f Takultipalesar , and nearly th
e

same a
s in that o
f Assaridilil . But we observe

that the Prefect o
f

Assur appears for the first time in the place of the Prefect o
f Rasappa ,

and between h
is Eponymy and that o
f

th
e

king there are but three lines (one occupied

b
y

the Great Tukul ) , instead o
f

five . Future discoveries perhaps may inform u
s

whether

one o
f

these officers preceded the king ; or otherwise . In the reign o
f

Sinaxirib the

Turtan follows the king a
s

usual , but two lines lower comes the Prefect o
f
a city hitherto

unnamed . Evidently the o
ld

order o
f things has passed away . Daniel Hy . Haigh .

>

Aegyptische Genealogien .

Hr . Dr. Haigh bat in dieser Zeitschrift ' einige Bemerkungen zu einer kleinen Arbeit

von mir in der Revue archéologique ? ) gemacht , di
e

ic
h

nicht unbeantwortet lassen kann .

E
r

sagt , ic
h

habe applied the rule of three generations to a century a little too rigor

ously “ . Dies habe ich aber gethan , weil Vater Herodot 3 ) und nach ihm , so viel ic
h

weiſs ,

die meisten späteren Geschichtschreiber dieselbe Dauer der Generationen angenommen

haben . Genau und in allen Fällen richtig is
t

diese Rechnung natürlich nicht . Besonders

will ic
h

bemerken , daſs die Dauer der Generationen kürzer angesetzt werden muſs in
Königsreihen der unruhigen und revolutionären Zeiten . S

o
z . B
.

im Reich Juda sind von

Rehabeam b
is Zedekias (975--588 v . Chr . ) 14 Generationen (Abia , der Sohn Rehabeams

wurde geboren um 975 v . Chr . ) ; dies macht eine Durchschnittszeit von 2
8 Jabren auf jede

Generation ; aber vier von diesen Königen wurden getödtet , wodurch vielleicht d
ie

Dauer

der Generationen verkürzt wurde . Privatgeschlechter dagegen , di
e

nicht von Krieg und
Unglücksfällen leiden , haben durchschnittlich eine längere Generationsdauer . E

s

is
t ge

sagt worden , daſs man die Durchschnittszahl der Jahre einer Generation aus der Durch

schnittszabl der Jabre des Alters b
e
i

den Verheirathungen tinde . Aber das is
t

nicht wahr .

E
s

is
t

nämlich nicht immer das älteste Kind , das die Generation repräsentirt ; denn d
a

die Sterblichkeit in den Kinderjahren gewöhnlich sehr groſs is
t
, kann das erste , zweite ,

dritte , ja mehrere Kinder sterben , ehe si
e

erwachsen sind , oder e
s können Mädchen

sein , wogegen der Knabe , der das Geschlecht fortpflanzen soll , erst spät geboren wird .

Wir können daher , denke ic
h
, getrost b
e
i

der Bestimmung des alten Vaters Herodotus

>

>

>

) S
.

4
3 figg . dies . Jahrg .

3 ) N
.

F. XVIII S. 272 Agg .

1 ) Herodot . II , 14
2
: γενεαί γάρ τρείς ανδρών εκατόν έτεά εστι .

www.egyptologyarchive.com



122 [ October u . NovemberAegyptische Genealogien

>

bleiben , besonders wenn wir es mit den Geschlechtstafeln von Privatleuten zu thun haben .
Wenigstens kann ich dem Arn . Dr. Haigh gar nicht beistimmen , wenn er den Generationen

eine Durchschnittsdauer bald von 35 -- 36 , bald von 30 , bald von 25 Jabren zuschreibt ,
oder wenn er sogar denselben Individuen , den Descendenten Šešonks I , in einer Stelle
seiner Abhandlung eine Dauer von 30 , und in einer anderen eine Dauer von 25 Jabren

giebt. Veberhaupt begreife ic
h

darchaus nicht , that a much lower average tban 3
3 years

will suffice for a short genealogical series , and that the longer the series the greater may

b
e

the average . Dagegen glaube ich , daſs man für wenige Generationen keine Durch

schnittszahl mit Sicherheit setzen kann ; denn d
a

herrscht die Zufälligkeit zu sebr , und

die Regel tritt erst b
e
i

längeren Reihen , w
o

die Zufälligkeiten ausgeglichen werden , mit

Bestimmtheit auf . Indem ic
h

somit darauf halte , daſs man im Durchschnitt , ohne sehr
von der Wirklichkeit abzuweichen , 100 Jahre auf drei Generationen rechnen kann , will

ich doch die Bemerkung zufügen , daſs e
s mir beim Gebrauch meiner Geschlechtstafeln

nicht viel darauf ankommt , o
b

man 3
0 oder 3
3 Jahre oder andere nicht allzu ungereimte

Durchschnittszahlen für die Generationsdauer annehmen will . Ich habe eine groſse Anzahl

von genealogischen Tafeln gesammelt und hoffe dadurch eine neue , noch nicht ausge

beutete Hülfsquelle für die ägyptische Chronologie nützlich zu machen . Ich hoffe natürlich

nicht eine Genauigkeit auf 5 , 10 , 20 oder selbst 3
0 Jahre zu erreichen , ja für eine Liste

von 2
0 Generationen kann ic
h

gern einen Spielraum von beinabe 100 Jahren zugeben .

Dessenungeachtet werden die genealogischen Listen zum groſsen Nutzen a
ls

Correctiv a
n

der Seite unserer übrigen chronologischen Hülfsmittel sein , wenn si
e

nur behutsam ge

braucht werden . In meiner Abhandlung in der Revue archéologique habe ic
h

schon eine Probe
gegeben . Zuerst führte ich d

a zwei genealogische Listen , die des Psametik - nofer - sem

und die des R
a
-num - a
b auf um anzugeben , wie viele Generationen zwischen Ramses II

und Psametik I wabrscheinlich zu rechnen sind . Die erste Liste giebt zwischen &

der nach dem Sohne Ramses II desselben Namens genannt in den letzten Jahren dieses

Monarchen geboren worden zu se
in

scheint , u
n
d o
gof :D , der nach der Thron

besteigung Psametiks I geboren is
t
, 1
4 Generationen oder nach Probabilitätsberechnung

466 Jahre .

Psametik I ist König geworden im Jahre 666 v . Chr .

wenn wir dazu legen 466

80 bekommen wir das Jahr 1132 v . Cbr .

als Geburtsjahr des a11 und dies fällt in die letzten Jahre Ramses ' II , der meiner
Meinung nach von 1180-1114 v . Chr . regierte .

D
ie

andere Liste is
t

d
ie

d
e
s A1080 deren zweite Generation durch

einen Architect Bakenchonsu repräsentirt is
t
. Dieser soll im 20. Jabre Ramses ' II ge

storben und von seinem Sobne Ut'a -Chonsu im Amt gefolgt worden sein . Der Sohn des

Ut'a -Chons , der Architect Nofer Mennt , war damals wohl schon geboren , vielleicht sogar

2
0 Jahre früher oder um das Jabr der Thronbesteigung Ramses ' II . Wir können slso

annehmen , daſs Nofer Menu geboren wurde um das Jahr 1180 v . Chr .

sein 16. Descendent ist охо der 533 Jahre

später , oder im Jahre 647 v . Chr .

das heiſst unter der Regierung Psametiks I , dessen Namen e
r

auch trägt , geboren ist .

Diese zwei genealogischen Listen bezeugen somit , daſs Ramses II wirklich in den Jahren
1180 — 1114 v . Chr . regiert hat . Ich kann hier gern einen Spielraum einräumen . Aber

110

>

.

>
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wenn wir mit der einen Bestimmung d
e
s

Hrn . Dr. Haigh eine Durchschnittszahl von 3
6

Jabren annehmen , so bekommen w
ir

d
a
s

Jahr 1223 v . Chr . fü
r

d
ie Thronbesteigung Ram

ses ' II , oder wenn wir mit der andern Bestimmung desselben Gelehrten nur eine Durch
schnittszahl von 3

0 oder gar 2
5 Jahren setzen , so würde Ramses II entweder im Jabre

1127 v . Chr . oder im Jahre 1047 v . Chr . den Thron bestiegen haben . Keine von diesen

Bestimmungen reimt sich aber , so viel ich weiſs , mit einem bekannten chronologischen

Systeme . Ich erlaube mir bier eine Bemerkung . Der erste wissenschaftliche Begründer

einer ägyptischen Chronologie is
t

obne Frage H
r
. Prof. Lepsius . E
r

hat zuerst das groſse

Material gesammelt und e
s mit seltenem Scharfsinne und Gelebrsamkeit behandelt , wo

durcb e
s ihm möglich wurde e
in ganzes System aufzubauen . Man mag von den Systemen

sagen , was man will : ein System is
t

absolut nothwendig , wenn man nicht mit seinen
Einzelbestimmungen im Finstern herumtappen will . Citius e

x errore quam e confusione

veritas emergit , sagt Bacon , und wir müssen dem Altmeister unserer ägyptischen Wissen

schaft dankbar sein , daſs e
r

uns sein System gegeben hat . E
s

wird immer stehen bleiben

a
ls

das Monument eines genialen Geistes , der Ordnung und Klarheit bineinbringen will ,

w
o

früher Verwirrung und Dunkelheit herrschte . Ich habe die Dreistigkeit gebabt sein

System verbessern zu wollen ; aber e
r

is
t

edel genug darin nur einen Versuch zu sehen

der Wahrheit nachzustreben .

Ich glaube mit Hrn . Lepsius , daſs Menes zuerst Aegypten zu einem Reiche vereinigt

und den Thron im Jahre 3893 v . Chr . bestiegen hat ; ic
h

glaube ferner mit ihm , daſs das

ägyptische Reich in Uebereinstimmung mit der Aussage der Alten 3555 Jahre bestan

den hat . Diese 3555 Jahre bekommen wir ganz ungesucht , wenn wir die gleichzeitigen

Dynastien ausscheiden und d
ie

Zahlen Marietho's b
e
i

Africanus unverändert aufnehmen . 1 )

Im neuen Reiche weiche ic
h

von Hrn . Lepsius insofern a
b , a
ls

ic
h
die 2
2
.

Dynastie

a
ls

eine mit der 2
1
.

und 23. gleichzeitige aus der chronologischen Reihe ausscheide . Dals

dies richtig is
t
, habe ic
h

durch meine genealogischen Tafeln bestätigt gefunden . Die
zwei schon genannten Tafelp geben Zeugniſs davon . Zwar bege ich Zweifel in Bezug auf

die Identität der Person des Bakenkbonsu meiner Liste mit dem Hohenpriester Bakenkhonsu

unter der Regierung Seti's I und Ramses ’ II , obwohl die Herren Deveria und Dr. Haigh
sich , eigentlich zu Gunsten meiner Chronologie , für die Identität erklärt haben ; aber die

beiden Bakenkhonsu sind wabrscheinlich wenigstens gleichzeitig . Die übrigen Listen , die
ich in meiner Abhandlung in der Revue archéologique angeführt babe , bezeugen dagegen , wie

ic
h

glaube , unwiderleglich , und das hat auch H
r
. Dr. Haigh eingeräumt , daſs d
ie Könige

)

> >

2404 Jahre

1
8
.

Dynastie regierte 259

1
9
. 209

20 . 135

2
1
. 114

2
3
.

2
4
. 6

26 . 151

124

>

1
. Dynastie regierte 263 Jahre

2 . 302

3 . 214

4 . 284

5 . 218

6 . 198

7 .
8 . 146

1
2
. 160

14 . 184

15 . 284

17 . 151

89>
>

7
0 Tage

2
7 .

2
8 .

>

6

.29 .
3
0
.

20

38

2404 Jabre Summa 3555 Jahre .
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XXllIrd , and that we require two reigns to complete theXXIIndo

>

» »

>> 9

.

d
e
r

2
2
.

Dynastie , von Šešonk I bis Šešonk IV , eine Zeit von 1
0 Generationen oder w

gefähr von 300 Jahren umfassen , und dann wird die 22. Dynastie unmöglich Raum zwi
scben der 2

1
.

und 2
3
.

Dynastie finden können . 1 ) Zwar hat H
r
. Dr. Haigh um dieser ,

wie e
s scheint , nothwendigen Folgeruog zu entgeben ganz unerwartet eine neue Auffassung

vorgeschlagen : e
r
is
t
„ convinced that Pimai a
n
d

Šešonk IV belong , n
o
t

to th
e

XXIInd
dynasty , bu

t
, to a dynasty o
f

which Manetbo b
a
s

left u
s

n
o notice , collateral with the

accordance with

Manetho “ ; und e
s soll auf diese Weise möglich werden die 22. Dynastie zwischen der 21 .

und 23. einzuschieben . Aber ich begreife nicht einmal , wie eine solche Auffassung denk

bar is
t
, und glaube folglich noch weniger , daſs si
e

der Wirklichkeit entsprechen sollte .

H
r
. Dr. Haigh giebt den Königen der 22. Dynastie eine Durchschnittsdauer von 2
5

Jabren , so daſs , wenn Šošonk I den Thron im Jahre 976 v . Chr . bestiegen bat , sein sech

ster Descendent , Šešonk II
I
, im Jahre 8
2
6

oder , w
ie

A
r
. Haigh glaubt , im 828 v . Chr . zu

regieren angefangen haben soll . Nun hat e
r

selbst die gleichzeitigen Generationen so

zusammengestellt :

1
. Sešonk 1
1
1

Pefaabast (geboren i . 850 v . Chr . )

2
. Pimai Takelot ( 825 )

3
.

Šešonk IV Horpeson ( 800 )

4 . Nasšunu ( 775 )

5
. Peametik I Rauababranoer ( 750 )

Da Šešonk II
I

im Jabre 828 v . Chr . die Regierung angefangen haben soll , so kann

e
r

kaum später a
ls im Jahre 850 v . Chr . geboren worden sein , und d
a wir für die sechs

ersten Generationen eine Durchschnittszeit von 2
5 Jahren rechnen sollen , so müssen wir

e
s wohl auch fü
r

d
ie

fünf letzten thun ; aber dann kommt d
ie Unmöglichkeit heraus , daſs

nicht nur Psametik 1 , sondern sogar R
a
-uah - ab - ra
n
-oer , der erst nach der Throp besteigung

Psametiks I im Jahre 666 v . Chr . geboren worden sein muſs , schon u
m das Jahr 750 ,

also beinahe 100 Jahre zu früb , geboren wären . Oder nimmt vielleicht H
r
. Dr. Haigh a
n ,

daſs die neun Generationen , von Šešonk I bis Šešonk IV eine Durchschnittsdauer von

2
5 Jahren gehabt haben (denn Šešonk I soll 976 v . Chr . und Šešonk IV 775 v . Chr . König

geworden sein ) , d
ie

zwei letzten dagegen d
ie

dreifache Dauer gehabt haben ? In der That
eine genealogische Liste wie die folgende würde sehr ungereimt sein :

1
. Generation Šešonk I geboren 1000 v . Chr . König im Jabre 976 v . Chr .

2 . Osorkon I 975 955

3 . Takelot I 950 925

4 . Osorkon II 925 900

5 . Šešonk II 900 875

6 , Takelot II 875 850

7 . Šešonk II
I

850 828

8 . Pimai 825 777

9 , Šešonk IV 800 775

10 . Nasšunu 725

11 . Ra -uab -ab Ran -oer 650

s >
>

» »

��

�
�

�
�

> > >

� s s s

s > 3 s

n 9 �

s � �

" ) Nehmen wir die Durchschnittszahl der 2
8 Jahre der Könige von Juda , so bekommen wir

fü
r

1
0 Generationen 280 Jabre ; gehen wir noch weiter und rechoen im Durchschnitt sogar nur

2
5 Jabre , so bekommen wir für alle 1
0 Generationen 250 Jahre : es wird demnach , wie e
s mir

scheint , unmöglich d
ie Könige der 2
2
.

Dynastie , von Šešonk I b
is

Šešonk IV , in eine Zeit von
174 Jahren zusammen zu drängen .

>
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Die eine oder d
ie

andere von diesen Lösungen muſs Hr . Dr
.

Haigh statuiren , wenn
e
r seine Anordnung der Dynastien aufrecht erhalten will . Aber gesetzt auch , daſs im

ersten Falle R
a
-uab - ab Ran -oer um 750 v . Chr . geboren wäre , oder daſs im zweiten

die neun ersten Generationen eine Durchschnittszabl von 2
5 , die zwei letzten aber von

7
5 Jabren hätten , die Anordnung des Hrn . Dr. Haigh würde auch dann noch andere Schwierig

keiten haben . Ich führe zuerst a
n , daſs eine Generation zwischen Takelot II und Še

šonk II
I
, wie d
ie Apisstele N
r
. 1898 im Louvre zeigt , einzuschieben is
t
, so daſs Šešonk II
I

nicht , wie in der Liste bier oben supponirt is
t
, die 7. , sondern die 8. Generation nach

Šešonk I repräsentirt . Wir müssen also entweder eine Durchschnittszahl von 2
1 Jahren

annehmen , wenn Šešonk I im Jahre 976 v . Chr . und Šešonk II
I
, sein achter Descendent ,

im Jahre 828 v . Chr . König wurde , oder , wenn wir die Durchschnittszahl von 2
5 Jahren

behalten , muſs Šešonk II
I

erst u
m

d
a
s

Jahr 800ʻv . Chr . zu
r

Regierung gekommen sein ,

aber keins von beiden stimmt mit der Anordnung des englischen Gelehrten . Zweitens is
t

e
s durchaus unwahrscheinlich , that Pimai and Šešonk IV „ belong , no
t

to th
e

XXIInd d
y

nasty , but , to a dynasty o
f

whicb Manetho has left us n
o

notice “ ; denn si
e gehören beide

derselben Familie , wie die übrigen Könige der 2
2
.

Dynastie ; Pimai is
t

aller Wabrschein

lichkeit nach d
e
r

Enkel Takelots II , and Šešonk IV ist nach Lepsius ? ) de
r

Sohn d
e
s

Königs Pimai . E
s

is
t

kein Grund vorbanden anzunebmen , daſs Manetho d
ie übrigen Könige

derselben Familie in eine Dynastie zusammengefaſst , die zwei letzten aber ausgestoſsen

habe ; denn Pimai und Šešonk IV residirten in Memphis und regierten eben so faktisch

wie ihre Vorfabren ; das bezeugen die Apisstelen bestimmt genug . Wir kennen die Reihe

der Apisstelen :

Ein Apis is
t

geboren im 28
.

Regierungsjahre Šešonks II
I

and starb 26 Jabre alt im 2 . Pimai's

Ein Apis starb 4 . Šešonks IV
Ein Apis starb 11 .

Ein Apis starb 37 .

Ein Apis starb 6 . Bocchoris's

Wir sehen , daſs Šešonk IV drei Apisstelen von seinem 4
. b
is

3
7
.

Regierungsjahre

gesetzt hat , und e
s is
t

demnach wahrscheinlich , daſs e
r wenigstens eben so lange in der

Hauptstadt Aegyptens regiert hat , aber dann konnte Manetho ihn in einer Reichsgeschichte

unmöglich unerwähnt lassen .

Ich b
in

somit überzeugt , daſs Manetho alle Bubastidischen Könige , von Šešonk I bi
s

Š
e

šonk IV , in eine Dynastie , die 22. , zusammengefaſst hat , und d
a die Könige dieser Dy

nastie sich über eine Zeit von zebo Generationen erstrecken und also nach Probabilitäts

berechnung ca
.

300 Jahre umfassen , so bleibt in der chronologischen Reihe zwischen der

21. und 23. Dynastie kein Raum für si
e
.

Für die Gleichzeitigkeit der 2
2
.

Dynastie mit der 2
1
.

und 2
3
.

sprechen noch andere

Gründe . Die Statue des Gottes Hapi im Britischen Museum is
t

bekannt . S
ie giebt fol

gende Genealogie :

s.

m

>
>

»

>

wie

DIE D
o
o

mw

M - Liſa

1 0 0 aTAwww

1 ) Lepsius : Ueber d
ie XXII . Aegyptische Königsdynastie in den Abbandlungen der Kgl . Aka

demie der Wissenschaften zu Berlin , 1856 , S. 274 .

Zeitschr . I. Aogypt Spr . etu 161869.

www.egyptologyarchive.com



126 [October u. NovemberAegyptische Genealogien

>

Wer is
t

der Hor P - gi
u
-šenu dieser Statue ? E
s

is
t

wohl nicht Psinaches , sondern

Psusennes des Manetho , und zwar der zweite dieses Namens ; denn d
ie

Monumente geben

zwei Könige mit dem Schildnamen P - si
u
- šena , und Manetho bat ebenfalls zwei Könige

mit dem Namen Psusennes , aber nur einen König Psinaches .

Und wer is
t

d
e
r

König Šešonk , de
r

Tochtersohn Psiušenu's ? E
s

kann kaum d
e
r

Groſsvater Šešonks / sein ; denn dann würden wir folgende Genealogie baben :

1
. Psusennes

2
. Rakamat

3
. Šešonk

4 .
5
. Šešonk I

Hier is
t

Šešonk I durch vier Generationen von Psusennes geschieden , obgleich e
r

sein

Nachfolger sein soll . Dies liegt zu sebr auſser dem Bereiche des Wahrscheinlichen um
angenommen werden zu können .

Is
t

e
r

aber Šešonk I ? Dies is
t

nicht möglich , denn der Vater Šešonks I ist ein

Nimrod , nicht ein Osorkon . Er kann auch nicht , wie Hr . Dr. Haigb will , ein Sohn
Osorkons I und Enkel Šešonks / sein , denn der Sohn und Nachfolger Osorkons I ist Ta
kelot I , kein König Šešonk . Šešonk II ist er wohl eben so wenig ; denn d

ie

Mutter

Šešonks II ist Karoama , nicht Rakamat (Lepsius Königsb . Nr . 590 ) . Der König Šešonk

d
e
r

Hapi -Statue muſs also entweder Šošonk II
I

oder Šešonk IV sein , und zwar bestimmen

w
ir

u
n
s

entschieden fü
r

Šešonk II
I
. Sein Vater Osorkon , Rakamats Gemahl , muſs d
e
r

Sobn Takelots II sein (Leps . Denkm . III , 257 ) , und d
a e
r

auf dem Hapi -Monumente König

genannt is
t
, vermutbe ich , daſs er der König Osochor der 21. Dynastie und vielleicht auch

der Osorcho der 2
3
.

Dynastie is
t
, den Manetho in den leeren Raum der 2
1
.

und 2
3
.

Dynastie

eingeschoben hat , um die Zeitreihe zu ergänzen . Zwar wird Osorkon , der Sohn Takelots II ,

in der genannten Inschrift (Leps . Denkm . II , 257 ) mit dem Zusatze a
ls gestorben

vor seinem Vater Takelot II angegeben , und in dem Falle , daſs der Zusatz wirklich dies
bat angeben sollen , und nicht vielmehr als fehlerhaft oder auf andere Weise zu erklären

is
t
, so kann e
r

natürlich nicht mit dem Osorkon der 2
1
.

und 2
3
.

Dynastie identisch sein ;
denn der letztgenannte muls , insofern e

r

dieselbe Person is
t
, sehr a
lt geworden sein . Is
t

aber Osorkon der Inschrift (Denkm . II
I
, 257 ) al
s

Prinz gestorben , so kann e
r

auch nicht

mit dem Osorkon des Hapi- Monumentes identisch sein ; denn dieser is
t

deutlich durch

sein Namensschild a
ls König angegeben . Jedenfalls muſs ic
h
, b
is

das Entgegengesetzte

bewiesen wird , dabei bleiben , daſs der Osorkon des Hapi -Monumentes Vater des Königs Še
šonk III ist , und daſs er weder Osorkon I noch Osorkon II , sondern wabrscheinlich der
König Osorkon der 2

3
.

Dynastie is
t
. ? )

' ) Ic
h

glaube nicht , d
a
ſs

d
e
r

Zusatz A
f

nach dem Namen Osorkon II au
f

d
e
r

Apisstele

N
r
. 1898 im Louvre diesen König a
ls

noch lebend im 28
.

Regierungsjahre Sesonks II
I

bezeichnet .

H
r
. Cbabas h
a
t

in seinen Mélanges égyptologiques II S. 5 Agg . gezeigt , daſs A + nicht : qu'il
vive , sondern : donnant la vi

e

bedeutet , u
n
d

dafs l'addition à u
n

nom royal , de la formule A
P ,

n
e prouve nullement que le ro
i

fu
t

vivant à l'époque d
e la rédaction d
e la légende . Daſs diese

Erklärung des Hrn . Cbabas richtig is
t
, beweisen die Legenden des Herhor (Lepsius Denkm . II
I
,

243. 244 ) : 18 4 A **Ata

$ 9
4Atil

mu M etc.
MW

etc.MW
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Durch d
ie

Annahme der Gleichzeitigkeit der 2
2
.

mit der 2
1
.

und 2
3
.

Dynastie wird
Vieles erklärt , was sonst unerklärlich is

t
:

I. Daſs die 22. Dynastie eine Zeit von zehn Generationen umfaſst .

2
. Daſs Manetho dennoch dieser Dynastie nur 116 Jahre zuschreibt ; denn d
a

si
e

mit

der 2
1
.

und 2
3
.

Dynastie in der Herrschaft alteroirte , ba
t

e
r

nur d
ie

Zeit angegeben , w
o

si
e

stoſsweise die Oberhand und die faktische Herrschaft in Memphis hatte .

3
. Daſs Psiušanu II der 2
1
.

Dynastio einem Könige Osorkon der 2
2
.

Dynastie seine

Tochter zur Frau geben konnte .

4
. Daſs unter den ägyptischen Königsnamen der 2
1
.

und 23. Dynastie der Königs

name Osorkon figurirt , der sonst nur der bubastidischen Familie eigen is
t
. Manetho hat

nämlich einen oder zwei Osorkon von der 2
2
.

Dynastie in d
ie

zwei anderen Dynastien

eingeschoben um die Lücke in der Zeitreihe auszufüllen .

5
. Daſs wir verschiedene Könige der 22. Dynastie auf der Pianchi - Stele wiederfinden .

( Cf
.

Revue archéol . XVIII , S. 290. )

6
. Daſs d
ie Apisstele , d
ie

Šešonk IV in seinem 3
7
.

Regierungsjahre setzte , eine Apis
stele vom 6

. Jabre des Bocchoris der 2
4
.

Dynastie zum unmittelbaren Nachfolger hat .

Dies Faktum räumt auch mein geebrter Gegner , H
r
. Dr. Haigh , ei
n
; wenn e
r

aber diesem

Apis 2
5 Lebensjahre giebt , so kann ic
h

nicht umhin zu bemerken , daſs e
in

zu lang leben

der Apis wobl getödtet , einem zu kurz lebenden aber nicht zu leben befohlen werden

konnte ; wie wir auch mebrere Apise kennen , die nur wenige Jahre lebten .

7
. Daſs zwischen Horpeson der Apigatele N
r
. 1959 im Louvre , der im 37. Jabre des

Königs Šešonk IV lebte , und R
a
-uah - ab Ran - oe
r
(Denkm . II
I
, 2
7
5
) , de
r

nach d
e
r

Thron
besteigung Psametiks I geboren is

t
, nur eine Generation gelebt hat . Dies hat auch Hr .

Dr. Haigh eingeräumt .

Für die Annahme der Gleichzeitigkeit der genannten Dynastien scheint ferner noch
Folgendes zu sprechen :

8
. In Turin findet sich eine Stele (Monumenti del vestibulo N
r
. 2
7 ) , die diese Ge

nealogie giebt :

9
1
9... nomomentH -m
m M w

MW o

10xVe
Dieser Osorkon gehört ohne Zweifel der bubastidischen Familie a

n , und d
a

e
r Hoher

priester des Amon in Theben war , so muſste die 22. Dynastie nothwendig noch an der Regie

rung sein , weil si
e

natürlich die Hohepriesterwürde gleichzeitig mit der Königsmacht verlor .

Nun heiſst seine Tochter Šepunapet , ei
n

Name , den w
ir

erst in dem Namen d
e
r

Gemahlin

Psametiks I wiederfinden .

In welchem Verbältnisse stehen nun d
ie

zwei Šepunapet za einander ? Die Gemahlin

Psametiks I war die Tochter eines Königs Pianchi (ich lese mit den Herren Lepsius und

d
e Rougé diesen Namen so ) . Dieser Pianchi wird von Hrn . de Rougé in seiner vorzüg

etc.M

www w118 cata

„Herhor geliebt v
o
n

Amon , Math u
n
d

Chonsu “ . D
ie

Zusätze At u
n
d

A
f

drücken denselben

Gedanken aus , und der erste is
t

nur eine Umschreibung : , er macht geben das Leben “ für den
zweiten : „ e

r giebt Leben “ . Die Umschreibung macht es aber unmöglich dem Ausdruck einen

passiven Sinn zu geben , und dann muſs auch der Parallel -Ausdruck At aktivisch sein .

16 *
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lichen Abhandlung über die Piancbi - Stele (Revue archéol . VIII , S. 119 ) wohl mit Recht

a
ls

ein Descendent des Königs Pianchi angegeben , der in den Zeiten der 22. Dynastie

einen Eroberungszug nach Onter - Aegypten machte . Ferner spricht H
r
. de Rougé daselbst

in Bezug auf den letztgenannten Pianchi von einer alliance conclue , après la guerre qui

vient d
e

nous occuper , avec la famille Bubastite . E
s liegt auch in der That sehr nahe

anzunehmen , daſs d
e
r

erobernde Pianchi d
ie

Tochter d
e
s

Hohenpriesters Osorkon , Šepu

napet , oder wenigstens eine Namensschwester von ih
r

aus der bubastidischen Familie

heirathete und somit ihren Namen in seine eigene Familie hinüberführte und seinen weib

lichen Nachkommen a
ls Erbgut überlieferte . Dann wird e
s ganz natürlich , daſs der spätere

Pianchi seine Tochter , di
e

Gemahlin Psametiks I , m
it

dem Namen Šepunapet genannt h
a
t
.

Wenn wir annehmen , daſs die Pianchi - Familie auf diese Weise mit den Bubastiden ver
bunden wurde , so können wir auch verstehen , wie ein anderer bubastidischer Name Šešonk

sich in d
e
r

genannten Familie h
a
t

vererben können ; denn wir wissen , daſs e
in

Šešonk ,

der unter Amosis (572—528 v . Chr . ) eine hohe Würde trug (Leps . Königsb . Nr . 627 ) , ein
Descendent von Pianchi war . 1 ) Der Zug des Königs Pianchi nach Unter -Aegypten fällt ,

wie H
r
. d
e Rougé wobl mit Recht glaubt , in die Jahre nach 770 v . Chr . In dieser Zeit

muſs a
ls
o
, nach meiner Hypothese , auch d
e
r

Hohepriester Osorkon , d
e
r

Vater d
e
r

Šepuna

pet , gelebt , und müssen seine Anverwandten , di
e

bubastidischen Könige , regiert haben . Und

wirklich regierte , nach meiner Meinung , Šešonk II
I
in derselben Zeit , von 773—721 v . Chr .

9
. Die Namen der bubastidischen Familie sind auf mehreren Apisstelen in Zeiten und

Namen nahe mit der Psametik -Familie verbunden . Eine Stele giebt folgende Genealogie :

1 44� Hori

2 fum , A
n
ch - Šešonk

3 Hori

4

A

C
A Hor - si -Isis

5 fo IWI Ancb - Šešonk

6 Hor - si - Isis

7 One Psametik - m - ch
u .

Eine andere Stele nennt Takelot und seinen Bruder Anch -Unpofer . Sie scheint in Ver
bindung zu stehen mit einer Stele vom 24. Regierungsjahre Tabarka's , die Folgendes giebt

M MW

1000 �
� �mt m
o n
g

49NGTո
ր

TCA700.00
umido M

ImamghedmelooXA
und mit einer Apisstele vom 2

1
.

Regierungsjahre Psametiks I , in welcher wir diese Ge
nealogie lesen :

) Dieser Šešonk kommt anf einer Stele im Britischen Museum N
r
. 835 vor , w
o

e
r

G**wambeifst ..
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DCI sy 2�� #15tate a
n
d

�

50

3
4

Hieraus scheint hervorzugehen sowohl daſs die bubastidische Familie lange eine be
deutende Rolle spielte , al

s

daſs si
e

nahe mit der Psametik -Familie zusammenhörte .

Dies Alles scheint mir für die Annahme der Gleichzeitigkeit der 22. mit der 21. und

23. Dynastie zu sprechen .

Und was spricht gegen diese Annabme ? S
o

viel ic
h

weiſs : Nichts . " )

Kristiania , 31. Juli 1869 . J. Lieblein .

Gleanings in Coptic Lexicography ,

By C
. W. Goodwin .

Shanghai , March 1869 .

It is not probable that any considerable additions of new words will be made to the

Coptic vocabulary . It is possible however b
y
a careful scruting o
f

the texts already pu

blished to find a few which have escaped both Peyron and Tattam . The following gleanings

are made partly from Sahidic papyri which have passed through m
y

hands and partly from

Memphitic texts recently published , principally b
y

Dr. Tattam .

&

& frequently occurs in the Sahidic papyri o
f

the 8th century fo
r

€ . Thus B
.

M
.

Pap . XCV & ^ % s ūvog & N
Ī

EHI . It might b
e thought that & is here used instead o
f

8 & , th
e

initial & being dropped . But th
e

occurrence in th
e

same papyrus o
f exù fo
r

exū , &xi for ekſ , &Xorn fo
r
€porn , cepal fo
r cepas shows that this is no
t

th
e

case . We find also & 24 : which may be for exw o
r gazw , and coH for EOH or 2.0H .

In th
e

boroscope wbich I published ( Zeitschrift 1868 p
p
. 1
9 , 2
0
) .- and which represents

the Egyptian o
f

th
e

2nd o
r

3rd century , & repeatedly occurs fo
r
E , I infer , contrary to

the opinion o
f

Schwartze Kopt . Gramm . p . 69 , that th
e

use o
f d fo
r
€ in certain codices

o
f

late date is not a corruption , but the retention o
f

a
n older pronunciation , and that th
e

process o
f change has been the reverse o
f

what b
e supposes . The prevalent vowel in old

Egyptian was e , and this h
a
s

been in some cases shortened into € , in others lengthened

into .
LU &UTK S. imperative o

f LEGT to consider , like & 20K from 20. See Schwartze, <

Gramm . p . 422. This rare form occurs in a papyrus o
f Mr. Stuart Glennie fror 2 €

&ULUTK & NNOTTE ZE OT 2IKEON NE and now consider God hath said it is a just
thing & c .

) E
s

is
t

hier nicht der Ort meine Stelen zu geben . Leider sind auch viele undatirt . Wahr

scheinlich waren jedoch die undatirten Apisstelen der Privatleute im Serapeum mit den officiellen

und datirten auf eine solche Weise grappirt , daſs der glückliche Entdecker des Serapeums die Zeit

der meisten Apisstelen bestimmen konnte . Zwar scheint e
s , daſs die Stelen denselben relativen

Platz jetzt im Louvre haben , wie früher im Serapeum ; aber man is
t

dennoch in Zweifel , solange

die Zeit nicht auf den Stelen selbst angegeben is
t
.
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-

O

-

ang s. the same as one sepimentum , inclosure , court - yard. From a papyrus of
Mr. Staart Glennie z Aleñ ang gi epk&cTHPION in the house , in the court

yard , in the workshop .

&NCHT S. the North . B. M. P. XCIX . JICTUMOCION epe respo OTHN HT
є птөрт ат бітекелете птерот тнрс ере песро отні 12нт е птюрт .
– The parlour of which the door opens North of the staircase ; and thou shalt bave com
mand of th

e
whole o

f

the Verandah ( G
r
. &Eédpa ) of which th
e

door opens North o
f

th
e

staircase .
In th
e

same papyrus &YW & T
T
& E TOPHC &Nodouce mel i Or TPIUHCION

л потв 24 тає талант . And the part to the South bas accounted to me for a

trimesium o
f gold for the part to the North .

NEHT is the Sahidic word for the North . The prefix on in ANZHT is difficult to

explain . See Schwartze Gramm . p . 366 , and compare th
e

words ANCHB , &npo , an
CHUUS & c .

& N
e
- i - gorpit S. B. M. P. XCIX (back ) . &NOK ANG BIKTWp Jiwnpes спок понре и

шаос Лале - i -goтріт і Ін'є . В. М. Р. XL глок галанс Лалн -1-20тріт .

This word means perbaps the head -keeper or the head -merchant . Peyron gives Orpst

M
.

custos and orpaf M. gorpate s . mercatores , of which th
e

singular would b
e

gorpst , like ZOTIT , gor & te , llenpit , uenpaf . ene , head , is feminine , but
the compound word & Ne - ſi - eorpst takes the masculine article .

& pepre M
.

Job 3
0 , 4
. Salt herbs . In the Greek ödqua . Tattam , & pili , gan

salsa herba .

& PUHT M
.

Job 1
9 , 3 , to press upon , TETEN &PAT EZW . G
r
. enixclofé uni .. επίκεισθέ μοι .

&pxes S. Pistis Sopbia p . 51 , l . 20 is merely the Greek word äexel (ãoxeofaL to

begin ) , the lettre x being exchanged fo
r
% . See Schwartze Gramm . p . 9
6
.

& U
y

S
.

to read . The lighter form o
f

muu used with suffixes . See Schwartze Gramm .

p . 105. B
.

M
.

P
. LXXIX (back ) . & Tagg epos & C & Tueg egpan & . It was read

to me , I heard it , it pleased me .

dge S. with ebon , to sell ( qu ? ) . In a papyrus of Mr. S. Glennie , a testatrix gives

certain chattelѕ tо a реrѕоn е катот н 420т євол наат п тропос піш прос
летотенше to le

t

them o
r

to sell ( ? ) them o
r

to do with them in what manner 80
ever b

e pleases .

B

B &Bec S. qu ? B. M
.

P
. XCVI in a gift of certain palmtrees to th
e

monastery

o
f

S
t.

Phoebammon , th
e

donor says that if any one sball question th
e

right o
f

th
e

mo
nastery to them egniewone ego i wulo e nerot ui nyHPE uſt denna
eTor && B adhd egnacywne ( q

u
? Erneywne ) &
&

Babec ¿ Qacioc and
BoiBauwn ya eneg ñ enee . The second egnavywne ( or ETN &CWne ) probably
refers to th

e

palmtrees . Comp . && Bec umbra , protectio .

Baes S
. plural o
f
B & a palm -branch , Memph , B & J . B. M
.
P
. XCVI ETETNIKENETE

Woor que nor Baes un nor cor - s -benne en Not Kapnoc .

Baek S. wrought , manufactured ? In a papyrus of Mr. Joad , a deed o
f

division o
f

property between heirs , it is recited that certain arbitrators made division

, & TEKAH
pornoul & THpC 2

1 2ws U �
�
� 108 ��� & ��� B &pw �
� Tenure ���

SIETEBEEK í Becaht . The last phrase must mean “ things wrought b
y

th
e

smith ' .

BEEK is evidently the Egyptian be bekre , wbich has exactly the same sense .

.

www.egyptologyarchive.com



1869. ] 131by C. W. Goodwin .

S

,

Basenge S. a doubtfal word , th
e

name o
f

some household object , o
r part of a house .

It occurs in a short will ( penes Sir Charles Nicholson ) written b
y
a not very skilful scribe .

& ITWPIEE K & T & HU lien Balvar uen TSH ( B ? ) n nane len tbarenge
л ТНІ етгу праг тарнс .

Balisar , Basuoor S. a cistern , from Bal – gas to carry and voor water .

See th
e

quotation under Besenge . The form Balloor occurs B. M. Pap . XCIX uſ
OHEIT ( fo

r

TEXEIT ) UN TB &JUOOT uſ atopt uwne i KOJNON eli nenepat- and the doorway , and the cistern and the staircase are to be in common between u
s
.

BEZHN M
.
a water plant G
r
. Bnutouos flowering rush . Job 4
0 , 1
6 ; written BEGAN

Jo
b
8 , 11. From th
e

Egyptian Yuat , green plant , papyrus or ru
sh
.

,

BABE S. fe
m . a mound ( 3 ) to be distinguished from BAB a cavern , which is masc .

Probably fr
o
m

th
e

Egyptian 10 Jeuabu , 4 Anast . ff , and compare ]01198 8 4

1
4 :

buai , Brugsch Dict . p . 38
4
.

It occurs only as th
e

name o
f
a place in a papyrus o
f th
e

late Mr. Rbind , ENOTHE EN TBHBE gül Tow it epUONT .

Врвер , Вервют ѕ . meaning doubtful . – B. M. Pap . C. erilagr Nauepoc

п ка2 Врвер 2 тиске етет папостолоса п прап сотрoтс папка
vora ( In a will ) . They shall take m

y

share o
f

th
e Spbop land , and th
e

field ( ? ) which

is b
y

th
e

winter anoct02Ocud o
f

Sourous th
e

camel -keeper . Papyrus o
f

M
r.

S
.

Glennie

NAHI NAS ENT ages ExWS &TW n & Iwg Beplier gee nifre 9
1
1

TKOJE que
My house which descended to m

e
( b
y

inheritance ) and

m
y

Bepleet fields in th
e

village , in th
e

plain , with th
e

things both moving and n
o
t

moving ( i . e . animate and inanimate ) . In a papyrus o
f

M
r.

Joad , e
ñ

norb g
i

gat

� ��2
ї

варот гії пепіле р
ії

петеваек п Весант 2
1

пнієcјкнт e
in eideo

Врвот ziп петKI wа петкі а
п
— (division was made ) o
f gold , o
f silver , o
f

brass , of iron , o
f

works o
f

th
e

smith , o
f

works o
f

th
e

builder , o
f BpBWT fields , from

things moving to things not moving . According to th
e

Lexicons Bepbup (Bpop ,

Bpbpet , BpBopt ) means to boil , b
o
il

over , be b
o
t
, eject , dissolve .

HETKII ein NETKIU & M

�

-

CEPTUN S
.

also written KrPTON to receive , to enjoy percipere , frui .

In a papyrus of Mr. S
.

Glennie eBo22 € aqcepten û npwwe ii are gñ OHNOC

T &CIC ñ ebpagall nede . Because h
e

h
a
s

received satisfaction from some o
f

th
e

property o
f

Abraham m
y

husband . - In the same papyrus uape tewpUOC ETWATU & r

алотлосіzе п
іш ант падокотилос п похв паре от тринстоп 2 € 47

күртоп <re &qтапан пішні прос өє 1
1
т

41ото1121 єво Птпе . Let
that George account for ten ounces o

f gold , less one third o
f

a
n ounce , seeing that he

has enjoyed and has spent with u
s , in the manner wbich 1 bave declared above . Pro

bably KTPTOn o
r Teptun is a corruption o
f

some greek word , perhaps xpatúvely to

become possessed o
f
.

2

210C S
. probably meant fo
r

the greek word eidos species , which is used in

debased greek for a thing , o
r object . In a papyrus o
f Mr. S
.

Glennie XJ1 OT KOI
ya or nog ya o

r

asoc Baze from the least to the greatest , and even down

to a piece o
f potsherd . ( T
o

b
e

continued . )
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1 32 (October u . November .]Aegyptisch -Semitisches , v . A. Harkavy .

Aegyptisch -Semitisches.

2

II . 2 ( o
d
e
r

; ) a
ls Titel des Joseph . Die Genesis berichtet , daſs nachdem

Joseph den Traum des Pharao glücklich gedeutet hat , was den ägyptischen Weisen nicht

gelingen wollte , ihm sehr viel Ehre erzeigt wurde ; nämlich , der Pharao nimmt seinen Sie

gelring ( nva
o , a
u
ch

hieroglyphisch m
it

d
e
m

semitischen Namen] . , Birch D
ic
t
.,

p . 513 , wovon d
a
s

koptische Tebc , f sigillum , twb , Tulc , Ten , Tunc sigillo o
b

signare ; vielleicht gehört hierher auch owBW , N
J
, impressio ) ab , steckt ih
n

dem Joseph

a
n , läſst letzterem Leinenkleider (ww13a , Kleider aus oo ) anziehen , e
in goldenes

Halsband umbängen (was a
n d
ie

Worte Abmes des Schiffobersten in der Grabschrift : „ ic
h

bin geehrt worden durch das goldene Halsband siebenmal “ erinnert ) , läſst ihn fahren auf
seinem zweiten Wagen (nano ,HOT 204- > ) und m

a
n

ri
e
f

v
o
r

ih
m
: ' 7
2
2
2

(Gen. XLI , 1-43 ) .

Das Ganze hat hier ein so echt - ägyptisches Colorit , daſs man leicht darauf kommt,

auch in dem 7738 e
in ägyptisches Wort zu vermuthen , und so fehlte e
s wirklich a
n ver

schiedenen Erklärungsversuchen aus dem Koptischen nicht . Daſs aber diese Versuche ,

ebenso wie die Deutungen mit Hülfe des Hebräischen , höchst unbefriedigend ausgefallen

sind , davon kann sich e
in jeder leicht überzeugen , der sich d
ie

Mühe nimmt b
e
i

Rossi ? ) ,

Ideler ” ) , Gesenius ) , Benfey - ) und Fürst 5 ) nachzuschlagen . Aus dem Altägyptischen da
gegen is

t
, so weit mir bekannt , bi
s

jetzt nichts zur Erklärung besagten Wortes beigebracht

worden , und doch liegt die Erklärung so nahe !

Die Weisen , Gelehrten werden im Altägyptischen rey - u wissende ) genannt ;

8
0

heiſst es z . B
.

im Dekret von Kanopus : li ent
i

e
n hopu en

rexu , welche sind in den Lehren der Weisen 6 ) . Es gab auch " königliche Weise ,

1 suten -requ ’ ) und aus Důmichens Bauurkunde geht hervor , daſs die rexu eine
Gelehrtenklasse , die höher a

ls

die pātu stand , ausmachte 8 ) . Diese rer nun wissen

den Traum des Pharao nicht zu deuten ; dies gelingt dem Joseph . Was is
t

für den Letz

tern natürlicher und passender a
ls

der Ehrentitel : das Haupt , oder der Erste der

Weisen , als
o

a
p

re
y , 2 (oder j , v ) , sowie; II , sowie 1
1 i : 11 a
p

nuter hon (Ober
priester ) . Aus a

p

rex konnte leicht a
b

rex 770N in der hebräischen Transcription werden ,

denn abgesehen von dem häufigen Wechsel der Buchstaben b und p in der hebräischen

Sprache , brauchen wir nur auf das naheliegende Beispiel der Orgy und 0940

Bl w
o

das hebr . 6 in der ägypt . Transcription mit p wiedergegeben is
t , biazu

weisen , um dies ganz natürlich zu finden . A
. Harkavy .

M NO !

www

>

) Ignat . Rossi . Etymologiae Aegyptiacae . Romae 1808 , p . 1 et 339 .

Ideler , Hermapion , sive Rudimenta Hierogl . vett . Aegypt . pars I p . 21 .

3 ) Thesaurus ling . Heb . et Chald . T
. I p . 19 .

) Th . Benfey , das Verhält der ägypt . Sprache zum semit . Sprachstamm , p . 302–3 Anm .

" Jul . Fürst , Heb . und Chald . Handwörterbuch 2. Aufl . 1863 , p . 16 .

5 ) Lepsius , Dekret von Kanopus p . 31 .

? ) Brugsch , Reiseberichte aus Aegypten , p . 38 , 88 , 89 , 93 , 95 ; vgl . Erklär . ägypt . Denkm . d .

Berliner Museums p . 34 .

Dümichen , Bauurk . von Dendera p . 12 .

>

Loipzig , d . C
.

Hinrichssche Buchbandlang. - Verantwortl . Rodacteur D
.

R
. Lopsius , Druck von Gebr . Ungor ( T
h
. Grimm ) in Borlin .

Hierzu : Verlagsbericht der J. C. Hinrichsschen Buchhandlung in Leipzig .
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Varia
by S

. Birch .

9 .

Met wwwتما

-

( Continuation . )

1949 a
ri - t , al
i
- t is given in th
e

same Ritual as th
e

correct word fo
r

th
e,

lintel o
f

the door in the passage Lepsius Todt . 125 I. 54. 5
5 , where the Turin Ritual

reads incorrectly Asi - t , as it would appear from this text . The name o
f

the lintel is also

given more correctly in Papyrus Amenneb a
s 0 i han

n - fa aop 'cup o
f

the wine bearer ' showing that the text of the Turin Ritual should b
e

read 'cup o
f wine is thy name ' . A
t

the same time the Turin text may b
e read a
s the

newer version quite logically . Scale o
f truth is thy name ! o
f

the Western lintel “ scale

o
f weighing " o
r
" judging hearts is t
h
y

name ” — o
f

th
e

Eastern lintel — mystically meaning

the respective scales o
f

the balance o
f

the Hall o
f

truth one o
f

which held truth o
r

the

feather , and the other the heart o
f

the deceased .

1
0
.

T
h
e

same Papyrus Amenneb gives a
n important variant fo
r . This word p
h
o

1
.

netically a
n

H
. Brugsch Wörterbuch S
.

8
3
.

8
4

means a column . The mystical door speaks

twice b
y

it
s

threshold , and the threshold o
r

floor . The name o
f

the floor o
f

the door is

called th
e

a
n

o
r
“ Pillar of S
e
b
? bu
t

th
e

te
x
t

o
f

th
e

Papyrus substitutes 1
8

a
u ‘ ox ’ fo
r

1
. If this substitution is th
e

exact equivalent , it shows that the name o
f
a

deity called Anmutf which occasionally occurs is only another variant o
f

K
a
-mutf the well

known title o
f

the god Khem . This name is given in the reply o
f the bolt wbich in

th
e

Papyrus Amenneb is sa
id

to have th
e

name o
f e sah en

Anmutf “ th
e

bore o
f

Anmutf ' . This word

. �� � sah occurs in many forms

and with other determinatives . It is the coptic '&& terebra .

11 .

1 S
e
t

a
s th
e

name o
f

th
e

g
o
d

is written w
it
h

th
e

additional d
e

terminative o
f
a forked stick in the Papyrus o
f

Harsiesis , Hieroglyphical Ritual in the

passage Lepsius Todt . c . 78 1. 31
.

I le
t

them know like the great victor who points ( sapt )

his horns a
t

Set .

12. is the equivalent o
f
*®

in the Papyrus o
f Harsiesi , which latter word

a
s

has been elsewhere demonstrated has the value o
f

sba the gate o
r pylon . It
s equation

occurs in the passage Lepsius Todtenb . c . 7
8 I. 2
4
.

17Zeitschr. f . Aogypt. Spr . etc 1869.
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134 (DecemberVaria, by S , Bircb .

w on m
AV

Om W w

D
M

14. A

1
3
.

4 ut
a

occurs in th
e

same Papyrus a
s

th
e

equivalent o
f h uat in the passage

Lepsius Todt .

13 . tn
a
' part , section , division ' . O
n
a mummy case obtained b
y

H
.

R
.

H
.

the Prince o
f

Wales in Egypt , which was found near Thebes , this word appears in a

proper name o
f

the father o
f

the tenant o
f

the Sarcophagus . The two places where the

names occur reading

ta
INmm

Tabakkhons m
a

rrut sa
t

Tna e
n khons mayrut

« Tabakkhons the justified daughter o
f

Tnaenkbons the justified ” . This name Tnaen

khons recals in the formation o
f

it
s

first part that o
f Tvé -gayung Tnepbachthus the father

o
f

Bocchoris Diodorus Siculus I , 45 and the Coffin is of the period o
f

the 24th and 25th

dynasty . T
h
is

word tn
a

seems th
e

fu
ll

o
r proper form o
f

th
e

group re
a
d ir ta , or else

the drop o
f

the symbolic eye is a determinative o
f

two words ta and tna ; the sense is

bowever the same . It must be the same a
s

the word
fromItna where the half car

touche expresses ‘half or .division ' , ' part , while the half of the symbolic eye is used in

the same mauper as a determinative . This last form is some times written

and occurs a
s

such in the Hieroglyphical Ritual o
f

Pašeti , Hay Collection BritishMuseum

in the place Lepsius Todtenb . c . 1 1. 8 .

kamt to wail ' , or " howl ' I. Brugsch Wörterb . S. 1457 re“ .

places in the Hieroglyphic Ritual o
f

Amenneb in the passage Lepsius Todtenb . c . 6
0

1
. 36. This same variant is also found in Papyrus 9900 Brit . Mus . in the same passage

a
n
d
it throws a doubt o
n

th
e

phonetic reading o
f stet in this particular group . Wa
s

the serpent here the equivalent o
f

kam in Coptic Kill collocutio disputation , an archaic
form o

f

to speak , and the hand the determinative and not phonetic a
s it occurs in some

places ? There is not to m
y

knowledge any other phonetic equivalent o
f

this word g
e
t
.

15 .

ami btnnu , apes , instead of bennu cynocephali ' . The wooden coffin of
Harpeboekhut a priest or navigator of the boat of Amenra Brit . Mus . 6664 b has depicted

a
t

one side the four apes and four jets o
f

fame which are the p
it
o
f

the fiery Phlegethon ,
the vignette o

f

the 126 chapter o
f

the Ritual . There is here the speech o
f

the lords o
f

the age ( he
h
) , the chiefs o
f eternity , the assembly of al
l

the great gods o
f

Hades

!!
!

Sumog �

hetpu enti em ... na betennu uru enti hri mau or nu tesh ( r ) “who are at rest in the abode

o
f

the great apes who are over the red waters ” i . e . who preside over the flames . In

the text o
f

the Ritual “ they welcome the gods b
y

the flames o
f

their mouth ” .

1
6
.

1814. , atr
i

occurs in th
e

Papyrus o
f

Amenneb in th
e

passage o
f

th
e

Turin Ritual Tepsius todt . c . 1
2
5
1
. 4
3

which h
a
s

th
e

reading48490,7
last word is probably the correct form and the reading should b

e aarri , or alli . But the
determinative o

f

th
e

Papyrus Amenneb shows that th
e

word must mean deaf in Coptic d
2
.

The passage is rather difficult ; originally it seemed to m
e

that sxpru aarri meant “ changed

into ordure ' , o
r
"corruption .

17.1 amf out of it instead o
f

am se
n
. The only difference here is

the introduction o
f

the determinative .

♡

M 0 m M w
w

© illo Il GA M

. This

1
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1869.] Traduction du Chapitre 1
0
7

d
u Livre des Morts etc. par Paul Pierret . 135

8.1م
8

>

1
7
.

The Papyrus o
f

Harsiesis , Hay Collection British Museum has an important variant

л м Д

o
f

the passage o
f

the Turin Ritual Lepsius Todt . c . 7
8

1
. 1
. It reads 0 .

Here ka
t

th
e

seat o
r

throne replaces tekh -tekh , and th
e

sense o
f

th
e

passage is “ thou hast
brought out to me a seat ” .

hmka this word , variants o
f

which occur in M
.

Brugsch Wörterb . S
.

959 ,

a
n
d

Recueil 9
1
1
, 1
2
5

with th
e

determinative o
f
a band , or of a hand holding a twisted

cord occurs in the above form o
n

the fragment o
f
a late sarcophagus No. 7033 a . British

Museum probably in th
e

sense given b
y M
.

Brugsch ? " T
a a
t
t em hemke

" t
h
y

children are in fetters ” o
r

bonds .

18 . št probably represents the tortoise in the Ritualistic phrase : The sun

lives , th
e

fortoise i . e . Se
t

o
r Apophis dies . In some o
f

th
e

later pictures th
e

tortoise

replaces th
e

serpent . This phrase is found o
n coffin 6664 Brit . Mus . above cited .

Il1

Traduction d
u Chapitre 1
e
r

d
u Livre des Morts ,

d'après les papyrus du Louvre .

Par Paul Pierret .

2

>

La traduction d'un chapitre quelconque d
u Livre des morts e
st une entreprise diffi

cile , tant e
n

raison d
u mysticisme d
u

texte voilé à dessein par la théocratie égyptienne

qu'à cause des incorrections e
t

des fautes qui y fourmillent . Les scribes chargés d
e la

copie des exemplaires destinés à reposer a
u flanc des momies dans le sommeil éternel

des hypogées s'acquittaient avec beaucoup d
e négligence d'un travail que n
e devait con

trôler aucun regard humain , n
e s'attachant qu'à remplir le nombre d
e colonnes exigé et

à dessiner d'un trait d
e plume plus o
u moins élégant le
s

illustrations d
u
texte . La tra

duction d'un chapitre n
e peut donc être définitive qu'après ce dépouillement d
e toutes

le
s

variantes connues et elle devra être éclairée par u
r

commentaire perpétuel .

Aussi l'étude qu'on v
a lire a - t -elle pour but non d
e donner une traduction définitive

d
u chapitre le
r , mais d
e mettre à profit le
s

variantes offertes par la riche collection d
u

Louvre pour rectifier e
t compléter la leçon d
u Papyrus d
e Turin , et esquisser d'après ces

élements une première ébauche d
e

traduction e
n essayant çà e
t

là de pénétrer le
s

sym

boles sous lesquels se dérobe encore à nos yeux la philosopbie égyptienne , si unanime

ment vantée par le
s

anciens . Les travaux ultérieurs d'interprétation seront d'autant plus

abordables que plus d
e personnes y auront préludé par une confrontation minutieuse des

variantes , d'après la méthode brillamment inaugurée par M
.
le Vt
e

d
e Rougé dans sa belle

traduction d
u chapitre XVII et suivie depuis avec succès par M
.

Lefébure pour la tra
duction d

u chapitre XV .

Afin d
e

faciliter l'exécution matérielle d
u présent travail , je suis obligé , pour le

texte d
u chapitre 1
e
r
, d
e renvoyer le lecteur à l'édition d
u Papyrus d
e Turin publiée par

M
.

le D
i

Lepsius e
t qui , d'ailleurs , es
t

entre le
s

mains d
e tous le
s égyptologues .

Titre . „ Commencement des chapitres d
e sortir d
e la journée , de transporter

, le
s

devenus- lumineux dans le Neter xer ; (ceci e
st
) d
it

le jour d
e la sépalture

„ (pour ) arriver après être sorti . “

Quelques exemplaires portent simplement : „ Chapitres d
e sortir , etc. “

17 *
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d
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la vie ,

L'opinion d
e M
.

Devéria , justifiée par lu
i

dans son catalogue des papyrus d
u

Louvre ,

e
st qu'il faut traduire l'expression per e
m hru par , sortir d
u jour “ c'est à dire quitter

la vie humaine étant assimilée à la course diurne du soleil . Je me sers du

mot , Journée pour éviter toute confusion avec le jour - lumière . D
e

même que le soir«

„ Harmachis tourne sa face vers l'occident “ 2 ) pour fournir , sous u
n autre nom , une nou

velle carrière dans l'hémisphère inférieur , de même l'homme , sa journée terrestre , c'est

à dire sa v
ie , étant terminée , es
t

transporté dans le Neter -Xer o
u
„divine région inférieure “ ,

demeure d'Osiris , ' ) pour y accomplir son existence d'outre - tombe .

On s'accorde à donner a
u mot ҳои , le sens d
e
„ mânes , dé

funts “ ; cette traduction e
st

bonne , mais il est intéressant de chercher à apprécier la signi
fication précise d

e cette expression . M
.

Deveria , dans son Rapport sur deux scarabées

égyptiens , a rappelé que Suidas racontant la mort d'Heraïscus nous apprend que l'illumi
nation d

u

défunt o
u

des vêtements symboliques dont il était couvert était le signe d
e

l'arrivée d
e

son âme dans l'autre monde e
t

d
e son association avec le
s

dieux . C'est
pour cela aussi , ajoutait M

.

Deveria , que la même formule Illumination d
e l'Osiris N
.

@

ishon N
.

commence la légende d
e presque toutes le
s

figurines funéraires q
u
i

étaient

6

>

déposées dans le
s

tombeaux , en signe d
e souhait d
e régénération que l'on faisait pour le

mort . “ 3 ) ( Loc . ci
t
. p . 4. )

Je crois que c'est la réalisation d
e

ce souhait que représente l'état d
e you : le you

c'est le défunt spiritualisé à son arrivée dans la demeure occidentale , c'est l'intelligence

affranchie des liens d
u corps , ainsi que cela m
e

paraît ressortir des passages suivants

d'Hermès Trismégiste dont le
s

écrits nous offrent , au milieu des formules d
e l'école

d'Alexandrie , de précieuses épreuves d
e la philosophie égyptienne :

„L'intelligence purifiée e
t affranchie d
e

ses enveloppes , divine par sa nature , prend

u
n corps d
e feu e
t parcourt l'espace , abandonnant l'âme a
u jugement e
t

à la punition

méritée . “ 5 )

,, Quand l'intelligence quitte le corps terrestre elle prend aussitôt sa tunique d
e feu

qu'elle n
e pouvait garder lorsqu'elle habitait ce corps d
e terre . 6 )

„L'homme reçut d
e la v
ie

e
t

d
e la lumière son âme e
t

son intelligence : l'âme la
i

vint d
e la vie , ' ) l'intelligence d
e la lumière . " 8 )

Il est facile d
e

reconnaître dans le
s

expressions d'Hermès le
s

éléments d
u

mot égyp

13
intelligence pure .

„Pour arriver après être sorti “ ,

c'est à dire : pour arriver dans le Neter -xer après être sorti de la journée .

Col. 1. , 0 taureau d
e l'Ouest ! “

ti
e
n . Ainsi la locution désigne l'homme fa
it

lumineux c'
e
st
à d
ir
e

devenu

) Todtenb . XV , 16 .

* ) Voir plus loin une variante d
u sarcophage d
e Taho ( col . 15 du texte ) .

) Le chap . CI du Todt . col . 8 , dit que Toth identifie le défunt avec Osiris e
n faisant rayon

ner la lumière sur son corps dans le vêtement d
e vérité multiple .

) Cf
.

Todt . XXX , 4 : „ Je ne meurs pas dans l'Ouest , j'
y

deviens you . ".

5 ) Trad . L. Ménard , 2e éd . p . 64 .

6 ) Ibid . p . 65 .

) Cf. infra l'explication d
u

mot Ba , amo .

6 ) Ibid . p . 9 .
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1869. ] 137par Paul Pierret .

Titre fréquent d'Osiris . Le taureau , d'après Horapollon 1) symbolise , la force jointe à
la modération avdokiny Letà owqpnouvrs “ ; si cette appréciation e

st

exacte , le mot s'ap
plique parfaitement à Osiris .

„Dit par Toth " .

Nous sommes avertis q
u
e

c'
e
st

T
o
th

q
u
i

parlent e
st

u
n
e

ellipse pour in wwn dont

le
s

exemples sont nombreux dans le Todtenbuch . L'égyptien , a di
t

M
.

d
e Rongé , pénétré

d
e

sa petitesse e
n face d
u

dieu qu'il invoque , n'ose parler e
n

son nom ; il se couvre d
e

la divinité e
t revêt le caractère d'un dieu . “ 2 )

„ O ro
i

d
e l'Eternité ! Je suis un dieu grand dans la divine barque . J'ai com

battu pour toi . “

Plutarque dans son traité d'Isis e
t d'Osiris e
t le chapitre XVII d
u Livre des morts

racontent l'aide apporté par Toth á Horus , vengeur d
e son père Osiris , dans son com

bat contre Set .

„ Je suis l'un d
e

ce
s

divins chefs royaux q
u
i

font prévaloir la parole d'Osiris 8 )

contre ses ( col . 2 ) ennemis le jour d
e l'appréciation des paroles .

D'après le
s

chapitres XVII et XI
X
le groupe 2007 désigne le
s

principaux
dieux d

u

ciel égyptien .

Râ est la lumière : ses ennemis sont le
s

ténèbres , ainsi que le d
it
le chapitre CXXVII ,

2 : ,Anéantissez le
s

ennemis d
e R
â
: faites la lumière , dissipez les ténèbres . Osiris est

le Bien e
t le Vrai Counnofre -mau -xeru ) : se
s

ennemis sont le
s

ténèbres d
e l'erreur , ainsi

que le dit Hermès Trismégiste ) : „ Il ( le père et seigneur d
e

toutes choses

B , Osiris ) éclaire l'homme p
a
r

la seule intelligence ( To
th
) q
u
i

dissipe T
e
s

ténèbres de l'erreur e
t découvre les lumières d
e la vérité . “ Toth smayeru Osiri er

xeftu - f .

L'intelligence d
e la nature divine , la connaissance d
u

souverain dieu est la seule

vérité e
t

o
n

n
e peut découvrir cette vérité n
i

même son ombre dans ce monde plein d
e

mensonge , d'apparences changeantes et d'erreurs . “ 5 )

C
e

n'est que dans le Neter -Xer , le jour d
u jugement o
u
„ Jour d
e l'appréciation des

paroles que , avec le secours d
e Toth , l'homme comprend enfin la vérité . “ Toth s -maxeru

Osiri N
.

e
r

xeftu - f .

Dans une autre acception , le
s

ennemis d
e l'homme dont Osiris e
st le type , ce sont

se
s

vices , se
s

mauvais instincts , ce qu'Hermès appelle , les bourreaux aveugles d
e la ma

tière “ Voy . p . 97 : „ Parifie to
i

des bourreaux aveugles d
e la matière “ e
t p . 99 : „ Par la

vérité le bien nous arrive avec la vie e
t la lumière , et il ne reste plus e
n nous d
e bour

reaux d
e ténèbres : tous se retirent vaincus . “ Toth 8 -maxeru Osiri er xeftu - f ,

han Nova „ il chasse le
s

ennemis d
e l'Osiris N
. , il

chasse se
s

souillares “ ( ch ! xviii , 38 ) .

»

N.

-

' ) Hierogl . I , 46 .

2 ) d
e Rougé , Et . s . le Rituel p . 81 .

Voir dans le Recueil Egyptologique publié par la Librairie Franck , à Paris , le remar
quable mémoire d

e M
.

Deveria sur le
s

expressions m
a
- xeru e
t
s -na -zeru , dont la seconde e
st tra

duite par ce savant : „ Faire vraie la parole , donner l'autorité à la parole , faire prévaloir la pa
role “ . Cf. P

.

Pierret , Prière d
e Ramsès IV à Osiris , p . 7 , oote 4 .

L. Ménard , p . 155 .

5 ) Ibid . p . 161 .

>
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M

11����

y 3www

U
n

passage d
u pap . Burton a
u British Museum ( f • 9 ) confirme ce sens ; il y es
t

d
it
:

„ O Osiris ! Je suis ton fils Horus , je viens e
n vengeur . Je renverse tes ennemis ,

je détruis toutes les fantes qui sont en to
i
. “

„Mes compagnons sont les tiens , Osiris ! “

Le sarcophage D
.
1
3

d
u

Louvre , d'époque saſte , donne ic
i

la variante maneno
qu'on peut traduire par : sunt mei quicunque tui , Osiris ! !

„ Je suis l'un d
e

ces dieux nés d
e Nou - t ? ) qui massacrent le
s

ennemis ( co
l
. 3 )

du dieu Urd -het .

Le dieu Urd -het . , au cour calme “ c'est Osiris , comme l'indique la variante d
u Pap .

3090 Les Urd - he
t
- u ce sont le
s

Osiriens , d'après une pbrase d'un autre papyrus d
u

Louvre relatif à la course d
u

soleil dans l'hémisphère inférieur : „ T
u

tournes ta face vers

la bonne région occidentale , tu vois le
s

urd -het - u " 7 )

„qui emprisonnent pour lu
i

ses adversaires “ .

Les variantes du verbe dans le
s

divers papyrus font hésiter entre le
s

sens

, abattre , emprisonner , écarter “ .

La leçon , d
u Pap . de Turin , manifestement fautive , es
t

rectifiée par d'autres ma
nuscrits : il faut lire 1

„Mes compagnons sont le
s

tiens , Horus ! J'ai combattu pour to
i
, je me suis rangé

„ auprès d
e

ta personne . Je suis Toth qui fait prévaloir la parole ( c
o
l
. 4 ) d'Horus

„ contre se
s

ennemis le jour d
e l'appreciation des paroles dans la demeure d
u chef

„qui est dans An “

c'est à dire Osiris près d
e reparaître dans le ciel supérieur sous la forme d'Horus . La

présence d
e l'oiseau Bennou à Héliopolis ( A
n
) symbolisait le retour d'Osiris à la lumière :) "

„Héliopolis possédait l'un des tombeaux d'Osiris , et le corps d'Osiris e
st appelé par

le
s

textes : le grand corps q
u
i

repose dans Héliopolis . “ 4 )

„ Je suis Dad , fil
s

d
e Dad , conçu dans Dadou , enfanté dans ( co
l
. 5 ) Dadou . "

M
.

Devéria (mémoire sur l'expression maa -xeru ) interprète cette phrase ainsi : „ Je

suis le Perpétuel , fi
ls

d
u Perpétuel ; j'ai é
té conçu dans la Perpétuité , et je suis n
é

dans

la Perpétuité . “

„ Je suis 5 ) avec le
s

deux pleureuses d'Osiris 6 ) gémissant sur Osiris dans le
s

„régions d
u lieu des deux couveuses , faisant prévaloir la parole d'Osiris contre ses

ennemis . “

Les P
.

3252 e
t

3129 ajoutent u
n

membre d
e phrase : „ Je suis avec le
s pleureuses

d'Osiris , celles qui ensevelissent Osiris et qui gémissent sur Osiris . „ Le P
.

3153 porte :

„ Je suis avec le
s pleureuses d'Osiris ce jour d
e

se lamenter sur Osiris . “

a
f

s

Osiri etc. Le P. 3232 d
u

Louvre donne : resef n R
á
n ' Toth e
t

T
e sarcophage D
.

1
3
:

-

>

.

w

A ce
t

endroit du texte , le p
a
p . de Turin porte $ 478.9 o -maáxeru

) Cf. Plut . de 18
.

e
t 08. § 12 : Mercure n
é

d
e Rhéa .

9 ) Devéria , Catal . des Pap . du Louvre p . 4 ( Inédit ) .4

y de Rougé , Et . sur le Rituel , p . 46 .

“ ) Chabas , Papyrus Harris , p . 191 .

9 ) Je ne puis mieux faire que de reproduire la traduction d
e

cette phrase donnée par M
.

De
véria dans le mémoire déjà cité .

Isis et Nephthys . ( Ibid . )
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Ø

xesef n Osiri 1 T
o
th . Cette leçon paraît tr
è
s
- difficile à expliquer , mais le
s

p
a
p .3125

e
t

3281 nous fournissent une variante beaucoup plus compréhensible , c'est
P
.

3
2
8
1
4 2 5 m
m o
g

10min ���
�

P
.

3125 c'est à dire , il est ordonné par Râ de

faire prévaloir la parole d'Osiris “ et cette variante se répète , au moins quant au p . 3125

à la colonne suivante o
ù reparaît le resef d
u pap , d
e Turin . Je traduis donc :

„Ordre par R
â
( à Toth ) de faire prévaloir la parole d’Osiris contre (col . 6 ) ses

„ ennemis . L'ordre est exécuté par Toth . ) Je suis avec Horus ce jour d'enve

„ lopper Teštes , d'ouvrir 2 ) la porte a
u vengeur d
u

dieu Urd - he
t

e
t d
e rendre my

„ stérieux (col . 7 ) les mystères d
e Ro -Set . “

C'est toujours Toth qui parle . Tešlets ) c'est Osiris . Ce mot n'a pas encore été
expliqué ; il doit avoir le sens d

e
„ triste , misérable , affaissés car il a pour variante a
u

P
.

3282 le m
o
t

JA A e
t il a pour but de désigner l'état d'Osiris quand son

corps lacéré e
t dispersé par Set 4 ) est enveloppé des bandelettes funéraires par Toth e
t

Horus . 5 )

Ouvrir la porte a
u vengeur 6 ) du dieu Urd - he
t

c'est ouvrir l'horizon oriental d
u ciel

å Horus , vengeur d
e son père , et soleil levant , hypothèse appuyée par la variante d
u

P
.

3081 qui donne Râ au lieu d'Horus .

O
n

lit au P. 3097 „rendre mystérieuse la porte des mystères d
e R
o - Set . „ Ro - Set ,

ainsi que son nom l'indique , es
t

la porte d
e la région souterraine . D'après le chapitre

XVII c'est la porte septentrionale d
e la demeure d'Osiris , c'est celle que prend Toum ,

le soleil couchant , lorsqu'il se rend aux champs d'Aarou . Elle devient mystérieuse par le

départ d'Osiris , devenn soleil diurne .

M
.

Brugsch traduit ainsi le membre d
e phrase qui nous occupe : „Ouvrir l'abîme pour

purifier le coeur d
u

dieu a
u cour calme “ (Dict . p . 234 ) . C
e

sens peut être admis comme

allusion a
u mythe osiriaque : , le coffre fu
t

porté dans le Nil d'où il fut poussé dans la mer
par l'embouchure Tanitique (Plutarque § 13 ) .

„ Je suis avec Horus pour rendre hommage à l'épaule gauche d'Osiris dans Sexem

„ (Letopolis ) “

o
u , ce jour d
e rendre hommage , etc. “ 7 )

Je ne sais à quel fait mythologique cette phrase fait allusion .

„ Je sors et j'entre dans la demeure des flammes

o
u
„ parmi ceux q
u
i

so
n
t

d
a
n
s

le
s

fammes “ + 4414 : (Leçon d
u
P
. E
.

4889 )

„ ( le jour d
e ) détruire les coupables “ .

O

.

o p
e

18 P. 3125 .

X��
cf.
AV3 ) Variante d

u P
.

3101 Tagtē Turbare .DX I

9 ) mim Var , de au P. E. 4889 .

) Cf. Plut . de Is . et Os . $ 18 .

5 ) Sur Toth ensevelisseur cf
.

Todt . C , 8 et l'Hermanubis d
e Plutarque , $ 61 .

J'attribue conjecturalement a
u

mot a
u P
. E
.

4889 „ Laver

le coeur " le sens métaphorique d
e , venger " comme nous disons , Laver une injure “ .

1 ) Leçon d
a P
.

3081 .

lifeŐ é
cr
it

9
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>

Le jour de Comis par le Pap. de Turin e
st rétabli par le P
.

d
u

Louvre

E
.

4889. Comparez le chap . XXV , 2 , La demeure de fe
u

o
ù

e
st le cycle divin , la n
u
it

d
u compte des années e
t

des mois . “

( Col. 8 ) autrement d
it
: le
s

rebelles dans Sexem . Je suis avec Horus le jour ( de

„célébrer ) 1 ) la fête d'Osiris Ounnofre , véridique , et de faire des offrandes à R
â , le

„ jour d
e la fête d
e Six et de la fête du quartier d
e

la lune dans An . “

La fête d'Osiris tombait le 2 du mois ; la fête d
e Six e
st

une éponymie lunaire ; la

fête d
u quartier d
e la lune pouvait répondre a
u

1
7 o
u

a
u

2
3
.
" )

„ Je suis ( co
l
. 9 ) pur dans Dadou , oints ) dans Abydos , grand parmi la foule ? ) " .

Peut -être faut il traduire , celui q
u
i

e
st élevé par se
s

fonctions " o
u d'après la variante

d
u p
a
p

. 3
0
8
2

. �� celui qui élève son piedestal
parmi la foule ( 2 ) Le sarcophage ' D. 13 donne ſ 4 = 143 ce

lu
i

q
u
i

exalte , q
u
i

enthousiasme par le discours ( 3 ) " . Cette phrase e
st embarrassante .

„ Je suis prophète dans Abydos , le jour d'exalter ( ? ) la terre . Je vois le
s my

„ stères d
e R
o
-Set . “

Var . du P
.

3175 „ Je connais les mystères d
e R
o
-Set . "

La phrase à laquelle nous arrivons e
st fautive dans le pap . de Turin : elle doit être

rectifiée ainsi d'après le
s

mss . d
u Louvre :

8

guole � ](-3947
Je suis celui qui récite le

s hymnes d
e fête dans la demeure d
e l'âme maîtresse

, de Dadou "

c'est à dire dans la demeure d'Osiris : Osiris e
st appelé , au chap . CXLII , 19 „ âme sainte

de Dadou “ .
„ ( co
l
. 1
0 ) Je suis le sotem (archiprêtre ) parmi se
s

serviteurs . Je suis l'ouvrier
qui façonne la barque sacrée dans le chantier . “

Variantes : P
.

3097 e
t

3101 : „ Je suis l'ouvrier le jour d
e façonner la barque “ . Pap .

3175 : „ Je suis l'ouvrier qui façonne la barque sacrée dans le chantier des barques sacrées “ .

La phrase qui suit est à rectifier ainsi :

.

„ Je suis chargé d
u labourage d
e la terre le jour d
e labourer la terre dans Soutensipen . “

Le ch . XVIII , 21 mentionne , la grande fête d
e labourer la terre dans Dadou , cette

nuit d
u labourage d
e la terre - ) avec le sang qui fait prévaloir la parole d'Osiris contre

ses ennemis “ . La localité e
st différente , mais c'est de la même fête qu'il s'agit . Il y a

là assimilation de l'ensevelissement d'Osiris à un ensemencement : du cadavre d'Osiris naît

Horus d
e

même que des semailles naît la récolte : remarquons e
n

effet que Soutensinen

est le lieu o
ù

le cb . XVII place le premier lover du soleil , et que ce passage correspond

bien avec l'explication relatée par Platarque , quoique repoussée par lu
i
: , dicunt Osiridem

1
1 .

Х

g � �C� � Ome ]M4 motorm
m

ao

" ) Plusieurs mss . ajoutent

V
.

Brugsch , matériaux pour le calendrier p . 61 et P
l
. IV .

arbre balsamique : d'où le sens oindre ( de Rougé , cours d
u collège d
e France

d
e

1869 ) .

“ ) c . a . d . de l'engraissement d
e la terre .

o
n ] 40 : ,
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sepeliri quando semen terrâ occulitur ; in vitam reure et rursum apparere quando pulla

lare incipit “ (de Is . et Os . $ 65 ) .

Bien que nous n'en soyons pas avertis , c'est ic
i

que la parole e
st

retirée à ſoth .

„ (col . 11 ) O conducteurs des âmes bienfaisantes dans la demeure d'Osiris , con
duisez l'âme d

e l'Osiris N avec vous dans la demeure d'Osiris “ .

Le P
.

3082 ajoute qu'elle serve Osiris avec vous dans la demeure d'Osiris “ . Le P. 3101
donne Osiri au lieu de Osiri . Cette variante doit résolter d'une er
reur d'audition d

u
scribe auquel aura été dicté ce texte .

B
a

meny , âme bienfaisante , e
st une qualification appliquée à Osiris (Ounnofre ) ' ) et

par suite aux défunts qui lu
i

sont assimilés . (Suite . )

Gleanings in Coptic Lexicography .

By C
. W. Goodwin .

(Continuation . )

E

}

.

EEBBE EBBEor S
.

The exact meaning o
f

this word is unknown to me ; perbaps

some kind o
f building , or some division o
f land . Occurs B
.

M
.

Pap . C
. ert drie

feopiçe û n
p
& TIOT THPÍ EN TEKK2HCI & LÃ
I

NEEBBE vſ negros un ne

2 Iuoc uñ neja20r unnepcuor Theģ . I give and I devise th
e

whole fifthNEJ �� “

part in th
e

church with th
e

belle and its canal and it
s

tribute ( ? ) and it
s

treasures ( ? )

and a
ll

it
s

benefits . " The word 2100C is probably fo
r
2HLIOCION . L807 is perbaps

fo
r

adop th
e

plural o
f 420 thesaurus . Possibly EEBBE is a contraction .

E
I

EBON s .

These two words mean literally " to g
o

in ' and ' to g
o
out . But they' .

e
r exOTNI S
.

a
re

used constantly in th
e

Phæbammon papyri to signify “ to litigate o
r

contend with and

“ to assent o
r agree ' . Thus B. M
.

Pap . LXXXIII ZEK & C ise adar i pwue eu er
єво , є і опостертоп 24 пе ерiт понре . “ Thаt n

о man shall be permitted

to contend with the monastery for (the possession o
f
) my beloved son ' . B
.

M
.

Pap . LXXXVI

& z Nel 26 Thpor n
j
e
l egorn n
o 200 n
j

cuĪT E GWB Mul egche enter
elup &pon . 'Bút after al

l

this le
t

him assent , le
t

him agree , le
t

bim confirm every

thing which is written in this deed ' .

EIE S. fo
r

E
l

th
e

prefix o
f

th
e

1
st person present tense . In a papyrus of Mr. Glennie

T
p

o
n NH E
T

Ele ngnty . Also th
e

cell o
f

th
e

house in which I am ' . Sameи € т ленту
papyrus єрє шепоттє пащі пні є

т еіє пант . It is possible that єє may b
e
a

shortened form o
f Elo I am It must not be confounded with the future prefix eie .

eief s . give y
e
. Pist . Soph . 280 l . 20 EJE seems here to be an imperative prefix

plural , softened from & p
s

o
r &pipe .

EIC S. apparently a verb meaning " to take ' . Schwartze Gramm . Kopt . p . 454 remarks

that th
e

word areICT ducite eum , implies a verbal power in Eic . It seems to b
e

tbus

used in a papyrus o
f

M
r.

Glennie сплес пет 2 пані тнру ес плотте і

Netewaqgitog noraag ở npocpopa gapor . ' In a word a
ll

that is in m
y

house le
t

God take , and whosoever takes it le
t

him give a
n offering o
n my behalf . '

" ) Cf. Todt . XVII , 72 .

Zeitschr . f . Aegypt 8pr . etc. 1869. 18
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>

EUM S. same as EwON but , secus . B. M. Pap . C. Euſ EYWTIE or weepe în
cgrue Te . "But if it be a daughter .'
ENE S. fo

r

ine negative future . B. M. Pap . LXXVIII NPWTON den enegter
í 2dre . “ Firstly h
e shall not succeed in anything . ' B. M
.

Pap . LXXVIII ZE ENE
hare ii apelacja wwne that n

o transgression may happen ' . In a papyras o
f Mr.

Joad I find once zeni fo
r

ze i na that I shall not . The Bashmuric bas ñ n a
s

well as ī ne . See Schwartze Gramm . p . 450 .

ENACE S , to litigate . This word is apparently the Greek #váyelv (whence évaywrn

a
n

accusation ) . It is disguised in a variety o
f ways in the papyri . We find enete ,

enite , urete and even Enete , eineTE , ANETE , HNEITH , unless I have mistaken
the r in these words fo

r

& T . One example will suffice . B. M
.

P
. LXXXI ZENNE

hear i pwue eu eneve ( or enete ) NATT 2. MAI Kori WAPE .

EE.p & o
r
o
r etapaor S. B. M. P. XCIX evidently fo
r

th
e

Greek & gédpa a v
e

randah .

enabhp , EN & THP M
.

in vain , Job 2 , 9 , G
r
. e
is tò xevóv . Job 6 , 5 , G
r
. dia

xevñs . Compare S
. Enpä vanus . The word seems to be formed from OrHP , & THP

quantus .

EPHI M
.

to prepare ( ? ) or to dwell , from A
s

bome . Apost . Const . p . 11 zek & Ca " X6K

ере Фf ерні паq nBнту .

EPHY S. The explanation given b
y Peyron o
f

this word is not satisfactory . It is

identical w
it
h

aphor vicinus a
n
d

w
it
h

th
e

Egyptian 1

oyli ari , a companion o
r

opposite . Peyron was only acquainted with th
e

compounds , NENEPHY , NETENEPAT ,

and serephr , which may b
e translated nos invicem , vos invicem , and ipsi invicem .

But I find also meg ephe , which must b
e translated consortes ejus . Thus B
.

M
. Pap .

XCIX OTK EXECTI ngenece i stegepar . “ It is not lawful that he should litigate
with h

is companious ” . So also Pist . Soph . p . 7 , 1. 18 & TW NEPE NEGOTOFOEIN neg
WAW AN N

E uſ segepat , “and h
is light was not equal to (that o
f
) h
is neighbours ” .

ebegte S
.

th
e

East , fo
r

EleBT or elHYT . B. M
. Pap . XCIX nas Mentowe

пні етишат п тетракопол , прнс пні і пакарос сотрoтс , пефејте
NHL 1200 , 12HT NHL Í ANTONIOC ſ naroc , NEUENT NIP korawa .

'These are the abuttals o
f

that square house , north the house o
f

the blessed Sourous ,

east the house o
f

Pbilotheus , south the house o
f

Antonius son o
f

Paulus , west the Street
Koulol .

egeinn S
.

same a
s EBIHNI poor . B
.

M
.

P
. XCVII .EGEIHN .

> 2

s

IEGKAT S. buildings , erections ? In a pap . o
f

Mr. Joad , eſ neteb & eK i Becret
Eñ sheqKAT . Comp . senyr ligneus , JEN26T argenteus . The word is from JEg =SHIEKHT

Je work and KHT cedificari .

JC M. since . Apost . Const . p . 1
2
7

IC o
r sryf nchor since a long time . The

Lexicons give ICZEN in the same sense . Also compare ICONEI , jamdudum .

icpo S. fraud , same word a
s JONNE S. dolus . B. M
.

Pap . LXXX uſ or cene
TECIC Euñ o TQHTC YWCATTOC EGOTN 6 MINOTTO “and a conscience void o

f

deceit likewise towards god ' . See Acts 2
4 , 16 ångooxortov ovveidnou šXelv hods tòy geóv .
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к

7

kahdupo M. hail. Job 38 , 2
2
.

The Lexicons give collis , h
ill

a
s

th
e

sense o
f

&hdlcbo
Kahalko . The word d

.2 - l - p
e

literally granum cæli , means h
a
i
) .

K & H M. sounds . Apost . Const . p . 169 gank & H .

K &2e pioc S
.
a doubtful word , a travestie o
f

some Greek o
r Latin word . It appears

to mean some trade . In a papyrus o
f M
r.

Glennie e.KT & Q n 1000 ll nk & 20 & proc
en sin thou gavest it to John th

e
k & eapioc fo
r

these things .

K2200r S. dwell , lodge , sojourn . The Lexicons have th
e

form belor . It

corresponds to the Greek word nápoivos B
.

M
.

Pap . LXXVIII .

KacKep & TCE S. apparently some small coin o
r weight . Half a carat . The latter

part o
f

the word kep & TCE is evidently the Greek xepátiov , siliqua , a carat . The first

syllable K & C probably Gsc , half . - Comp . GICKITE dimidium didrachmi . Occurs

in a papyrus o
f Mr. Rhind TudzuOUnit Ora ſ KUT . UN COOP KacKep & TCE .

KET . S. didrachma ? Same a
s KITE . See the preceding word . T
o

the quotation

from Mr. Rhind's papyrus the following from the same source may b
e added ; 2
1 NU &

Cher neqECE orë k & t & un
i

uynu ( qu ? WUHN ) Tep2all . «For th
e

second

le
t

h
im

take o
n
e

K & T & a
n
d

eight ( ? ) dirhems (drachms ) . Egyptian kat .

K & T & HLI S
. signification unknown , perhaps some object o
f

furniture . Occurs in a

papyrus o
f

Sir Charles Nicholson &іторі є п пкатани неп пRajuT .

K & Z
B
S
.

same a
s GozB imperfect , worthless . In a papyrus o
f Mr. Glennie ze

JIETT IHT W & nek &ZB “from the valuable to the worthless ' .
Kerpicfucs S

.

chief , raler . B
.

M
.

Pap . LXXXV nkespicfr.w &TW NIOS
кетне , лопастнрion ofп лкастроп тнру .

KETHNETE S
.
a doubtful word , perhaps to assent , to agree , to warrant . Qu ? for

the Greek xaravévelv . B
.

M
.

P
. XL NT & KETHNETE &poc N & K . Ib . TETNKETH

NETE ETOTK NITOK .

KÜHA S
. probably same as K
2
& 2 torques , perhaps th
e

plural form o
f

that word .

B
.

M
.

Pap . C
. Qyourt K2H2 i 2HT , three chains of silver .

Korcue S
.
a doubtful word . In one o
f

Mr. Glennie's papyri den or BHCOAT
gepog e piekłorcue .

K02 S
.

same a
s boa rapere , furari , bu
t

it seems to be used in th
e

sense o
f ob

taining b
y

lawful means . B
.

M
.

Pap . LXXXVI Z
E

NOOT N
E İT Alkong gu NTUE

ETULAT 6 dag i wnpen & s . “ For he is theirs , since I obtained him in that village

to make bim my son . Egyptian Askar ,fd kar , get , obtain .

K022 € S. furniture . B
.

M
.

Pap . C
.

Niko22E THPT Ů , “ a
ll

th
e

furniture in

A

m
y

house . S
e
e

Gorde infra . Egyptian ka
ru , furniture .s

KOTK S
.

doubtful word . See under Korope infra .

KOTOZOT S
.

some article o
f household use . In a papyrus o
f

Mr. Glennie noore

N & H
I

THPH ETE O
r Bepon n
e uri O
r

KOTOZOT etc. Comp . K & 2 ) situla .

KOTWP8 S
.

word o
f doubtful meaning . B
.

M
.

Pap . LXXVII YAN BAISIE KOYK

унш 2
1 26 кал 2
1 2ог к
г . 2г 2с котора глас .

KWK M
.

fissilis , split . Isaiah 1
9 , 9 Udgl N KWK linum fissili .

K'vX - - A & K & M
.

same a
s 2
0
% -N -hand cornerstone . Acta apost . 4 , 1
1
.

18 *
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>

à

hebyh M. passover , pascha . Apost . Const . p . 73 epa&BeH to celebrate th
e

passover .

2 & r S. some kind o
f

textile fabric . cf
.

2207 velum , and 220V fimbria . Occurs

B
.

M
. Pap . C
.

in a lis
t

o
f

bousehold goods youĪT Í OTĒ i l & r .

hare S
.

also Addre , th
e

same a
s hear a
n
y

. B
.

M
. Pap . LXXVII X6 ene 2 & TEÍ skap & bacia Wrne . B. M. Pap . LXXX Äntwhere ihate . The form 2 &
&

T
E

oceurs B
.

M
.

Pap . LXXXIV and B. M
.

Pap . LXXIX recto . The ordinary form 28 & r

also oceurs in some o
f

these papyri .

MWAN S
.
a ruler o
r

chief o
f
a village . B
.

M
.

Pap . LXXVIII napun And
wan . Ib . UNOK NEKTW ii fiue nadwan . B. M. Pap . XC erze nagan erae
2JOIKITHC Erze Exorcie . In a papyrus of Mr. Glennie th

e

form hewane occurs . —

The plural form is 7LYMOT B
.

M
.

Pap . XCIX . In a papyrus of Mr
.

Joad hawanior .

2017 , 2 :0TZ , S. perhaps fo
r

th
e

Latin lodix , a blanket o
r counterpane . B
.

M
.

Pap . C
. VÍ N & 2CTĒ ñ & N & UKH THPOT ui WOWiT Í MOTĒ har .

CC M
.

leek o
r garlic . Apost . Const . p . 78 .

16
4

e

1 M

USATE S. to obtain . B. M
.

Pap . LXXXV . The Mempbitic form LIETE is found

in the Lexicons .

!! & K & PIOC S
.

one lately dead , a deceased parent o
r

relation like the German

selig . The proper Greek form is paxav or uaxupitns . B
.

M
.

Pap . XCIX ETPEN
new m

a

nen vakepoc that we should divide the house of our deceased parents .

Ib . Oscabet Tcone íi Telek pla lin0 . Elizabeth th
e

sister o
f m
y

deceased mother .

1
b
. єпомогосен и пепернт 24 тек канропола и пепні ін легі нака

proc . We have agree with one another about thy inheritance of our house (the property )

o
f

our deceased parent .

The Copts have banished a great pamber o
f

Old Egyptian words and substituted Greek

ones instead . The Egyptian word corresponding to lekapioc I believe to have been
ayu , blessed spirits o

f

the departed .; . S
e
e
4 S
a
ll
. 44 �

�� MO !� This appears to mean that

a
n offering was to bemade to th
e

spirits of departed ancestors o
n this day .

" ETEP M
.

Isaiah 4
4 , 13 corresponds to th
e

Heb . y . Greek zolin , Latin cir
cinus , a pair of compasses . There ca

n

b
e little doubt that w
e

have here th
e

Old Egyptian

�
�
� met ( o
r

meter ) wbich was the name o
f

some instrument o
r part o
f

a
n instrument

for obtaining exactness in weight o
r

measurement . In the passages quoted b
y

M
.

Brugsch

Dict . p . 724 y nes211 ka - s er nefer u
se
y
- s au meter I should'

b
e disposed to traňslate thus “ Its height is according to the measuring - line , it
s

breadth

according to th
e

compasses . 18 @ , a rope , occurs Bonomi 1
1 , c and 1
3 , c . )

V &WT M
.

occurs Jeremiah 2 , 10 where th
e

corresponding word in th
e

Greek is ÉN IETE .

H & T & C
E S
.

The number 36. Papyrus o
f

Mr. Joad .

Udgoh M
.

to provide . Ezekiel 46 , 18 .

Waar S. there . (The more common form even in Sabidic is W & T ) . B
.

M
.

P
.

LXXXI OTĪTÍ O
F

kori wipe weer . B. M. P. LXXVIII ETNITEJ LINZET Ī

N
e

eBHTE .

*
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ÚLOOC S. for üuoc . B. M. P. LXXVIII passion .
LÀ Bashm , quid ? what ? Is

a
. 1 , 11 in Zoega Catal . ) vi har NE NAWEI where

the LXX has τί μοι πλήθος κ . τ . a .

llo S. for ll && T mother . Papyrus of Mr. Joad .

u003 M
.

to join together . Job 1
0 , 1
1
.

The Lexicons have th
e

Sahidic form only ,

uone
lorg s . to agree . Papyrus Joad & 2

1 ATW cuore i TWOT TATTN ga
TEKAHponow & . The form Uwe also occurs , B. M. P. XCVIII &NK1 &TN Live.

UJTOOT TATTSTJANA .

HOTZĀ S. a word of doubtful meaning . Compare llor2t , M. aspergere . B. M. P.

LXXIX recto ngp gugah l nuONACTHPTON ETOT && B e ncwap u
ſi

nuorXÃ
uſt noor € 82OTTHp . H

e
shall serve th

e

holy monastery in the sweeping and th
e

sprinkling ( ) and th
e

water fo
r

the font . Compare also th
e

Sahidic word vor26 miscere .

vog M
.

blazing tail o
f
a star , Gr . xóun . Job 3
8 , 82
.

C
f.

Lex . 90 % ardere .

108 € S. perhaps a mistake for " owe Mem . LLOWI to walk , Glennie pap .

elang encoge eibipory CTW Matticee ( rea
d

emp & Tricoe ) en n & Te
Ceneje , while I live , walk , occupy myself and a

ct according to my accustomed habits .

6 s . for 122. mother . Joad Pap .

Lorbem id . Job 7 , 5
. (LWOT liquor , Been fædus . )

Uworben M
.

ulcerous discharge , G
.

Pxwe . Job 2 , 8 .
Lcce S. see 1078 .

>N & S. a preposition with , between , cum , inter . B
.

M
.

P
. XCVIII &licet

скерг.фолі і детсіс п
а

пепернт . Іь . є ті
й

етасе п
а

пепернт 2
4

б
е

haar n gwb . Comp . Maepii , nagpas & c .� 8 .

N && T S
.

for N & T hour , time . B
.

M
.

P
. LXXVIII ,

M & S M
.

in the compound e
p
-ne . Jeremiah 2
9 , 1
6 answers to G
r
. & ymeldeTV . Job

4
0 , 3 answers to G
r
. xenuatiÇelv to converse with .

Man S
. p
l
. poss . pron . our , for Men , B
.

M
.

P
. LXXXI ..

NEES S
. for nel these . P. Soph . 114 , 5 Egzu ſi nees W & Z . Ib . 114 , 25 .

NEI M
.

in e
p
-ne Job 1
5 , 3
2

to reach maturity .

SIEY M
.

for N & to see . Job 2
2 , 1
2
.

nex zācW S
. to clothe . B. M. Pap . LXXXVI ŠTETi nez zBcw ezuq .

NHS M
.

in Ep - NAJ Job 2
2 , 1
6

to b
e ready compare ses , Epnes .

SISK S
.

a
n unusal form for lak , tibi . Glennie pap . XI MWK uĪ NETAHT

иллсек .
K & T S. i . q . ĪKOTK death , to die . Glennie pap .

ÄKET & S
. boundaries , abuttals . ( Qu ? fr . Gr . yatviáo . ) B. M
.

P
. XC ME OYN

пікету липк48 .

SIOZK S
.
i . q . 1102 to fa
ll
, lie down . Glennie pap . IT & SOZK Ú nepewten .

ricor S. fo
r

ñce . B
.

M
.

P
. XCVI ĪCor unor itīgouooter .

ĪTEILINE 1

Ateline s . ta
lis
, bu
t

used in th
e

sense o
f
“ th
e

aforesaid ” o
r
“ same ” . B
.

M
.

P
.S
.

Tunne
LXXXI TIES KOTI YHDE ĪTIUNE ETE HANE n
e – this little child aforesaid , whoпєл ,

4
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is called Mena. Ib . nuone & a TerNOT &CH í nei HON &CTAPION ĀTIUSSIE
that he may be under the control of this monastery aforesaid .

@ S. for N&T bour . B. M. Pap . C.

0

OTE S. same as OrBe towards . Pist . Soph . 113 , 3 & COU Ezp & ï OTHÏ ( fo
r

OTBKS towards me ) .

oroDT S
. respect , venerate – same a
s M
.

OTSWT . B
.

M
.

Pap . LXXX &NOK
gwt asoroDt ica T & KoriOresa i nouoc . This is a remarkable form from th

e

use o
f

the latter 5 which rarely occurs in Sahidic .

orwu epog M. to wait , endure — lit
.

vorare se . Jo
b
2 , 9 fra orou epos ,

in the Greek αναμένω .

Oreye S. for the more usual orwey to wish . B. M. P. LXXIX verso . B. M. P.

XCV and Glennie pap .

Orwe eBoa S
. bequeath b
y

will . Glennie pap . LUB U E
T

EIN &OTOgor
ево пат .

Orbác s . same a
s Orbic , a part . Glennie pap . ETE cīte orbac i Toe ne

ei youtE i TOE .EN .

л

N &CE S
. break , infringe . Q
u
? whether a genuine Egyptian word . B
.

M
.

P
.

C
.

приє втілері.BG п татжөнкн н пjxwe cрос 202ос н пјпасе йшос

и пјки н пўпаралелҳе внос .

NAKE S. field ? B. M
.

P
.

C
. Nalepoc i kag Bokep & Th & KE ET XI NS

JIOCTO2Ocue a npw i corporc nudlikauor . I am unable to explain th
e

words Παποστολocus π προ . Can αμφοτολοCuo b
e meant fo
r

υποστύλωμα in

the sense o
f
a covered shed sapported o
n

columns ?

NAZC S. village , station . B. M
.

P
. XC K ctpone & J ETOTUOTTE epog ze

K & 26-11 -JEKW Ñ JEUGIT Ī TN& c i pw.loor . The castle which is called Kalen
peko to the north o

f

the village o
f

Romoou .

NĀK S. same a
s nag to divide . Joad pap . ANAK eBoa niwata noc. пHTл прос

ө
в іт 4 гіпов прове палкН плос .

р

p & THT S. apparently means the roof o
r awning above the roof of a house . Papyrus

Glennie , THI ETUUAT XIN ngente y & P & THT that bouse from its foundations

even to th
e

roof . B
.

M
.

P
. XCIX TXAPE THPē e
r í The ñ Tetap & or ved

P & TAT the whole area which is above the portico even unto the roof . Ib . AT ITE
тхое л Тенте делє п коноп да ратнт . The word THY , M. OHOT wind ,

apparently enters into th
e

composition o
f

this word . Comp . XLOHOT a
n upper window

o
r opening for ventilation - Ca - P &OHOT a violent wind .

pecca : M
.
a draught o
r liquid G
r
, zotóv , Job 1
5 , 1
6 from cw to drink . The

prefix peg usual implies th
e

agent , and this word should b
e

“ drinker " . But comp .

peqzwnt , via , and Begtreni rebellio .Te

PAT M
.
i . q . p & T foot . Apost . Const . p . 197 and p . 205 .

prog S. i . q . kpog deceit . Glennie pap .

Shanghai July 1869 .
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412140,7 , a
rr
i , ali , eid , ta
u
t

. OŠ& 2 M nut usey u
r
- t , Name des Ay

postyls im Tempel von Dendera . p . 104 ,

A Í für 4 p . 1
3
4
. 1,000,00

14 , . ., an , für , bezüglich auf . p . 6 . ker , NHK , Wiese , Feld . p . 75 .

1
0 pJ4Q , Balsambaum ,, apet = 40 hin , Maſs von 1
8 litres

40 centilitres (copt . &NOT , scyphus , ca- Mladao , cike , mahlen , cák ,

lix ) . p . 58 ff . durchsieben , reinigen . p . 86 .

Amor ,401 74-7 ,Balken , cos .MAN , sesmenu (vuorn ) . p . 6 .

Mi- - 1 ti,sa , sebt . p . 2
7
.

akku , eine Art Brod .

, semsemu , die Pferde . p . 2 ..

449 , ar
i
- tar
i
- t , d
e
r

Thürsturz . p . 138 .

3 , Astarte . p . 2 . samakot , Stützbalken . cf. 7oo . p . 86 ..

, uten , ein Gewicht . p .

ā , Maſs von 2
6 centilitres . p . 63 .

կ է

das Herz waschen , CAT , tešteě , traurig ,

rächen . p . 139 . schwach . Va
r . Ju . p . 1
3
9
.

200 ,mol- , wen , 274ex , taruta , e
in
e

A
rt

Bart

schwer . p . 43 . (coup , wohp ) . p . 27 .
non , die heutigen Agaðs . p . 1

1
4
.. .

2
6

cho , identisch m
it
Avaris . p . 2

. --

nyx Heroonpolis . p . 5. 47 .8619, , .AUT Uabu , Theben . p . 75
.

cf
.

131 .

g
t , d
ie Schildkröte . p . 135 .

verschiedene . p . 76 . DjSo , xu bat , ein Kornabmesser .

o
m , , . p .uti , eine Art Getreide . p . 87 .

2 bennu , cynocephali .. 1,8 , xu , die Verstorbe
nen , Verklärten . p . 136 .

VOISID , heb - set , ein n
a
ch

3
0 e, oder Bäcker . p . 91 .

Jahren wiederkehrendes Fest . p . 8
1
.

sret , die Tenne . p . 9
0
.,J 0 , dasselbe Maſs w
ie

o No.. , S , Stück (beim Zäh
won , h

in , Maſs von 4
6 centilitres . p . 63 .

len ) . p . 89 .

, xnum . p . 25 .NO , Maſs von 1 hin oder 1
1 centili

tres f . p . 63 . 100-4304 , abu , cf. le
i
,

unguis . p . 115 .

243 , kelešta , xildaoris ,, στις

Spelzbrod . p . 87 . points , Bogenschütze . p . 82 .

Teer , nort , Mehl . p . 86 . re
x
, = . p . 115 .

1

M M

818 1

X II

>

1
1 000

p . 27 .

btnnu
mmm @

p . 134 .

4
ل,3 p .

M

" D , DID 1
>p . 63 , .

M w>

p .

@

> , . .

000
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�� 008
> >

P. 63.*
>

.
· P. 83.

O p. 57 ff.

sebt. p . 27 . Maſs von hin oder 15 centilitres t.

sba, das Thor . p . 133 . D. 40rc , vertex , finis . p . 8 .
sh , ark. p . 82 .

,
Abkürzung von 3 S.$

Yin , u
se
x

x
å
e
n h
o
n
- s , Name d
e
s

01.0 ,Getreide . p . 86 ..

2
.

Säulensaals in Dendera . p . 106 .. �

Peti's . p .sebt . p . 27 . A , Korn -Maſs von 4

15 B. p . 116 . M - W1 , ka . p . 47 ..

V ) , sotep (heb ) , Name des 2
0
.

Tages āper ( he
b
) , Name des 2
1
.

Tages im

im Mopat . p . 2 .

Inte , ten
a
, Theil , Abtheilung .co
m . k in

ka - se
n , iwa , Gosen . p . 47 .

l , seb
t
. p . 27 .

uten , einGewicht .

. , *Kornmaſs gleich A. p . 57 ff . p . 42. 4
3 .

. .

=

P
.

O >

Ponat . p . 2 .

p . 47 .M

wwp . 134 . 2

7 mm , www >

1

Nachricht .

Herr Prof. Brugsch bat auf 2 Jabre Urlaub von seinem Amte in Göttingen erhalten um einer

Aufforderung des Vicekönigs von Aegypten gemäſs eine , Lehranstalt fü
r

altägyptische Studien “

in Cairo za gründen . Sein Aufenthalt wird daber für die nächsten Jahre in Cairo sein .

Aufsätze in der Revue Archéologique im Jahre 1869 .

( cf
.

Zeitschr . 1869. p . 72. )

A
.

Mariette , Sur le
s

tombes d
e

l'ancien empire qu'on | T
.

Deveria , Emblème d'Hermanoubis dans le tombeau

trouve à Sagqarah . I , p . 7 - 22. 8
1 - 89. ( 3 p
l
. ) d
e

Bakedzonsou , premier propbète d'Ammon sous

G
.

C
. Ceccaldi , Le temple d
e Vénus Arsinoé a
u cap la XIXe dynastie . II , 305-309 ( 1 p
l
. )

Zépbyrium , environs d'Alexandrie d'Egypte . I , 268 Aurès , Etude des dimensions d
u temple que Ptolémée

-272 , Philadelphe a fait coustruire sur le cap Zephyrium ,

E
.

Pierret , Prière d
e

Ramsès IV . à Osiris , stèle inédite près d'Alexandrie d'Egypte , en l'honneur de Vénus

d'Abydos . I , 273 - 283 . Arsinoé . II , 377–391 . ( 2 pl . )

-

Erschienene Schriften .

J. Dümichen , Eine vor 3000 Jahren abgefaſste salles d
e

ce
t

établissement . Paris . ( A
.

Franck ) . 1869 .

Getreiderechnung copirt a
n

der südlichen Auſsenbauer 8
.

176 p
p
. (arabisch ) .

des Tempels von Medinet - Hlabu in Oberägypten ood R
. Lopsins , Veber den chronologischen Werth der

mit Ergänzung und Berichtigung sämmtlicber a
n d
e
r

Assyrischen Eponymen und einige Berührungspunkte

Wand zerstörten oder fehlerhaft eingemeişselten Stellen mit der Aegyptischen Chronologie . (aus den Abh . der

in ihrem Zusammenhange erklärt . Berlin , 1870. ( J. K
.

Akad . d . Wiss . zu Berlin 1869. ) 4
º
. 6
6 p
p
.

A
. Stargardt . ) 4
º
. 1
6 S
S
. (autogr . ) A
.

Romien , Lettres à Mr. Lepsius sur u
n

décan

E
.

d
o Roogė , Moise e
t

le
s

Hebreux d'après le
s

d
a ciel ógyption . Leipzig . 1870. ( J. O. Hinrichs ) . 4º .

monuments égyptiens (extr . des Mémoires d
e

la Soc . 4
3 p
p
. ( 2 p
l
. )

Franç . de Numismatique e
t d'Archéologie ) . Paris . A
. Mattboy , Explorations modernes e
n Egypte .

1869. 4 . Huit séances données à Genève e
t
à Lausanne . Lau

A
.

Mariette - Bey ,, Notice des principaux monu- sapne e
t Paris . 1869

ments exposés daos le
s

galéries provisoires d
a

Musée G
.

Lambraso , Documenti Groci del R
.

Museo Egi

d'Antiquités Egyptiennes à Boulaq . 2me é
d
. , revue zi
o

d
i Torino . Torino . 1869. 8 " . 4
3 p
p
.

e
t augmentée . Alexandrie . 1868. 8
º
. 352 p
p
. Eug . Tissot , La crue d
u Nil (extrait de la Revue

Idem , Une visite a
u

Musée d
e Boulaq o
n descrip . Moderne ) . Annecy ( Ch . Burdet ) . 1869. 8 ° . 4
6 p
p
.

tion des principaux monuments conservés dans les Bulletin d
e l'Institut Egyptien . Années 1866 à

1869. No. 1
0
.

Alexandrie (Mourès ) . 1869. 8
º
. 141 p
p
.

Leipzig , J. C
.

Hinricbsscbe Buchhandlung. Verantwortl . Rodacteur D
.

R
. Lepsius , Druck von Gebr . Ungor ( T
h
. Grimm ) in Berlin .

8
º
. 258 p
p
.

9
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